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Berlin , 16. Juli.
In cker erweiterten Ausgabe der Tsitscliritt

„liunst ini Deutschen Reich", Heil „Ssukunst ",
ist der Keribsii der ReichsRnnrlei erstmalig

- umkassend veröüentlicht worden . Der küh-
r er  hat diesem Hekt den kolgsnden ^ .uksatr
vorangestellt:

Als sich Bismarck nach der Neugründnng des Rei¬
ches entschloß, das Reichskanzlerpalais — damals
Palais Radziwill — anzukaufen , lagen seine eigent¬
lichen Diensträume noch immer im Auswärtigen Amt.
Vielleicht war die Lage des neuen Reichskanzlerpalais
neben dem Ministerium des Aeußeren sogar ein
Hauptgrund für die Erwerbung gerade dieses Objek¬
tes . Das Gebäude , das aus der ersten Hälfte des
18. Jahrhunderts stammt , besaß so gut wie keine
eigentlichen Büroräume . Ein alter Adelssih , äußer¬
lich mit anständig gehaltenen Fassaden , im Innern mit
allerdings seitdem zum Teil sehr geschmacklosen Er¬
neuerungen . Das -Ende des 19. Jahrhunderts sehte
diese Verschönerungen fort und verschandelte dabei den
Bau allmählich mit jener überladenen Vornehmheit,
bei der der prunkvolle Gips das Fehlen des echten
Materials und der anständigen Proportionen ver¬
bergen sollte. Auch der Saal , in dem einst der Berli¬
ner Kongreß tagte , konnte dieser „Verschönerung"
nicht entgehen. Schlechte Wandarme und ein giganti¬
scher Lüster aus Blech wurden damals wohl als be¬
sondere Attraktionen angesehen . Soweit sich in dem
Hause Bilder befanden , stammten sie als schlechte
Leihgaben aus Preußischen Sammlungen , während
die Porträts der einzelnen Reichskanzler selbst — aus¬
genommen ein großes Lenbach-Äildnis von Bismarck
— überhaupt keinen künstlerischen Wert beanspruchen
konnten.

Der Park des Gebäudes begann allmählich zu ver¬
wildern . Die Scheu davor , alte absterbende Bäume
durch neue zu ersetzen, führte dahin , immer mehr diese
verwitterten und ausgehöhlten Baumstrünke erst mit
Ziegeln und später mit Beton auszufüllen . Bei länge¬
rer Fortdauer dieses Verfahrens wäre statt eines
Parks nur mehr eine Anlage geblieben etwa in der
Art des Houthulster Waldes nach drei Jahren Be¬
schießung durch die Engländer.

Wenn die Reichskanzler vor 1918 nun das Gebäude
mehr oder weniger geschmackvoll ergänzten , so begann
nach der Revolution 1918 das Haus allmählich zu
verkommen. Als ich mich 1934 entschloß, das Gebäude
trotzdem zu beziehen, waren nicht nur der Dachstuhl
in großen Teilen durchgefault , sondern auch die Böden
vollkommen vermorscht . Für den Kongrcßsaal ; in dem
die diplomatischen Empfänge stattfinden sollten, wurde
von der Polizei eine Beschränkung der PersonLnzahl,
die zu gleicher Zeit den Raum betreten durfte , auf

Dei- Xenliaii der lioielislmurilei, von dar Vollsti 'glls aus Zsssiion (l?rssss -IIokkmann)

höchstens 60 Menschen vorgenommen , da sonst die Ge¬
fahr des Durchbrechens bestand. Wenige Monate vor¬
her allerdings waren anläßlich eines Empfanges des
Herrn Reichspräsidenten von Hindenburg noch rund
100 Gäste und Diener in einem Saale , bei dem sich
dann anläßlich des Hcrausrcißens der Böden heraus¬
stellte, daß sämtliche Tragbalken nur mehr aus mor¬
schem Zunder bestanden , der mit der bloßen Hand zer¬
rieben werden konnte. Bei Wolkenbrüchen kam das
Wasser nicht nur von oben, sondern auch von unten.
Von der Wilhelmstraße ergoß sich ein Bach in die
Parterre -Räume , der noch verstärkt wurde durch einen
Zufluß , der aus sämtlichen vorhandenen Oeffnungen
herauszuquellen begann einschließlich der Klosetts . Da
meine Vorgänger im allgemeinen an sich nur mit einer
Amtsdaucr von drei, vier oder fünf Monaten rechnen
konnten, sahen sie sich weder veranlaßt , hcn Schmutz

derer wegzuräumen , die vor ihnen in diesem Hause
wohnten , noch dafür zu sorgen, daß der nach ihnen
Kommende es besser haben würde als sie selber. Re¬
präsentative Verpflichtungen dem Ausland gegenüber
besaßen sie nicht, da dieses von ihnen ohnehin wenig
Notiz nahm . So war das Gebäude 1934 im vollen
Verfall begriffen . Decken und Böden vermodert , Ta¬
peten und Fußböden verfault , das Ganze von einem
kaum erträglichen üblen Geruch erfüllt . Der unterdes
erfolgte Neubau der Reichskanzlei als Bürobau am
Wilhelmplatz , der von außen den Eindruck eines Wa-
renspeichers oder eines städtischen Feuerwehrgebüudes
macht, glich im Innern einem Sanatorium etwa für
Lungenkranke, was allerdings auch wieder nicht zur
Krankheit derer paßte , die in diesem Hause damals
ihre Tätigkeit ausübten.

(Fortsetzung auf Seite 2)

festlihung der kelchsdommer der Mdenden Künste
öroße Bede 0r . Soebbels ' m öegenwart flvolf Hitlers — Bekenntnis deutscher Künstler zum sülzrer

(Draklboriciit unseres Xlünckener Vertreters)
d. München,  16 . Juli.

Zu einem markanten Höhepunkt des zweiten Tages im Aeierzyklus der deutschen
Kunst gestaltete sich am Sonnabendnachmittag in Anwesenheit des Führers die Fest¬
sitzung der Reichskammer der Bildenden Künste im Festsaal des Deutschen Museums.

Noch größer war gegenüber den Vortagen die Zahl
der Ehrengäste , an ihrer Spitze Reichsminister Ruft,
ReichsschatzmeisterSchwarz, der Reichsstatthalter in
Bayern . General Ritter von Epp. Reichsführer 6 Himm¬
ler. Ministerpräsident Siebert sowie weitere Reichs¬
leiter . Gauleiter , höhere Vertreter der Partei und
hervorragende Männer des deutschenKulturlebens . Mit
einer , größeren Abordnung war auch der italienische
Minister Älfieri erschienen Vor dem herrlich geschmück¬
ten Kongreßgebäude . von dessen First die Fahnen des
Dritten Reiches und der Künste sich leuchtend vom
blauen Himmel abhoben, stauten sich die Menschen.
6 und Polizei versahen mustergültig den Absperrdienst

Noch stimmungsvoller als das äußere Bild zeigte sich
der Aestsaal. der schon lange vor Beginn der Kund¬
gebung dicht besetzt war . Alles , was in München Rang
und Äamen hat . fand sich zur feierlichen Stunde ein
Mit breiten Schwingen beherrschte der .goldene Adler
das Bild der Bühne . Auf der gegenüberliegenden Ga¬
lerie hatten Fanfarenbläser in weißen und roten He-
roldsgcwändern Ausstellung genommen.

Bon der Straße herauf dringen sodann Heilrufc
der Menschen und die Hymnen der Nation . Wir wissen,
daß in dieser Minute der Führer oorgefahren ist und
die Front der angetretenen Ehrenformationen abschrei¬

tet . Wenige Augenblicke später betritt Adolf Hitler,
umjubelt von der festlichenBruckner-Fanfare , den Saal.
In seiner Begleitung befinden sich Reichsminister Dr.
Goebbels und der Präsident der Reichskammer der Bil¬
denden Künste. Professor Adolf Ziegler An der rech¬
ten Seite des Führers nimmt der italienische Minister
Alsieri . Platz . ' In seiner unmittelbaren Nähe sitzen
Reichsleiter Oberbürgermeister Karl Fiehler . Frqu Pro¬
fessor Troost. die Reichsfrauenfllhrerin Scholz-Klink,
Reichsminister Rüst, Eeneralinspskteur Dr . Todt,
Reichsführer ii Himmler und Ministerpräsident Siebert.

Feierliche Stille liegt über dem Saal . Der Ruf der
Fanfaren ist verhallt . Generalmusikdirektor Professor
Dr . Karl Bohrn  tritt vor seine Wiener Philharmoni-
ter Mächtig braust der erste Satz aus Bruckners 5.
Sinfonie durch den Raum . Gebannt lauschen der Füh¬
rer und mit ihm die Zuhörer den meisterhaft gespielten
Motiven Herzlich ist der Beifall , mit dem General¬
musikdirektor Böhm überschüttet wird. Dann heißt
Reichsleiter Karl Fiehler  den Führer im Namen
der Hauptstavt dei Bewegung und der Stadt der deut¬
schen Kunst willkommen München ist stolz und glück¬
lich, so sagte Oberbürgermeister Fiehler die Stätte zu
sein, an der alljährlich die unzerstörbare Kraft des
Volkes sich auch im Fest der Künste demonstriert.

Der Präsident der Reichskammer der Bildenden
Künste, Professor Karl Ziegler,  dankt nunmehr dem
Führer als dem großen Baumeister aller Zeiten für
die große Aufgabe, die er den deutschen Künstlern zu¬
teil werden ließ und spricht die Bitte aus , daß ihnen
Adolf Hitler auch weiterhin sein Wohlwollen schenken
möge. Seine weiteren Ausführungen geben einen kur¬
zen Einblick in die Fülle dieser ' gestellten Aufgaben.
Mit dem Ruf : „Deutsche Künstler , erneut ans Work
für unser großes Deutliches Reich!", beendet Professor
Ziegler seine Ansprache. Mit herzlichem Beifall wird
Reichsminister Dr Goebbels  empfangen , der das
Wort zu einer großangelegten Rede ergreift . (Die Aus¬
führungen Dr . Goebbels veröffentlichen wir im Innern
des Blattes . Die Schrift !.)

Neichsleiter Br. tev
in das Ehrenpräsidium des Hauses der Deutschen

Kunst berufen
München,  16 . Juli.

Der Führer hat an den Reichsorganisationsleiter der
NSDAP ., Neichsleiter Dr. Ley, folgendes Schreiben
gerichtet: „Ich berufe Sie hiermit in das Ehrenpräsi¬
dium des Hauses der DeutschenKunst. Adolf Hitler ."

Diese Berufung erfolgt im Hinblick auf die groß¬
zügige Förderung , die Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
der weiteren Ausgestaltung des Hauses der Deutschen
Kunst zuteil werden ließ.

Oi ' s § trcr 6 s / rsi

clsr clsutscksN Itunst!
6 . 3 . München , am Tag der Deutschen Kunst.

Jede Kunst ist Demonstration . Ist Offenbarung
und Beweis zugleich . Jede Kunst will erkannt
sein in Gegenwart oder Zukunft . Darum üemon»
striert sie sich Auge , Ohr und Herz , der Urteils¬
kraft und dem Gemüt . Ihrem Wesen nach aber ist
sie Kundgebung an die Oeffentlichkeit . Darum
muß sie sich immer wieder selbst darstellen und sich
selbst behaupten.  Auch im Leben , auch aus
der Straße , auf der das Volk seinen Schicksals¬
weg zieht . Wer bauen will an der Straßen , muh
die Leute reden lassen , ist ein gutes deutsches und
wahres Wort . Wer die Leute reden lassen kann,
mutz seiner selbst erst sicher geworden sein , mutz.
wissen , wer er ist . Muh Haltung , muß Charakter,
muß Selbstbewußtsein und Selbstgenügsamkeit
besitzen , ohne sich jedoch selbst genug zu sein.

Wehe einer Kunst , die sich selbst genug ist, die
in ästhetischein Hochmutsdünkel glaubt auf Demon¬
stration , auf Wirkung verzichten ^ u können . Lange
Jahre war die Kunst sich selbst genug zu ihrem
Schaden . Bis sie schließlich gänzlich in die Irre
ging , wie jener Peer Gr>nt , der das Kaiserreich
seiner Seele um die ganze Welt zu suchen ging und
es doch nicht fand . Wie er sich erst im anderen Ich
erkannte , muß auch die Kunst im Du des Volkes
sich bestätigt sehen.

Lange Jahre traf das Volk der Deutschen seine
Kunst nicht mehr . Sie war verzogen aus den deut.
scheu Gassen und Straßen nach den Boulevards
der Bohemiens . Aus dem Asphalt der Wurzellosen
fühlte sie sich wohl , dort konnte sie die Orgien
ihrer —ismen in angenehmer Bolksferne feiern.
Kam sie aber mal - in hochmütiger Ueberheblichkeit
gnädig zum Volk herabgestiegen , so nahm das
Volk Reißaus . Oder es schlug kopfschüttelnd oder
zornig fluchend einen großen Bogen , um ihr nur
nicht zu begegnen . Weil es dem Volk bei „seiner"
Kunst unheimlich wurde . Weil es ein vermaledeit
unsicheres Gefühl des Nichtmitredenkönnens hatte,
wo doch die wahre Kunst ohne philosophische Er¬
klärungen anscheinend nicht mehr zu verstehen
war . Wo erst die Brille einer Kunstdoktrin auf die
meistens krumme Nase gesetzt werden muhte , gab 's
für das unverbildete deutsche Auge eben nichts
mehr zu schauen.

Heute ist die Straße frei ! Nicht nur das , sie ist
in festlichem Rot und Gold und Tannengrün so
geschmackvoll geschmückt , daß in diesem immer
schon farbenfrohen , lebensfreudigen München
solche Farbenpracht in künstlerischer Weise die
Festfreude noch steigere . So muß es auch sein,
wenn die Kunst ihrem Volk entgegengeht , wenn
ein Volk in seiner Kultur sich selber
begegnet.  Denn die deutsche Kunst zieht heute
auf ihr den Weg zweier Jahrtausende , den unge¬
zählte Tausende umsäumen , die dieses einzige
München in diesen Tagen mit brausendem , fest-
srohem Leben erfüllen . Und ist man erst zu Gast
in ihrem  Haus , dem Haus der Deutschen
Kunst,  erkennt man , daß die gesunde , unge¬
brochene Schaffenslust eines ganzen Volkes sich
seiner formenden Kraft wieder bewußt geworden
und rastlos wirkend wieder am Werk ist. Erkennt
man , daß man der deutschen Kunst nicht nur in
ihrer Stadt , sondern im ganzen deutschen
Land,  auf Schritt und Tritt , im Alltag wie zur
Feierstunde , in den Bauten der Bewegung wie

Unser IsZessmegel
(Unssrs ksutlAS KiiZAsbs nmkvkr 24 Seiten)

In Tokio begannen die japanisch-englischen Ver¬
handlungen.
Die Chinesen zwingen die Engländer zum Ver¬
lassen von Kaifeng.
Der britische Pamphletist King -Hall blamiert sich
zum zweitenmal.
Der Führer veröffentlicht in der Zeitschrift „Kunst
im Deutschen Reich" einen Artikel über den Neu¬
bau der Reichskanzlei.
Auf der Festsitzung der Reichskammer der Bildenden
Künste sprach in Gegenwart des Führers Rcichs-
minister Dr . Goebbels.
In Bremen beteiligen sich über 166 Betriebe am
Betriebssportfest.
Eine gründliche Entschrottung Bremens findet am
:lü. Juli und 13. August statt.
Im Ländcrkamps gegen Italien lief Harliig 86»
Meter mit 1:48,6 in neuer Wcltrckordzeit.
Deutschland führt im Schwimm-Ländcrkamps gegen
Ungarn am 1. Tag bereits mit 17:11 Punkten . '
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denen der Technik heute begegnen kann . Und
wenn sich an diesem Sonntag in München der
Festzug „Zweitausend Jahre deutsche Kultur " in
Bewegung setzt, dieser einzigartige Triumph-
Zug deutscher Kultur  an Münchens Ein - ,
wohnern und Gästen vorüberrollt , dann ist dieser
Vorgang auch eine unvergleichliche Demonstration
der völkischen Daseinsmacht und Kraft der Kunst.
. Die Kunst im Dritten Reich sitzt eben nicht .Mehr

im . poetisch verklärten Tachkämmerlein der Ab-
seitigkeit , in engen Zirkeln und Salons bei ästheti¬
schen Tees . Sie darf sich getrost wieder auf die
Straße wagen . Ja , sie marschiert tapfer vorwärts!
Mit der Zeit in eine neue Zeit , in eine neue Zu¬
kunft hinein . Und keine Barrikaden des Mißver-
stehens und Uebelwollens werden ihr den Weg
durch kommende Jahrhunderte versperren , sie
künftig daran hindern können , ihr Wesen , das
Wesen des deutschen Menschen und Volkes rein
und unverfälscht für alle Zeiten zu bewahren und
widerzuspiegeln , der ganzen Welt aber zu demon¬
strieren , daß das deutsche Volk  immer noch
ein Kulturvolk  ist.

flm 20. luli kippelt der Kriegsschulen
D«r Offiziersnachuillchs auf Fahrt durch die Schlacht-

" selber Ostpreußens
Königsberg , 16. Juli.

Es ist bereits Tradition geworden, baß der Offiziers-
nachwuchs des deutschen Heeres, der auf den Kriegs¬
schulen Dresden , Hannover / München, Potsdam und
Wiener Neustadt seine Ausbildung zum Führer im
Heere Eroßdeutschlands erhält , alljährlich mit den aus¬
bildenden Offizieren eine Schlachtfeldreise nach Ost- ,

. Preußen unternimmt . An den verschiedenen Brenn¬
punkten der Schlacht von Tannenberg Erhalten die
Kriegsschlller durch Vortrüge ihrer Offiziere und .von
Offizieren , die an der Schlacht selbst teilgenommen
haben, an Ort und Stelle einen lebendigen Eindruck
von der genialen Führung , die die Schlacht von Tan¬
nenberg zum größten Siege des Weltkrieges werden
ließ, und dem heldenmütigen Kampfeinsatz der an die¬
ser Schlacht beteiligten . Truppen.

In diesem Jahre führt die Inspektion der Kriegs¬
schulen die Ostpreutzen-Schlachtfeldreise vorn 15. bis zum
2Zi Juli durch, in deren Mittelpunkt am 26. Juli der
Kriegsschulenappell im Reichsehrenmal Tannenberg
stehen wird . Die Transporte der Kriegsschulen sind
über See bereits am Sonnabend und Sonntag in Pillau
eingetroffen und die Fähnriche haben ihre Standquar¬
tiere in der Nähe des Schlachtfeldes bezogen.

2m Hinblick auf die 25-Jahr -Feier der Schlacht von
Tannenberg kommt der Ostpreußenreise und dem Kriegs¬
schulenappell dieses Jahres eine besondere Bedeutung
zu. Besonders eindringlich wird sich der Kriegsschulen¬
appell im Reichsehrenmal deshalb gestalten, da der,
Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst von Brau-
chitsch. der seinen Erholungsurlaub für diesen Tag un¬
terbricht, am 26. Juli im Reichsehrenmal Tannenberg
zu den Fähnrichen des Eroßdeutschen Heeres sprechenwird.

ööring besichtigt Sie Wasserstraßen
Berlin,  16 . Juli.

Eeneralseldmarschall Eöring hat gestern auf seiner
Fahrt durch den Mittellandkanal Rheine erreicht. Er
wirb sich auf seiner Weiterfahrt von, Zustand des Dort-
mund-Ems -Kanals überzeugen und seine Fahrt dann ist
den westlichenWasserstraßen fortsetzen. -
- Die Fahrt dos Feldmarschalls -Lurch cheN-KaNal hatte

sich überall schnell herüingefprüchen. An ' Sen Ufern und
auf den Brücken des Kanals brachte die Bevölkerung
dem Feldmarschall begeisterte Kundgebungen dar . Die
englischen „Propagandisten " hätten sich hier gut über¬
zeugen können, wie Volk und Führung in Deutschland
in fester Verbundenheit zusammenstehen.

Psundtner über bie Vereinbeitlichung
W Vebördenausbau

Berlin , 16. Juli.
Das neue Gesetz über die Vereinheitlichung im Vehör-

denaufbau wird von Staatssekretär Psundtner im
Reichsverwaltungsblatt eingehend erläutert . Er bezeich¬
net das Gesetz als einen weiteren Schritt auf dem Wege
zur Reichsreform , da es eine Reihe nicht unwichtiger
Vereinheitlichungsmatznahmen bringe . Dabei liege die
Bedeutung des Gesetzes vielleicht gar nicht so sehr in po¬
sitiven Verbesserungen an der bestehenden Verwaltungs¬
organisation , als in Vorbereitungsmaßnahmen , indem z.
V. einer weiteren Ausgestaltung des Verwaltungsappa¬
rates vorgebeugt und die Grundlage für Rationalisie¬
rungen geschaffen werde. Der Staatssekretär betont,

. daß der VolksgenosseAnspruch auf eine nicht nur schlag¬
kräftige , sondern auch einheitliche, übersichtliche und so¬
mit einfache und wirtschaftliche Verwaltung habe. .

stdmiral tarls besucht Memel
vl . Memel , 16. Juli

Der Kommandierende Admiral der Marinestation der
Ostsee, Admiral Carls , wird für die Zeit vom 22s bis
,2t. Juli nach Memel kommen, um Besichtigungen vor-

. zunehmen. -

Sraf liano in Madrid
Triumphfahrt durch die Straßen de» Stadt

Madrid , 16. Juli.
Der italienische Außenminister Graf Ciäno ist am

Sonnabendmittag auf dem Flughafen Baranas einge¬
troffen . Kurz zuvor waren der spanische Innenminister
Serrano Suner und Außenminister Jordan « angekom¬
men. Der hohe italienische Gast wurde von zahlreichen
Vertretern der Behörden der Stadt Madrid , militäri¬
schen Persönlichkeiten und Vertretern des Diplomatischen
Korps begrüßt . Die anschließende Fahrt durch die fest¬
lich geschmückte Stadt zum Regierungspräsidium , wo der
Regierungsvizepräsident ein Essen gab, gestaltete sich. zu
einem wahren Triumphzug.

Völlige Übereinstimmung
Das Ergebnis des Ciano -Besuches in Spanien

Sän Sebastian , 16. Juli.
Während eines Banketts im Monte Jgueldo bei S «n

Sebastian gab Innenminister Serrano Suner die ämt- .
lache Verlautbarung über die Besprechungen des ita¬
lienischen Außenministers Gras Ciano mit der spani¬
schen Regierung bekannt. Die amtliche Mitteilung
besagt:

Während der Unterhaltungen , die der italienische Gast.
Außenminister Graf Ciano , mit .dem Caudillo und der
spanischen Regierung abhielt , wurden sämtliche
Probleme überprüft , die beide Länder direkt angehen.
Die Besprechungen fanden statt im Geiste absoluter.
Offenheit und des Einverständnisses und bestätigten die
völlige Uebereinstimmung beider Länder , die zusammen
mit Deutschland dem gemeinsamen Feind die Stirn
boten und besiegten. Erneut bestätigt wurden die freund¬
schaftlichenBeziehungen, die ihren sprechendenAusdruck
fanden in der herzlichen Begrüßung des Grafen Ciano
in Spanien und der völligen Uebereinstimmung der
Gesichtspunkte. Beide Länder beschlossendie. Förderung
der Zusammenarbeit , damit ihre Freundschaft unterein¬
ander.

Dee Meer Äse /teAa«
- (Fortsetzung von Seite 1.)

!lm nun das Gebäude überhaupt erst wieder ver¬
wenden zrr können, habe ich mich 1934 entschlossen, es
einer allgemeinen Renovierung zu unterziehen . Dieser
erste Limbau wurde nicht aus Mitteln des Staates,
sondern von mir selbst gedeckt. Er geht zurück noch auf
Arbeiten Professor Troosts und hatte das Ziel , 1. die
Wohn - und Empfangsräume , so gut es eben ging, in
das Tiefparterre zu verlegen , 2. den ersten Stock für
die praktischen Aufgaben der Reichskanzlei einzu¬
richten.

Denn mein Arbeitszimmer als Reichskanzler be¬
fand sich bis dorthin in einem Raum , der nach dem
Wilhelmplah zu gelegen war und in Größe und Ge¬
staltung etwa dem geschmacklosenZimmer eines Ge-
neralvertretes für Zigaretten und Tabakwaren in
einem mittleren Unternehmen entsprach. Bei geschlos¬
senen Fenstern war in diesem Raum nicht zu arbeiten
vör Litze, bei offenen nicht wegen des Lärms . Da bis
dorthin die Empfänge des Reichskanzlers und in der
Zeit , da der alte Lerr Reichspräsident während des
Llmbaus des Reichspräsidentenpalais ebenfalls dort
wohnte , auch die Empfänge des Reichspräsidenten in
der Reichskanzlei stattfanden , waren die oberen Räu¬
me an und für sich für diese Zwecke belegt . Sie standen
damit aber natürlich die größte Zeit des Jahres leer,
ohne jede praktische Verwendung . Dies war der Grund
für mich, die Empfangsräume nunmehr in das Erd¬
geschoß zu verlegen und die dadurch frei werdenen,
nach dem Garten hin gelegenen Räume im ersten
Stock für Arbeitszwccke auszubauen . Der ebenfalls
sonst das ganze Jahr über nicht verwendete Kongreß-
saal wurde zum Kabinettssihungssaal bestimmt.

Da ein Raum für die großen notwendigen diplo¬
matischen und Staatsempfänge überhaupt fehlte, ent¬
schloß ich mich, dem Architekten Professor Galt den
Auftrag zu geben, einen großen für den Empfang von
200 Personen geeigneten Saal zu bauen . Er gab die
Möglichkeit , mit der fortschreitenden Neugestaltung
der unteren Räume wenigstens bescheidenen Anforde¬
rungen in dieser Richtung genügen zu können. Nun
zwang aber die seit dem Jahre 1934 eintretende Ver¬
schmelzung des Amtes des Reichspräsidenten mit dem
des Reichskanzlers nicht nur neue Räume für die
Präsidialkanzlei und Wehrmachtsadjutantur zu schaf¬
fen, sondern darüber hinaus auch den Staatsempfän¬
gen einen entsprechenderen Rahmen zu geben. Diese
Notwendigkeit führte zunächst zum Erwerb des Bor-
sig-Palais , eines uns stilistisch heute vielleicht nicht
zusagenden Baues , der aber immerhin turmhoch über
der miserablen Innenausgestaltung der Reichskanzlei
der 90er Jahre steht.

Professor Speer erhielt damit seinen ersten Auftrag
zum Ausbau der Reichskanzlei . In kurzer Zeit wurde
ohne Veränderung der Außenfassaden der vom
Architekten Lucae hergestellte Bau in Verbindung mit
dem Fabriksbau in der Wilhelmstraße gebracht und
im Innern großzügig ausgestaltet . Wenigstens für
den Augenblick konnten darin nun die Präsidialkanz¬
lei, die Wehrmachtsadjutantur und die Oberste SA .-
Führung eine Unterkunft finden.

Auch die Parteikanzlei unter Führung des Partei¬
genossen Bouhler erhielt einige Räume . Das frühere
Bürogebäude der Reichskanzlei erhielt nach dem Wil¬
helmplah zu einen Balkon und mit ihm das erste
architektonisch anständige Element . Trotzdem konnten
natürlich diese Erweiterungen nur eine augenblickliche
Lösung sein, denn der wirklichen Not wurde dadurch
nicht abgeholfen . Zwei Momente waren es nun , die
mich im Januar 1938 bestimmten, eine sofortige Lö¬
sung herbeizuführen.

1. Im Zug der Erleichterung des Verkehrs durch
Berlin von Osten nach Westen war beabsichtigt, die
Iägerstraße zu verlängern , sie durch die Ministcrgär-
ten und den Tiergarten durchzuführen und damit wei¬
ter eine Verbindung zur Tiergartenstraße zu schaffen.
Ich habe diese von der damaligen Berliner Stadtbau¬
direktion ausgearbeiteten Pläne für falsch gehalten
und Professor Speer beauftragt , die notwendige Ent¬
lastung der Leipziger Straße und der Straße hinter
den Linden dadurch sicherzustellen, daß vom Wilhelm-
platz aus in direkter Linie ein Durchgang nach dem
Westen geschaffen wird . Zu dem Zweck mußte vor
allem aber die Voßstraße den Charakter eines Eng¬
passes verlieren und den einer großen Durchgangs¬
straße erhalten . Da sich aus naheliegenden Gründen
eine Erweiterung auf Kosten des Warenhauses Wert¬
heim kaum erreichen ließ und auch nicht zweckmäßig zu
sein schien, mußte dies auf der anderen , dem Park der
Reichskanzlei zu. gelegenen Straßenseite versucht wer¬
den. Damit ergab sich von selbst die Notwendigkeit,
diese ganze Front abzubrechen und neu zu erstellen.

2. Ich hatte mich in den Dezember - und Januar-
tagen 1937/38 entschlossen, die österreichischeFrage zu
lösen und damit ein Größdeutsches Reich aufzurichten.
Sowohl für die rein dienstlichen als aber auch reprä¬
sentativen Aufgaben , die damit zwangsläufig verbun¬
den waren , konnte die alte Reichskanzlei nun unter
keinen Amständen mehr genügen.

Ich beauftragte daher , am 11. Januar 1938 den
Generalbauinspektor Professor Speer mit dem Neu¬
bau der Reichskanzlei in der Voßstraße und sehte als
Termin der Fertigstellung den 10. Januar 1939 fest
An diesem Tage sollte das Gebäude übergeben wer¬
den. Wenn wir auch in zahlreichen Besprechungen ge¬

danklich die Aufgabe behandelt hatten , so war doch
die Aufgabestellung selbst eine ungeheure , der Termin
ein unvorstellbar kurzer, denn an diesem 11. Januar
1938 konnte ja nicht mit dem Neubau begonnen wer¬
den, sondern es mußten zunächst erst die Läufer der
Voßstraße abgebrochen werden , so daß mit dem eigent¬
lichen Bau frühestens Ende März angefangen werden
konnte. Es stand mithin eine reine Bauzeit von knapp
neun Monaten zur Verfügung . Daß und wie dieses
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K -ÄWerk nun gelang , ist ausschließlich das Verdienst des h"
genialen Architekten, seiner künstlerischen Veranlagung Aes
und seiner unerhörten organisatorischen Befähigung
sowie des Fleißes seiner Mitarbeiter . Der Berliner
Arbeiter hat sich gerade bei diesem Bau selbst übcr-
troffen . Ich glaube nicht, daß irgendwo in der Welt
rein arbeitsmäßig eine solche Leistung denkbar wäre.
Ich brauche nicht hinzuzufügen , daß umgekehrt na-
türlich auch in der sozialen Fürsorge für die am Bau
Beschäftigten nichts , unterblieb , was getan werden
konnte. Aber dennoch ist gerade unter Berücksichtigung
des Winters und der späten schweren Frosteinfälle die^
Fertigstellung dieses Baues nur verständlich , wenn
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man — wie schon betont — die einzigartige Leistungs- ^ ."Asch
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fähigkeit des Berliner Arbeiters berücksichtigt.
Der Grundriß des Gebäudes ist unter Zugrunde-

legung des Zweckes und der gegebenen Baufläche klar SeW ??-
und großzügig . Die Lösung der gesamten gewaltigen
Längenausdehnung des Baues nach der Voßstraße
hin ist ebenso künstlerisch hervorragend wie sachlich
bedingt . Die Gruppierung der inneren Räume , ange¬
fangen vom Ehrenhof bis zum inneren Saal , ist nicht
nur zweckentsprechend und befriedigend im Sinne der
Berücksichtigung der praktischen Bedürfnisse , sondern
auch wahrhaft prachtvoll im Effekt. Die künstlerische
Ausstattung der Räume im einzelnen ist dank der
Mitarbeit hervorragender Innenraumgestalter , Bild¬
hauer , Maler usw. eine wahrhaft ausgezeichnete . Dem
entsprechen auch die Leistungen des deutschen Kunst-
gewerbes . Die Ausgestaltung des Parkes ist fertig
bis auf jenen Teil , der zur Zeit noch als Bauplatz
verwendet werden muß . Die Kürze der Bauzeit er¬
möglichte es nicht, dezr am Ende der großen Lalle ge¬
legenen Festsaal schon jetzt in seiner endgültigen Größe
und Gestalt herzustellen . Es ist daher dieser Saal zu¬
nächst ein Provisorium , um überhaupt das Gebäude
verwenden zu können. Der endgültige Raum wird erst
in zwei Jahren fertig sein. Das Gebäude der Reichs¬
kanzlei — das vom Jähre 1950 ab übrigens für einen H , Wen
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anderen Zweck vorgesehen ist — stellt damit nicht nur 1: j und Kr
sachlich, sondern auch künstlerisch eine Höchstleistung >!e»lles.

Pamplstetist KingHall stand wieder;« spät auf
dar . Es spricht für seinen genialen Gestalter und Bau - s
meister Albert Speer . -
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Vor veauftragte des foreign dffire blamiert sich;um Meilen Male
Berlin , 18. Juli.

BÄH-
"sk . . .

Molchsminister Dr . Goebbels hat sich vor einigen Tagen im „Völkischen
achter" mit,,dem lächerlichen Versuch eines Herrn Stephen King -Hall auseinander¬
gesetzt, der versucht .hat , in dummdreister Weise durch privat gehaltene Briefe einen
Keil zwischen das deutsche Volk und seine Führung zu treiben . Der Artikel von Dr.
Goebbels ' „Antwort an England " liest an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig und
deckte die angebliche private Mission des Herrn King -Hall auf . Er wurde als ein be¬
zahltes Subjekt der Reklameabteilung des Foreign Office entlarvt . Inzwischen hat sich
dieser saubere Herr bemützigt gefühlt , einen zweiten Brief an den „lieben deutschen
Leser" erscheinen zu lassen.

Nachdem er sich in einer Vorbemerkung als einen zur
Zeit bekanntesten Außenpolitiker ' in England angeprie¬
sen hat , beginnt er damit , daß sich die Ereignisse in der
heutigen Zeit überstürzten. Wenn dieser Brief den Leser
erreiche, werde vielleicht schon Krieg sein. Dann be¬
schwert der Schreiber sich darüber , daß die deutschen Zei¬
tungen die „großartige Rode" von Lord Halifax dem
deutschen Leser verschwiegen hätten (was natürlich ge¬
logen ist) . Er zitiert darin noch einmal die Drohungen
von Halifax und glaubt , den „lieben deutschen Leser"
mit der Stärke der englischen Flotte und der englischen
Luftwaffe erschrecken zu müssen.

Er stellt die Vermutung auf , daß der Führer salsch
beraten sei und droht mit Krieg , wen» Danzig ins
Reich heimkehren sollte.

Dann glaubt der angeblich private Herr King-Hall,
sich mit der freiwilligen Rückwanderung deutscher
Menschen aus Südtirol befassen zu müssen und stellt
frech die Behauptung auf, ' sie würden gezwungen,
italienische Faschisten zu werden. Er fährt dann wört¬
lich fort : Wir haben in den letzten Jahren sehr viel
von deutschen Forderungen gehört. Ich möchte Ihnen
nur sagen, Laß Forderungen wieder andere Forderungen
hervorrufen . Hat Ihnen auch irgend jemand vielleicht
erzählt , daß wir einige Forderungen heute haben ? Ich
glaube allerdings , daß Ihnen das ganz merkwürdig
vorkommen wird . Aber ich will sie Ihnen doch sagen:
Erstens:  Die Außenpolitik des Nazi-Regimes müsse
sich ändern . Wir haben es satt , in einer dauernden
Krise zu leben. Vielleicht ist es Ihnen gleichgültig, aber
ich und viele Millionen anderer Leute haben genug
und wollen es nicht mehr länger ertragen . Zw eitens  :
Uns steigt es hoch, wenn wir von der Notwendigkeit
gefährlich zu leben hören. Entweder zeigen sich jetzt
Ihre Führer wirklich bereit , in friedlicher Zusammen¬
arbeit mit uns zu gehen und eine bessere Weltära
herbeizuführen oder nicht."

Dann glaubt Herr King-Hall sich über angebliche
Unterdrückungen der „armen " Tschechen aufregen zu
müssen und meint, daß der bloße Gedanke, daß die
Gestapo jetzt angeblich die Kontrolle in Prag habe,
die Wut in ihm hochsteigen lasse. Tann gäbe es die
Judenfrage . Viele Teutsche seien entsetzt über das , was
man den Juden angetan habe. „Dies sind einige der
Thematas , bei denen wir Forderungen auf den Tisch
zu legen haben", so fährt er fort , „wenn wir uns zu
einer allgemeinen Friedenskonferenz zusammensetzen.
Ich sehe völlig ein, d«8 Hitler mehr daran gewöhnt ist,
zu fordern und zu erhalten , als selbst herzugeben. Vor
kurzem sprach ich einen sehr bekannten Nazisührer , und
nach langer Unterhaltung sagte ich zu ihm : „Nehmen
Sie einmal an , daß . alle deutschen Forderungen mit
einem Schlage bewilligt würden. Würde der Führer
dann einwilligen , daß Deutschland Mitglied irgend¬
einer internationalen Vereinigung würde, die eine
friedliche Regelung von Streitfragen zur Ausgabe

'hätte ?" Der angeblich sehr bekannte Naziführer , den
er dabei zu seinem Freund ernennt , soll erwidert haben:
„Ehrlich gesagt — nein !"

Dann wiederholt Herr King-Hall Absätze aus seinem
ersten Brief über die Gewinnmöglichkeit eines Krieges
und stellt schließlich fest, daß das nationalsozialistische
Deutschland „der verhaßteste und verabscheutesteStaat"
in der ganzen Welt sei. Das sei tragisch, das deutsche
Volk sei ebenso gut wie alle anderen Völker, aber das
Benehmen der Nazis und des ganzen Regimes machten
es gerade denjenigen, die sich nicht nationalsozialistischen
Leidenschaften hingeben wollten, schwer und schwerer,
das deutscheVolk zu verteidigen.

gebe,Im übrigen glaubt er, daß es viele Deutsche
die tun , was sie irgendwie können, um sich dem Regime
in den Weg zu stellen. Er schließt den Brief wieder mit
der Versicherung, daß die Entscheidung aber allein bei
dem „lieben deutschen Leser" liege, und meint , daß man
dem Wort Hitlers und der anderen Nazisührer nicht
mehr glauben könne. Der Führer habe sie bitter ent¬
täuscht.

In einem Nachsatz behauptet Herr King-Hall , daß
sein erster Brief ihm sehr viele Antwortschreiben ein¬
gebracht habe. Er würde sich freuen , wenn er auch auf
diesen Brief viele Zuschriften bekäme.

Hierzu schreibt der Deutsche Dienst : Soweit der alte
ehrliche Seemann King -Hall. Es ist bezeichnend, daß
die englische Presse anscheinend aus einen Wink von
oben frech leugnet , daß Herr Stephan King -Hall ein
Beauftragter der Reklameabteilung des
Foreign Office  ist . Gerade das hysterischeGeschrei
wegen dieser deutschen Feststellung beweist die Richtig¬
keit unserer Informationen , daß jene Herren lügen,
wenn sie den Mund auftun , ist bei uns seit langem
bekannt. Im übrigen hat die englische Presse nur ein
Verlegenheitsgestammel auf die schlagende Beweis¬
führung im Artikel von Reichsminister Dr . Goebbels
gefunden.

Wir fragen das englische Volk: Warum ist keine der
englischen Zeitungen auf die Argumente und historischen
Tatsachen im Artikel von Dr . Goebbels eingegangen?
Warum finden sie kein Wort der Erklärung Über die
aus englischer Quelle stammenden Enthüllungen über
britische Kolonialgreuel in alter und neuer Zeit ? Das
ist anscheinend die so viel gerühmte englische Demokra¬
tie und Meinungsfreiheit.

Wir haben keine Ursache, dem deutschen Volke die
Argumente der anderen vorzuenthalten , wir sind stark
und kraftvoll genug, um auch anders Völker zu Wort«
kommen zu lassen, und brauchen nicht sachliche Argu¬
mente unserer Gegner zu unterschlagen, wie man es
anscheinend in England nötig hat . Herr King-Hall hat
im übrigen in einer Veröffentlichung im „Daily Tele¬
graph" den Wunsch geäußert , nach Berlin zu kommen,
um sich mit Dr . Goebbels selbst über „diese Dinge" un¬
terhalten zu können. Ohne dem Minister vorgreifen zu
wollen, glauben wir doch zu wissen, daß diese Begeg¬
nung ein« wahre Freude sein würde, es fragt sich nur
für wen.

Nun zum zweiten Brief des Herrn King -Hall an den
„lieben deutschen Leser". Daß man in England an
einer ständigen Krieaspsychose leidet, nimmt uns ange¬
sichts der täglichen Kriegshetze gewisser Briefschreibeer
und Zeitungen gar nicht wunder . In Deutschland kennt
man diese Kriegsangst nicht, und bezüglich der Lügen
von der angeblichen Unterschlagung der Halifar -Rede
in der deutschen Presse können wir mit leichter Ironie
aus die Unterschlagung des Goebbels-Artikels in der
englischen Presse verweisen.

Wir lassen uns jedenfalls durch noch so bombastische
Drohungen mit der Stärke der englischen Flotte und
der englischen Luftwaffe in keiner Weise beeindrucken,
sondern verweisen nur auf unsere eigene militärische
Stärke . Die einfältigen Versuche, zwischen Deutschland
und Italien Mißtrauen zu iäen. sind zu alt und ab¬
gedroschen. als daß wir überhaupt noch darauf ein¬
gehen wollen.

Sehr interessant ist. daß Deutschlands berechtigte For¬
derungen von feiten Englands Gegenforderungen herbei¬
führen sollen. Da läßt Herr King -Hall die Katze aus

dem Sack. Er redet von Verständigung und Frieden
nnd - fordertz von -uns Wohlve.rhalten ...Jedes Auflehnen
aber von feiten Deutschlands gegen die brutale Unter¬
drückung wird als ungezogen und nicht gcntlemanlike
hingestellt. . "

„Die Außenpolitik des Nazireginies muß sich ändern .'
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Das könnte Herrn King -Hall und seinem Brötchengeber -Hs Wm»
Halifax so passen. Lieber sollte die englische Außen¬
politik geändert und die Einkreisungshetze abgestellt
werden. Herr King-Hall möge Herrn Halifax über¬
reden, endlich die Versuche seiner Einmischung in Dinge,
die ihn nichts angehen, zu unterlassen und sich lieber
auf die Befriedung seines eigenen großen Weltreiches
beschränken. Damit hätte er genug zu tun . Wenn
King-Hall Italien und Deutschland vorwirft , gefährlich
leben zu wollen, dann kann man . nur feststellen: Wenn
die Völker der Achse nur einen gewissen Teil der eng¬
lischen Reichtümer, die mit brutaler Gewalt zusammen¬
gerafft worden sind, besäßen, dann würden sie aus dieses
„gefährliche Leben" verzichten.
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Gewaltpolitik können uns Angesichts der britischen Ee-
waltmethüden in Palästina nur ein kurzes Lachen ab-
nötigen . Das tschechische Volk hat sich freiwillig unter
den Schutz des deutschen Reiches gestellt, und es gibt
sehr viele Völker im englischen Weltreich, die dankbar
wären , wenn man ihnen eine solche Autonomie gäbe,
wie wir dem tschechischen Volk.

Die Ausrollüng der Judenfrage scheint nur ein zarter
Hinweis auf die Geldquellen zu sein. die Herr King-
Hall außer dem Foreign Office noch hat . .

Was den „lieben deutschen Freund ", den sehr be- A
kannten Nazi-Führer , angeht , der Herrn King -Hall so Di
wertvolle Informationen gegeben hat : wir sind sehr ^
gespannt, wer dieser Herr sein soll. Wir befürchten, L
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er existiert nur in der blumenreichen Phantasie des
„ollen ehrlichen britischen Seemanns ".
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Me Kunst
^ gekört dem ganzen Volk
eure, Die Rede des Reichsministers Dr . Goebbels in der
°se»l l >, Festsitzung der Reichskammer der Bildenden Künste
? München,  16 . Jul i.
. °>e .sir., ' Reichsminister Dr . Goebbels zeigte in seiner Rede
, "^ diy sbei der Festsitzung der Reichskammer der Bildenden
Miau » '̂ Künste , wie es dem Nationalsozialismus gelungen sei,
auz^ . ' die Kunst tatsächlich wieder in den breiten Massen des
z Und ^ -arbeitenden Volkes zu verankern und heimisch zu
as Nr. ?"-machen. Die Auswirkungsmöglichletten dieses wahrhaft

^historischen Vorganges in der deutschen Kulturgeschichte
seien überhaupt noch nicht abzusehen . Der National-

dtU sozialismus habe sich eben nicht damit begnügt , ein
Der « theoretisches » der ästhetisches Programm kommender

Bau sgl? Kunstentwicklung aufzustellen , sondern er hab « — statt
wo j„ ? "'dic Leistungen vom Programm abzuleiten — sein Pro-
,a " "« gramm von den Leistungen abgeleitet , die er aus diesem
.t> aenkb-i wje aus allen anderen Gebieten unseres össentlichen Le-
^u « gek!s. bcns vollbrachte . '
lur dieZ „Heute hat das Volk wieder in seine  Theater und
s getan v K- nzertsäle Einzug gehalten . Und damit auch erst
Berückt können dre hohen Subventionen aus der össentlichen

Saud verantwortet werde » , die der nationalsozialistische
rstz„N St - at der Kunst und ihrer Entwicklung zur Versügung

gestellt hat und weiterhin zur Verfügung stellt.
^58eL Die Kunst ist nicht für die oberen Zehntausend
^llchtigt. da ; sie muh dem ganzen Volke gehören . Dann nur hat

a sie eine Daseinsberechtigung und vor allem auch eine
,, ^ ^ Existenzfähigkeit.
' Um diesem Zweck aber zu dienen , muh die Kunst
"" en g^ auch bestimmte Voraussetzungen erfüllen , die an ihr

der inneres Wesen und ihre Ausdrucksformen gestellt wer-
:nd ^i, ? den . Sie muh sich an Gefühle und Vorstellungen wen-
„ « »"̂ stden , die im Volke selbst zu Hause sind , vor allem an

sL^ i : den Sinn für die natürliche Schönheit und Harmonie,
ll Egal, j; der im Volk immer sehr lebendig entwickelt ist.
o iin Dieser Sinn , so führte Dr . Goebbels weiter .aus , sei
ürfnissx i. dem deutschen Volk auch in Zeiten tiefsten moralischen
Die und kulturellen Verfalls niemals ganz verlorengegan-
e» , gen . Nur da, wo die Kunst sich nicht Mehr an diesen
" A « in, Volk wachen Instinkt gewandt habe , sei sie volks-

tgestaltu,! fremd und leer geworden , und deshalb habe die Na-
tion sie auch nicht mehr verstanden,

leutscheni Wortführer in dem Zersetzungsprozeh der deutschen
Markes,'Z Kunst seien , wie auf allen anderen Gebieten , aus inne-
h „le ar rer Veranlagung heraus die . Juden  gewesen , deren
' Ä pathologische Verzerrungen des Kulturlebens unter den

"k Begriff der entarteten Kunst fallen . Wo sich Deutsche
großen dieser Abirrung der deutschen Kultur zur Verfügung
dgültW. , gestellt hätten , da sei es aus Mangel an Instinkt oder
diesig "» Mut , an Widerstandskraft oder auch an fachlichem
, oder handwerklichem Können geschehen . Das jüdische

ts das Kj System der allmählichen Ueberwucherung der deutschen
-Xauuutz Kunst durch eine entartete Heroisierung des Häßlichen
ude dei»- und Unedlen sei im Grunde genommen sehr einfach ge-
rigens ^ -° es« n:
damit pj, - Die Juden eroberten zuerst die Kritik . Die jüdische
» KölbM Kritik und Kunsthandel ihre Tyrannei über das Aus-
s. r, , dämmte alles , was sich dagegen auflehnte . Darauf be-
' mächtigten sich die Juden des Kunsthandels und stellten

nur das zum Verkauf , was als Produkt der entarteten
Kunst auftrat . Sodann errichteten sie mit Hilfe von
Kritike und Kunsthandel ihre Tyrannei über das Aus¬
stellungswesen und vor allem über die Kunstakademien,
um von hier aus einen umfassenden geistigen Terror
auf die ganze künstlerische Entwicklung auszuüben.
Ungezählte deutsche Maler , Bildhauer und Architekten
sind Opfer dieses Gesinnungsterrors geworden.

Das Volk , das bis dahin immer , wenn auch in
gewissem Abstand , der begeisterte Parteigänger aller
künstlerischen Entwicklungen gewesen war , wanderte von
der Kunst ab . Es hatte für diese Art von Kunst kein'
Verständnis,  mehr . Die Kunstausstellungen wurden
mehr und mehr Angelegenheit einer kleinen , meist
Misch geführten und inspirierten Eesellschaftsschicht , die
in einem mtsttösen ZüfämMeNspiel ^ Mischen Publikum,
Kritik , Ausstellung und Kunsterziehung jenes System
eines Eesinnungszwanges ausbildete , unter dem jene
echte künstlerische Entwicklung allmählich ersticken muhte ."
Aus dieser ganzen Mentalität heraus sei auch
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der begriff des sogenannten kunstsatons
entstanden . Die Kunst , die eigentlich eine Funktion des
nationalen Lebens selbst darstelle , habe sich nur noch
an eine hauchdünne Oberschicht wenden können , die
sich in den Salons versammelte und so sei sie zu einer
Funktion des gesellschaftlichen Lebens herabgedrllckt wor¬
den . Der deutsche Bildungsphilister habe zwar der gan¬
zen Entwicklung mit innerer Reserve zugeschaut ; er habe
aber aus Angst , er könne von der von den Juden ge¬
machten öffentlichen Meinung als reaktionär verschrien
werden , keinen tatsächlichen Widerstand geleistet . So
habe auch er die Bilder , die von der jüdischen Kritik
als Ausdruck modernen Zeitempfindens beschrieben wur¬
den . gelobt . Immerhin habe er sie wenigstens nicht ge¬
kauft So habe die neue sog . moderne Kunst nicht einmal
eine materielle Existenzfähigkeit besessen , und das für
die Kunstwerke zur Verfügung stehende Geld aus pri¬
vater Hand sei mehr und mehr in die alten feststehenden
Werte der Vergangenheit geflüchtet.

„Es muhte hier nun , nachdem der Nationalsozialis¬
mus die Macht erobert hatte und seine eigentliche Auf¬
gabe darin sah , das Volk in eine neue Beziehung zu
den Dingen des öffentliche » Lebens zu stellen , ein radi¬
kaler Schritt getan werden , um auch auf diesem Gebiet
Ordnung und Klarheit zu schaffen . Und zwar muhte
dieser Schritt vom Politischen her getan werden , da die
Kunst selbst nicht mehr die Kraft und vor allem auch
nicht mehr die Autorität dazu besah.

Derjenige , der dieses Wagnis unternehmen wollte,
muhte den Mut haben , seinen Namen selbst in die
Waagschale zu werfen , mit souveräner Verachtung am
Geschrei einer in ihren tiefsten Gefühlen angetasteten
liberal -demokratischen Welt vorbei seinen eigenen , von
ihm als richtig erkannten Weg zu ' gehen und das zu
tun . was ihm sein künstlerisches und volkliches Gewißen
vorschrieb.

So vollzog sich hier eine Reform , die ebenso wichtig
für die politische wie für die kulturelle Weiterentwick¬
lung unseres Volkslebens war , denn man soll nicht
glauben , daß diese Dinge sich abseits der Politik ab¬
spielen . Die Kunst ist nicht ein Ding an sich, das zu
gewissen Zeiten eine angenehme Zutat im Leben dar-

stellt , das aber ebenso gut entbehrt wie in Anspruch
genommen werden kann . Die Kunst ist «ine Funktion
des nationalen Lebens , und sie in die richtige Be¬
ziehung zum Volk selbst zu stellen , ist , abgesehen vom
Kulturellen , eine eminent politische Aufgabe.

Als der Führer vor zwei Jahren diesen Schritt tat,
galt er für die künstlerische Öffentlichkeit zuerst als
durchaus revolutionär . Man konnte und wollte es in
manchen Kreisen nicht verstehen , dah diese Angelegen¬
heit vom Politischen her geregelt und dah aus dieser
Sphäre des Staatlichen heraus ein Zustand geschaffen
werden muhte , in dem die Kunst überhaupt erst wieder
ihre Existenzfähigkeit zurückgewann . Heute kommt uns
diese Rein igungsaktisn  fast schon wie selbst¬
verständlich vor . Wir können es kaum noch begreifen,
dah sie einmal notwendig gewesen ist.
^Insofern ist auch die Errichtung des Hauses der
Deutschen Kunst ein in seiner Bedeutung noch gar nicht
abzumessender Vorgang in der deutschen Kunstgeschichte.
Und es war auch rein Zufall , dah die Abkehr von den
letzten Ueberbleiksteln der entarteten Kunst im gleichen
Augenblick verbunden wurde mit der

Intensivierung der weiteren kntwicklung unserer
deutschen Kunst

überhaupt . Das Haus der Deutschen Kunst hat eine fest
umrissene Zweckbestimmung . Hier soll nur das Schöne,
Edle , mit einem Wort die Kunst selbst Zutritt finden.
Aber mehr noch, hien wird zum ersten Male in ganz
großem Stil der Versuch unternommen , die Kunst wie¬
der in das Blickfeld des Volkes selbst hineinzurllcken.

Aus diesem Grunde ist mit der alljährlich in München
rm Juli zur Eröffnung kommenden Großen Deutschen
Kunstausstellung auch der Tag der Deutschen Kunst ver¬
bunden . Er hat die Ausgabe , die nationale Funktion
der deutschen Kunst wieder in ihr eigentliches Recht
zurückzuversetzen.

Dr . Goebbels sprach dann von dem Sinn der Or¬
ganisation der deutschen Künstler im Rahmen der

Reichskulturkammer . Aufgabe der nationalsozialistischen
Kunstpolitik sei es nicht , durch die Organisation die
Talente oder Genies finden zu wollen , sondern viel¬
mehr , durch die Organisation alle die Hindernisse und
Hemmungen aus dem Wege zu räumen , die der organi¬
schen Entwicklung der künstlerischen Potenzen unseres
Volkes im Wege ständen.

Mit tiefer Befriedigung lasse sich feststellen , daß dieses
Ziel der nationalsozialistischen Kunstpolitik zu einem
großen Teil schon erreicht sei . Die alljährlichen Tag « der
Deutschen Kunst in München und die damit verbun¬
dene große Kunstausstellung im Hause der Deutschen
Kunst , die sich als beste Auslese der Talente darstelle,
seien wichtige Faktoren aus dem Wege der deutschen
Kunstpolitik.

Dr . Goebbels erinnerte dann an den großen Appell,
den der Führer selbst vor zwei Jahren an die deutsche
Künstlerschaft gerichtet habe ; zum Führer selbst gewandt,
sagte er : „Damals gab es einige , die abseits stan¬
den . Sie sind mittlerweile schon längst in die gemein¬
same Front eingetreten . Die heute um uns versammel¬
ten deutschen Künstler stellen eine neue Generation
dar . Sie haben nichts mehr mit der knochcnerweichten,
sterilen und dekadenten Aesthetik zu tun , der Sie vor
zwei Jahren den Garaus machten ."

Indem er dem tiefen Dank der deutschen Künstler
Ausdruck verlieh , schloß Dr . Goebbels mit den Worten:
Wer könnte unberührt bleibe » bei dem Gedanken , daß
mitten unter uns ein Mann sitzt, der zu unserer Zeit und
mit uns und für uns zu unserer nationalen Geschichte
schon einen Beitrag zugesteuert hat , der unvergänglich
die Jahrhunderte überleben wird ? " Das sind Männer,
die Geschichte machen . So werden sie dienende Werk¬
zeuge am ewigen Leben eines Volkes . Diesem Volk ent¬
stammen wir alle . In ihm und seiner großen Aufgaben¬
stellung treffen sich Politik und Kunst . Aus ihm ziehen
wir alle die Kraft , Werke der Ewigkeit zu schaffen und
damit einzugehen in seine große und glänzende Ge¬
schichte.

Verlzcmdlungsbeginn in lokio
ttntibritiskke japanische Stimme : „Sofortiger Abbruch besser als

eine schwache Kompromißlösung"
Tokio,  18 . Juli

Am Sonnabend wurde die englisch -japanische Kon¬
ferenz mit einer Besprechung zwischen dem japanischen
Außenminister und dem britischen Botschafter eröffnet.

Das Außenamt teilt zu dieser Besprechung mit:
„Außenminister Arita und der britische Botschafter Sir
Robert Draigie hatten eine dreistündig « Unterredung
über die Lage in Tientsm . Die Unterredung wurde dann
vprtagt , um Zeit ,fu weiteren Erwägungen zu haben.
Die nächste Besprechung soll am Montag , 17. Juli , statt¬
finden.

Die japanischen Zeitungen berichten übereinstimmend,
daß die gegenseitigen Standpunkte klargestellt worden
seien . Nach Informationen aus politischen Kreisen hat
die Besprechung etwa folgendes geklärt : Der japanische
Außenminister Arita begründete das Vorgehen gegen
die britische Konzession und bezeichnete dieses als be¬
rechtigt und notwendig . Mit Bezug auf die gespannten
japanisch -englischen Beziehungen und die inzwischen in
Tientsin und anderen Plätzen Chinas eingetretenen Er¬
eigniss « unterstrich Arita den klaren japanischen Stand¬
punkt . Es werde schwer sein , zu einer Lösung zu kom¬
men , wenn England nicht der effektiven , durch die
japanische Armee geschaffenen Lage Rechnung trage.
Arita soll ferner auf die Stimmung des japanischen
Volkes hingewiesen haben , das seinen Willen für eine
fundamentale Lösung,eindeutig >zum Ausdruck gebracht
habe . " .. .

Demgegenüber soll der englische Botschafter Craigie,
als Grundlage für die Verhandlungen die Respektierung!

der Neutralität der Konzessionen und die Aufrechterhal¬
tung des Status quo und der britischen „Rechte und
Interessen " in den Konzessionen herausgestellt haben.
Es liege weiter außerhalb seiner Vollmachten , in eine
allgemeine Erörterung des Gesamtkomplexes über den
Tientstn -Fall hinaus einzutreten . In politischen Krei¬
sen beurteilt man daraufhin die weitere Entwicklung
der Verhandlungen durchaus skeptisch. Man spricht
sogar von einer Unterbrechung , denn es sei nun ersorder-
lich , dah Lraigie erst neue Informationen aus London
einholen müsse.

„Hotschi Schimbun " weist auf die Tatsache hin , dah die
Verhandlungen genau nach äiner einmonatigen Blockade
Tientsins beginnen . Das Blatt glaubt nicht , dah die
Besprechungen zu konkreten Ergebnissen führen . Es
wäre besser , so hebt „Hotschi Schimbun " hervor , die
Verhandlungen sofort abzubrechen , als zu einer schwa¬
chen Kompromißlösung zu gelangen.

tliinesen zwingen Engländer zum
Verlassen von kaifeng

Schanghai,  18 . Juli
Die feindselige Stellungnahme gegen die Engländer

wächst in allen Teilen Chinas , die von den Japanern
besetzt sind . In Kaisena , in der Honan -Provinz , for¬
derten demonstrierende Chinesen den sofortigen Abzug
aller dort lebenden Engländer . Die Engländer müssen
sich verpflichten , innerhalb viemTagen die Stadt zu ver¬
lassen.

So etwas geizt an die Nerven!
Schatzkanzler Sir lolzn Simon kündigt neue britische Nüstungsanleitze an

London , 16 . Juli.
Sir John Simon kündigte im Unterhaus an , dah

ein « neu « beträchtliche Rüstungsanleihe notwendig
geworden sei . Diese Mitteilung hat anscheinend auf die
englischen Nerven störend gewirkt , denn die Blätter ver¬
sichern zwar , daß die britische Öffentlichkeit diese
neue Last bereitwillig tragen werd « , können aber doch
nicht um die offensichtliche Beunruhigung herum , die
die Oeffewtlichkeit ergriffen hat . So stellt „Daily Te¬
legraph " fest , daß die englischen Rüftnngsausgaben
allein für das laufende Jähr sich bereits auf vier
Fünftel der gesamten Staatsschulden bei Ausbruch des
Weltkrieges stellten . Wenn auch der Steuerzahler an

einer sofortigen Steuer -erhöhung vorbeigekommen sei,
so sei es doch klar , dah ein « ^Steuererhöhung
notwendig  werde , wenn man weiter fortfahre,
solche Rüstungsausgaben zu machen . Man solle sich auch
nicht dadurch in Sicherheit wiegen , dah im Augenblick
der Schatten einer Inflation noch nicht sichtbar sei . Im
übrigen brächten die Rllstungskredite für „befreündere
Länder " eine neue Anspannung der britischen Finanz-
und Arbeitskraft mit sich. Die „News Ehroniclo " schreibt,
diese gewaltigen Ausgaben würfen schwere Bedenken
für die Zukunft auf und . würden ernste und störende
Auswirkungen auf das Wirtschaftsleben haben . Auch
der „Daily Herald " hält Preissteigerungen und eine
Erhöhung der Berwaltungskosten für unvermeidlich.

Polnische Unverfchömchelten
chauvinistische Verachtungen zum 52S . Zahrestag der Schlacht bei lannenberg

Tradition , des großen Sieges erinnern , sondern auch an
die Konseauei . "
Siege ergeben.

Warschau , 16 . Juli

Die polnische Presse „feiert " in größter Aufmachung
den 529 . Jahrestag der Schlacht bei Tannenbera , in

. . . . - Erun-
-ielungen

. . . Zeitungen
ihren Lesern den damaligen Sieg über das Heer des
Deutschritterordens als ein „glückliches Vorzeichen " für
den „kommenden Krieg mit Deutschland " darzustellen.

Der „Kurjer Polska " erklärt , in der Schlacht bei
Erunwald habe auf der einen Seite die Idee eines
freien Verbandes freier Nationen , die sich aus dem ge¬
meinsamen Weg zu den Errungenschaften der westlichen
Kultur befand , gestritten , während sich auf der anderen
Seite der Deutschenordenritter die Politik der deutschen
Expansion im Osten befand . Das Blatt behauptet dann,
dah in dieser Schlacht das Schwert , das die Zivilisation
verteidigte , triumphiert habe . Die Zeitung „ABC"
schreibt dazu , wenn sich die Juli -Tage des Jahres 1116
wiederholen sollten , dann werde man sich nicht nur der
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ööring dankt öefolgschast öalzgklers
„Vollendung der kermann -Söring -werke eine bleibende kulturtat"

. '

>k«̂

Berlin , 16 . Juli

Generalfeldmarichall Görina hat an die Gefolgschaft
der Hermann -Göring -Werke in Salzgitter einen Auf¬
ruf gerichtet , in dem es heißt : „Arbeitskameraden ! Mit
stolzer Freude hab « ich gestern Euch auf Euren Arbeits¬
plätzen schaffen gesehen . Mit tiefer Genugtuung habe ich
festgestellt , wie die Arbeiten im Bergbau -gebiet und
beim Hüttenbau ungeheure Fortschritte gemacht herben.

Vor zwei Jahren wurden die Hermann -Göring -Werke
.«gründet . Vor 1 ^ Jahren habe ich ihren Standort be¬

stimmt . Wo vor kurzer Zeit noch der Pflug geführt
wurde , wachsten heute in energiegeladenem Schaffen
nach einem großzügigen Plan die Hochöfen , die Stahl¬
werk - und Walzwerkhallen . die Kokereien , die Elektrizi¬
tätswerke . die Hafenanlagen und all die ebenio wich¬
tigen Nebenbeiriebe der künftigen größten Hütten - ,
Siahl - und Walzwerke Deutschlands aus der Erde . Im

Bergbaugebiet zeugen die Fördertürme und die ge¬
waltigen Erdbewegungen von der unerhörten Kraft¬
anstrengung , im Tagebau und in bis zu 1606 Meter
Tiefen Schächten und Stollen deutsches Erz aus deut¬
schem Boden aufzui -chliehen . In den Talmulden und an
den Waldhängen wachsen von Monat zu Monat die
großen Arbeitersiedlungen , die zu den schönsten Deutsch¬
lands gehören , und die « in lebendiger Beweis sind , wie
soziale Betreuuim in den Hermann -Göring -Werken vor
allen anderen Maßnahmen obenan steht.

Euch , den Schaffenden , danke ich aus vollem Herzen
für diese große Leistung . Freudig spreche ich Euch für
den durch Eure Arbeit bewiesenen Tatnnllen meine An¬
erkennung aus . Seid vor allen Dingen stolz , daß Ihr
Hand und Geist einsetzt für ein Werk , das nach seiner
Vollendung nicht nur eine schöpferische Leistung , son-
der » eine bleibende Kulturtat sein wird ."

die Konsequenzen denken , die sich aus einem solchen
:b

Zu diesen polnischen Stellungnahmen stellen wir rein
sachlich fest , daß nach der Schlacht bei Tannenberg die
Polen bei Marienburg schwer geschlagen wurden . Der
Ordensstaat wurde nicht in dieser Schlacht vernichtet,
sondern zerfiel erst Jahrzehnte später , da er innerlich
uneinig war . Der polnische Landgewinn auf Kosten des
Preußischen Ordensstaates erfolgte also in Ähnlicher
Weise wie im Jahre 1918 . Damals , wie vor 26 Jahren
betätigte sich Polen lediglich als Leichenfledderer
an einem darniederliegenden Deutschland . Diese Hoff¬
nung ist aber sür immer vorbei . Wenn die Polen be¬
haupten , daß vor 529 Jahren die Zivilisation gesiegt
habe , so sei darauf hingewiesen , daß die Preußen erst
-die Polen gewaschen haben , sie zu Menschen machten
und ihnen Lesen und Schreiben beibrachten . In den
folgenden Jahrhunderten haben aber dann die Polen
anscheinend auch das Wenige wieder vergessen . Jeden¬
falls wissen sechs Millionen Ukrainer ein Lied davon
zu singen , was es heißt , unter der polnischen Knute
„westliche Zivilisation " zu erleben.

Streikkrawatte in USfl.
Newyork , 16 . Juli.

In Minneapolis ist es zu schweren Straßen-
kämpsen zwischen Streikposten und Polizei gekommen.
4666 streikende Notstandsarbeiter griffen 106 weibliche
Arbeiter , die von Polizisten durch die Streikpostenkette
gebracht werden sollten , an ..Die Polizisten beantworteten
den Steinhagel sofort mit Gasbomben und Eewehr-
seuer . Stundenlang tobte ein heftiger Kampf in den
Straßen . Zahlreiche Arbeiter und Polizisten wurden
verletzt . Ein Arbeiter ist bereits tot , mehrere Schwer¬
verletzte liegen in lebensgefährlichem Zustand dar¬
nieder.

punck UM«UeVikal»
Kolzlonsrauberplolion in kenlmkz,

Harlan , 18. Juli.
Im BergwerkSrevisi von Kentucky ereignete sich eine

Bergwerkserplosion , die einen Stollen verschüttete und 30
Bergleute begrub . Die sofort eingesetzte Rettungskolonne
konnte bisher nur einen der BevsckMeten befreien . 18 Berg¬
leute tonnten nur als Leichen geborgen werden.

Schweres Sroßfeuer in verttn
rä . Berlin . 16. Juli . '

In einer Wachbwcirenfabrik im Berliner Südosten ereignete
sich am Sonnabcndmiitag eine schwere Explosion , durch die
dack gesamte Fabrikgebäude in Brand gesetzt wurde . Mehrere
Stunden lang war die Berliner Fcu -rlöschpolizci mit der
Niedcrkämpsung des gewaltigen Brandherdes bcschästigt . Ein
Toter und zahlreiche Verletzte sind unter den Arbeitern der
Fabrik zu beklagen . ,

Die Explosion ereignete sich um 12 Uhr mittags . Wenige
Minuten daraus sah man Stichflammen aus dem Schmelz¬
raum des Werkes herausdringen . Durch den ungeheuren Luft¬
druck wurden die Fenster aus den Rahmen gedrückt . Aus
dem Inneren drangen die Hi-lseruse der Arbeiter . Der
sofort herbeigerufenen Fsuerschutzpolizei gelang es jedoch^ Itte
in der brennenden Fabrik Eingeichlossenen zu befreien . Sechs
Arbeiter wurden durch die Stichflammen und herumfliegende
Splitter zum Teil schwer verletzt . Einer von ihnen starb bei
der Einlieierung ins Krankenhaus . Ueber die Entstehung des
Unglücks herrscht bisher noch völlig Unklarheit.

Deutsche Torpedoboote besuchen Riga . Gestern vormittag
1» Uhr trafen planmäßig die vier deutschen Torpedoboote
T 107. D 188, T11V und D 111 unter Führung von Kor¬
vettenkapitän Thilow in Riga ein und machten vor dem
Schloß , dem Sitz des lettischen Staatspräsidenten , sest. -

Tödlicher Unfall beim Bunker -Sprcngcn . Beim Sprengen
eines Bunkers in der Nähe von Velwary an der Straße
Prag —Tsplitz —Schönau ereignete sich ein bedauernswerter
Unfall . Ein 12jähriges Mädchen hatte sich bei den , von
einer tschechischen Firma durchgeführten Sprengarbeiten
unbeobachtet der Sprengstelle genähert und wurde von den
herumfliegenden Trümmern getötet.

Vsscklienüel " ° - -mit kmolüs - oelsi' Kupkst'slnrotz.
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keibel verläßt Vremen
Der erfolgreiche Kraulschwimmer Hermann Heikel wird

noch in diesem Sommer den Bremischen Schwimm -Berband
verlassen , um in feine Heimatstadt Neuwied zurückzukehren.
Heibel , der das Geschäft seines Vaters übernimmt wird sich
seinem Stammverein , Neuwied 1989, wieder anschließen.

4S Sportflieger kämpfen um den
Söring -Preis

Mit dem Eintreffen der Flugzeuge aus dem Flugplatz
Dresden -Heller nahm der Mitteldeutsche Rundslug seinen Auf¬
takt . Aus einer Entfernung von wenigstens 50 Ki-lometer
mußten die Flugzeuge in den Morgenstunden des Sonn¬
abends zwischen S.3V und 8.38 Uhr Dresden erreichen . Un¬
pünktliche Landung wurde mit Minuspunkten geahndet . 16
Flugzeuge trascn nach und nach auf dem Flugplatz ein , nur
ein Teilnehm -cc kam verspätet an und wurde mit 23 Minus¬
punkten bedacht . Die Wehrmacht stellte 17 Flugzeugführer,
das N2FK . 27 und von privater Seite beteiligten sich zwei
Spvrtftieger . Die Typen beschränkten sich nur aus zwei:
Memiu ,3ü , ,nnd lJocke -Wuss . p,Siiegl ->tzsI,. " . - ->a

Bei herrlichem Sonnenschein und ein . wenig diesigem
Wetter brausten die Flugzeuge in genauen Abstünden von
einer Minutein nordwestlicher Richtung jwr Elbe entlang,

'in Richtung Torgäü üb . Unterwegs gab es »inii schwierige
Ausgabe zu lösen . In der Nähe von Torgau war ein Not¬
landeplatz mit weißen Tüchern kenntlich gemacht . Dieser
war in Läng « und Breite zu bestimmen und durch ein«
Lagrnsklzz « in die Karte einzuzeichnen Ueber Torgau wen¬
deten sich die .Flugzeuge wieder südlich . Ueber die dunklen
Hänge des Erzgebirges hinweg ging die Jagd in Richtung
Karlsbad weiter . Bald blitzte der gewundene Lauf der Cger
herauf . Bald kam KarlSbäd in Sicht . Auf dem Flugplatz
erwartete uns eine große Menschenmenge . Der Bürgermeister
begrüßte die Wettkampsteilnehmer und drückte seine Freude
darüber aus , daß zum ersten Male deutsche Sportslieger auf
diesem Flugplatz landeten , der seinerzeit als Flugplatz gegen
Deutschland erbaut wurde.

Nur kurze Feit dauerte der Aufenthalt in dieser schönen
Stadt , und wieder rollten die Maschinen über den Platz , um
die nächste Etappe des Fluges , die Stadt der Reichsparteitage,
anzusteuern . Nach einer knapp halbstündigen Flugzeit über
das bewaldete Fichtelgebirge und über die Stadt Eger -hinweg
taucht « im hellen Sonnenglanz Nürnberg aus . Wir erkannten
die großartigen Anlagen des Reichsparteitaggeländes und die
schon sehr weit gediehene Kongreßhalle . Nach kurzer Rast
wurde Rcgensbura als nächstes Ziel angeflogen . Schon nach
kurzer Zeit glänzte das breite Band der Tonäu zu uns her¬
aus , Die Stadt Regensburg mit der herrlich gotischen Kirche
ist überflogen . Auf dem Flugplatz wartet die dritte Ausgabe
auf die Wettbewerbsteilnehmer , Gedacht ist der Fall , baß
in einer Höhe von 888 Meter der Motor des Flugzeuges
aussetzt und der Flieger gezwungen ist, auf einem Notlande¬
platz zu landen , der rings von Wassergräben und Zäunen
umgeben ist und 25X288 Meter im Quadrat hat.

Aus dem mit einem dicken Kreidestrich umzogenen Not-
landeseld muß die Maschine aussetzen . Das gibt öll Plus¬
punkte . Die Wettbewerbsteilnehmer rechnen schon aus , auf
welchem Platz sie liegen . Bisher sind noch alle Sportslieger
im Rennen , noch ist der Ausgang ungewiß . Alles ist noch im
Rennen drin . Gilt es doch noch «inen -Zielwurs am morgigen
zweiten Flugtag aus ein Floß !m Steinhuder Meer und eine
Hindernislandung zu bestehen , bei der alles zu gewinnen und
auch ein guter Platz noch zu verlieren ist.

-Leisiee MMe

See sülzrer in See Münchener Staatsoper
München , 16 . Juli.

Unter den Festvorstellungen der Münchener Theater
zum Tag der Deutschen Kunst bedeutete die Aufführung
von Richard Wagners „Tannhäuser " am Sonnabend
in der Münchener Staatsoper den künstlerischen und
repräsentativen Höhepunkt . Der Führer , auf dessen
Wunsch das Werk für diesen Tag neu inszeniert worden
ist, wohnte der Vorstellung bei . In seiner Loge 'sah
man pen italienischen Minister für Volkskultur , Dino
Alfieri , Reichsminister Dr . Goebbels sowie Gauleiter
Staatsminister Adolf Wagner.

fluf kinkreistingsflug
jb . Paris , 16. Juli . ^

Die Eeschwaderflllge der englischen Luftwaffe über
dem französischen Staatsgebiet sollen wie verlautet , am
nächsten Sonnabend in größerem Maßstab wiederholt
werden . Während bei den letzten Uebungsflügen die ein¬
zelnen Staffeln ohne Unterbrechung nur 1860 Kilometer
flogen , sollen sie nun Wege von 3606 Kilometer zurück¬
legen . Die Flugzeuge werden bis an das Mittelmeer
vordringen , jedoch das Mittelmeer nicht überfliegen.
Auch die Zahl der Geschwader soll vermehrt werden.

Mololvtv läßt warten
jb . Paris , 18 . Juli.

Obschon der englische und der französische Botschafter
in Moskau die neuesten Vorschläge der Westmächte schon
seit Donnerstagabend in Händen haben , wurden sie bis¬
her noch nicht von Molotow empfangen . Man stellt in
Paris fest , daß die Sowjets auch jetzt noch ihre Verzöge-
rungrpolitik fortsetzen.
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Volkstumsarbeit in Vors und vetrieb
wie es nicht gemacht werden darf —

Schon seit langem ist eine Aussprache über unsere Fcst-
und Feiergestaltung unter allen Hellhörigen im Gange.
Daß es in den bisherigen Formen , angefangen von den
sogenannten „Bunten Abenden " bis zur üblichen Ge¬
staltung eines Betriebsausfluges , nicht weitergehen
kann , darüber bestehen nirgends Zweifel . Auch das Ziel
ist klar : Wir wollen « ine saubere und stilvolle Gestal¬
tung unseres Feierabends , wir fordern hier « ine wirk¬
liche Kulturarbeit , die der Pflege unseres völkischen
Lebens dient , damit die Teilnehmer einen inneren
Gewinn davontragen  und bereichert werden
Nur über den Weg , der zu diesem Ziel führt , wurden
noch hier und da Zweifel laut . Menschen aus der Stadt,
die , die Unkultur unserer städtischen Tanzdielen vor
Augen , zum ersten Male mit der Volkstumsarbeit in
Berührung kommen , äußern sich häufig dahin , daß diese
Arbeit in den Städten in breitester Öffentlichkeit ein¬
gesetzt werden müsse . Warum gehen wir nicht in die
Tanzsäle der Großstädte ? Um zur Beantwortung dieser
Frage zu kommen , betrachten wir einmal folgendes Bei¬
spiel , das der Forderung , wie sie in jener Frage ent¬
halten ist , sehr nahe kommt.

Eine Volkstumsgruppe will einen Abend in ihrem
Sinne in einer ostfriesischen Kleinstadt gestalten . Die
Teilnehmer bilden keine geschlossene Gemeinschaft , jeder,
der Lust hat , ist eingeladen . Die Bevölkerung , insbeson¬
dere die Burschen und Mädel , kommen gern dieser Ein¬
ladung nach . Der Saal ist gefüllt, . die jungen Leute
besetzen noch die Galerie . Sehr schnell läßt sich durch
einige Fragen feststellen , daß man nur gekommen ist
in der Erwartung , daß etwas geboten wird und man
hinterher „schwofen " kann . Eine Einstellung , die sich in
allen Städten wiederholen dürfte . Das von der Gruppe
zur Begrüßung gesungene Lied „Guten Abend , guten
Abend , euch allen hier bcisamm " wird erst nach einigem
Zureden mit einem gleichen „Guten Abend " beantwor¬
tet . Der untere Saal macht mit . Die Galerie ist auf dem
besten Wege , den Anschluß zu verpassen . Ein großer
Teil der Burschen ist betroffen und glaubt , sich bei den
folgenden Liedern am besten dadurch von der Unsicher¬
heit zu befreien , daß er albern wird , was sich natürlich
sehr störend bemerkbar macht . In jeder Gemeinschaft,
etwa an einem Betriebsabend , würden die gleichen
Burschen sich zusammennehmen , und wenn sie sich in der
gleichen Weise - angesprochen fühlten , sofort mitmachen.
Eine Gemeinschaft , die nach Feierabend
zusammenkommt , hat nämlich bewußt
oder unbewußt den Willen zur Feier-
abendgestaltunq.  Der junge Mann aber , der
sonst hier in dem gleichen Saale die Nächte durchtanzt,
sucht daher auch an einem solchen öffentlichen Abend
dgp Gewohnte und ist nur gewillt , alles andere höchstens
als eine amüsante Darbietung , als Abwechslung zu be-

Lrfalsrungenaus der praktischenflrbeit
trachten . Obgleich sich im Verlaufe des Abends unsere
Lieder durchsetzen , sie fast allgemein gern mitgesungen
und auch unsere Eemeinschaststänze mitgctanzt werden,
so bleibt immer noch ein gewisser , zum Glück nur klei¬
ner Teil unter den jungen Leuten übrig , der sich in
Tanzboden -Manier bewegt und so verkrampft ist , daß
unsere Gemeinschaftstänze in Gefahr geraten , umge-
sälicht zu werden.

Ein solcher öffentlicher Abend wird naturgemäß auch
dadurch problematisch, - -daß ihm ein Thema  fehlt , das
der sicheren Gestaltung des Abends dient . Wie soll dies
-bunt  zusammengewürfelten unbekannten Ge¬
sellschaft , die aus den verschiedensten Beweggründen
kommt , möglich sein ? Hier wird also deutlich , daß unsere
Volkstumsarbeit in den Gemeinschaften  einsetzen
mug . Denn nur hier kann ein solcher Abend eine,gewisse

Zielsetzung haben . Hier wird auch der innere Flug eines
Abends jene Spannung , Lösung und wiederum Span¬
nung bringen , die wir in jeder echten Feieraben -dgestal-
tung suchen und die uns wirklich etwas gibt . Sie wird
bann dadurch getragen , daß zu Beginn und Ende eine
innere weltanschauliche Verpflichtung spürbar wird , die
als sicheres Fundament die Fröhlichkeit trägt . Hier sind
dann auch keine Entgleisungen möglich , keine leeren
Stunden , die mit Alkohol ausgefüllt
werden müssen.  2m Gegenteil , solche Volkstums-
abende vermitteln zunehmend ein sauberes Stilgefühl,
das es allen von uns ermöglichen soll , Artgemäßes von
Wesensfremdem zu unterscheiden . Wenn also nur eine
Gemeinschaft Trägerin einer neuen echten Geselligkeit
und Feierabendgestaltung sein kann , dann ergibt sich
daraus von selbst , daß wir mit unserer Volkstumsarbeit
nicht in die Tanzpaläste der Großstädte und in die
Kaffeehäuser gehen können . Die Arbeit setzt dort ein,
wo heute wieder Gemeinschaften gewachsen , also ge¬
sunde Kräfte  am Werke sind , in den Gliederungen
oer Bewegung , im Arbeitsdienst , im Dorf  und im
Betrieb.

M
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Irugbild des Stadtlebens
Jeder neue Sommertag verlangt von den Kräften

des landwirtschaftlichen Betriebes stärksten Einsatz für
die Erntearbeiten . Eine Zeit voller Arbeitsspitzen be¬
ginnt und reißt vorerst nicht ab . Erntezeit umfaßt da¬
bei noch Besuchstage , denn viele Menschen der Stadt
genießen nur zu gern in der Ruhe des Dorfes die Freu¬
den des Sommers . So können sich denn Land uns Stadt
in einer Situation begegnen , die vor schiefer Be¬
urteilung  nicht sicher ist . Nach langem Arbeitstage
kehrt ein müder Mensch vom Feld zurück , um nach kur¬
zer Nachtruhe schon wieder ein neues Tagewerk zu be¬
ginnen . Der Urlauber aus der Stadt dagegen bringt
ein Gespräch in Gang , wie er in Muße den kommenden
Tag ausfüllen wolle . Die beiden sehen sich falsch , denn
Landarbeit ist ja nicht nur rastloses Schaffen , sondern
auch ruhiges Entspannen im Garten , besinnliches Ver¬
weilen in der Natur , frohe Kameradschaft -unterm
Erntekranz . Und Stadtleben bedeutet keineswegs Spa¬
zierengehen im neuen Anzug und wirbelndes Vergnü¬
gen , sondern abklangt harte Arbeit , die oft nur in
lärmerfllllten und stickigen , Zweckbauten ausgeführt
werden kann , oft aber auch durch einförmige Arbeit
am laufenden Band stärker - ermüdet , als kräftiges Zu¬
packen . Da bleibt mancher Feierabend leer und licht-
los , ganz gleich , ob er in der dumpfen Mietskaserne
oder in ungemütlichen Wirtshäusern verbracht wird.
Falsche Vorstellungen und irrtümliche Darstellungen
lassen die Stadt gern in magischem Lichte erscheinen,
das lockend ins Land strahlt . Eine Landflucht kann
dieser unechte Schein nicht entfesseln , wohl aber die
Stadtsucht begünstigen , die dem Lande die Menschen
nimmt und den , Menschen nur Enttäuschungen gibt.

NLbenksunsn

Gemeinschastssahrt . Die Ortsdienststelle der NS .-Ge-
meinschaft „Kraft durch Freude " veranstaltet am
6 , August 1939 eine Omnibusfahrt zum Tcutoburger
Wald . Anmeldungen werden noch bis zum 29 . Zuli
in der Geschäftsstelle der DAF entgegengenommen . —
In der Gemeinde Habenhausen befindet sich nunmehr
auch eine Annahmestelle für Anzeigen  jeg¬
licher Art zur Veröffentlichung in der „Bremer Zei¬
tung " . Anzeigen können aufgegeben werden bei dem
Techniker Rudolf Flämig,  Habenhaufen , Land¬
straße 269.

^vkiin

Durch den Boden gebrochen . Nachdem sich erst vor
einigen Tagen auf einem Anwesen in Tüchtcn ein töd¬
licher Unfall dadurch ereignet hat . daß der Besitzer vom
Boden der Scheune stürzte , brach am Donnerstag ein
dort beschäftigter Tagelöhner ebenfalls durch die Decke.
Anläßlich eines Termins des Verdener Landgerichts
waren nämlich mehrere Personen versammelt , denen der
Mann den im Vorjahre zusammengebrochenen Korn¬
boden zeigen wollte . Neben Rippenbrüchen hat der Ge¬
stürzte auch noch andere Verletzungen erlitten . Er mußte
ins Hemelinger Krankenhaus gebracht werden.

Verdien

Rundschau . Nachdem die Angehörigen unseres E .-
Dataillons unsere Stadt bereits wieder verließen , wer¬
den kommenden Dienstag neue Rekruten hier einrücken.
— Sein 70 . Lebensjahr vollendete bei bester Gesundheit
unser Mitbürger Maurer Schütte,  Kirchstr -aßc . —
Das Schöffengericht  verurteilte einen jungen
Mann aus Fallingbostel zu 3 Monaten Gefängnis und
100 RM . Geldstrafe , da er aus der ihm anvertrauten
Baukasse einer Baufirma in Benefcld etwa 210 RM.
unterschlug , die er inzwischen aber wieder ersetzte.
Außerdem verurteilte das Schöffengericht einen 1912
geborenen Jüngling aus Bremen zu ö Monaten Ge¬
fängnis , da er wäh - end seiner Tätigkeit im Oktober
1938 in Wittorf den Leuten dort vorschwindelte , der
Erbe eines Hofes von 180 Morgen zu sein und auch ein
Sparkassenbuch derart fälschte.  daß er aus
einer Einlage von 2 RM . 20 000 RM . machte . Auf
Grund dessen wußte er sich überall Kredit zu »erschaffen
und die Leute anzupumpen , bis eines Tages - dieser

„reiche Bauernsohn " ohne irgendwelche Bezahlung ver¬
schwand . (66

Richtiges Verhalten nach Kreuzvtterbiß . Ein 13jäh-
riger Junge aus Boemme , der in der Nähe von Wense
Bickbeeren pflückte , wurde von einer Kreuzotter gebissen.
Er öffnete sofort mit einem Taschenmesser die Bißstelle
und sog sie gründlich aus . Dann ließ er sich von seinem
Bruder den Arm abbinden und fuhr mit dem Rad zum
nächsten Arzt . Dank dem sofortigen Handeln stellten
sich keinerlei nachteilige Folgen heraus.

Treffen der 75er . Am 5. und 6. August findet in
Stade ein Treffen aller ehemaligen 75er statt , das auch
von der Wehrmacht in starkem Maße unterstützt wird.

l ^ ineburg

Glühende Asche verursachte Stallbrand . Vielfach be¬
steht aus dem Lande noch der Brauch , daß glühende
Asche im Stall auf den Dunghaufen geschüttet wird.
Wie gefährlich das ist , beweist ein Schadenfeuer in
Drögennindorf bei Lüneburg . Ein auf dem Hof be¬
schäftigtes Mädchen hatte Asche in den Stall geschüttet
und nach kurzer Zeit stand das Stallgebäude in Flam¬
men und brannte samt Stroh - und Heuvorräten nieder.
Dank dem tatkräftigen Eingreifen der Feuerwehren
konnte ein unmittelbar angrenzender großer Viehstall
vor den Flammen bewahrt werden.

Hannover

Fast 12 900 Verkehrs « ,,fälle in d'- r Provinz Hannover.
Trotz aller polizeilichen und erzieherischen Maßnahmen
konnren im Jahre 1938 die Straßenverkehrsunfälle in
der Provinz Hannover gegen das Vorjahr nicht herab¬
gemindert werden . Wenn man auch die ständig fort¬
schreitende Motorisierung in Rechnung stellen muß , so
bedeutet die Zunahm « der Verkehrsunfälle
um fast  1 0 0 0 doch eine recht bedenkliche Erschei¬
nung . Nach der jetzt bekanntgegebenen Zusammen¬
stellung haben sich in Vorjahr 11639 Etraßenverkehrs-
unfällc gegen 10 637 im Jahre 1937j ereignet . Bei
diesen Unfällen wurden 7 912 Personen ( 7168s getötet
und verletzt.

Rorgkelck
Bürgermeister Pg . Rathgcber konnte am 8. Juli auf

eine iojährige Tätigkeit als Gemeindevorsteher bzw.
Bürgermeister der Landgemeinde Borgfeld zurückblicken.
In , Rahmen einer kleinen Feierstunde dankte ihm der
Eemeinderat im Namen der Gemeinde Borgfeld für seine
treuen Dienste auf das herzlichste und gab dem Wunsche
Ausdruck , daß Bürgermeister Rathgcber in voller Ge¬
sundheit und Frische noch lange seines Amtes walten
möge.

OstorliolL -Soliavniboolr
Sprechstunden beim Landratsamt . Mit sofortiger

Wirkung werden für das Landratsamt und die Kreis-
ausschußverwnltuiig in Osterholz -Scharmbeck folgende
Sprechstunden festgesetzt : Dienstag und Freitag von
8 bis 12 .30 Uhr , Freitag von 15 bis 17 .30 Uhr . Der
stellv . Landrat weist darauf hin . daß wegen der Arbeits¬
überlastung seines Büropersonals das Publikum zu an¬
deren Zeiten nicht empfangen werden kann . — Ferner
wird die Kreisbevölkerung auf die große Gefähr¬
lichkeit des Kartoffelkäfers  als Ackerbau¬
schädling aufmerksam gemacht . Den Nutzungsberechtig¬
ten von Grundstücken , die mit Kartoffeln oder Tomaten
bestellt sind , wird zur Pflicht  gemacht , diese Grund¬
stücke scharf zu beobachten und abzusuchen . Beim Auf¬
finden eines Kartoffelkäfers ist dem Landratsamt fern¬
mündlich Anzeige zu erstatten . (65

Schöner Erfolg des heimischen Bootsbaues . Auf der
diesjährigen Ostseeregatta konnten zwei Boote , die auf
der Bootswerft Abeking K Rasmufsen , Lemwerdcr.
nach Plänen von Henri ) Rasmufsen erbaut wurden,
schöne Erfolge etringen . Das Boot „ Hamburg " unter
Führung von Willy Schröder , Hamburg , gewann als
bestes Boot den Ostseepokal und den Preis des Königs

von schweden . Den Ehrenpreis fünden schnellsten aus-
landijchen Seezahrtkreuzer erhielt -der lOO-am '-Seefahrt-

„Königin " unter Führung des Eigners Harald
Locker , Hamburg.

L? ckedorfer Pferderennen fällt unter Vorbehalt aus'
Vn e,per Versammlung kam der Reitklub „ General
Rofenverg ' e V . zu der Ueberzeugung , daß unvor¬
hergesehene Umstände sowie eine Reihe anderweitiger
Veranstaltungen die Durchführung des diesjährigen
Becke-dorfer Pferderennens nicht ermöglichen werden.
Bekanntlich ^ folgt dem Turnier , das ber -eits in diesem
Vahre stattfand , im Spätsommer das Rennen Der
Vorstand wird bemüht sein , die Rennveranstaltung
nach besten Kräften zu fördern und . wenn möglich,
auch stattfinden zu lassen.

HVessrmAnSs

Fahrlässige Heidebrandstistung . In der Wurster Heide
war ein junger Man » mit Heideeinfahren beschäftigt.
Dabei brannte er auch eine Heidcslächc , die später
kultiviert werden sollte , ab . Das Feuer ließ sich jedoch
nicht in den vorgesehenen Grenzen halten und griff
weiter um sich. Neben drei bis vier Hektar Heide wur¬
den 60 Fuder Heide vernichtet . Der Täter der das
Feuer ohne Genehmigung und ohne Auftrag angelegt
hatte , stand jetzt vor Gericht , das ihn zu i 0 0 'R M.
Eeldstrate  verurteilte.

diorüenksm

Der Neubau eines Raugierbahnhoses wird in Eroßen-
siel an der Bahnstrecke Nordcnham -Hude - Bremcn in

.unmittelbarer Nähe der Stadt Nordenham ausgeführt.
Die Arbeiten sind jetzt in Angriff genommen worden.
90 000 obm Erde müssen bewegt werden , bevor mit
den Gleisverlegungen begonnen werden kann.

Kurze Umschau . Bei Kleinensiel mußte der plan¬
mäßig in Nordenham um 13 .02 Uhr zu erwartende
Per ! one >izug plötzlich anhalten.  Es
stellte sich heraus , daß die zweite Achse der Lokomotive
aus den Schienen herausqeiprungen war . Mit einem
Ersatzzug konnten die Reisenden ihre Fahrt bis Alexen
lorts -etzen und durch den Gerä -tcwagen aus Wremcn
wurde die Lokomotive wieder in die -Schienen einge¬
rückt . — Ueber Butjadingen entlud sich das Ge¬
witter  n », Freitagabend besonders heftig , wobei
durch Blitzschlag das von dem Pächter C . Schröder in
Boving bewohnte landwirtschaftliche Gebäude voll¬
ständig eingeäschert  wotden ist . Die Familie
Mann . Frau und sechs Kinder saßen beim Abendbrot
und konnten nur das nackte Leben rotten . Da das Haus
mit Reit !, gedeckt und etwa 300 Jahre alt ist konnten
selbst vier Motorspritzen nicht den , Feuer ' Einhalt
gebieten . - Ein Teil der Re -ichsstraße 212 . und zwar
in Rodenkirchen von der Abser Brücke bis zum Bahn¬
übergang erhielt nach Bestimmung des Bürgermeisters
den Namen .. S t r a ß e d e r S A . " (67

In ei ^ . unglückliche Lage geriet ein Malergel,ilfe.
der auf hoher Leiter beim Anstreichen eines zwei¬
stöckigen Hauses beschäftigt war . Plötzlich rutschte die
Leiter zur Seite ab . Der Maler konnte im letzten
Augenblick  die Dachrinne ergreifen und rief um
Hilfe . Nach kurzer Zeit konnte er aus seiner gefähr¬
lichen Lage befreit werden.

kokkren

Kornboden stürzte ein . Als Arbeiter mit dem Um¬
schaufeln von Roggen auf einem Kornboden beschäftigt
waren , gaben plötzlich die den Boden tragenden
Pfeiler nach Die Arbeiter wurden mit in die Tiefe
gerissen und unter dem Korn begraben . Einer der
Verunglückten erlitt schwere Verletzungen.

Huntsvurx

In der Ja »chegrube  erstickt . Das 21-: jäl,rigc
Söhnchcn des Siedlers Kl . hafte sich zum N - chbarhaös
auf den Weg g> macht , war dann aber spurlos ver¬
schwunden . Erst nach langem Suchen fand man das
Kind in der Jauchegrube tot auf.

Jugendgruppensommerlager auf Juist
WO . Die Jugendgruppen der NS .-Frauenschast/ ^ eut,

sches Frauenwcrk führte, , erstmalig  auf der Im -,
Juist ein Sommerlager Lurch . Es nahmen Jugend,
gruppenführer aus allen Kreisen des Gaues daran,eil
Die Jugendherberge , von der aus man leicht über den
Dllnenweg ans Meer kommt , war die schöne Jui -ster
Insel -Heimat für die jungen Frauen und Mädel In
der fröhlichen Gemeinschaft ; in Sonne , Wasser , Wmh
und Regen fanden sie einmal wirklich Zeit , auszuruhen
und Abstand zu gewinnen von der Arbeit des Alltags
um dann aufgelockert und frisch zu sein für all die neuen
Eindrücke und Anregungen , die das Lager bot . Sport-
und Volkstumsarbeit  standen im Vordergrund
der Lagerschulung . Ganz besonders wurde die Singe«
und Musikarbeit  und die Durchführung und Ee.
staltung der Feste berücksichtigt . Den Abschluß der La¬
gerzeit bildete ein zweitägiges Treffen mit einem
schwäbischen Jugendgruppenlager.  Die
Schwaben kamen von Norderney herüber und es begann
nun ein eifriger Gedanken - , Lieder - und Spielaustaufch
von dem beide Gruppen reichen Gewinn hatten . Den
Höhepunkt bildete ein abendliches Dllnensingcn und ein
Heimatabend in der Sturmklause , an welchem sowohl
der Ernst wie auch der Frohsinn der Schwaben wie auch
der Mädel des Norbseegaues voll zu ihrem Recht kamen
Mit neuer Spannkraft und mit fröhlichem Mut aus!
gerüstet , kehrten die jungen Führerinnen in ihre Heimat
und an ihre Arbeitsplätze zurück.
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Die größte Gemeinde im Kreise Vechta . Nach der
letzten Volks - und Berufszählung zählt die Gemeinde
Lohne  8273 Einwohner . Interessant ist es . kurz in
Zahlen die Entwicklung dieser Gemeinde zu verfolgen.
Dabei ist zu bemerken , daß sich der "Gebietsumfang der
Gemeinde kaum verändert hat . Im Jahre 1669 hatte
Lohne 1080 Einwohner , um sich dann bis zum Jahre
1703 also rund 50 Jahre später mehr als zu verdoppeln
auf 2405 Einwohner , die sich auf 426 Familien verteilten.
Man darf hierbei nicht vergessen , daß auch Lohne unter
den Wirren des 30jährigen Krieges in seiner Vevöl.
kerungsdichte stark gelitten hat . 1889 war der Be¬
wohnerstand des Ortes 4 410 , unter dieser Zahl befand
sich nur ein Jude . Heute ist Lohne judenfrei.  Von
6 212 Einwohnern im Jahre 1925 kam Lohne 1933 auf
7 611 , und bei der letzten Zählung nun auf 8 273 Ein¬
wohner . Das bedeutet eine Zunahme von 23,43 N
gegenüber 1925 . Lohne ist jetzt die größte Gemeinde
des Kreises Vechta . die zudem auch die stärkste ' Zunahme
ausweist .'
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Lastzug fährt gegen einen Baum . In Neuenburg
ereignete sich bei der Abzweigung nach Benshöft ein
folgenschwerer Verkehrsunfall . Ein Lastzug , der aus
der Richtung Erabstede kam . hatte zu hohe Geschwindig¬
keit und könnte nicht rechtzeitig in die Hauptstraße
einbiegen . Er prallte gegen einen Baum . Während ein
Mitfahrer schwere 'Verletzungen  erlitt , dies
seine lleberführung ins Krankenhaus erforderlich 1
machten , blieb der Fahrer unverletzt . Der Fahrer des
Lastzuges war ganz « 15 Jahre.  Die Untersuchung
wird ergeben , ob er aus eigenem Antrieb das Steuer
führte öder ob sein Bruder , der Lastzugbesitzer , die
Gonehmigung erteilte.
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Ein seltener Rehbock . Einen etwa vier Jahre alte«
Rehbock mit ganz abnormemGehörn  erlegte der
Gastwirt Everding in Damme in seinem Jagdbezirk-
Das Gehörn besteht aus drei vollständig ausgebildete«
Stangen , wobei an der einen Seite zwei Stange»
- "" . ' während die dritteils .Abnörmität eng zusammenstehen,

Stange a -lö Avtchat ait ^usehen ist,
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Bei Malerarbeiten verunglückt . Ein Maler war mit
dem Anstreichen eines stehenden Fahnenmastes beschäf¬
tigt . Plötzlich rutschte die am Mast stehende Leiter weg
und der Maler stürzte in die Tiefe , wobei er sich einen
Bruch des Handgelenkes zuzog . §
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Kulturarbeit im Erenzkreis Ventheim . Ermutigt
durch die Erfahrungen , die man in den letzten Jahren
mit der Feierabendgestaltung in der Stadt Nordhorn
gemacht hat . hat jetzt die KdF .-Kreisdienststelle ein um¬
fangreiches Programm für die kommenden Herbst - und
Wintermonate aufgestellt , durch das nicht nur die
Städte , sondern auch die kleinsten und einsamsten
Landgemeinden  erfaßt werden . Erfreulicherweise
ist es auch jetzt wieder gelungen , das Oldenburger
Staatstheater zu zwölf Gastspielen zu verpflichten , von
denen es allein neun in Nordhorn bestrei -tet . Außerdem
wurden für je zwei Gastspiele das Deutsche National-
theater Osnabrück und die August - Hinrichs - Bühne
Oldenburg verpflichtet . Zu Gastspielen wurden ferner
verpflichtet die Berliner Operettengesellschaft , die Kam¬
mertanzgruppe Jutta Klommt und der Krkban -Koiaken-
chor . Mit dem Vortragskünstler Th . Dreyer besucht die
NSE . „Kraft durch Freude " darüber hinaus den größ¬
ten Teil der Grafschafter Landgemeinden , um den bäuer¬
lichen Volksgenossen einen Einblick in das Leben und
Schaffen des Dichters der Heide , Hermann Löns , zu
ermöglichen.
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In die Tiefe gestürzt . ' Ein bedauerlicher Unfall er¬
eignete sich in dem benachbarten Dangaster Moor.
Ein schon bejahrter Rentner wollte in den Keller seines
Hauses gehen . Hierbei stürzte er so unglücklich , daß er
sich einen Bruch des linken Fußgelenks zuzog und ins
Vareler Krankenhaus transportiert werden mutzte.
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Schlimme Fuchsplagc . Aus Hagel bei Bannen wird
von einer außerordentlichen Fuchsplage berichtet . Einem
Landwirt holten die roten Räuber 30 Junghennen und
15 Hühner aus dem Stall , einem anderen Landwirt
30 Hühner . Die Füchie konnten wiederholt in Rudeln
von zehn Stück  und mehr beobachtet werden.

Schweres Vrandunglück . In Beverbruch wurden die
Holzsägerei . die Mühle mit der Schwarzbrotbäckcrci und
ein großer Schweinestall ein Raub der Flammen.
Mehrere fette Schweine kamen in den Flammen um.
Durch den tatkräftigen Einsatz der Feuerwehren konnte
ein Umsichgreifen des gefährlichen Brandes vermiede»
werden.
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Hoch klingt das Lied vom braven Mann . Fern der
Heimat wurde am Sonntagmorgen der Lsnabriicker
Rechtsanwalt I . Spiegelburg  das Opfer eines
tragischen Unglücksfalles . Er war am Sonnabend in
beruflicher Angelegenheit nach Köln gefahren und nahm
am Sonntag mit seinem in Köln studierenden Bruder
die Gelegenheit zu einem Bad im Rhein an den foge-
nanten Polier Wiesen wahr . Beiden war nicht bekannt,
daß an der Stelle ein Schild gestanden hatte „Baden
verboten " , das vom Hochwasser fortgeschwemmt war.
Sp . war schon längere Zeit geschwommen , als er plötz¬
lich Hilferufe vernahm und sich sofort dem in Not ge¬
ratenen Schwimmer näherte , um sich seiner anzunehmen.
Als ausgezeichneter Schwimmer schleppte er den in Not
Geratenen noch bis zu den Buhne, , in Richtung des
Ufers , wo sich andere seiner annahmen und vernhwano
dann plötzlich nach einigen Schivimbcwegungcn lautlos
tu den Fluten . Seine Leiche konnte erst am Mittwooi
gefunden werden . Der Tod ist durch Hcrzschlag ein¬
getreten.
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Bremer kdL.-Lakrerm rettet
ertrinkenden jungen

Bremen,  16 . Juli.
Der Tageszeitung „Kärntner Grenz ruf"  vom

13. Juli entnehmen wir die unter der Ortsangabe
„Kolbnitz " erschienene Meldung von der Rettungstat
einer Bremer KdF .-Fahrerin in der Ostmark . Der Be¬
richt hat folgenden Wortlaut:

„Am Dienstag in der Mittagszeit badeten einige
KdF .-Eäste im Schwimmbad . Auch einige Jungen aus
dem Dorfe waren dort und unterhielten sich im Wasser
Ein Junge im Alter von 11 Jahren , der , wie sich
später herausstellte , Nichtschwimmer ist , versuchte mit
Hilfe eines Balkens die tiefste Stelle zu überqueren.
Fräulein Hanni P r i g g e aus Bremen , Hansastratze 10,
sah dem Jungen zu und bemerkte , wie er vom Balken
abkam und tauchte ; kurz darauf kam er hoch stieg
einen Hilferuf aus und verschwand wieder in die ' Tiefe.

Nun erkannte Fräulein Prigge , daß es sich um einen
Nichtschwimmer handelt , stürzte sich sofort ins Wasser und
konnte den Jungen — es war der 11jährige Albin
Rogl  aus Oberkolbnitz — noch in letzter Minute vor
dem Ertrinken retten . Seine Kameraden , die alle jünger
sind als er . hätten ihm keine Hilfe bringen können.
Dank der Aufmerksamkeit und wackeren Entschlossenheit
des Fräulein Prigge konnte so ein junges Menschen¬
leben gerettet werden ."

Auch wir beglückwünschen die mutige Bremerin zu
ihrer tapferen Rettungstat.

Seit Eröffnung des Bremer Krematoriums
Z0250 Einäscherungen

Das laufende Jahr zeigt eine erhebliche Zunahme
der Sterbefälle gegenüber dem Vorjahre , die sich auch
in der Zahl der Einäscherungen ausprägt . Seit der
Eröffnung unseres Krematoriums im Februar 1907 sind
bis Ende 1938 insgesamt 30 250 Einäscherungen erfolgt.
Am 13. Juli ist die Zahl bereits auf 31 145 gestiegen,
darunter an einem Tage sogar 16 Einäscherungen , eine
bisher nicht beobachtete Höchstzahl . Am 12. Juli sind
auch 30 Jahre vergangen , seitdem der Friedhofsange¬
stellte Heinrich Stehmeyer . Beckfeldstratzs 10 , für den
Betrieb der beiden Einäscherungsöfen verantwortungs¬
vollen Dienst tut . Der Verein für Feuerbestattung , ge¬
gründet 15 . Dezember 1892 , hat ihm dafür verdiente
Anerkennung ausgesprochen.
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26S?1Radfahrer an einem lag in
, Last 100 km . Badfaiirwege besitzt unsere Stadt

^ was die Statistik sagt - Unfallreictzes Bremen

„Für Millionen Volksgenossen ist und bleibt das Fahrrad das billigste und an¬
spruchsloseste Verkehrsmittel auf dem Weg zum Arbeitsplatz und zur Erholung . Es ist
daher eine soziale Verpflichtung , für eine reibungslose Abwicklung des Straßen¬
verkehrs durch Anlage eigner Radwege Sorge zu tragen !"
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Diese Worte stellt der Eeneralinfpektor für das deut¬
sche Straßsnwesen , Dr . Todt,  einem „Statistischen
Handbuch des Radfahrverkehrs"  voran,
dessen Studium den großen Umfang und die hohe soziale
Bedeutung des Radfahrverkehrs und damit die Not¬
wendigkeit des Radwcgebaues  erkennen
läßt . Das Werk wurde von der „Reichsgemeinschaft für
Radwegebau e. V ." auf besondere Veranlassung des
Ecneralinspektors herausgegeben . Es enthält die vom
Statistischen Reichsamt bearbeiteten Ergebnisse der
gleichzeitig mit der „Dritten allgemeinen Deutschen
Stratzenverkehrszählung vom 1. Oktober 1936 bis
30. September 1937 " «durchgeführten Zählung des Rad¬
fahrverkehrs in sämtlichen Ausstrahlungsgebieten der
größeren deutschen Gemeinden.

Bremen  nimmt mit seinem Radsahrverkehr auf
Grund dieser Feststellungen eine Sonderstellung
ein , da in keiner anderen Stadt des großdeutschen Vater¬
lands der Radsahrverkehr so in Erscheinung tritt wie
in unserer alten Hansestadt!

Die Zählungen des Verkehrs ergaben jeweils an neun
Werk - und zwei Sonntagen als Mittel folgende höchst
beachtenswerte Ergebnisse : an 41 Zahlstellen wurden
als Höchststundenverkehr 6143 Radfahrer gezählt . Als
Stundenmittel wurde berechnet , daß 712 Radfahrer die
Straßen beleben . Als Tagessumme wurden
10686 gezählt.  Höchstzahlen wurden an Werktagen
zu folgenden Stunden ermittelt : 6 bis 7 Uhr 1538 , 7
bis 8 Uhr 1020 , 16 bis ^ 1'7 Uhr 1066 . " Die wenigsten
Radfahrer wurden zwischen 9 und 10 Uhr sowie zwischen
2V und 21 Uhr gezählt.

An den Sonntagen  änderte sich das Bild we-
. sentlich , und zwar ergaben sich folgende Zusammen¬

stellungen : Stundenmittel 385 (712 an Werktagen ) ,
Tagessumme 5779 ^ 10 686 an Werktagen ) , verkehrs¬
reichste Stunden 19 bis 20 Uhr , 20 bis 21 Uhr und
9 bis 10 Uhr . Verkehrsarme Stunden : 6 bis 7 Uhr
und 17 bis 18 Uhr.

Die Verkehrsspitzen werden an Werktagen folgender¬
maßen zusammengestellt : Stundenmittel 1798 , Tages¬
summe 26 971 . Tsi « verkehrsreichste Stunde war hier¬
bei die Zeit zwischen 6 und 7 Uhr mit 2900 Rad¬
fahrern.

Recht aufschlußreich ist di ? Gegenüberstellung dieser
zur Sommerszeit errechneten Daten mit den Ergebnissen
der Winterzählung:  Stundenmittel 1639 . Tages¬
summe 24 583 . Man sieht , daß Bremens Rad¬
fahrer auch im Winter ihrem Rad treu
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bleiben! — Als verkehrsreichster Tag wurde der
18 . September  des Berichtsjahres ermittelt.

60 Kilometer Radwege bestanden in Bremen  im
Berichtsjahr aus einer einfachen Fahrbahn , 39,6 Kilo-
meter aus zwei getrennten Fahrbahnen für beide Rich¬
tungen . Insgesamt hatte Bremen bis zum
3 0. September 1937 99,7 Kilometer Rad¬
weg  e e r st e l l t . 92,9 Kilometer waren davon in Teer-
decken (bituminös ) , und nur 6,7 Kilometer in Schotter¬
decken ausgeführt.

93,2 Kilometer waren dabei über  1,50 Meter
breit,  also breit genug , um selbst einen stärkeren
Radfahroerkehrsanfall abwickeln zu können . Erinnert
sei in diesem Zusammenhang daran , daß inzwischen
z. V . auf der Bremer havcner Straß«  Radwege
ausgebaut wurden , die sogar mehrere Meter
breit  sind und daher selbst einen Stoßverkehr , wie er
hier von und zu den Werken vorhanden ist , glatt auf¬
nehmen können ! Allein 5,1 Kilometer waren seinerzeit
im Jahre 1937 schon breiter als 2,5 Meter!

B «i einer Beurteilung der Beteiligung Bremer Rad¬
fahrer an Verkehrsunsiillen kommt man zu der betrüb¬
lichen Feststellung , daß Bremen im Reich mit an
der Spitze steht!  1299 Radfahrer waren im Be¬
richtsjahr an Verkehrsunfällen beteiligt . Mit dieser
Zahl übertrifft Bremen sogar die Städte Köln , Dres¬
den , Essen , Frankfurt a . M ., Dortmund , Düsseldorf,
Hannover , Duisburg , Stuttgart und Nürnberg , die teil¬
weise sogar stärkeren Radsahrverkehr und weniger Rad¬
wege besitzen ! Nach Beuthen und Breslau steht Bremen
an dritter Stelle mit seinem Anteil der Radfahrer an
den Verkehrsunsiillen ! Selbst Berlin und Hamburg
folgen später!

Auch wurden in Bremen leider verhältnismäßig sehr
viele Unfälle mehr durch Radfahrer verursacht als in
den meisten übrigen deutschen Großstädten ! 2 >m Be¬
richtsjahr waren es 508 Fälle ! Insgesamt wurden
12 Radfahrer bei Verkehrsunfällen ge¬
tötet.  Mit dieser Ziffer steht Bremen glücklicherweise
nicht an der Spitze , doch hält es auch hier zusammen
mit Hannover , Chemnitz und Krefeld die Spitze , sobald
man die tödlich verunglückten Radfahrer zu der Anzahl
der Eeiamtverkehrsteiinehmer ins Verhältnis setzt.

Die Zahlen sprechen eine beredte Sprache . Sieht
man , daß andererseits in Bremen erfreulich viele und
gute Radwege vorhanden sind , so bleibt der Schluß,
daß es in unserer Stadt noch sehr an der
Selbstdisziplin der Radfahrer mangelt!
Wer diese Betrachtung aufmerksam beurteilt , muß zu
der Erkenntnis kommen , daß infolgedessen noch viel Ar¬
beit auf dem Gebiet der Verkehrserziehung zu leisten
ist , damit Bremen auch weiterhin Musterstadt des

bleiben kann , aber ohne den
Ruhm zugleich zu besitzen,

unfallreichste Radfahrer-

Radfahrverkehrs
betrüblichen
auch mit die
stadt zu sein!
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Lijmbol des öroßdeutschen Beiches
Anschließend an den Aussatz des Führers zum Neubau

der Reichskanzlei macht der Eeneralbaurat für die Haupt¬
stadt der Bewegung im Juli -Heft der „Kunst im Dritten
Reich" zu obigem Dhema bedeutsame Ausführungen.

Albert Speer  hat des Großdeutschen Reiches ersten
Staatsbau errichtet , der in Bedeutung und Umfang die
großen Leistungen deutscher Baugeschichte fortsetzt . 2n
einem Jahr , in dem die Welt voll Unruhe und Nervo¬
sität war , Europa mobilisierte und Nationen um Deutsch¬
land den friedlichen Gang des Lebens kaum noch kann¬
ten , wurde der Bau begonnen und vollendet . ^

Die wundervolle Disziplin und die kraftvolle Span¬
nung , die das deutsche Volk besonders im Jahr 1938 aus¬
gezeichnet haben , sind in diesem Bauwerk sinnbildlich
verewigt , das gleichzeitig die äußeren Erfolge dieses
Jahres widerspiegelt . So wurde der Bau eine Höchst¬
leistung : er ist die Widerlegung det liberalistischen Vor¬
stellung von der kulturellen Leistung als einem Pro¬
dukt aus Ruhe und Reichtum : In einer Epoche , von
der man glaubt , sie b -rbe die ganze Kraft eines Volkes
in Anspruch genommen , das willens ist , Geschichte zu
machen , entsprang der wahrhaft monumentale Gedanke,
dem sogleich die Durchführung solqte . Das Bauwerk ist
nach keinen materiellen Gesichtspunkten errichtet wor¬
den . Die Verwirklichung einer Idee  war seine
Bestimmung , und doch hat dieser Bau eine Nutzung von
einem Ausmaß , wie sie nie einem wirtschaftlich geplan¬
ten Projekt beschieden war . Schon durch die erste macht-
politische Begegnung in seinen Mauern , die der Voll¬
endung des Großdeutschen Reiches diente , ist dieses
Bauwerk eingegangen in die Geschichte des Reiches . So
wird auch der unerhörte Krafteinsatz verständlich , der
von allen Beteiligter :. Architekt und Gefolgschaft , ge¬
leistet wurde . So erklärt sich auch das Interesse an die¬
sem Werk , das nicht nur Deutschland , sondern die Welt
beschäitiqt

Es gibt zwei Stätten in Deutschland , die dem Wirken
des ' Fühvers für sein Volk in besonderem Maße dienen:
der Führerbau in München und die Neue
Reichskanzlei in  V e r I i n . Es ist aufschlußreich,
heute die Bauten von Troast und Speer  gegenüber¬
zustellen . um sich an der Haltung zweier Meisterwerke
des politischen Ausstieges der Bewegung und des Staa¬
tes bewußt zu werden . 2n München wie in Berlin doku¬

mentiert sich die Weltanschauung und die Kraft der
Bewegung , beide Bauwerks sind in Zeiten größten
Dranges entstanden , beide sind die Manifestierungen des
Nationalsozialismus , dem die Welt bisher so fassungs¬
los gegenüberstand und den sie, wenn ihr nicht dazu das
Organ fehlt , besser als aus Reden aus dem „stein¬
gewordenen Wort"  des Führers erkennen kann.

Der Führerbau der NSDAP.  ist ein Symbol
des wiedergefundenen Glaubens an eine deutsche Zu¬
kunft . Er entstand noch ganz im Eindruck der welt¬
anschaulichen Auseinandersetzung , des Kampfes um die
innere Macht , und in dieser kompromißlosen Alternative
zeigt der Bau von Troost mit dorischer Knappheit und
Strenge das Gesicht der kämpferischen Partei.

Die weltanschaulich begründete Forderung hatte ihre
bauliche Formung gefunden und damit gleichzeitig Klar¬
heit und Ausrichtung für die künstlerische Entwicklung
gegeben.

In Speers Reichskanzlei  spricht sich dagegen
die Hoheit und Fülle des zur Großmacht gewordenen
Reiches mit gemessener Repräsentation aus , in einer
Haltung weltmännischer und universeller Größe , ohne
doch dirs Geringste aufzugeben , was nationalsoziali¬
stisches Empfinden kennzeichnet . Mit einer Aufgabe von
so der Gemeinschaft verpflicht :ter Repräsentation und
derart imperialer Bedeutung tauchen — gegenüber der
Zeit baulichen Materialismus — Probleme anst deren
Bewältigung von richtunggebender Bedeutung für die
Baugesinnung der Zukunft ist Wie hat Albert Speer
diese Aufgabe , die ihm vom Führer in einem Jahr
großer Entscheidungen gestellt wurde , gelöst?

Bei den Gegebenheiten des Wilhelmplatzes lag der
Gedanke nahe , das Bauwerk nach Abriß der vorhan¬
denen ausdruckslosen Fassade der Kanzlei von 1930 als
selbständigen Organismus vom Wilbelmplak oder der
Paßstraße aus völlig neu zu orientieren . Die Speer
eigen « Besonnenheit und klare lleberlegung bestimmten
die Lösung : Ausrichtung vom Wilhelmplatz ohne den
kläglichen Vauversuch der Briining -Zeit zu beseitigen,
obne aber auch das Borsig -Palais anzugreifen , das als
letzter Zeuge guter bürgerlicher Haltung achtenswert ist
Aus diese Weiie ist die anschauliche Demonstration der
verschiedenen Welten erhalten morden , ohne der eigenen
Entfaltung Abbruch zu tun . Die langweilige Fassade

Die flntenne war nicht geerdet!
In der Vismarckstraße schlug der Witz ein — Nächtlicher Zimmerbrand

In der voroergangenen Gewitternacht schlug kurz vor
2 Uhr der Blitz mit ohrenbetäubendem Krach
in ein Haus an der B i s ma r ck st ra ß e ein . Zahlreiche
Bewohner der Umgegend fuhren entsetzt aus dem
Schlaf . Es stellte sich heraus , baß der Blitz in eine
Hochantenne gefahren war . Er hatte seinen Weg bis
zu dem im Obergeschoß des Hauses unmittelbar zwischen
zwei Fenstern stehenden Rundfunkgerät  genom¬
men , das sofort in Flammen aufging.  Da auch
sämtliche sonst vorhandenen Drähte hell aufglühten,
fingen die Möbel des Zimmers ebenfalls Feuer . Man
rief sofort die Feuerschutzpolizci , die eine Rohrleitung
anschließen mußte , um den Zimmerbrand wirksam be¬
kämpfen zu können . — Der Brand war möglich , da
die Antenne nicht geerdet  war . Die Wirkung
wurde zudem noch dadurch verstärkt , daß unmittelbar
neben » dem Rundfunkgerät auf der Fensterbank ein
Wechselstromumformer stand , der ebensalls an den
Stromkreis angeschlossen war.

Dieser Fall , bei dem glücklicherweise nur Sachschaden
entstand (den es natürlich ebensalls zu vermeiden gilt ) ,
mag all die Leichtfertigen davon überzeugen , wie gut
es ist , den ständigen Mahnungen und Aufforderungen
zu entsprechen und bei Eewittorgefahr sofort die
Antenne zu erden.  Entweder schattet man zu
diesem Zweck die Antennenführung direkt an die Erd¬
ableitung um — oder aber man unterbricht mindestens
die Antcnnenzusllhrung blitzsicher vor dem Gerät ! X
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vierzehn kommen alle Jahre zusammen
Ein Traditionstrefsen besonderer Art führen seit

mehreren Jahren 14 ehemalige Schüler der Domschule
alljährlich zur Sommerszeit durch , die einst gemeinsam
im Jahr « 1908 zusammen mit ' 55 anderen Schulkame¬
raden ihre alte Lehranstalt verließen . Zu,der diesjäh¬
rigen Wiedersehensfeier , zu der die Schulkameraden
von ehedem , die Handwerksmeister , Finanzbeamten,
Schullehrer , Geschäftsleute und Kaufleute von heute,
am Sonnabendabend in der „Glocke " zusammenkamen,
wurde auch durch die Gegenwart eines Kameraden aus¬
gezeichnet . der diesmal ebenso wie auch früher bereits
in all den Jahren eigens zu diesem Tag von Ame,
rika herübergekommen war.  Er hielt seinen
Schulfreunden einen hochinteressanten und aufschluß¬
reichen Lichtbildervortrag über mehrere Reisen , die ihn
kürzlich kreuz und quer durch USA . führten . Aus dem
Kameradenkreis wurde ihm herzlich gedankt . Nachdem bei
geselliger Mahlzeit und anschließendem zwanglosen Zu¬
sammensein Gelegenheit zu mancherlei Gedanken¬
austausch gegeben war , verabschiedete man sich „. . . bis
nächstes Jahr !"

Sommernachtsbatt im Lasina
Im großen Saal des „Casinv " veranstaltete gestern der

Relchsbund der Kinderreichen.  Bremen , ein
frohes Sommerfell , das trotz des zu Beginn der Veranstal¬
tung niedergehenden Platzregens ausgezeichnet besucht war
Kreiswart Pg . Rippe  hieß zu Beginn die Gäste zu dem
in diesem großen Rahmen erstmalig vom RerchSbund durch-

der alten Reichskanzlei erhielt schon 1934 von Albert
Speer einen Balkon , den heute jeder Deutsch « kennt , sie
wurde weiter noch bereichert durch das Doppeltor . das
Speer hineingeschlagen hat.

Beim Durchschreiten dieses Tores öffnet sich eine
andere Welt — der Geist klassischer Ausgeglichenheit
und meisterhaft ausgewogener Formbildung umfängt im
Jnnenhof den Besucher , der nun erst die Flachheit drau¬
ßen vergißt . Die starke Plastik der Wände , über die sich
der Himmel wie ein Zelt spannt , atmet kraftvolle und
gehaltene Würde . In den zwei Figuren von Arno
Vreker „Partei und Wehrmacht"  steigert sich
sinnfällig der Rhythmus der Wände zum Portal . Die
Bauidee der Reichskanzlei — das zeigt schon dieser Ar¬
chitekturhof — beruht auf dem Erlebnis der Raumfolge:
In spannungsreichem Wechsel folgt Raum auf Raum in
glücklichen Intervallen , jeder voll Eigenart in sich ge¬
schlossen und doch durch enge Beziehungen aneinander-
geknüpst oder durch Gegensätzlichkeit gesteigert.

Hier zeigt sich die Usherlegenheit der durch Tradition
gebotenen Erschließung vom Wilhelmplatz : In über¬
raschend weiter Folge reihen sich auf zwei parallelen
Fluchten die Räume aneinander.

In diesen Sälen und Hallen , die ganz der einen
Idee dienen , den Weg zum Staatsoberhaupt des Groß-
deutschen Reiches und Führer des deutschen Volkes
würdig zu gestalten , wird der Besucher vom Schlendern
oder Gehen zum Schreiten gezwungen . Es ist schlecht¬
hin,die Wiedergeburt von Hoheit und
Größe,  die sich hier manifestiert und zu vollkommen
neuen tektonilchen Gesetzmäßigkeiten kommt . Der Maß¬
stab aller Fürstenschlösser wird llbortroffen — nicht —
im Prunk und nicht in der räumlichen Ausdehnung,
sondern durch die umfassendere geistige Haltung . Hier
herrscht die Idee , die mit größter Kühnheit alle Mög¬
lichkeiten der Gestaltung und des Materials ergreift und
sich dienstbar macht.

Die lleberlegung , mit welcher der künstlerische
Einsatz in jeder Form bedacht ist . die Reife der Werke
von Vildbauern und Malern , die renaissancehafte Fülle
und der Reichtum an Marmor und Mosaik , die Arbei¬
ten der Möbelbauer , der Stoffwirker und ' Tevvich-
knllpfer . die Präzision der Metallarbeiter und Glas¬
schleifer das alles zeugt nicht nur von der Begeisterung
illr den Führer und die Aufgabe , sondern von einer
künstlerstchen Besessenheit und auch von organisatorischer
Fähigkeit , die bei der einzigartigen Bauzeit und den
zahlreichen ganz erstmaligen und neuartige » Problemen
nicht unterschätzt werden darf . zumal ' neben diesem
Projekt noch zahlreiche andere Aufgaben der Bearbei¬
tung durch den Generalbauinipektor harrten.

geführten Fest herzlich willkommen . Wie sein Name „Som¬
mernachtsball " besagt , sollte es vor allem die Tanzlustigen
aller Altersklassen zu ihrem Recht kommen lassen : eine große
Tanzfläche und das ausgezeichnete Gallwitz -Tanzorchester
wurden diesem Bestreben in jeder Beziehung gerecht . Für
alle aber gab es noch eine besondere Ueberraschung : ein
vorzügliches V.arietöprogramm,  dessen Aussüh-
rende Hamburger Künstler waren . Francesco di Dio hatt«
die gewandt und humorvoll geführte Ansage , Drei Hermanns
zeigten erstaunliche Akrobatik , Londy brachte eine komische
Kautschutnummsr , Wölly und Partnerin erfreuten mit einem
reizenden Hundedvessurakt und Andre und Viola zeigten sich
als meisterliches Tanzduett . Die gut unterhaltenen Zuschauer
dankten allen Ausführenden mit reichem Beifall , um nach
Schluß der Vorführungen noch lange im frohen Eemein-
schastskreis zusammenzubleiben.
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Ich erinnere mich deutlich der Spannung , die uns
alle beherrschte , als wir zwei Tage vor der Einweihung
mit dem Führer nach Berlin kamen — wir alle er¬
warteten fieberhaftes Arbeiten , den letzten Kampf mit
der Zeit , und stellten staunend fest , daß in aller Ruhe
das Letzte getan war und Speer dem knappen Termin
noch den entscheidenden Tag abgerungen hatte . Daß man
diesen Bau organisatorisch durchsühren kann , scheint
möglich , daß man ihn aber auch künstlerisch bis zum
letzten Detail bewältigt hat , das zeichnet den jungen
Speer und seine Mitarbeiter aus , den Nationalsoziali¬
sten Speer , der sich ganz einsetzt , wo er dem Führer
dienen kann und mit — ich möchte sagen — beinahe
sportlichem Ehrgeiz und Zähigkeit das unmöglich Schei¬
nende durchsetzt So wurde Speer einer geschichtlichen
Aufgabe gerecht : Deutschland ist wieder Großmacht
geworden , aus diesem Gefühl heraus das mit instink¬
tiver Sicherheit seine Haltung der Welt gegenüber und
damit auch die Form findet , in der das Staatsober¬
haupt der ^ Welt gegeniibertritt , ist die neue Reichs¬
kanzlei gestaltet . Sie ist erfüllt von einer Atmosphäre
weltoffener Großzügigkeit , ohne die geraden Prinzipien
deutscher Baugesinnung im mindesten zu verlassen . Auch
die Fassaden künden davon , obwohl ihnen in hohem
Maße die preußische Knappheit eigen ist , die Berlin in
den Bauten eines Gilly und SHinkel  auszeichnet.
Wie «in Vrunellesco in Florenz in seinen Werken Gesetz
qegen Willkür setzte und die Möglichkeit der Ausrich-
tung schuf , wie dadurch in einer wahrhaften Renaissance
verschüttete . Werte und Maßstäbe wieder Geltung er¬
hielten . so sollen dem Wunsch des Führers gemäß feine
Bauten fortwirken.

Die Reichskanzlei erfüllt diese Forderungen des
Führers , der in seiner Kulturreds 1937 von der Auto¬
rität sprach , die das deutsche Volk vor dem Zuiammen-
bruch gerettet hat : „Die Gegner werden es
ahnen , aber vor allem die Anhänger
müssen es wissen : zur Stärkung dieser
Autorität entstehen unsere Bauten ."

Künstlerische Vestoltung der 7dee
Das Juli -Heft der „Kunst im Dritten Reich"

Abteilung .Baukunst " , das an seiner Spitze den Autsch
des Führers enthält und anschließend mit B -ldern ' ein¬
drucksvoll belegt — die Darstellung Pros Hermann
Gieslers bringt , steht ganz im Zeichen riHtungweiien»
der Werke der deutschen Kunst und besonders der
Architektur.

Ein « ganze Reihe schöner , zum Teil farbiger Drucke
vermitteln einen starken Eindruck von der baulichen
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flblauf der kßrenkreuz-flntragsfrist zum
nächsten Verteilungstermin

Wie uns durch das Statistisch « Landesamt
als bearbeitende Dienststelle mitgeteilt wird , ist mit
dem gestrigen Tage der Termin für die Einreichung
der Anträge auf Verleihung des Ehrenkreuzes der
Deutschen Mutter für den nächsten Verleihungstag
(Erntedankfest — am 1. Oktober 1939—1 abge¬laufen.

Es können jedoch noch immer Anträge auf Ver¬
leihung des Ehrenkreuzes bei den zuständigen Orts-
gruppen - Eeschäfts st eilen der NSDAP.
eingereicht werden, da die Verleihung des Ehrenkreuzes
bekanntlich fortlaufend stattfindet . Es käme für diese
lediglich ein späterer Verleihungstermin in Frage . Die
Anträge können auch von den Kindern der zu beleihen¬
den Mutter gestellt werden.

Es könnte möglich sein. daß einzelne Anträge trotz
verspäteter Eingabe noch zum nächsten Verleihungstag
am 1. Oktober 1939 erledigt werden. Dies setzt aller¬
dings voraus , daß die entsprechenden Anträge sofort
bei der für den Wohnort der zu beleihenden Mutter
zuständigen Ortsgruppengeschäftsstelle gestellt werden.

M Irunkenbolde erklärt
Der Polizeipräsident teilt mit:
Zur wirksamen Bekämpfung der Gefahren , die der

Volksgesundheit,  dem öffentlichen Frieden und
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung durch den
Mißbrauch geistiger Getrstnke  drohen , habe
ich am 19. März eine Polizeiverordnung erlassen, wo¬
nach Personen , die dem Trunke ergeben sind, für
Trunkenbolde  erklärt werden können, gleichzeitig
kann ihnen der Wirtschaftsbesuch verboten werden. Be¬
sonders haltlosen Trinkern kann zudem völliges Alkohol¬
verbot auferlegt werden. Zuwiderhandlungen werden
mit Geldstrafe bis zu RM . ISO.— oder mit Haft bis
zu 14 Tagen bestraft.

Da alle Bemühungen der zuständigen Stellen nach¬
stehende Personen von ihrem Hang zum übermäßigen
Alkoholgenuß abzubringen , erfolglos  geblieben sind,
erkläre ich sie für Trunkenbolde und verbiete ihnen den
Wirtschaftsbesuchund den Alkoholgenuß:

Heinrich Puckhaber,  Breitenbachhof 2.
Arnold Warnke.  Buntentorsteinweg 94.
Weiter wird die in der Ausgabe vom 10. Juli er¬

schieneneBekanntgabe dahingehend berichtigt, daß
Josef Kuchenbuchnicht Egbelsberger Straße 23, son¬

dern Eutenbergstraße 4 und
Hugo Apenbrink nicht Abbento-rswallstraßs SO, son¬

dern Lützowerstraße 144 wohnen.

Schulgeld für die Höheren Schulen und Fachschulen . Die
Landesschulbehörde macht in der heutigen amtlichen Bekannt¬
machung darauf aufmerksam , daß Schulgeldrückstände , die
nicht bis zum 31. d. M . eingezahlt worden sind . ohn « vor¬
herige Aufforderung des Schuldners zuzüglich der Verzugs¬
zinsen im Wege der Zwangsvollstreckung kostenpflichtig einge¬
zogen werden . (S . heutige amtliche Bekanntmachung .)
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„Woran denkst du, Kitty ?"
„Oh, an nichts Besonderes !"
„Und ich hoffte im stillen, daß du an mich denkst!"
„Das habe ich ja getan !"

Schönheit und monumentalen Würde der Neuen Reichs¬
kanzlei. Die großen Bildtafeln sprechen eindringlich
von der künstlerischen Gestaltung einer Idee,
der ein neues Lebensgefühl und «in unbändiger Will«
zur Größe und Macht des Reiches zugrunde liegt . Sie
deuten die monumentale Haltung und kraftvolle Würde,
die an die ruhige Klarheit preußischer Baumeister er¬
innern und die die Fassade dieses repräsentativen Ge¬
bäudes im Reich bestimmen. Farbfotos vermitteln
einen besonders starken Eindruck von dem Jnnenraum
der Anlage , der bestimmt ist durch das Zusammen-
spiel von Bau und Garten und der in aufgelösterer
Form ruhige Bogengänge feierliche Säulentrakte . hohe
helle Gewächshaussronten schattig« Baumgruppen und
einzelne herrliche Plastiken verbindet . Ergänzt werden
diese Bilder von der liebevollen Darstellung einzelner
Gebäudeteile , Bronzetore . Eesimsgliedernngen , Plasti¬
ken usw. Ein Aufsatz von Dr . W. Lotz berichtet über die
Entstehung des Baues , an dem der Führer so starken
Anteil genommen hat und der seinen Baumeistern und
Arbeitern zu höchstem Lob spricht.

Der weiter « Inhalt des Heftes gibt einen Ueber-
blick über richtungweikende Werk« aus anderen Bezir¬
ken der deutschen Kunst. Eine herrliche- Vildsammlung
„Münchener Plastik " beweist, daß bereits in wenigen
Jahren Plastik und Architektur wieder in das ihnen
bestimmte gesunde Verhältnis gekommen sind Bronzen.
Holzreliefs und Vildhauerarbeiten zeigen, wie 'sehr sich
dieser Zweig der bildenden Kunst wieder der Aus¬
drucksstarke deutscher Arbeiterköpfe und der Schönheit
deutscher Menschen zugewandt hat . Ein Artikel ist dem
Bahnbrecher einer neuen rassiich-verbundenen Kunst¬
auffassung. Pros . S chu l z« - N a u m b u r g. gewidmet.
„Sinnbilder des deutschen Landes" heißt die Reihe der
Gemälde des Nürnberger Malers Pros . Hermann
Grad  l . die er als auserlesen« Kostbarkeiten deutscher
Landschaft für die neue Reichskanzlei schuf und die
romantischer Empfindungstiefe ebenso nahestehen wie
klassischem Formgefühl und technischer Vollendung. Eine
Reihe von Bildern ostmärkischerKünstler , die der Aus¬
stellung „Berge . Menschen und Wirtschaft der Ostmark"
entnommen sind. vermitteln hier einem weiteren Kreis
des deutschen Volkes diese starken und schönen Schöp¬
fungen des an künstlerischenUeberlieferungen lo reichen
deutschen Stammes . Ein altes Meisterwerk deutscher
Malerei . Christoph Ambergers Nürnberger Patrizier-
bildnis : Christoph Vaumgarten . schließt dieses für
die deutsche Kunst und besonders für die Baukunst
wichtige Heft, das jetzt zum Tag der Deutschen Kunst
1939 vorliegt.

Nr . 193 Jahrgang igzg
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Zickzackfahrt ins - Krankenhaus
Nie täglichenUnfälle — Leserliche Fahrbahn beim pslasterwechsel liefer fflltenwall)

In der Schlachthosstraße  endete am Freitagabend
kurz nach 21 Uhr die reichlich krause Fahrt eines ange¬
trunkenen Radfahrers  mit einem Verkehrsunsall.
Nach Zeugenaussagen hat der Radfahrer plötzlich schräg auf
einen entgegenkommenden Lastkraftwagen zugehalten und ist
dann seitlich in den Wagen hineingesahren . Er hatte sich
kurz zuvor noch die Augen gewischt — sicherlich. ' da er nur
noch verschwommen die Vorgänge rund um sich her erkennen
konnte . Dir Fahrer des Lastwagens hatte seine Fahrt noch

letzten Augenblick verlangsamt . daß der Wagen
fast hielt , als 1>cr Zusammenstoß erfolgte . Der ^ Radsahrer ' zog
sich eine stark blutende Kopfwunde  zu ; er mußte
sofort ins Kranlenhaüs gebracht werden . Zeugen erklärten,
daß er vorher schon bet der Fahrt durch die Admiral-
straße  von einer Seite auf die andere geschwankt sei, auch
habe man dort bereits vergeblich versucht , ihn an¬
zuhalten und zum Absteigen zu veranlassen.

Und noch ein anderer Radfahrer , der ebenfalls den Tag
der Lohnzahlung dazu benutzt hatte , einige blanke Stücke da¬
von zu „verflüssigen ", fand sich zu seiner Usberraschung am
Sonnabendmittag im Krankenhaus wieder . Er hatte am
frühen Sonnabendmorgen seine Nachtschicht beendet , als er
sofort daranging , in benachbarten Gastwirtschaften bis zum
Mittag durchzuzechen . Diel Geld hatt « er dann nicht mehr,
als ihn sein Bruder suchte und schließlich auch fand . Der
besorgte Bruder ließ den Angetrunkenen die Heimfahrt an¬
treten . Er fuhr als zweiter und hatte so stets ein wachsames
Auge auf seinen Vordermann . An der Ecke der Brem er¬
habener und Grasbergcr Straße  kam die Heim¬
fahrt jedoch zu einem vorzeitigen Ende . Der Angetrunkene
schwankte hier plötzlich derart hin und her . daß er zu Fall
kam und vor die Räder eines im gleichen Augenblick über¬
holenden Lastzuges geriet . Bitt schweren Verletzun¬
gen  zog man den Gestürzten unter einem Anhänger hervor
und sorgte für seine sofortige Uebersührung ins Krankenhaus.

*

Wieder einmal wurde der Osterdeich  einem Anfänger
zum Verhängnis . Und wiederum ' ' war es die gleiche
Stelle,  an der auch- früher schon Anfänger mit ihren
Fahrzeugen ins Rutschen kamen und gegen die Stvaßenbüume
stießen . Denn dort , wo von der Tiefer  her die Bepslaste-
lilng aufhört und die Tecrdccke beginnt , verlor auch am
Freitagabend gegen 19 Uhr während eines Gewitterschauers
ein Fahrer , der erst seit knapp "vier Wochen im Besitz eines
Führerscheins ist, die Gewalt über seinen Wagen , der sich
plötzlich um die eigene Achse drohte und an einem Baun,
landete , nachdem er zuvor schon einen schwächeren Baum

umgeknickt hatte Der Fahrer sagt , er habe nur 3b -Stunden¬
kilometer gefahren . — Solange er sich mit seinem Wagen
aus dem Kvpssteinpflaster befand , mag diese Geschwindigkeit
sür ihn auch nicht zu hoch gewesen sein , als er jedoch auf die
spiegelnde Fläche der regennaßen Teevdecke käm . Hütte er
langsamer fahren müssen . Jeder erfahrene Fahrer achtet aus
derartige Grenzen zweier verschiedener Fahrbahndecken!

H

Am Sonnabendvormittag wurde ein Fußgänger beim
Ueberschreiten der Fahrbahn beim L i e bf r a u e n ki r ch-
Hof von einem Radfahrer umgerissen und so schwer verletzt,
daß er zum Krankenhaus gebracht werden mußte.

Ein Kraftradsahrer stieß am Sonnabend um ' 18.15 Uhr
an der Ecke H e in in st r a tz e/T a r m sied tc r Straße
mit einem Lieferwagen zusammen . Er erlitt ernsthafte Ver¬
letzungen und mußte ckenfalls ins Krankenhaus gebracht
werden . X

vie Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Verkehrs-

unsälle werden gebeten , sich im Pvlizeihaus . Zimmer 217.
oder auk einer Polizeiwache zu melden.

Am 18. Juli gegen 11 Uhr wurde ein Radfahrer , der die
Bremerhavener . Straße besuhr . von einem Pkw . angefahren.
dessen Fahrer ihn überholt « und ihm darauf beim Einbiegen
in die Gohgräsenstraßc den Weg abschnitt.

Line flnregung:
Straßenbahn mit Stopplicht

Aus dem Leserkreise geht uns die nachstehende Anregung
zu immer weiterer Ausschaltung von Gefahrenquellen im
Verkehr zu:

„Als ständiger Leser Ihrer Folge „Verkehrserziehung
aus der Praxis " , habe ich mir schon oft die Frage vorgelegt,
ob tatsächlich alles getan ist , um Unfälle zu verhüten . Ich denke
dabei auch an die Straßenbahn,  die — wie jedes andere
mit Mafchinenkraft angetriebene Fahrzeug — eigentlich doch auch m i t
einem Stopplicht ausgerüstet  sein müßte . Technisch
könnte das doch keine Schwierigkeiten machen . Ich denke da an einen
zusätzlichen Kontakt im Fahrkontroller , der bei Betätigung der Strom¬
bremse einen Stromkreis schließt . Das Stopplicht selbst könnte in
der bekannten Ausführung mit einem Schlußlicht , das bestimmt auch
bei Nebel nicht zu übersehen ist , in der Mitte vorn und hinten
an jeden Wagen angebracht werden . Bei zusammengesetzten Zügen
könnte die Verbindung durch ein Kabel hergestellt werden und zwar
so, daß , — ist der Stecker eingeführt — das Stopplicht außer Be¬
trieb gesetzt wird und nur das letzte am Schluß des Zuges arbeitet.

1,Z Kilogramm Muskelkraft-Zunahme
der ljZ. im Lager

Der Chef des Amtes für Gesundheitsführung in der
Reichsjugendführung . Dr . Hördemann,  gibt be¬
kannt, daß in den vergangenen Sommerlagern zum
erstenmal die Teilnehmer einiger HJ .-Lager auf ihre
Erholung untersucht wurden. Alle vier Tage wurde
systematischeine Eewichtsprüfung  im Lager vor¬
genommen. Sie ergab bei den Normal - und Unter¬
gewichtigen durchweg Gewichtszunahmen, in der kleinen
Gruppe der verfetteten Lagerteilnehmer durchaus er¬
wünschte Gewichtsabnahmen , die durch die kräftige
Bewegung in der frischen Luft hervorgerufen wurden.
Wesentlicher aber als die Gewichtszunahmen war das
Ergebnis einer Untersuchung über die Zunahme der

Körperkräfte.  Vor und am Ende der Lagerzeit
wurde die Muskelkraft der Arme gemessen, und zwar
mit Hilfe der sog. Dynamometrie . wobei die Druck¬
kraft der Hand an einer Skala abgelesen wird . Das
Ergebnis bei Lagerende war im Gesamtdurchschnitt eine
Erhöhung des Dynamometer wertes um
1,3 K i i o g r a m m. Da sich die wahre Erholung immer
erst nach der Urlaubs - bzw. Lagerzeit ganz offenbart,
wurden die Untersuchungen über die Lagerzeit aus¬
gedehnt und dabei auch die Eltern von 170 Jungen
ausführlich befragt über Kräftezustand , Appetit , gei¬
stige Regsamkeit ihres Sohnes usw. Nur 12 Eltern
hatten . Bemängelungen , sämtliche übrigen waren restlos
befriedigt und dankten der HJ . In einem Elternschrei-
ben heißt es : „Der Junge weiß sich vor Lebenslust nichtzu lassen." -

NSDAP.
Ortsgruppe Fiudorff . Der Ausmarsch fällt heute aus . — Montag,

17 . Juli , 20 .3V Uhr im Llöydhvim Haus Bremen , Sitzung für PL.
und Helfer.

Ortsgruppe Hansa . Montag , 17 . Juli , 20 .3V Uhr . Turnhalle Calvin-
straße 64 . Sport - und Ausbildangsabend für alle Amtsträger der
Partei und ihr angeschlossenen - Verbünde innerhalb der Ortsgruppe
(Sportzeug !) .

Ortsgruppe Horn . Montag , 20 .30 Uhr , Sitzung der Politischen
Leiter bei Bocke.

18. Juli . 20 .30 Uhr . Politische -Leiter-

PL .-Sitzung

Ortsgruppe Hufe . Dienstag,
Sitzung . Stuttgarter Hof.

Ortsgruppe Ostertor . Montag , 17. Juli , 20 .30 Uhr,
Dienststelle.
. Ortsgruppe Oslebshauseu . Montag , 17 . Juli , 20 .30 Uhr , Amtsleiter-
Sitzung , Gemeinschaftshaus . — Mittwoch . 19 . Juli , 20 .30 . Uhr,
Politische -Leiter -Sitzung . Gemeinschaftshaus.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Heute , 8 .00 Uhr , Arbeitsdienst für alle
Parteianwärter und Parteigenossen sowie die Politischen Leiter - im
Gemeinschaftshaus.

Ortgruppe Schwachhausen . Montag , 17 . Juli um 20 .45 Uhr , PL .-
Sitzung Kaffeehaus ( Emmasee ) .

Ortsgruppe Walle . Dienstag . 18 . Juli , 2 . Neichsluftschutz -Schnell-
Lehrgang für PL . in der Wilhelm - Decker -Schule , Schönebeckerstraße/
Ecke Erohnerstraße . Beginn : pünktlich 19 .30 Uhr.

Ortsgruppe Wasserturm .. Montag . 17 . .Juli , 20 Uhr . AusbildMas-
lbend Pltrtz tzohweg . Bci ^ schlechLer. 'Witterung ' Turnhalle Schone-
,eckerstraße . — Dienstag, . 18 . Juli , 19 .30 Uhr , Wilhelm -Decker -Schule,

abend
beckerstraße.
Fortsetzung des Schncttluftschutzkursus.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleituug ! Brieffächer leeren!
Ortsgruppe Altstadt . Ausflug nach Lilienthal , Mittwoch , 1g . Juli.

Treffpunkt 1.18 Uhr , Hemmstr . Bahnhof . Kinder können mitgebrachtwerden.
Ortsgruppe Herdentor . Besprechung für Leiterinnen und Sachbe-

rbeitcrinncn Freitag , 21 . Juli , , 8 Uhr bei Eartelmdnn (Munte ) .
Ortsgruppe Osten . Ausflug am Freitag , 21 . Juli nach Dodts

Sommergarten , Platjcnwerbo . Abfahrt Hauptbahnhof 14 .83 Uhr.
Ortsgruppe Osterseuerberg . Montag , 2V Uhr , Besprechung für alle

Leiterinnen Schule Schlcswigcrstrahc.

NS .-Volkswohlsahrt
NSV .-Ortsgruppe Bremen -Huse . Nächste Volksgnsniasken -Ausgabe

Dienstag , 18 . Juli , 20 bis 21 Uhr Schule Eothaerstratze.
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Sountag . 1«. Juli . 6 .00 Bremen:

B - rd des ^ Dampstr - „ Europas d-'s "NorddeMsch ? " L ^ yd ."s "^ Da"

türe zu der Operetie „ Grigrr " von P . Linäe , 3 . Strandnovell«
K . May . 1 . KloboutermSnnchen . Charakterstück von E B - iat

-uit - . .Südlich der Alpen ". In einer Hafenstadt - Tg 'ran.
E . Fischer , S. Banerntanz « von A . Krimpe , 7 . In WjF.

'SS

und Wetter , Marsch von E Urbach , 8 . Dir Turmbläser vom Bremer
Dom spielen zwei Volkslieder : a ) Aus der Jugendzeit von Rode «,
b) Der ferne Stern von E . Licht . g . Safari -Klänge . Kolonial -Mai,^
von P . Hentschel , 10 . Lustige Musikanten von H . Mainzer , 11 UwH
Parade -Märsche (Auf Wunsch ) . 12 . Hinaus in die Ferne , Wand » !
Iieder -P - tpourri von M . Rhode , 13 . Mädel mein . vom W - serstrand
Walzerlied von Grube -Winter , II . Fantasie über „ Santa Lucia " von
H . Löhr , IS . Ni - dersächsischer Jäger - und Schützen -Marsch von N!

M
'. L >-

Rusch , — 8 .00 Wetter . Nachrichten , Hafendienst . — 8 .IS Das Leben
in der Stadt wird überschätzt . — 8 .30 10 Minuten Leibesübunaen
— 8 .10 Musik am Sonntagmorgen . — 9 .58 „ Trinkt , o Augen was

-zS
SS

die Wimper hält . . ." Gottfried Keller , zu seinem 120 . Ec 'burts.
tage . — 10 .30 Reichssendung : Feierliche Eröffnung der Grobe»
Deutschen Kunstausstellung 1SZS. — 12 .00 Musik am Mittag — 12 zz
Zeitangabe , Wetter . — 13 .0S Fortsetzung der Musik am Mittag ä,
11 .00 Kinder hört zu ! I . Wir spielen das Märchen : Sorge und
Leid . II . Ein Märchen : Da - Fest der Rose — 15 .00 Norwegi, » -
Klaviermusik . Gespielt von Birgcr Hammer . — 15 .38 Aus meiner
Ticrstube : Piefke . Plauderei mit Karl Peter . — 18 .00 Das bunte
Magazin des Reichss - ndcrs Hamburg . — 18 .00 Noch - in Stündchen
Tanz ! 18 .1o Vom Neueniurger „ Urwald " ZLM „ Etappen -Hasen"
Karl Bunje , der niederdeutsche Dichter führt uns durch sei»
„Jungensparadies ". 10 .30 Sportschau am Sonntagabend . — Igä-
Sportbericht . — 10 .55 Wetter . — 20 .00 Erste Abendmcldungen
20 .18 Von , Hundertsten ins Tausendste , Winds und Wintzen plag,
dern . — 20 .38 Das Fürstenzimmer , Funloperette von Lydia Binder
— 21 .38 Tonsilmklänge (Schallplatten ) . 22 .OÜ Nachrichten — 22 20
Nachrichten in englischer Sprache . — 22 .10 Tanzmusik ( bis 21 .00) .
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warm und schwül
Wetterlage ähnlich der des Freitags . Das Tief über Irland zeigt nur

geringe Ortsverlagerung . Auf seiner Vorderseite bilden sich Lesen,
ders über dem westlichen Deutschland kleine Teilstörungen , in denen
tropische Warmluft mit kühleren Seeluftmassen zusammengeführt
wurde , wobei es örtlich zu starken Gewittern kam . Da der Dampfdruck
noch ansteigt , wird auch die Neigung zu Gewittern noch zunehmen.
Temperaturen bleiben auf hochsommerlichen Werten.

ViUsrunysiabsIIs vom 18. /uN 1839
>1OK. 14 OK. 19 OK.

786 .0 788 .6 784 .4
17 . 6 28 . 6 24 . 2

^suctrtlglcslt . S1«/o 50 °,o 60 '
5O 1 85V, 3 LtO 2

V/s «tar .

Kloxlmum . . . 27 . 7 LIlscka» «ck,Iog
Ollnlmum . . . 16 . 0 ,8 . 2 18 .8

Voraussage für den 18 . Juli . Meist schwachwindig , heiter bis i
wolkig , Zunahme der Eewiltertätigkeit , hochsommerlich warm und ^
schwül.

Aussichten für den 17 . Juli . Fortdauer der bestehenden Witterung.

ttoo kvassorsoitsn
Unterschieds gegen Brsmeihaoen : Rotersan « 1 Std . 2» Mtn .,
Nordsnham 28 Min .. Brake 1 Std .. F - rg - 1 Std . 10 Min.
Datum Bremen -Stadt Degesack Bremerhaoen
18 . Jüli 2 .37 15 .09 2 .22 14 .45 9 .22 12 .48
17. Juli 3 .33 15 .54 3 .18 18 .39 1.18 18 .39
18 . Äuli 4 .28 18 .4L 4 .13 16 .28 2. IS 14 .28
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Hohes Alter . Morgen vollendet Frau Anna Bischofs
Wwe ., wohnhaft Vegesacker Straße 75u, in geistiger Frische
ihr 87. Lebensjahr . Frau Bischofs ist Trägerin des silberne«
Ehrenkreuzes.
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Auf eine 10jährige Tätig¬

keit bei der Bremer Straßen¬
bahn AG . kann heute , am lö.
Juli , der Fahrer Tiedrich
Dreier,  geboren 24. 6.
wohnhaft Bremen . Buntentrr-
steinweg 441, zurückblicken.
Seinen Dienst versieht er aus
der Linie 4, Arsterdamm . Der
Jubilar , dessen Familie kürz¬
lich einen Todesfall erlitt , be¬
findet .sich zur Zeit auf einer
Erholungsreise.
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NS .-Kriegsopferversorgung
^ Die K r s is d > e n st st e l l e der N S K O B . teil uns solgen-

Zu dem Artikel vom 14 . 7. 1939 „Sonderfürsorge für
besonderen Einsatz (Versorgungsgesetz für Spanienläinpfer
und Sudetenlandbesreiers " machen wir besonders bekannt , datz die
Bersorgungsberechtigten sich einen Vertreter bzw . Bevollmächtigten
bestellen können . Zur Bertretung der Bersorgungsberechtigten ist nur
die NSKOV . berechtigt , die auf dem Gebiete des Versorgung -;- und
Fürsorgerechtes jahrelange Erfahrung besitzt Sprechstunden der
NSKOV . finden statt : Dienstags und freitags von lS bis 20 Uhr
in der Kreisdienststelle Bremen , Papenstratzc Nr . 24.

Mütterberatungsstelle . Wegen der noch nicht beendigten Maler¬
arbeiten fällt die Sprechstunde in der Schule an der Langemarck«
stratze auch am Mittwoch , 19 . Juli , aus.

11 000 Kindergärtnerinnen . Die Zahl der un NS .-Lehrer-
bund organisierten Kindergärtnerinnen , Helferinnen und
Jngen -dleiterinnen ist im letzten Jahr von 8000 aus 11000
gestiegen . Sie leisten ein bedeutsames Stück Volks¬
erziehungsarbeit.  In den Kindertagesstätten der
NSV .. den Erntekindergärten , Betriebskindergärten und Kin¬
derhorten übernehmen sie die Verantwortung sür die Kinder
all der vielen Mütter , die heute ihre Kraft in den Dienst
volkspolitisch notwendiger Arbeiten stellen.
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festlicher wusemeigen in München
vas lanzfestspiel der ZS90

Das Tanzsestspiel „Triumph des Lebens", das am
Freitag im Münchener Dante -Stadion uraufgeführt
wurde,' ist ein neuer Beitrag zur Ausweitung des Tages
der Deutschen Kynst auf breiteste Schichten von Teilneh¬
mern und Zuschauern. Schönheit und Freude des Lebens
als Quelle und Ziel künstlerischen Schaffens sichtbar zu
machen, ist der Sinn des festlichen Schmuckesder Stadt,
>des Festzuges und der Künstlerseste.

Ihnen reiht sich jetzt zum erstenmal das künstlerisch
gestaltete Volksfest an. Nach Ideen von Karl Stemp-
linger.  durch Hans Niedecker - Gebhard  gestal¬
tet, bietet das Spiel „Triumph des Lebens" in acht
gegensätzlichangelegten und dramatisch gesteigerten Sze¬
nen abwechslungsreiche und farbenfrohe und bewegte
Bilder aus dem Jahreslauf der Natur und des mit ihr
verbundenen arbeitenden und feiernden Menschen.
Sportliche Wettkämpfe und tänzerische Reigen von groß¬
artigem Ausmaß treten als Sinnbilder männlicher
Kraft und weiblicher Grazie hinzu. Nicht weniger als
3S00 Tänzer und Tänzerinnen sind dafür aufgeboten
worden, unter ihnen die Bildungsstätte . für deutschen
Tanz, die Duncan - und Eüntherschule. Als Solisten
stellten Deutschlands große Tänzer Harald Kreutz-
berg (Paus und Maja Lex ihr reiches Können in
den Dienst dieser neuartigen Tanzfolge, auch SA . und
Frauenschaft . HJ .. Jungvolk und BDM . sowie der
Reichsarbeitsdlenst haben große Gruppen ihrer Mit¬
glieder zur Verfügung gestellt.

sestauffülirunyen in Münchens Ilfeatern
In dem edlen Wettstreit der Künste, die sich in diesen

hochgestimmtenTagen in München, der Stadt der deut¬
schen Kunst, schwesterlichdie Hände reichen, um die
Stadt und ihre Gäste aus nah und fern sich auf die ewi¬
gen Schöpfungen deutscher Kultur besinnen zu lassen,
können die Vertreter der d a r st e l I e n d e n Kunst .nicht
zurückstehen. Denn München hat eine Theatertrad .ition
zu wahren und w.i l l sie auch.wahren.

Residenzthoater: „Entführung aus dem Serail"
Die Neuinszenierung Rudolf Hartmanns  hatte

Mozarts reizvollem. Werk ein farbenprächtiges Gewand
in den Bühnenbildern und Kostümen Ludwig Sicverts
qegsben. Unter der befeuernden Stabführung Vertil

Wenzelbergers ergab sich eine Aufführung von einer
Höhe, die des Tages der deutschen Kunst würdig war.
Getragen von den prachtvollen Stimmen Felice Hueni-
Mihacseks (Constanze) , von Adele Kern (Blonde), Pee-
ter Anders (Belmonte ). Walter Carnutz (Pedrillo)
und Paul Bender (Osmin ) mit Odo Ruepp (Bassa
Solim ) wurde die Aufführung von Akt zu Akt gestei¬
gert und ritz das festlich gestimmte Haus zu lebhaften
Bezeugungen des Dankes hin.

seinen eigenen Sohn auf dem Schafott der Inquisition
opfert . Unter Otto Falkenbergs  glänzender Regie
brachte Friedrich Domin die Gestalt des Königs zu star¬
ker Wirkung.

Prinzregcnttheak -r : Goethes „Faust"
Die Neuinszenierung des „Faust" (erster Teil ) durch

Dr . Willy Meyer - Fürst  hält jeder, auch der streng¬
sten Kritik , stand. Sie ist erfüllt von dem Geist des
größten deutschen Dichters, sie bezeugt Ehrfurcht vor
seinem gigantischen Werk und läßt es zu neuem Leben
erstehen. Das war das allgemeine Urteil des Publikums,
das das Haus bis auf den letzten Platz füllte . Ausge¬
zeichneteKünstler gestalteten die Hauptrollen , so Alexan¬
der Eolling,  der seine schillernde Virtuosität der
Gestalt des Mephistos lieh und eine Verkörperung des
Bösen war . Dann Paul Wagners  Faust , ein männ¬
licher. in Wahrheit faustisch ringender Deutscher, ferner
Gefion Hi linkes  schlichtes, von innen heraus gestal¬
tetes reifes Gleichen. Auch Karl Eraumann als Wag¬
ner. Magda Lena als Marthe und alle anderen Mit¬
wirkenden waren den Zuschauern vertraute Gestalten.

Theater am Eärtnerplatz : „Die lustige Witwe"
Im Reigen des Abends wirbelte mit ebensovielGlanz

wie Temperament Lehars ewig junge „Lustige Witwe"
im Staatlichen Operettentheater am Gärtnerplatz über
die Bühne, In der berühmt gewordenen Bearbeitung
und bezaubernden Inszenierung von Fritz Fischer
nahm die Vorstellung die Gäste im festlich'geschmückten
Haus gefangen, wo Ludwig Sievert die prunkvolle Aus¬
stattung geschaffen hat . Werner Stammert die Tänze
leitet« und Georg Lippert den Taktstock schwang.

Kammerspiele: „König und Gott"
In den Kammerspielen kam mit Artur Müllers

Tragödie „König und Gott" ein zeitgenössischerDrama¬
tiker zu Wort . Er läßt in seinem Werk das düstere Spa¬
nien Philipps ll . wiedererstehen, über dem der blutige
Schatten der Inquisition tastet In packenden Bildern
gestaltete der Autor die Tragödie des einsamen Königs,
der im Zwiespalt zwischen zarter Liebe und Glauben

Der zweite lag der großen flussteUung
Im Fsstsaal des Künstleyhawses tagte die Jahres¬

versammlung ges .„Hauses der Deutschen
Kunst ". Mit dem Vorstandsrat und dem Ehrenaus-
schuß nahmen vom Ehrenpräsidium u. a. Ministerpräsi¬
dent Siebert und Oberbürgermeister Reichsleiter Fieh-
ler an dieser festlichen. Veranstaltung teil . Nach der
Vruckner-Fanfare eröffnete der Vorsitzendedes Vorstan¬
des, Bankier August Vinck , die Gäste der Jahresver¬
sammlung mit der Mitteilung , daß Reichsorganisations-
letter Dr . Ley angesichts der großzügigen Förderung,
die er der Anstalt zuteil werden ließ, in das Ehren¬
präsidium berufen wurde. August von Vinck gab sodann
einen Ueb erb tick über das abgelaufene Geschäftsjahr. Es
fei ein stolzes Bekentnis für den Kulturwillen unseres
neuen Reiches, daß das Haus der Deutschen Kunst, „das
größte und schönste Ausstellungsgebäude der Kunst, das
es auf der Welt zur Zeit gibt " — wie der Führer es
bei der Eröffnung genannt hat — schon zu klein werde,
daß also das vor zwei Jahren fertiggestellte Gebäude
bereits jetzt einer Erweiterung bedürfe. Aus dieser Er¬
kenntnis heraus habe der Führer den Auftrag für ein
zweites Ausstellungsgebäude  gegeben , das
dem Haus der Deutschen Kunst gegenüber , an der süd¬
lichen Seite der Prinz -Regenten -Straße , errichtet wer¬
den soll. Dann werde es möglich sein, die Gesamtheit
deutschen Kunstschaffens unserer Zeit in repräsentativer
Form zur Geltung zu bringen.

2m Anschluß an die Jahresversammlung des Hauses
der Deutschen Kunst gab der Vorsitzendedes Vorstandes
den Teilnehmern an der Versammlung Gelegenheit,
das Modell des Neuen Ausstellungsgebäüdes für
Architektur und Kunsthandwerk zu beseitigen. Dieser
weitere stolze Bau in der Stadt der deutschen Kunst
gleicht in seiner äußeren Formgestaltung im wesentlichen
dem Haus der Deutschen Kunst. Die Gesamtlänge des
Hauses beträgt 220 Meter , ohne die beiden Anbauten
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rechts und links 158 Meter , die Tiefe 42 Meier . Die
gesamte Ausstellungsfläche umfaßt Ö600 Quadratmeter
gegenüber 6300 im Haus der Deutschen Kunst.

Die feierliche Eröffnung der großen deutschenKunst¬
ausstellung 193g in München am heutigen Sonntag,
10.30 bis 11 Uhr, wird von allen deutschen Sendern
übertragen.
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Nr . 193 Jahrgang 1939 Bremer Zeitung Sonntag , bett 16. Juli 1939

k̂ilm im Î Istropol

„katja, die ungekrönte Kaiserin"
r-n,,, . ^ In den beiden Erstaussührungstheatern der Usa - sieht man
lch-n v̂ lüLiegcnwärtig französisch« Spitzenfilme -mit der wundervollen
I- 2-l̂ Schauspielerin Daniel! le Darrieux,  Sie spielt hier eine
A. cKostümrolle mit der gleichen Anmut . Ausdruckskraft und

g, S, E,,, 'llinncren Beseelung , wie man sie in „Vertraucnsbruch " an
uck »,/ >>>» hier Studentin Lydia bewunderte . Hauptgestait und Ereig-

Hl>s-H,l ŝ sssg des Films find im großen ganzen historisch . Die 1848
. . geborene, aus einer der ältesten russischen Fürstensamilien

Zu». ? ><- ^ stammende Prinzessin Jekaterina Dolgorukaja wurde die Ge-
tlän? ^ >? liebte und 188« die zweite Frau des Kaisers Alexander » II .,
S <L !i»qider vor ihrer Krönung einem Attentat zum Qpser siel. Sie

n dl» Äv ' starb in Nizza 1822. Der Film wurde jedoch nach dem Roman
nein »?°"', ' dcr Prinzessin Marth « Bibesco gedreht , der das Historische
>er ^»Kulisse sür die in zarten Tönen geschilderte Liebesgeschichte

bleiben läßt , und so ist auch der Film der ergreiscndc Roman,
!!! - >zM >die Romanze einer starken Lieb«, unter die das Schicksal einen
Nute» '»,-Ajähsii Schlußstrich zog. Bezaubernd in ihrer ungebändigten,

i « Njchalkhasten Mädchcnhastigkeit als die junge Katja , bezwingend
- Wem Fkjn der unmerklich zu leiserer Haltung erwachsenden Dar-
! » ü stellung der Geliebten ist Daniel !« Darrieux , neben deren Rolle
M? t,Rillh alle übrigen zu allerdings tressend gesehenen Episoden ver-
M», . Ablassen, mit Ausnahme der in der Haltung passiver angeleg-
- izüi » teil des Zaren , der von John ^ oder  verkörpert wird Mau-

- zzF .̂ rice  Tourneur  hatte die Spielleitung und bewies dabei
- ebenso seines Empfinden für die Gestaltung großer Prunk-

" b!«cĥ /, ^ nen wie sür die zarten Stimmungen der Kammerspiel-
»A,,̂ szenen. ^ " 'hri Knni Krnzirius -^Vsilshgsussi

Schluß mit den„Verkaufs-" und
»konwr"-5elirlingen

zmusu Äv - Taz Fachamt „Der Deutsch «. Handel"  in der DAF.
"" ^ wendet sich mit einer ausführlichen Stellungnahme im „Teut¬

schen Kaufmann " gegen die vielerorts beobachteten Bestrebun¬

gen , die Lehrausbildung in Handelsbetrieben auf ein Teil¬
gebiet des Berufes oder eine besondere Tätigkeit abzustellen.
An Stelle von Kausmannslchrlingen würden mit besonderer
Absicht Kontor -, Verkäufer - und Lagerlehrlinge usw . eingestellt.

Hierin sieht das Fachamt eine Unsitte  und eine Ver¬
sündigung an der bcruslichcn Entwicklung des jungen Men¬
schen, der keinerlei Gelegenheit erhalte , in der Praxis des
Kausmannslebcns in sich schlummernde Eigenschaften und Be¬
gabungen zu erforschen und zu entwickeln . Unter Beachtung
auch der erzieherischen Erfahrung sei es abwegig , wenn sür
bestimmte Bctriebssornicn des Handels eine nur zweijährige
Lehrausbildung der Verkäuferin gefordert wird . Alle solche
Bestrebungen zielten daraus ab , aus Kosten der anderen Han¬
delsbetriebe , die sich hervorragend zur Ausbildung von Kaus-
mannslehrlingcn eignen und deshalb bevorzugt Anspruch auf
Nachwuchs hätten , durch kürzere Lehrzeit einen Wett-
bewerdsvorsprung  zu erlangen.

Demgegenüber betont das Fachamt , daß für die geforderte
umfassende Ausbildung des kaufmännischen Lehrlings . allge¬
mein eine Lehrzeit von drei Jahren notwendig
sei. Jedoch sei den Lehrherren nahezulegen , bei besonderer
Begabung eine Lehrzeitverkürzung aus S /̂s Jahre zu ge¬
währen . , _

Kein Abstammungsnachweis , bei kurzfristiger Beschäftigung.
Im Einvernehmen mit dem Reichsinnenminister
hat sich der N e i ch s s i n a n z m i n i sie r damit einverstan¬
den erklärt , daß bei der Einstellung von nichtbeamte-
ten Gefolgschastsmitglisdern im öffent¬
lichen Dienst  von der Einsorderung der Fragebogen oder
der Urkunden sür die Abstammung abgesehen werden kann,
wenn feststeht, daß die BeschästigungSdauer drei Monate
nicht übersteigen  wird und die Nachweise die Ein¬
stellung in nicht vertretbarem Ausmaß verzögern würden.
In diesen Fällen ist nach Belehrung über den Begriss des
Juden eine schriftliche Erklärung über die arisch« Abstammung
abzugeben.
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(Schluß)

k Dir Brandeilburgisch -Preutzische Post , sür deren Erhaltung der Trotze
h Kurfürst vor zwei Jahrhunderten so mannhaft eingetreten war , hatte
>' sich bis zum Postwessn des Norddeutschen Bundes und wenig - Jahre

später zur Deutschen Rcichspost entfaltet . Die Begründung des Nord¬
tz/, deutschen Bundes bezeichnet sonach den Beginn einer neuen wich¬

tigen Epoche in der vaterländischen Postgeschichte,
wie in der Geschichte überhaupt . Bei der Erweiterung des Nord-

„ deutschen Bundes zum . Deutschen Reiche ging das Eeneralpostamt als
ü erste und die Eeneraldireltion der Telegraphen als zweit - Abteilung

aus das Reichskanzleramt über . Im Ansang des Jahres 1870 erlangte
>>>, sexdie Postoerwaltung ihre frühere Selbständigkeit

»meiiih y, ' von , 22 . Dezember 1S7S wurden Post - und Telegraphenwsscn ver-
hwindi, wieder . Durch Ordre

stehenderc . Eeneral -Postdirektor des Norddeutschen Bundes fungierenden Eeneral-
postdirektor Stephan übertragen , unter gleichzeitiger Verleihung des

, „ alten Titels " General - Postmeister . Im Jahre 1880 sand die
' Umwandlung der Obersten Post - und Telegiaphenbehörde in ein
> Etd . L » Reichs -Postamt statt , unter welcher Bezeichnung die gemeinschaftliche
> Etd. llH Zentralbehörde im Gebäude der Reichspost seit dieser Zeit in Berlin

Bteiat «, (Leipziger Stratze ) seinen Sitz hat.
, Am 1. Juli 1870 wurde die Postkarte eingeführt — eine öster-

, „ ll reichische Erfindung , die dann jähr schnell ihren Siegeszug über die
, 'ss »t ganze Welt antrat — die heute nicht mehr aus unserem Privat¬
im dp und Eeschästsleben sortzudenlen ist . Die beispiellose Entwicklung,

welch - unsere Deutsche Reichspost unter Heinrich von Stephan nahm,
wird einem späteren Artikel vorbehalten bleiben . Es kann abschlie-

a, . .. tzsnd gesagt werden , datz der derzeitige Stand des deutschen Postwesens
Anna P , — hervorgegangen aus der Brandenburgisch -Prcutzischen Post nicht nur
l Mistig,,! der Schlußstein zum gegenwärtigen Postbau von Europa , sondern auch
erin dess den Grundstein zum Weltpost - Berein bildete.

Der Aeberaang und . . die Entfaltung ! -der Preußischen .Post . zpi
Deutschen Reichsposi und die Gründung des , Wcstpost -Vereins sowohl
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in ihre Tafeln zu verzeichnen hat .. (Bearbeitet nach : B . E . Crole.
Geschichte der deutschen Post .)

Termine für Bremen . Sonntagstaufchbörfe am 16 . 7 . ab 11 Uhr
im Vereinsraum . Kaunes Restaurant , Am Markt (Seiteneingang
I . Stock ) . Tauschabend . 26 . 7 . ab 20 '.30 Uhr daselbst . Gäste sind zu
jeder Veranstaltung willkommen.

Die Zusammenkünfte der Jungsammler im VBBS . fallen für die
Zeit der Sommerferien aus.

Aus der Fachpresse . „ Die Post " , eine der ältesten Fachzeitschriften
— 16. Jahrgang — und Organ des bekannter , Schaubeck -Verlages,
zeigt sich ihren Lesern in neuem Gewände . Gleichzeitig ist eine neue
Schrifttype gewählt , die ein ruhigeres und klares Textbild erreicht.
Im Leitartikel der Äulinummer besagt sich v . Rudolphi mit den
Auszeichnungen auf Philatelistssn - Gebiet und widmet vor allem seine
Zeilen den Anerkennungen auf dem Gebiet der Forschung . Die erste
gröhle Auszeichnung in Deutschland war die Lindenberg -Medaille , die
als die höchste Auszeichnung auf dem Gebiet der Forschung gilt und
internationale Bedeutung hat . Nach dem Kriege wurden weitere
Auszeichnungen geschaffen , wie Oesterreichische Verbändsmedaille , die

" -̂Plakette . !Bungerz -Eedenk -Plaki der Hermann -Sieger -Preis . Für Forschungen
auf dem Gebiet der deutschen Kolonialmarken wurde die Albert-
Friedemann -Medaille geschaffen , v.— -* 2-
derung der Postwertzeichenkunde
Verdienstmedaillen für verdienstvolle Arbeiten auf organisatorischem Ee-

. geschaffen , wie die Nordost -Plakette der För-
wertzeichenkunde der nordischen Länder gewidmet ist.

biet sind die Hans -Wagner -Medaille , deren Namensträger der bekannte
„Vater der Philatelistentage " ist . Die A .-E .-Glaslwald -Medaille . die
Heßhaimcr -Plakette und die Otto -Hoeppner - Plakette die erst jüngeren
Datums ist . — Wohlfahrtsmarken erzählen ihre Geschichte , betitelt
Pehl -Frankfurt seine Skizze . Neben vielen interessanten „ philatelisti-
schen Kleinigkeiten " schließt ein reichbebilderter Neuheitendienst die¬
ses — wie immer — sehr umfangreiche Heft.

In Kürze steht die Ausgabe einer neuen Marke bevor , das Braune
Band , welches nunmehr zum dritten Male die Albumseite zieren wird.
Das Rennen findet ' bekanntlich am 30 . Juli in Münchcn -Riem statt.
Der Frankaturwert der Marke ist wie in den Vorjahren 42 Pfg . -t-
108 Pfg . Aufschlag sür kulturelle Zwecke . Der Entwurf ist wieder, fg . Aufschlag . -
von Pros . Klein -München . Das Bild zeigt einen Nossebändiger , zwei
aufbäumende Pferde haltend . Die Inschrift : Das Braune Band von
Deutschland . Es werden drei Sonderstempel in Gebrauch genommen,

7 . zum Internationalen Amateur -Reitertag , am
" und

und zwar zum 23.
2ll . 7 . Rennen um das Braune Band des Springsports,
30 . 7 . um das Braune Band von Deutschland . Ueber die Versandstelle
für Sammlermarken , in Berlin W . 30 , kann die Marke bereits ab
12 . 7 . bezogen werden . Schriftliche Bestellungen sind nur nach Ber¬
lin zu richten.

Warnung vor Fälschungen der Slowakei -Aufdruckmarken . Es wurde
die Feststellung gemacht , daß in einer Lieferung der „ Slovensky stat " -
Aufdruckmarken aus TSR . die 10 .— Kronenmarke falschen Aufdruck
hat . Diese Fälschungen scheinen in Prag hergestellt zu lein . Die er¬
wähnte Lieferung der falschen 10 .— Kr . Marke stammt aus dem
Sudetenland . Anscheinend gibt es jedoch verschiedene Fälschungen bei
dieser Marke . Die oben erwähnte Fälschung ist daran erkenntlich,
daß im Gegensatz zu dem echten Aufdruck der Akzent aus dem rechten
senkrechten Strich des „ y " aufsitzt , ebenso der Akzent auf dem , . a " in
stat , während bei den echten Aufdrucken die Akzente freistehen und die
Schrift eine feinere Zeichnung ausweist , insbesond>
Striche der Buchstaben und der Jahreszahlen der
empfiehlt sich daher grünte Vorsicht . Auch bei den Hoempfiehlt sich daher gröhle Vorsicht . Auch
5 H ) sind ' falsche Aufdrucke bekannt.

ere die dünnen
deutlich sind , Es
Hellerwerten (z. B.

(Post)

Neuheitenbericht . Zum 50 . Todestag des rumänischen Dichters
Michael Ennnescu erschienen zwei Sondermarken mit dem Kopfbild
des Gefeierten . Zugunsten der Landeswacht (Straja Tarii ) erschien
eine Sonderausgabe gu 11 Werten . Dazu kommen anläßlich der 70-

, . ' Jahresfeier ' der --tumänischsn ' ' Eisen¬
bahnen 6 Werte . Endlich ist - -noch
sie Herausgabe von drei rummäni-
he .n Markenblocks mit den Werten
ir letzten Gedenkserie ' zu melden . —

Vpaniens ' sich ordnende Verhältnisse
spiegeln sich auch wider in den
nunmehr einheitlich herauskommenden
neuen . Briefmarken mit dem Bildnis
des Taudillos . Es sind zu melden die
Werte zu 40 und 70 Tts . von denen
wir nebenstehend die Abbildung brin¬
gen . Daneben erschien eine neue Eil-
marke zu 25 C . in bekannter roter
Farbe . Diese Marke zeigt wieder —
wie früher — ein geflügeltes Roß . —
Jemett feiert in einer Serie von
6 Sondermarke » den zweiia-eltzen Ge¬

denktag des Beitrittes zum Saudisch»
Arabien -Bund . — Den Sieg , denZ -,
Ekuador in den „ I . Bolivariani - M
schLn Kampfspielen 1938 " errang , U,
feiert man in einer sehr umfang - M
reichen Markenserie ^ zu 6 Frei - undA

Flugpostmarken . Sämtliche Marken
zeigen Sportbilder — Nieder¬
lande verausgabten zur Erinnerun,
an den „ Heiligen Willibrordus"
dessen Lodestag am 7. 11 . sich zum
1200 . Male jährt " '

ut . Die 5-Lent-
arke zeigt W ^ nach der Landung

wyk

zu 5 und 12v-
Ml ' . "
bei Katwyk als Mönch , während die I.
nebenstehend abgebildete Marke zu

12v , C . den Gefeierten als Bischof .
von Utrecht würdigt . W . ist zugleich ^
Stifter der Abtei zu Echternach.
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Von k'. V̂. 8p !elter » Lremen

(Hräruok ) '
L 08 . Va4 . ? a7 . 1?s8 . I 4K6. 8 U6. Lb7 . k7 . x 6 (9)

s 1 2 : L13. Vä4 . ? s1. ? ä1. I -o5. Iük>4. 8ä2 . 8K3. Sb4 . e3. s7 (11)
Llatt in visi ' 2nson

Ickösnnx äer Nr . 2367 v . Lrnno
^Vs12: Lei . 2s1 . I ŝl . Iz§2. 8k8. La4 . a5, a6. ä4. s5. L3, U6 (12)
86li v̂ar2 : Lob » 165 » Lo7, Ü5. Ü7 (5)

1. I.e1—x3!
1. - flX §3
2. LU1! §2
3. ll?X§2 1?Xä4 l^ e5-l-) 3. - 1?Xs5 (? Xs5)
4. 162 ^ matt 4. T'bü 't' matt
Idve : ^ .nklösnnx einsr VattsteUnns in eine anäers ? att-
stolinnA als Vorplan mit äor sogenannten „ inäisetissn Ver-
stsllnng " nis 8oL1n2.

^ins „Isngs " XönigsjsgU

10. 862—«4 816—dS
vnä nook ein Rainisirrin-
ger . vieser soll allei 'äings.
äis Lnt v̂ieklnng 1̂ 14 Lin¬
iiern.

11. 813—L4 Iio8—e6
12. 12- 14!

>Vsi2 gvLt 2nm ^ .ngrill
gegen äsn soL v̂. Lönigs-
lliigel vor nnä stellt

-bereits besser.
12. - I,e6Xo4
13. ve2Xe4 Vo7—ll6-i-
14. Lgl —lll 8ll5—16

Um cjer Orollnng 15. s5
nebst 16. g4 ans äem ^Vvgs
2N geben.

15.
16. e4—e5 816—65
17. 14—15! 8ab —e7
18. o2—e4 Ob6—a6
19. Vv2—g4 865—ll6
20. 15—16 e7X16
21. e5X16

Dr . llisngs bat seinen ^ .n-
grikl llonsvtiusnt vorge¬
tragen , 8tall1llergL 8tei-
inng ist bereits reebt
mäüig.

21. - Iig7—b8
22. 8b4—15!

vie i2inivitnng einer Lom-
bination . ^Vas sollte 8ob v̂.
sebon anderes maoben als
äsn Lauern 16 nebmen.

22. - I-b8X16
23. 815—b6-i- L § 8- g7
24. 111X16 !!

Din gsreobtlertigtes 0p-
1er ! Vis viobtigste Ver-
tviäigungskignr lallt ; im

tersn Lralts von 8obvar 2
-weit ab nnä Icännsn niobt
eingrsilen.

24. - Lg7X16
25. Vg4—14-!- L16—e6

Niobt 25. - - Lg7 vsgsn
26. Vo5-k- ns v̂.

26. l> 1—63 Lo6- -̂678 obvar 2 — in Zeitnot —-
äeokt 6en 81)16̂ ^ . 8 tär-
ber rvar anl jeäeu k'all
6iv ^ ortsetLNUg 26. -
8Xo4.

27. 8K6X17! L67 —08

Laien.
29. 817X68 118X68
30. Vg4—g5 168 —68
31. b2—d3 Va 6—s3
32. lal —61! Vs3 - 18

Naob ^ .nsivkt von Nis-
bases var OX «2 besser
nnä .sobuk n . Tlmst . Osgsn-
anssiekten.

33. 1,63—14 a7—a6
34. Vg5—a5! 8b6—a8
35. 161 —67 b7—d6

folgen mnLts bisr K.
- I 08.

36. Ick14Xo7-!- ! Lb 8—08
37. I,o7Xb6 ! Le8X67
38. I,g2 —b34- 1e8 —e6
39. l) a5—62-!- L67 —e8

39. -- V66 gibt naeb
^btansob verlorenes 8pisl;
naob I,a5 ist 6ann 6sr
Springer abgesperrt.

40. V62—68-!- Le8 - 17
41. i -b3—e6-!-

nnä 8 ok v̂sr 2 gab anl.

Vie äeutsobe Alannsebakt kür Argentinien siebt lest
^ .n äsn Ickänäsrbämplev in Argentinien

beteiligt sieb Oroüäentsoblanä  mit kolgsnäer Llann-
sobalt : 1. Llisbases (Innsbrnolc ), 2. L1i 0 b v 1 (Lerlin ),
3. Lngels (vüsseläorl ), 4. Irok . 8 soll er OVisn ).
Lrsatrmann : Reinbarät (Lamkurg ). Der 6ro66eutsobv
8obaebbnn6 bat somit eine spielstarke Llannsobakt suk-
gestellt , 6ie 6ss äentsobe 8obaob sbrenvoll vertreten virä.
In Xnbstraobt 6er langen Reisedauer (drei Llonats ) var es
reobt sob v̂ivrig , die lür die Rämpls in L'rage bommenäen
Neistsr Lsitliob krsi 2u maoben.

In dem letzten ^Vortungstnrnier lür Ovvnbaussn übsrrssobte
der Rssener v r . Lange  in der 1. Runde durob einen
sobünen 8ieg üdr den sob v̂edisoben Vorbämplsr 8tablbsrg,
den vir naobstebsnd sur IVisdergade bringen.

Partie  Nr . 311
IV 6 i ö : vr . Lange (Rsssn)

8 0 bwar 2 : 81abiberg (8obvedsn)
Lnregslmüüig

1. 8g1—13 67—65
2. ' " " ",7 - g6

Lkl — g2 L18 - g7
4 . 62 — 63 8g8 — 16
5 . 8b1 — 62 0 — 0
6. 0 — 0 o7 —06
7. 62—64 65Xe4
8. 63Xe4 8b8—a6 ( 1)

Die Rnt v̂ioblung des

8pringsrs aul das Rand-
leid ^var niobt lörderliob,
^vie der 8 pie 1verlLu 1 2 eigt.
V61 - e2 V 68 -o7
^ .uob diese vamenstellung
ist unglüokliob ge ^väblt,
dieses peld muütv nun-
mebr sobon lür den sob ^v.

Oevnbausen — Aleislersvbakt von KroÜdentsobisnd
Dieses lurnier 2 eigts bis 2ur 6 . Runds,  in der ^ sgen

eines preinaobmittsgs nur 2 ^vei Partien (Lrinebmann gegen
Risinser 1 :0 , Rlisbases — Riodter 1 :0) beendet wurden,
kolgenden 8 tand : Rliskases ,5V - Punkts ; Lokveno
4 -!- L . ; Lsinioko und Rsllstab zs 3Vr -!- L . ;
Hans Nüllsr . 3 -l- L . ; Rrinokmann  3 ; Loblsr
2'/ - 2 L . ; 0 ilg 2V- L . ; Lngels 2 -«- 2 L . ; Rellsr , Lis-
ninger , Dr . Lange und Lliobel zs 2 -l' L . ; Risinger 2 ; Riok-
ter 1 und Lrnst V- Punkt . — Rliskases , der litelvertsidiger,
ist also glatt in die sllsinigs pübrung gegangen . Vemer-
kensvsrt ist das ^ blallen der litolträger 1936 Riobter und
Lieningsr 1937.

Learbeitet von Bruno Llexer » Bremen » RembertistrsÜe 29.

Sie deutsche flrbeitsfront
Montag , 17. Juli

Ortswaltüng Hansa . Aintswalter -Appell , 20 .30 Uhr , in der Schule
an der Ealvinstraßs .- '

Dienstag , 1̂ .si8uli ! / ^
Ortswaltüng Utbremen . Sitzung der Zell - nvbmäiinsr , 20,80 Uhr,

Dienststelle.
Ortswaltüng Herdentor . Handwerkersprechabend , 20 .30 Uhr , im

Parkhotol , Bahnhofsplatz.
Ortswaltüng Neustadt -Nord . Sitzung sämtlicher Ortsfachschaftswalter

Handel , 20 .30 Uhr , Dienststelle.
Ortswaltuug Buntentor . Sitzung der Stabswalter . 20 .30 Uhr , in

der Dienststelle.
Ortswaltüng Reichsbahn . Sitzung sämtlicher Stabswalter , Betriebs-

obmänner und Amtswalter , 19 .30 Uhr , im Versteigerungsraum der
Fa . Eberhard L Weber , bei dem Handelsmuseum ( Hbf .) .

Mittwoch, 19. Juli
Ortswaltüng Osten . Sitzung der Straßenzellenobmänner und Stabs-

waltcr , 20 .30 Uhr , Dienststelle.
Ortswaltüng Weser . Amtswaltersitzung bei Schlüter , 20 .30 Uhr,

Eräpelinger Heerstraße.
Ortswaltüng Ostertor , Handwerkersprechabend , 20 .30 Uhr , Dienststelle.

Donnerstag , 2V. Juli
Ortswaltüng Herdentor . Stabs - und Zellenwalter -Sitzung , 20 .00

Uhr , Dienststelle.
Ortswaltüng Neustadt -Nord . Handwerkersprechabend , 20 .30 Uhr,

f ä l l t a u s.
Ortswaltüng Werder . Amtswalter - und Betriebsobmänner -Sitzung,

20 .30 Uhr , bei Belsemeyer , Buntentorsteinweg 308.
Ortswaltüng Osten . Sitzung der Ortsfachschaftswalter des Handels,

20 .30 Uhr , Dienststelle.
Freitag , 21. Juli

Ortswaltüng Neuenlande . Ämtswnltersitzung , 20,30 llhr , in der

Ortswaltüng Eröpelingen . Arbeitstagung aller Amtswalter , 20,30
llhr , Schützenhos,

„Ortswaltüng Luntentvr . , Sitzung der SträtzenzellenvLmänuer und
Blockobmsinner ^ ,,20,30 „Uhr , Menstsialle , , ..

Ortswaltüng Wilhelm Decker . Sitzung der KdF .eVeiriebswarte und
V - tiiebspropagandist - n , 20,30 ' llhr , dci Bshiends , - Wngdreihe/

Ortswaltüng " Peterswerder ^ ÄMng (?er ÄaiswÄtU ' und .Äratzsn.
zellenobniännsr , 20,30 llhr , Dienststelle . '

Ortswaltüng Huckelrtede . Große Amtswaltersitzung einschl , Betriebs.
obmänner , 20 .30 llhr , bei Robert Böttjer , „ Zum Krimpet " .

Sonnabend , 22. Juli
Ortswaltüng Hansa , llebungsschletzen , 20,30 Uhr ; bei Würdemann.

Sonntag , 23. Juli
Ortswaltüng Werder . Ausbildungsdienst , Schtctzstand Neuenlander

Felde.
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Z Lin deutscher Sommernachtstraum
Die „Lreier" in Heidelberg / Zweite flusfülirung der Keichssestspiele 1SZS
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Auf Shakejipeares „Sommernachtstranm " am ersten

Abend des diesjährigen FestsPielsommers m Heidel¬
berg folgte mit dem romantischen Lustspiel „Die Freier"
pon Joseph Freiherr oon Eichendorff eine Art deutscher
Sommernachtstraum . Denn für Shakespeare ist auch
für die „Freier ", die Richard Weichert  nach der
Bearbeitung von Ernst Leopold Stahl besorgt hat , die
Natur ein starker Mitspieler . Alles was der Schlotzhof
an Bäumen , Büschen und Sträuchern zu bieten hatt «,
wurde eingesetzt, um in diesem schwerelosemSpiel die
Poesie der Abend- und Morgenfehnsüchte und seine ro¬
mantischeWaldstimmumg lebendig zu machen,

Die Aufführung mit dem wundervollen Z-Ulsammem-
klang von Wort und Vers , von Ort und Mustk, hatte
etwas Mpzartsches an sich. Gleich Märchemfiguren tra¬
ten die unterschiedlichen Freier , die fahrenden Künstler,
die Gräfin und ihr Kammerkätzchen und alle anderen
köstlichen Randfiguren aus dem lauschigen Hatbdunkel
ins Licht der Szene und spielten dort ihr munteres
Spiel , so lyrisch zart , so idyllisch, datz dabei dem Ge¬
fühl fast alles und dem Verstand so gut wie nichts
verblieb . Feine und kräftige Verse fielen , Wort¬
clownerien wetteiferten mit Verwechslungen, , Verklei¬
dungen um Gunst und Wirkung beim Publikum .̂ Di«
Melodik der Sprache wirkte hier unter einem Som-
merhimmel, der über einem Stück steinerner Romantik
stand, io einmalig und ortsgebunden wie vielleicht auf
keiner Naturbühne unseres Vaterlandes.

Berny Llairmont (früher Bremer Schauspiel¬
haus !) spielt« mit viel Anmut und persönlicher Prä¬
gung die Gräfin Adele, Gerda Maria Ferno  war ihr
mutwilliges und schalkhaftes Kammerkätzchen, das mit
Spiel und äußerst gewinnender Erscheinung die Szene
belebte und ein behendes Tempo angab . Fred Lie-
wehr  stellte sich als ein jugendlich stürmischer gräf¬
licher Freier neben den ergötzlichen Hofrat Fleder , den
Emil Hetz als treffliche Studie aus der guten alten
Zeit gab, Paul Hoffmann  als Schauspieler Flitt
mit großen Allüren und ebenio groß gesagten Worten
hatte in Ernst Slad  eck als weinseligen, mimisch aus¬
gezeichneten Musikanten den richtigen Partner rür seine
Späße Alfred Mendler als flotter , kecker Jägersmann,
Wilhelm Hinrich Holtz als wohlbeleibter Wirt mit

Falstaffausmaßen , Armin Sllßenguth als Gärtner und
die flinke Isolde Schober als Nicht« des Gärtners
standen weiter erfolgreich auf der Bühne.

Das Ausmaß der Heidelberger SpieMäche stellt«
an Sprache und Sprachtechnik der Darsteller nicht ge¬
ringe Anforderungen . Als lobenswert sei deshalb be¬
merkt, daß keiner der Schauspieler den Kameraden in
zu laut übersteigerte und daß trotzdem alles überall
verstanden wurde. Für die hübschechoreographisch« An¬
lage des Reigentanzes zeichnete Wera Donalies , für
die Leitung des Städtischen Orchesters Heidelberg Karl
Hamann , der die Mustk von Cäsar Bresgen in feiner
Tönung zum Klingen brachte. Otto Krapp

24Z Linsendungen und kein preis
Das im Vorjahr vom Generalintendanten der

Düsseldorfer Städtischen Bühnen , Professor Otto
Krause,  veranstaltete Preisausschreiben zur Förde¬
rung des zeitgenössischenDramas hat trotz der außer¬
gewöhnlich hohen Beteiligung mit 243 Einsendungen
kein positives Ergebnis erzielt . Der Prüfungsausschuß
beschloß deshalb , von einer Zuerkennung des Preises
abzusehen. Lediglich dem nach Form und Inhalt mit
gewissen Vorzügen ausgestatteten Schauspiel „Wir
bauen den Turm " von Heinz Bockhacker(Berlin ) wurde
die lobende Anerkennung ausgesprochen.

Die Erfahrungen dieses Preisausschreibens haben die
Intendanz und die Düsseldorfer Stadtverwaltung zu
dem Einschluß geführt , im kommenden Jahr von einer
Erneuerung der Ausschreibung abzusehen, dagegen durch
Erteilung von Austrägenan  erfolgver¬
sprechende Autoren auf eine bereits anderorts erprobte
Weise dem Bühnenschaffen unserer Tage Anregung und
Auftrieb zu geben. Der Dichter Ernst Bacmeister,
der in der Tragödie „Kaiser Konstantins Taufe " einen
wesentlichen Beitrag zum zeitgenössischenIdeendrama
geliefert hat , wurde durch den ersten Auftrag aus¬
gezeichnet. _

Ein Preis für Illustratoren und Pressezeichner. Der
DeutscheVerlag in Berlin hat einen Preis in Höhe von
2000 RM . gestiftet, der alljährlich für eine hervor¬
ragende illustrative bzw. pressezeichnerischeLeistung ver¬

geben wird . Der Preis wurde nach dem verdienstvollen
Bildschriftleiter des Deutschen Verlages Carl Schnabel
benannt . In diesem Jahre wird ausnahmsweise der
Carl - Schnebel - Preis  zweimal verliehen . t.

lob der kleinen Mcherei
Unier vierzehn neuen Bündchen der Kleinen Bücherei des

Verlages Wbert Longen/Gevrg Müller , München , sind vier
Erzählungen von Moritz Iahn,  deren Titel „Im weiten
Land " auf die niederdeutsche Heimat des Dichters hinweist.

'Und linier , diesen ist eine , die einfach „ Till Eutenspiegel"
heißt . Aber in ihr wird die Summe eines närrischen Lebens
gezogen ; der alte Schelm kommt ans Sterben , und noch ein¬
mal sieht er , was In dieser Welt schal und häßlich , aber auch
was köstlich und frohlockend ist, während er einschlummert,
jauchzt die Jngcnd hell auf , lind er kann noch einmal ver¬
stohlen durch die Finger schauen und fröhlich von hinnen
gehen . So sind auch die übrigen drei Erzählungen , mit dem
Blick geschiieben , der hinter die Erscheinungen dringt . In
der Erzählung „Der Storch " zeichnet Nikolaus Schwarz-
kopf  die behagliche Kinderwelt eines hessischen Dorfes , Der
snöetendeutsche Dichter Wilhelm Pieper  tritt in den beiden
Erzählungen „Ter Kampi um Böhmifch -Rnst " mannizast da¬
für ein , jeden Fleck, auf dem Deutsche leben , mit aller Kraft
zu verteidigen , er setzt den deutschen Bauern ein Denkmal,
die vor keiner feindlichen Gewalt klein geworden sind . In
dem Bündchen „Wahrheit des Lebens " hat Rolf Meckler
aus den Werken E . E , Kolbenhehers (Nr , lOfti die
Kernsprüche ausgewählt , in denen sich das Weltbild des Dich¬
ters v.om deutschen Menschentum und deutschen Volk und von
Natur und Gott ausdrückt.

Neben diesen Proben aus dem Schassen der Dichter der
Gegenwert ist die Folge „Herkunft und Gestakt " weiter aus¬
gebaut , Wir wissen heute wieder , daß Shinbole schicksalhaft
wirkend sind . Auf 48 Bildern gibt Hubert S ihr ade einen
Neberblick über die „Sinnbilder des Reiches " oom zehnten
Jahrhundert bis zu dem 'Adler des Dritten Reiches vom Lnft-
poldseld in Nürnberg , „Die Sinnbilder des Lebens in der
deutschen Kunst " stellt Schrade nach den Gruppen Lebens-
brnnnen und Lebensbanm , Gleichnis des Lebens , die Geburt
des Kindes , die Arbeit als Sinn des Lebens , die Lebensalter,
die Lebenskraft zusammen , und es zeigt sich eine gleiche Art
der Wcltschau über die Jahrhunderte hin . Die Auswahl , die
Ernst Bertram  in dem Bündchen „Wort und Verantwor¬
tung in deutschem Schrifttum " getrosten hat . könnte so etwas
werden wie ein Merkbuch der Schreibenden : Goethe Lichten-
berg , Herder , Wilhelm Raabe , Pauk Ernst , Christinn Morgen¬
stern und andere sagen darin aus , was die deutsche Sprache
sein kann und welche Verantwortung sie uns cniserlegt , Zeug¬
nisse aus drei Jahrhunderten hat Mai Mell  in dem Bünd¬
chen „Die Stimme Oesterreichs " zusammengestellt . Der Her¬
ausgeber sagt , das Büchlein wolle „dns Seine dazu
leisten sei es auch in noch so bescheidenen, Ausmaße,
daß dir Vorstellung von . Reich nickst nn den Grenzen von
früher halbmach« und ihre Narben nicht mehr spüre , son¬

dern daß , wozu Kenntnis und Liebe helfen sollen , die Zu¬
sammengehörigkeit des österreichischen Stammes mit den
andern deutschen Stämmen zu der echten , ganzen und selbst¬
verständlichen werde , in der schon diese anderen leben und
in der das deutsch« Volk eine unerschöpfliche Quelle seiner
Kraft hat ". Der Bogen spannt sich von dem Liede von Prinz
Eugen bis zu dem Hymnus „Oesterreich kehrt heim ins
Teutsche Reich" von Joses Weinheber , Der Wiener Historiker
Heinrich Kreis chmayr  hat stimmen und Berichte aus
dem Jahre 4883 zu dem Bündchen „Die Türken vor Wien"
zusammengestellt . Man erlebt die Stunden der Bedrohung
und der Rettung mit , Helmuts ) von Moltkes „Briese aus
der Türkei " in der Auswahl von Max Horst sind eines der
Bücher , hinter denen man die große Persönlichkeit spürt , die
scharfe Beobachtung und der Kare Ausdruck geben diesen
Reisebildern den höchsten Rang , „Johann Gottfried Tcume,
der deutsche Wanderer " heißt eine Auswahl , die Walter
Bauer  getrosten chat. Das Bündchen wird vielleicht manchen
anregen , das größere Werk Svumes kennenzulernen , es lohnt
sich bestimmt , sich etwas näher mit dem ewigen Wanderer zu
besassen, er war ein vom Leben Geschüttelter , «in echter Zeit¬
genosse Kleists , ein eigenwilliger Kops , ein Mann , der sich
den Wind hatte um die Nase wehen lassen , Eine der schönsten
deutschen Landschaftsschildernngen ist das Scmkt -Rochus -Fcst
zu Bingen " von Goethe,  Das Bündchen ist mit zeitgenössi¬
schen Bildern geschmückt, Wilhelm Schäfer sagt in dem Nach¬
wort : „In uuermüdlichem Eifer Hut Goethe von feiuen Rei¬
sen berichtet : niemals aber ist dieser Eiser köstlicher gesegnet
gewesen , als da er , in sein eigenes Riheinländertum heim¬
gekehrt , das Fest des heiligen Rochus zu schildern unternahm,"
Das Bündchen „Vom Alltag des deutschen Mittelalters " ist
eine Auswahl aus alten deutschen ' (Chroniken von Hermann
Maschek:  Holzschnitte begleiten den Tert , Das Bündchen
„Schelme und Narren im Vnkksmuud " erzählt von Schwän-
ken, Eulenspiegeleien und Schnurre » , die noch heute hie und
da von Mund zn Mund gehen und die in der Schwanklitcra-
lnr des lö , und 16, Jahrhunderts wurzeln , Ter Herausgeber
Gottfried Henßen  sagt in ieinem Geleitwort zn den Ge¬
schichten; „ Indem sie an die Denkweise des einlochen , unver¬
bildeten Volkes heraniühreu , gewähren sie gleichzeitig einen
Einblick in die Ansänge aller Dichtung, " Kicbarck verlock

Die Sonderausgabe der Münchener „Jugend " (Verlag Karl
Schilling , München , 4V Psennig das Heft ) unternimmt zum
Tag der deutsche » Kunst den wohlgeliingenen Versuch , 2666
Jahre deutscher Kunst aus 24 Seiten in Bildern darzustellen)
voni Wikingerschrein zn Bamberg , von Dürer und Holbein
bis in unsere Zeit hinein , bis zu Wilhelm Busch und Bern¬
hard Bleeker . Im reichen »red sorgfältig zusammengestellten
Tertteil finden wir Artikel von Pros . Dr , Sans Kiener und
Hnnns Braun über das Thema Kunst , ferner einen schönen
Strauß deutscher Lyrik (von Watther von der Vogelwetde bis
Carossai und dazu die zeitgenössische Prosa , die mit Bei¬
trägen von Georg Britting , Paul Alverdes und K, H. Wag-
ger ( vertreten ist. Eine Briesauswahl sowie heitere Anek¬
doten ans der Welt der Kunst und Dichtung vervollständigen
dieses festliche Heft,
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Vom Ungelernten zum Facharbeiter
Das Problem der Arbeitslosigkeit ist nach der Macht¬

übernahme gelöst worden ; an seine Stelle ist ein neues
getreten , nämlich die Befriedigung der riesi -,
gen Nachfrage nach Facharbeitern.  Auch
hier sind Maßnahmen getroffen , die heute schon von
der ganzen Welt bestaunt werden , Deutschland schickt
sich an , die ungelernten Arbeiter zu Facharbeitern aus¬
zubilden . Der beschrittene Weg dazu kann wirklich als
großartig , kurzum , als nationalsozialistisch bezeichnetwerden.

Die Seschichte der Bremer Brücken
Bülkblick auf die Bauten von Weserübergängen in Bremen
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Nach der Beseitigung der 7,5 Millionen Arbeitslosen
fehlen heute bereits rund eine Million Arbeitskräfte,
worin 250 000 Facharbeiter für das Metallgewerbe ent¬
halten sind . Die Arbeit ist da und muß unter allen
Umständen ausgeführt werden . Es muß nun nach Mit¬
teln und Wegen gesucht , werden , um hier eine
grundlegend « Lösung  zu finden . Unter den
ungelernten Arbeitern ist eine so große Zahl solcher
vorhanden , die gern die Gelegenheit wahrnehmen wer¬
den , Facharbeiter zu werden . Die bisherigen Erfahrun¬
gen in der SA . - Berufsschule Lockstedter
Lager,  die im schönen Schleswig -Holstein errichtet
wurde , haben die Möglichkeit hierzu vollauf bestätigt.
Allein aus dem Sudetengau haben sich über 1400
ungelernte Arbeiter  für die Ausbildung in der
SA .-Berufsschule gemeldet . Wie soll nun der ungelernte
Arbeiter Facharbeiter werden ? Die SA .-Berufsschule
wurde mit dem Ziel eingerichtet , aus dem ungelernten
Arbeiter einen vollwertigen Facharbeiter zu machen,
das heißt , ihm die Gelegenheit zu bieten , in den Besitz
des Gesellenbriefes zu kommen . Hierzu genügt natürlich
keine kurzfristige Ausbilduno sondern eine Lehrzeit
von  4 0 Wochen  ist notwendig.

Der Altlshrling erhält während der Ausbildungszeit
die gleiche geldliche Vergütung , wie wenn er als unge¬
lernter Arbeiter tätig Märe . Während der -tOwöchigen
Ausbildungszeit wird ihm freie Unterkunft , Verpfle¬
gung , Kleidung und Wäsche gewährt . Er ist weiter in
der Kranken -, Invaliden - und Unfallversicherung . Für
den einzelnen werden monatlich allein für die persön¬
liche Betreuung 87 RM . aufgewandt . Außerdem be¬
kommt jeder Altlehrling alle zehn Tage ein Taschengeld
von 3,50 RM . Es sind also sorgenlose Wochen , die hier
von allen verlebt werden.

Während der Lehrzeit besucht der Altlehrling im
Lockstedter Lager eine Fachschule,  um sich alle theore¬
tischen Kenntnisse zu eigen zu machen und um später die
Prüfung für den Gesellenbrief bestehen zu können . Zum
Abschluß der 40wöchigen Lehrzeit wird die theoretische
Gesellenprüfung vorgenommen . Während der Lehrzeit
wird jedem Altlehrling ein Heimaturlaub  von
1-t Tagen bewilligt , für die ihm freie Fahrt und
Taschengeld gewährt werden . Außerdem erhält jeder
Teilnehmer nach Ablauf der 40 Wochen einen neuen
Anzug , eine Garnitur Unterwäsche und 35 RM . Bar¬
geld . Es liegt klar auf der Hand , daß die Lehre außer
der persönlichen Betreuung an Einsatzwerkzeug und Ma¬
terial viel Geld kostet . Der Staat hat daher Zuschüsse
bewilligt . Während die SA .-Berufsschule bis zum Ende
des vergangenen Jahres nur von SA .-Männern und
Angehörigen sonstiger Formationen der Bewegung be¬
sucht werden konnte , i st s i e a b 1. Ianuar fllr

ulle Volksgenossen freigegeben worden.
Nunmehr können nach einer erheblichen Vergrößerung
der Schule jährlich 2400 Mann ausgebildet werden.

Wenn der Altlehrling nach Beendigung der 40wöchi-
gcn Lehrzeit seine Prüfung bestanden hat , kommt er in
die vom Staat vorgesehenen Werke . Hier erhält er
sofort einen Stundenlohi , von 53 Pfennig zuzüglich
33 Prozent Akkordlohn , obwohl er noch nicht in der
Lage ist , allzu große produktive Arbeit zu leisten . Auch
jetzt muß das Reich noch Zuschüsse geben . Daneben
werden jeweils noch sechs Wochen Prüfungen eingelegt
und je nach Leistung der Stundenlohn bis auf 86
Pfennig zuzüglich 33 Prozent Akkord erhöht . Nach
Ablauf des zweiten Lehrjahres macht der Altlehrling
dann sein Gesellenstück,  wird freigesprochen und
bekommt den Gesellenbrief . Im dritten Jahr arbeitet
der ehemals ungelernte Arbeiter dann als Geselle in
den vorgesehenen Betrieben . Nach Ablauf dieses Jahres
kann er in die Heimat zurückkehren oder in einem
sonst beliebigen Betrieb einen Arbeitsplatz suchen.
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Im Einweihungsmonat der neuen Adolf - Hitler-
Brücke,  die nun schon Tausenden von Bremern un¬
mittelbar und weiteren ungezählten mittelbar Ver¬
kehrserleichterungen gebracht hat , sich damit als die
wirkliche Lösung eines sich unerträglich unfallreich ge¬
zeigten Verkehrsproblems erweisend , mag es die Leser
interessieren , einmal einen Blick in die Geschichte der
Bremer Weserbrücken überhaupt zu tun.

In Bremen trafen sich schon in frühester Zeit mehrere
wichtige , alte Handelsstraßen  und überschritten
hier , an dem letzten bequemen llebergang
über die Weser,  den Fluß . So finden wir hier
auch den nördlichsten Vrllckenübergang über die Weser.
Die ersten Handelsleute , die diese Straßen benutzten,
ließen sich von den „Fergen " mit der Fähre über den
Strom setzen , was für die Schiffer sicherlich eine gute
Einnahmequelle gewesen sein wird . Aber sie währte
nicht , lange . Da die Handelsstraßen im Mittelalter
immer mehr an Bedeutung zunahmen , hatte man sehr
bald den Wunsch , schneller über den Fluß zu gelangen.
Deshalb baute man schon früh eine Brücke , die die
Fähre ablöste.

Kur; vor 1244 die erste Brücke
Das Entstehungsjahr der Brücke können wir nicht

genau angeben . Es wird kurz vor 1244  gewesen
sein , denn 1244 wird zum ersten Male in einer Urkunde
eine Brücke über die Weser erwähnt . Aus einer an¬
deren Urkunde von 1250 erfahren wir , daß Wasser¬
mühlen  an der ersten Brücke lagen , die unter den
Jochen befestigt wurden . Es waren sogenannte Schiffs-
miihlen , welche das erst « Korn der Stadt mahlten . Im
19. Jahrhundert waren diese Wassermühlen an der
Brücke befestigt . 1839 , beim Bau einer neuen Brücke,
mußten sie verschwinden , da sie für die Schiffahrt ein
zu großes Hindernis waren . Mußte doch jedesmal min¬
destens eine Mühle vorübergehend abgenommen wer¬
den , wenn ein Schiff unter die Weserbrllcke hindurch-
fahren wollte.

Sehr viele Dörfer trugen zur Unterhaltung der
Brücke bei . Eine Urkunde aus der Mitte des 13 . Jahr¬
hunderts zählte 102 auf , die außer zweien all « auf
dem linken Weserufer lagen.

Biese beiden Börser waren Schwachtzausen
und kjastedt

Auch wurde ein Brückenzoll  erhoben , den die
Grafen von Hoya bis 1533 innehatten . Später be¬
saßen ihn einige Bremer Familien . — Eine . Eigen¬
tümlichkeit war das Wasserrad,  das 1394 erbaut
worden war und 212 Häuser mit Wasser versorgte.

Es befand sich rechts neben der Brücke . Das Rad hob
bei jeder Umdrehung sechs Tonnen Wasser . Diese
Leistung verbesserte man 1538 auf acht . Den großen
Anforderungen zufolge mußte man das Rad häufig
ausbessern . Man war in den Jahren 1701 und 1752
sogar gezwungen , es völlig zu erneuern . Im Jahre
1822 wurde es abgelöst von einem mit Pferden betrie¬
benen Pumpwerk , das sich links neben der Weserbrücke
befand.

Viele Schäden hatte die Brück « im Laufe der Jahre
erlitten . Die Chronik berichtet , daß 1587 ein Fach ein¬
stürzte , wobei sechs Ochsen ertranken.

16?? wurde eine neue Brücke gebaut.
da die alte vom Eisganazer stört  worden war.
1682 riß der Strom einige Brückenjoche fort . Zu Be¬
ginn des 18 . Jahrhunderts wurde eine große Repa¬
ratur notwendig . Doch hatte auch dies wenig geholfen,
die zweite Brücke lange zu erhalten , denn im Jahre
1716 wurde bereits ein Neubau geplant . Hierfür
reichte der Brückenbauer Führer  aus Minden zwei
Entwürfe ein , die von der Stadt aber abgelehnt wur¬
den , da sie zu kostspielig waren . Dann vergaß man
wieder für einige Jahre diesen Plan , bis schließlich
1726 der Stadtbaumeister berichtete , daß die Brücke
baufällig wäre . Doch wurde er st 1738 eine neue
Brücke von dem Ratszimmermann Her¬
mann Ficke ausgeführt.  Die Bauzeit dauerte
sieben Monate , während der man eine Notbrücke
benutzte , die von der Schlachte hinüber nach dem Teer¬
hof führte . Sie bestand , wie die vorherigen , aus Holz.

Biese dritte Brücke kostete mit Notbrücke
26 000 laler

Sie ruhte auf Böcken , und das der Altstadt am näch¬
sten liegende Stück konnte geöffnet werden , um einen
Durchlaß für die Schiffe Zu haben . Man nannte es
das Fährgatt.  Im Winter schützten Eisbrecher,
eine Vorrichtung zum Schutze hölzerner Brücken , diesen
llebergang . 2m Kriegsfall zog man eine Kette davor,
um so den Fluß zu sperren . Die Eisbrecher wurden erst
nach 1850 beseitigt.

1839 wurde wieder « ine neue Brücke , die vierte , ge¬
baut , die auf die Mitte des Arbeitshauses , des jetzigen
Bauhofes,  zulief und auf sechs gemauerten Pfeilern
gestützt war . Der Verkehr wurde durch eine Notbrücke
aufrechterhalten , die kurz vorher fertig wurde . Bereits
22 Jahre danach ersetzte , man den hölzernen durch einen
eisernen Oberbau.  1893 wurde mit dem Bau der
heutigen großen Weserbrllcke , der „Adolf - Hitler-
B rücke " , begonnen . Diese ruht auf zwei gemauerten
Pfeilern und ist mit Gerberfachwerkträgern und Hänge-
gurtung versehen.

Batterie: §euerü
Scharfschießen der SS in Munster — erlebnisreiche läge auf dem Truppenübungsplatz

Bor kurzem kehrte unsere Bremer schwere Artille¬
rie von einer mehrwöchigen Uebung aub Munster zu¬
rück , wo ein Scharfschießen iür unsere Schützen wie¬
derum einen Abschnitt der Ausbildung abschloß . Ein
Angehöriger der II . /AR . 58 berichtet über diese Tage in
der Heide im nachfolgenden:

Es muß den Bremern doch aufgefallen sein , daß ihre
Artillerie wochenlang nicht im Standort war und erst
vor wenigen Tagen zurückgekehrt ist . Man macht uns
Borwürfe , daß wir nicht laufend von unseren Erleb¬
nissen berichtet haben . Denn mag sich auch für viele mit
dem Namen „Liineburger Heidck ' der Begriff des Aus¬
spannen », der Ruhe und Erholung verbinden — für
uns war und ist es der Inbegriff angespannte st er
Tätigkeit,  denn mitten in der Liineburger Heide
liegt Munster,  unser Truppenübungsplatz.

Nein , von Ruhe war nichts zu bemerken ! Gleich am
Tag nach dem Einrücken im Lager schössen wir bis in
die sinkende Nacht , und selbst der folgend « Sonntag¬
morgen sah uns in aller Frühe am entgegengesetzten
Platzende in Feuerstellung . Nun galt es im scharfen
Schuß zu beweisen , ob die Ausbildung auf dem Kaser¬
nenhof von Erfolg gewesen war . Die Richtkanoniere
saßen gewaltig unter Druck , denn es ist ein alther¬
gebrachter Brauch , daß jeder Richtkanonier für je 10
Teilstriche Richtfehler einen Tag zu „Vater Philipp"
wandert . Nicht besser geht es den Funkern und Fern¬
sprechern , falls ihnen bei der Uebermattlung des Kom¬
mandos von der Beobachtungsstelle zur Feuerstellung
ein Fehler unterlief , oder den Munitionskanonieren,
falls eine falsche Ladung verwandt wurde . Ueberhaupt

Der ^ .bieiliinKsüonimainleiir , Oberstleutnant k̂ eker,
leitet «Ins 8rbie6en iler IZatterieeliet 's . ( -V111 8ebereii-
keriirobr Ilpti » . Ilexire , liatterivcbek iler 4. ktatterie)

die Munitionskanoniere ! Sie waren gewiß nicht zu
beneiden , wenn es galt , die fast zentnerschweren Ge¬
schosse von Geschütz zu Geschütz zu schleppen , angefeuert

- gle >>'6 !" Ocsrbüir ! viril aelnile» ^ .uknabmsn : llauscbilät

durch die „ höfliche Anfrage " der Beobachtungsstelle : Wo
bleibt das Feuer ? , gehemmt aber durch das hohe
Heidekraut , das tückisch die Unebenheiten des Bodens
verbarg . . .

Es ist keine Schande , wenn wir offen zugeben , daß
bei dem ersten Schießen nicht alles so ganz klappte . Aus
Fehlern und „ Zigarren " haben wir gelernt , und als in
einer Nacht , während der unsere Batterie im Stellungs¬
gebiet eingesetzt war , auf einmal in einem Unterstand
der Feuerstellung eine erfrischende Belohnung „ auf¬
schlug " . da wußten wir , daß wir die Scharte ausgewetzt
hatten . Das war uns erst recht Verpflichtung , und die
Uebung schloß am anderen Morgen mit einem vollen
Lob für die Batterie.

Ob Tag oder Nacht , das spielte keine Roll « : das
Feuer hat schließlich immer sauber im Ziel gelegen.

Nur durch eines unterschieden sich die Nächte von den
Tagen : während es tags unerträglich heiß war und
Heide und Sand die Sonnenglut zurückstrahlten , war es
nachts empfindlich kalt . Einmal lag sogar dünner Reif
über der Heide , als der frühe Morgen graute . Trotz¬
dem war es zum Mittag wieder genau so heiß und eine
riesige Staubwolke verschluckte die Batterie , als sie über
die sandigen Wege ins Lager zurllckmarschierte . Manche
Mutter hätte ihren Sohn nur schwer wiedererkannt , so
entstellt waren unsere Gesichter durch den Schmutz . Da
war es unser größter Genuß , wenn sich dienstlich die
Zeit ermöglichen ließ , das Heeres schwimmbad
an der Oertze  aufzusuchen.

Natürlich war mit dem Scharfschießen mit den Ge¬
schützen der Dienst noch lange nicht zu Ende . Da stän¬
de zunächst die zur Erhaltung und Verbesserung der
Feuerzucht unerläßlichen Feuerleitungsübungen im
Batterie - und Abteilungsverband an erster Stelle . Aber
auch ganz anders geartete Uebungen , wie Fußmärsche,
Orientierungsllbungen und Scharfschießen mit dem Ka¬
rabiner sorgten dafür , daß auch die wichtartilleristische
Seit « unserer Ausbildung nicht zu kurz kam . Nicht zu¬
letzt war die Pflege des uns anvertrauten kostspieligen
Geschütz - und Kraftfahrgeräts außerordentlich wichtig.
Dennoch blieb ab und zu ein dienstfreier Abend , den
wir in den vortrefflich geleiteten Trupponlichtsptelen
oder bei einem gemütlichen Skat verbrachten.

Mit dem vom Divisionskommandeur , Generalmajor
Graf v . Sponeck geleiteten Schießen der gesamten Ar¬
tillerie der 22 . Division , fand die Uebungszeit ihren
Höhepunkt und zugleich ihren Abschluß . Hierbei konn¬
ten wir . die wir das Glück hatten , das ganze Schießen
von der Beobachtungsstelle aus verfolgen zu können
einmal nn scharfen Schuß erleben , wie nicht das Feuer
einzelner Batterien auf viele Ziele , sondern nur die
Zusammenfassung des Feuers vieler Batterien auf
wenige Ziele , ja vielleicht sogar die Zusammenfassung
des Feuers der gesamten Artillerie auf « in Ziel den
durchschlagenden Erfolg bringt.

Miede ? war es « in Sonntagabend , an dem wir
Munsterlager verließen , um in mehrtägigen Marsch-
übungen durch den Harz den Marsch in wechselndem Ge¬
lände zu üben . Es war der herrlichste Abschluß für den
hinter uns liegenden Ausbildungsabschnitt , nicht zuletzt
auch infolge der außerordentlich regen Anteilnahme der
Bevölkerung an unseren Biwaks und den Manöver¬
bällen . Nach vier erlebnisreichen Marschtagen sind wir
in Bremen wieder eingerückt . Mit strahlenden Augen,
in denen sich die Erlebnisse der vergangenen Wochen
widerspiegelten , rückten wir in unsere Kasernen . ein.
Und unser aller Herzen fanden sich in dankbaren Ge¬
danken an den Mann , der uns diese unvergeßlich schönen
Tage geschenkt hat : unseren Führer . ' ' 8v.

Ber Bau war 1S9S beendet
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Er ist 137 Meter lang und 17 Meter breit und wird
wohl noch lange seinen Dienst erfüllen.

Es muß noch erwähnt werden , daß , wie alle frühere»
Brücken , auch die Weserbrllcke , ein Tor hatte . Es wurde
1552 bis 1554 erbaut . 2 . V . Broebes,  ein Hugcnott
und der Erbauer der alten Börse , errichtete bereits
1688 ein neues Briickcntor . Dieses im Zopfstil erbaute
Gebäude wurde im Jahre 1839 abgebrochen , um den
Brllckenzugang zu erweitern.

Wenn wir von der großen Weserbrücke sprechen,
dann dürfen wir nicht vergessen , auch etwas von einem
Bauwerk zu erzählen , das lange Zeit als Pulver¬
turm  diente . Es war einer der drei Zwinger unserer
Sradt , der auf der Halbinsel zwischen der großen und
kleinen Weser vor der Brücke stand und einen Brücken¬
kopf bildete . „De Dwenger vor dem Brügge,
dore"  oder der „Brautzwinger " , auch kurz die
„Braut " , wurde 1522 bis 1531 von dem Baumeister
Jacob Bockes von Vollenhorst  erbaut . Er war
ein mächtiger , runder Turm mit zwei Flankenwerken,
von einer Schanze umgeben , dem sogenannten „Braut-
wall " . Die Stadt besaß noch zwei gleichartig « Türme
von denen einer kurze Zeit vorher vom Blitz zerstört
worden war . Dasselbe Schicksal sollte auch dieser Zum,,
ger erleiden.
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flm 22 . September 1?Z9 flog er durch einen
Blitzschlag in die Lust

St .-Pauli -Brücke
Diese wurde 1903 gebaut , ist eine Verlängerung der

großen Weierbrücke , deren Breite sie auch hat . Durch sie
ist eine gerade Verbindung der Wachtstraße mit der
Neustadt geschaffen worden , ohne die der heutige Ver¬
kehr gar nicht mehr zu denken wäre.

Mitte des 19. Jahrhunderts wurde der Wunsch
nach einer zweiten großen Weserbrücke
laut , die an Stelle der Fähre von der Schlachte nach
der Neustadt gebaut werden sollte . Der Senat erklärte
sich doch 1864 gegen diesen Bau . Vielmehr wollte er
eine Verbesserung der Fähre , die « ine Rudersahr « war,
1871 aber durch eine Dampffähre ersetzt wurde . Nach¬
dem die Bürgerschaft zum zweitenmal einen Neubau
beantragt hatte , nahm der Senat einen Entwurf des
Baudirektors Berg  1871 an . Im nächsten Jahre wurde
dann mit der Arbeit begonnen , die 1875 beendet war.
Am 6. Mai war die Einweihung ber Kaiserbrücke.
1909 fand eine Untersuchung statt , ob die Brücke noch
stark genug iei . Es stellte sich heraus , daß « in Neu¬
bau notwendig  wurde . Eine Notbrücke wurde er¬
richtet , und 1913 wurde die alte Brücke abgebrochen.
Ein Jahr später begann der Bau der neuen , die

1916 dem gesamten Verketzr übergeben
wurde , nachdem sie vorher schon von den Fußgängern
benutzt werden durfte . Die Kosten betrugen 2 000  000
Mark , hinzu kamen 293 400 Mark für die Notbrücke.

Um einen llebergang für die Oldenburg « ! Bahn
(1867 dem Verkehr übergeben ) zu schaffen , beschloß die
Bürgerschaft den Bau einer Eisenbahn brück«
mit zwei Geleisen.  Der Senat lehnte dies ent¬
schieden ab mit ber Begründung , daß ein Geleise ge¬
nüge . Die Bürgerschaft gab nicht nach . und es wurde
ihr Vorschlag schließlich angenommen . Bereits im kom¬
menden Jahr war eine Drehbrücke  fertig , die
359 538 Taler kostete . 1894/95 erfolgte ein Umbau,
bei dem die Grundmauern tiefer gelegt , der Oberbau
verstärkt und gehoben wurde . Die ' ' Kosten hierfür
brachten Bremen und Oldenburg auf . Vor 10 Jahren
wurden die eisernen lleberbauten nochmals verstärkt,
außerdem wurde die Drehbrücke festgestellt.

Es sei hier noch kurz die Wehr brücke,
beim Bau des Weierwehrs angelegt worden
kür Fußgänger bestimmt ist . erwähnt.

Durch die starke Zunahme des Verkehrs in den letzten
Jahrzehnten . befaßte man sich schon seit längeren
Jahren mit den Plänen für

die 1909
und nur

neue Weserbrücken im Bsten und Westen der Stadt
Einen dieser Pläne sehen wir heute

verwirklicht  vor uns . Ein großes Werk nach der
Machtübernahme , das gleichfalls durch den Bau der
großzügig angelegten Zugangsstraßen , dem stephani-
Viertel ein ganz verändertes Gepräge gegeben hat.

4 .1kreck Dblels

l-Men a

„sie " "

und richtete großen Schaden an . Biete Häuser wurden
zerstört , zwei Fächer der Brücke stürzten ein und 31
Menschen kamen ums Leben.  Der Vrautwall
blieb noch bis 1803 bestehen , dann wurde er abge¬
tragen . An der Stelle , wo früher die Braut stand , ist
später das Arbeitshaus , der heutige Bauhof , errichtet
worden.

Rechts und links des Brautwalls , der ganz vom
Wasser umgeben war — vor sich die kleine , im Rücken
die groß « Weser und im Osten und Westen zwei Grä¬
ben — waren zwei Tore , das Werdertor und das
Gohden - oder Eohentor,  die im 18 . Jahr¬

hundert abgebrochen wurden . Das Eohdentor führte
nach ber Zweitältesten Brücke, . der . kleinen
Weserbrncke.  Das Entstehungsjahr ist auch . hier
nicht bekannt . Doch wissen wir , daß sie eine Zug¬
brücke  war und nach Entstehung ber Neustadt in eine
feste Brücke verwandelt wurde . Sie wurde von einem
starken Eisgang 1688 fortgerissen , im nächsten Jahr
jedoch von Lonrad Liick aus Hameln neu gebaut . Da
an der Werderstraße eine Schiffswerft entstanden war,
wurde 1778 wieder ein Fach zum Aufziehen eingerichtet,
damit die Schiffe unter die Brücke hindurchfahren
konnten . 1829 kam ein neuer llebergang , der 1916 um¬
gebaut wurde . Man benutzte hierzu die Notbrücke , die
man beim Neubau der Kaiserbrücke erbaut hatt « . Wir
kennen diese kleine Weserbrllcke jetzt unter dem Namen
Vrautbrücke.  Jeder wird sich wohl noch an die
letzten Bauarbeiter ! im Jahr 1933 erinnern , als man
die Pfahljoche durch eiserne Stützen ersetzte . Von 1894
bis 1903 bestand noch eine Fußgängerbrücke , die soge¬
nannte P fe n n i g b r ll cke, da man beim llebergang
einen Pfennig bezahlen mußte . Sie war von einer
Gesellschaft errichtet worden und ist die Vorgängerin
der '

»
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fluch das lehte fllteisen soll zur Miederverwertung erfaßt werden — Die Sammelaktion diesmal in Händen der politischen Leiter

- V. i

. . . Airordnung des Reichskommissars fiir dre Altmaterialverwertung zufolge wird auch in
diesem ^ ahr rn der Zeit vom Juni bis 30 . September eine Schrottersasjuugsaktion durchgeführt,

r - E stuck alten Eisens , das noch in den Wohnung « , in den Parzellen oder sonst im
ungenutzt liegt , der Wirtschaft wieder zuzuführen . Die diesjährige Sammlung wird am

3 ^ ulr und 13 . UugusL stadtgebretsweise,  ähnlich durchgeführt wie im Vorjahr , als
ore Kameraden der SA . rn Bremen ein Ergebnis von 320 Tonnen erzielten . Kür die Durchführung
der Sammlung werden rn diesem Jahr als Einsatzstäbe die Politischen Leiter der Ortsgruppen ein-

Krersbeaustragte für die Altmaterialerfassung , Pg . Deeke,  gab am Donnerstagabend
anlaylrch erner Zusammenkunft der Ortsgruppen -P ropagandaleiter , der Ortsgruppen -Organisations-

Altmaterialerfassung im Sitzungssaal der Kreisleitung di< Einzel-
herren der dreszahrrgen Aktron bekannt und machte die mit der Durchführung beauftragten PolitischenLeiter nnt rhren Ausgaben bekannt.
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Zur Herstellung jeden guten Stahls ist Schrott erfor¬
derlich ! Will man guten Stahl gewinnen , mutz man Lei
der Verhüttung der Erze rostiges Alteisen hinzufügen!
Wenn wir daher Schrotterfassungsattionen größeren
Umfangs durchführen , so geschieht dies nicht als Folge
irgendwelchen Crzmangels , sondern einzig und allein
um das zur Stahlerzeugung notwendige Alteften in
ausreichendem Maße zu beschaffen . Größere Mengen
wertvollen Alteisens werden nun aber bekanntlich durch
den A l te i s « nh a nd eI aus dem Grund nicht erfaßt,
da z. V . der Ankauf und Transport verrosteter alter
Fahrräder oder Eimer im Einzelfall nicht lohnt und
nicht durch den dabei vorhandenen geringen Handels¬
gewinn durchführbar ist!

Hier ist es Sl u f g a b e einer allumfassenden
Sammelaktion,  auch diese durch den Handel nicht
erfaßten restlichen Materialien zusammenzutragen , die
erst in ihrer Gesamtheit  Werte darstellen!

Denkt man daran , das auf den Parzellen vielerlei
rostigen Eisens herumliegt , daß manche Wasserzüge
durch die zahlreichen hineingeworfenen Eimer und
Wechgefäße nahezu ausgefüllt sind , daß ferner manch
schwere Schiffstrosse zwischen den Steinen des Weser¬
users versteckt liegt , und daß nicht zuletzt auf manchem
Werkslagerplatz Alteisen tonnenweise von der Gras¬
narbe überdeckt und dem Aug « des Beschauers schon
völlig entzogen , herumliegt , so kann man sich vorstellen,
daß die Sammler auch in diesem Jahr mit großen Er¬
wartungen an ihre Aufgabe herangehen tonnen!

Die Vereinsfiihrer der Parzellen - Gemein¬
schaften  werden zur Mitarbeit herangezogen , um zu

erreichen , daß die Parzellisten rechtzeitig vorher schon
das in ihren Anwesen gesammelte Alteisen an einer
bestimmten Stelle zur Abholung bereithalten . Die
Hausbewohner  werden aufgefordert , die Mühe¬
waltung ber^ Sammler dadurch zu belohnen und zu
bedanken , daß sie die Akti 'on in verständnisvoller Weise
unterstützen und das in ihren Wohnungen vorhandene
Alteisen rechtzeitig vor die Türen stellen . Da die Samm¬
ler bereits am frühen Morgen die Straßenzüge „ab¬
kämmen ", ist es erforderlich , daß man seine alten Töpfe,
Pfannen und andere Gerätschaften , die von Eisen oder
anderem Material sind , rechtzeitig vor die Tür stellt
und nicht erst kurz vor Tisch , wenn kein Sammler mehr
durch die Straße kommt!

Unter der Führung der Politischen Leiter werden
die Angehörigen der DAF, , der NSV, , des RDB , und
zahlreicher anderer Organisationen und Verbünde von
Tür zu Tür gehen und das Sammelgut zu den Last¬
kraftwagen tragen . Innerhalb der Ortsgruppenbereiche
werden die Besitzer von geeigneten Fahrzeugen heran¬
gezogen , ihre Wagen mit oder ohne Fahrer fiir die
Sammlung , die an zwei Sonntagen durchgeführt wird,
zur Verfügung zu stellen.

Sämtliche Ortsgruppen des Westens , der
Neustadt sowie der Innenstadt  sammeln am
Sonntag , d'-m 3«. Juli , die restliche,,  Ortsgruppen
sammeln am 13. August.

Im  Hafengebiet stellen sich wiederum die Män¬
ner der Marine - SA,  zur Verfügung , die hier am
besten mit den Oertlichkeiten und namentlich auch mit
den Stellen vertraut sind , wo noch Alteisen erfaßt wer¬

den kann . In den Betrieben  ist es den Angehörigen
der Werkscharen  vorbehalten , gemeinsam mit den
Amtswaltern der DAF . dafür zu sorgen , daß in diesem
Jahr auch das letzte ungenutzte Eisen stück
denSammlern übergeben  wird.

Gleichzeitig sei nochmals mit Nachdruck darauf hin¬
gewiesen , daß die Entgitternng eine zwin¬
gende Notwendigkeit  ist , da auch sie zur Be¬
schaffung des fiir uns so wertvollen Schrotts dient . Er¬
fährt man , daß leider immer noch Schrott aus dem
Ausland bezogen werden und mit Devisen bezahlt wer¬
den muß , so kann man verstehen , daß die Entgitternng
durchaus keine zusätzliche Unterstützung der Altmaterial¬
erfassung ist , sondern « ine wichtige Üuelle zur Besnzaf-
snng von Schrott überhaupt ! Es sei auch nochmals
daran erinnert , daß keineswegs an Stelle der wegge¬
nommenen Eisengitter Holzgitter treten dürfen . Half
ist ebenfalls ein wertvoller Rohstoff , den wir nicht für
die Einfriedigungen hergeben können ! Ein Steiusockel
mit Hecke — in Sonüerfüllen eine Drahtverspannung
vor oder hinter der Hecke — genügen vollständig , um
Kinder und Hunde fernzuhalten ! Von den Hunde¬
besitzern  ist zu erwarten , daß sie in ihrer Tierliebe
auch Rücksicht auf die Belange des gan¬
zen Volkes  nehmen , und daß sie ihre Hunde überall
dort nicht frei herumlaufen lassen , wo einsatzbereite
Volksgenossen ihre Eisengitter hergaben , und wo die
inzwischen angepflanzte Hecke noch nicht hoch genug
gewachsen ist.

Wer sein Gitter anläßlich der bevorstehenden Sam¬
melaktion zur Versiigung stellen will , wendet sich zweck¬
dienlich vorher an den Kreisbeaustragten für die Alt-
materialersassung ( Kreisleitung , Rus : 11 » 31 ) , damit
dieser mit Rat und Tat zur Verfügung stehen kann.

Wer darüber hinaus umfangreiche Alteisenmengen
lagern hat , setzt sich ebenfalls vorher mit den Orts¬
gruppen der NSDAP , in Verbindung , damit am Tage
der Sammlung Helfer genug herangezogen werden
können . Ist der Abtransport am Sonntag nicht mög¬
lich , so wissen die Sammler auch dann Rat , da sie in
Sonberfällen auch an einem anderen Tage vorsprechen
können,

Bremen dürste auch in diesem Jahre ein glcichgutes
Ergebnis wie im Vorjahre erzielen . Sache jedes ein¬
zelnen ist es , daß sich die Samnilung glatt abwickeln
kann.

Der Betriebssport marschiert
flustakt der Sportappelle — Männer und §rauen der Sefolgschast Lduscho- Siedentopf aus dem Zaknplatz

tigtcn . Der gestrige Appell gewann in der Hinsicht eine
besondere Bedeutung , als sich auch die Frauen zum
erstenmal aus Rasen nnd Aschenbahn ein Stelldichein
gaben.

Mit der Feststellung des gestrigen Erfolges verbinden
wir die Hoffnung , daß an dem Betriebssport alle
schaffenden Männer und Frauen teilhaben mögen , die
am 17 . September mit der Frauenarbeit beginnende
Kernveranstaltung des Ednscho - Siedentopf - Betriebes
wird es sicher beweisen!

Einige Stunden des Frohsinns und der Unterhaltung
schlössen dieses schöne Fest der Gemeinschaft . H
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Oben : Der Ornti an ilen bAbrei '. — 1,' e , bi » . I>><- t bon¬
ge » kür Hamburg „ sitzen " . ^ .nt » , : Ooo -.elier (2)

Aus Anregung des Sportamtes der N2, -Eemeinschast
„Kraft durch Freude " hatte der Betrieb Eduicho-
Siedentopf,  der in der vorbildlichsten Weise den
Betriebssport fördert , am Sonnabend seine Pforten ge¬
schlossen, um den männlichen und weiblichen Eefolg-
schaftsmitgliedern Gelegenheit zu geben , sich durch einen
demonstrativen Einsatz zur Pflege der Leibesübungen
zu bekennen . Rund 200 Frauen und 260 Männer —
weitere löO Arbeitskameraden waren als Zuschauer
erschienen — hatten gestern vormittag aus dem Jahn-
platz an der Neuenländer Straße Aufstellung genom¬
men , um in Gegenwart des Leiters des KdF .-Sport-
amtes , Pg , Will , durch die Uebungsleiter Frau Salz¬
mann  und Nur öde  dem stellvertretenden Betriebs¬
führer Höfer  gemeldet zu werden . Die anschließend
gezeigten wettkämpferischen Vorführungen und Schau¬
darbietungen waren ein ebenso eindringliches wie be¬
geisternder Appell an alle noch betriebssportträgen Ge¬
folgschaften Feder Betriebsführer hätte diesen
frischen  Sport sehen sollen ! Einleitend boten die
200 Frauen die allgemeine , vorgeschriebene Körper¬
schule . Dann erfolgte die Aufteilung der Wettkämpfer
und Wetttämpferinnen So führten die Frauen u . a.
einen 100 -Meter -Lauf und eine 8mal 2ö -Meter -Pendel-
staffel durch , während das starte Geschlecht in einem
1000 -Meter -Lauf sbie mehr als 3öjährigen wählten die
800 -Meter -Distanzs und einer 8mal 75 -Mcter -Staffel
startete.

Von 375 erreichbaren Punkten erzielten die Frauen
30» und die Männer 331 Punkte ( ein vorläufiges Er¬
gebnis !) , in beiden Fällen über Erwarten gute Lei¬
stungen , die zu den besten Hoffnungen berechtigen.

Außerdem trat noch dieBetriebssportmuster-
gruppe  in Aktion , die in Kürze nach Hamburg fährt
und dort ihre Leistungen mit denen anderer mißt . Wir
wünschen ihr Hals - und Beinbruch!

Der stellvertretende Betriebsführer Höfer  unterstrich
in seiner Anspräche die Notwendigkeit dieses Betriebs¬
appells , der in erster Linie der Betriebsfiihrerin Fra»
Schöpf zu verdanken sei , die stets die richtige Ein¬
stellung zur Vetriebssportarbeit bewiesen habe , Pg.
Will  dankte für die ausgezeichnete Durchführung des
Appells und hob hervor , daß die von Dr , Ley auf der
Reichskagung gemachten Ankündigungen über den Be¬
triebssport im Eduscho -Siedentopf -Betrieb verwirklicht
würden.

Daß der Betriebssport marschiere , gehe aus der Tat¬
sache hervor , daß sich in diesem Jahr über 10» Betriebe
mit 21 6»» Männern und 178 » Frauen ( im letzten Fahr
85 Betriebe mit KN»» Aktiven ) am Vetriebssvört betei-

-

TNillionenfonds für die Illenschen-
auslese / wie das Vegabtensörderungswerk arbeiten wird

für „standesgemäße Idividuen"
kein Aufstieg

Das unter der Schirmherrschaft von Generalfeld¬
marschall Göring  soeben gegründete „Begabtelr-
förderungswerk des deutschen Volkes gehört zu den Ein¬
richtungen des nationalsozialistischen Staates , die sonst
ohne Beispiel in der Welt  sind . Die bisher in
Deutschland durch einzelne Stistungen , Betriebe oder
Gemeinden erfolgte Zuschußgewährung für Ausbildungs¬
zwecke litt naturnotwenüig unter den Folgen der Zer¬
splitterung , die nach den Feststellungen der DAF , soweit
ging , daß z, B , eine Gemeinde , deren Haushalt solche
Zuschüsse , vorsah , sie grundsätzlich nur in ihrem Bereich,
wenn auch an zweit - oder drittrangige Begabungen
ausgab , während in der Nachbargemeinde , die kein Geld
für solche Zwecke hatte , wirkliche Begabungen ohne
Förderung bleiben ' mußten , Aehnliches gilt fiir die
Wirtschaft , wo es besonders bei den Mittel - und Klein¬
betrieben mit der Förderunqsmöqlichkeit vielfach arg
aussehen mußte.

Diese Kirchturmspolitik in der Menschenauslese bzw,
Fehlleitung von Förderungsmitteln wird nun , wie uns
die Abteilung Begabtenförderung in der Führungsstelle
des Reichsberufswettkampfes mitteilt , verschwinden.
Selbstverständlich sollen vor allem die bestehenden
Förderungsfonds der Betriebe erhalten bleiben . Der
bei dem Leiter des Berufswettk .ampfes aller Schaffenden
zu bildende Zentralfonds des Begabtenförderungswerkes
aber , der erhebliche Millionenbeträge  aus
Mitteln der DAF, , des Staates , der Gemeinden und der
gewerblichen Wirtschaft enthalten wird , ist der
unerläßliche Ausgleichs - und Ergän¬
zungsfaktorfür  alle Fälle , in denen öffentliche oder
private Quellen gar nicht oder nicht ausreichend
erschlossen werden können . Zugleich wird eine zentrale
Bearbeitung der ganzen Begabtenförderung an neu¬
traler und objektiver Stelle ermöglicht , wie sie im
Volksintcresse liegt.

Das Antragsrecht aus Uebernahme in die Begabten-
fördernng soll jedem  offenstehen , auch denen , die aus
irgendwelchen Gründen nicht am Berufswettkampf teil¬
nehmen können . In der Regel aber werden , abgesehen
vorn Berufswettkampf als großer Auslesebasis , die An¬
träge von der Partei und den Formationen oder von
den Betrieben ausgehen . Jeder Volksgenosse , auch der
ärmste , wird nun die Ghance haben , seinen Fähigkeiten
entsprechend für den Lebenskampf ausgerüstet zu wer¬
den , Allerdings müssen der Förderung würdige Anlagen
auch gegeben sein . Deshalb wird am Anfang eine sehr
strenge Auslese stehen . Der Antragsteller wird seine
Ausbildungswünsche äußern , und es wird dann durch
eine fachliche Arbeitsgemeinschaft , gegebenenfalls in
einem etwa achttägigen A u s l e s e l a g e r , gewissen¬
haft geprüft , ob der Einsatz öffentlicher Mittel ' für Lie¬
sen Förderungswunfch berechtigt ist oder ob ein « andere
Fördernngsrichtung den Anlagen des Antragsstellers
und damit dem Nutzen der Gemeinschaft mehr entspricht.
Wer aber einmal als förderungswllrdig ausgelesen ist,
der soll auch nicht mit unzureichenden Teilbeträgen ab-
gespeist , sondern wirtschaftlich ausreichend bis zur Grenze
seiner Eignung oder dem Abschluß der Ausbildung ge¬
fördert wenden.

Wie in den Adolf - Hitler -Sckmlen und Ordensburgen
ein Nachwuchs für die politische Führerschaft berän-
gebildet wird , dem der Weg nach oben offen steht,
ohne daß es auf Stand und Vermögen ankäme , so wird
nun auch für den Nachwuchs aller Zweige der deutschen
Wirtschaft das Tor geöffnet sein . Dabei wird dafür
gesorgt werden , daß der bloß « Vernfsstreber , dem es
an der unerläßlichen charakterlichen Grundlage fehlt,,
nicht mehr durchschlüpfen kann . Unverschuldete und erb¬
biologisch nicht ausschließende körperliche Behinderun¬
gen werden den Tüchtigen nicht im Wege stehen . Mit
Aufstiegsgedanken im liberal ! st ischen

Sinne  hat das Vegabtenförderungswerk nichts ge¬
mein , Nicht deshalb soll jemand auf einen andeien
Arbeitsplatz kommen , weil das für ihn „standesgemäß'
ist, sondern weil dort von ihm größer « Leistungen >ur
das Volksganze erwartet werden . Man muß bedenken,
daß nach den genauen Überprüfungen der DAF - bisher
00 Prozent der Bernfskampjsieger ohne eigene oder
fremde Mittel für die Bsrufssortbildung waren , um zu
ermessen , welche riesige L e i st u n gsr « serve  noch m
den weniger bemittelten § ck>ichten unseres Volkes
ichlummert '. Nicht zuletzt aber liegt ein wichtiger Ge-
sichtspurnkt des neuen Werks auch auf bevolke-
r unqspolitischem Gebie  t . Wenn gerade die
tüchtigen Familen in der Vergangenheit eine Be¬
schränkung der Kinderzahl erstrebten , um lieber we¬
niger Kinder » den erwünschten Berufsweg ermöglichen
zu können , io fällt dieser Beschränkung - grund l - tzt fort.
Die vorgesehene regionale Gliederung des Begabtensor-
derungswerkes wird selbstverständlich auch die Ostmark
und das Sudeten - sowie das Memellaud von Anfang
an mit einbeziehcn,
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Seidenraupenzucht im flltercheim
Wie viele Bremer kennen die ausgedehnten Anlagen

des Altenheims , die abseits der Landstraße an der Ost-
grenze Bremens in Ostevholz hinter den Bäumen des
schattigen Parks versteckt liegen ? Die wenigsten haben
eine Vorstellung von Gestalt und Umfang dieses der
E g e st o r f s - S t i f t u n g zu dankenden Heims , von
seiner harmonischen architektonischen Führung , die die
aus einem besonderen oldenburger Klinker errichteten
Bauten in ihrer Gesamtheit als eine Burg des fried¬
vollen Nusruhens , der Geborgenheit erscheinen läßt.
Allen würdigen und rüstigen Bremer Alten will das
Heim eine wirkliche Heimat sein , und man kann sich
kaum ein schöneres Fleckchen Erde fiir den Lebensabend
nach einem Leben der Arbeit vorstellen als diese Burg
im Grünen mit dem weiten Blick in eine gesegnete
Landschaft , < ^

Aber es ist nicht nur , eine Stätte des Ausr .uhens und
der Sorge um das Wohlbefinden der Alten ) die man
bei einem Besuch in der Egestorfs -Stiftung vorfindet;
nur wenige haben auch eine Vorstellung von dem aus¬
gedehnten wirtschaftlichen Betrieb  der Anstalt,
die ihre Insassen mit vielen Dingen des täglichen Be¬
darfs selbst versorgen kann . Ein Blick auf die vorbild¬
lich gepflegten G e m ü s e ku l t u r e n mit dem Treib¬
haus , das zur Stunde unseres Besuches gerade hundert
Gurken fiir den Salat zum Mittagessen geliefert hatte,
ein Blick in die große , saubere Schweinemästerei
oder auf die weite Wiesenfläche vor dem Heim , auf der
au zwei Dutzend gute ostfriesische Milch¬
schafe  weiden , aber auch in die Reihe der Werkstätten
wie Schneioerei , Schusterei , Sattlerei u . a , zeigt , daß
auch die Alten nicht nur der Vergangenheit und der
Beschaulichkeit leben , sondern , wo es angeht , mit Lust
und Liebe ihre Kräfte zur Mitarbeit zur Verfügung
stellen.

Der Grund unseres Besuches aber war die besondere
Auszeichnung einer wirtschaftlichen Anlage der Egcstorss-
Stistung : der Seidenraupenzucht.  Am Freitag
erhielt der Seidenbaubetrieb den Besuch mehrerer Mit¬
glieder der Reichssachgruppe „Seidenbau " aus Celle,
die sich in außerordentlich lobenden Worten über die
zwar nicht allzu umfangreiche , aber denkbar zweck¬
mäßig eingerichtete Anlage  äußerten.

Sie hat in einem heizbaren , durch Gazefenster vor
Insekten geschützten Raum im Gebäude der Werkstätten
Platz gefunden . Ein vier Stockwerke hohes , breites
Hslzgerüst , das von beiden Seiten aus zu bedienen ist,
beherbergt die Raupen , die sich jetzt gerade im Stadium
des Häuteus befinden . Die Zweckmäßigkeit und Sauber¬
keit dieser Zuchtanlage , die durch eine Maulbeer-
anpflanzung  ergänzt wird , kann vielen Volks¬
genossen Vorbild zu einer eigenen Betäti-
gung au ( diesem Gebiet  werden , die im Rahmen
des Vierjahresplanes bekanntlich sehr erwünscht ist.
Die Leitung des Altenheims ist gern bereit , Interessenten
ihre Anlage zu zeigen . ) (

Parzelle wird Llur
Tchaiiung eines Reich-Katasters

Aus einer Gaunriippentagiing des Teutschen Vereins für
Verinessiingswescn machte Reaieriingsrat Kurandt  Mittei-
limaen über die Pläne des Reichsinnenministers zur Schaf¬
fung eines Rcichskatasters . Als zwingende Gründe für die
Vereinheitlichung der alten Kataster iührte er die Ueber¬
nahme der Ergebnisfe der Bodeiischähiing , die schaifung eines
einheitlichen Verzeichnisses sür das neue Grundbuch und die
gleichmäßige Ausbildung der Vermessnngsbehürden in den
Ländern an . Bei dem Umiang der Liegenschaften in Industrie,
Wirtschaft und HauSbesitz sei die Umstellung van großer Be¬
deutung , Tas Kataster werde seht vom stantsganzen her be¬
trachtet 8s müsse einiach , zweckmäßig und rechtssicher sein.

An die stelle der Üatasterkarte trete die Flurkartc an die
stelle der Parzelle das Flurstück , Ter Referent wies daraus
hin , daß wir im Graßdeiitiä >en Reich > ö 0 Millionen
Flur stücke  besitzen , Taraus ergebe sich der Aufwand der
bevorstehenden Arbeit , Tie neuen Katnstcrbücher würden
grundsätzlich nach Kemeindebezirken ausgestellt , sie beständen
einheitlich aus dem Flurbuch , dem L , e g e u s ch a s t s -
b u ch mit dem Eigent ümerverzeichnis,  dem alpha¬
betischen Namensverzeichnis und dem Gebäude-
verzeichnis,  In Zukunft werde auch einheitlich nume¬
riert , Neu sei ferner , daß beantragte Veränderungen und
Neuvermessungen wieder rückgängig gemacht werden , wenn sie
in zwölf Monaten nicht in das Grundbuch eingetragen sind.
Tas Kartenwerk werde bei dem Neuaufbau unverändert über¬
nommen , da eine Neuvelmestung Großdeiitichlands LV- Milli¬
arden Mark erfordern würde.
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Keine Ersatzstoffe
bei cjer Herstellung von Zigarren!

Bremen , 15. .Tüll.
Tn der letzten Zeit ist et? öfter vorgekommen , daß Kunden

ihren Tabakwaren -Eiiizelhümller gefragt haben , ob in den
Zigarren die der Händler ftiibot . nicht etwa schon Kosen¬
blätter , Brennerei , if ufiattichblätter usw . enthalten seien.

Diese bedauerlichen Fragen sind dadurch hervorgerufen,daß kürzlich durch einen Generalanzeiger mehr oder weni¬
ger phantasievolle Artikel gegangen - ind , iu denen ein
ii bersch lau er Brennesselspezialisf darlegte , welche Tabak-
erwatzstoffe nach dem .neuen Tabpksteuergesetz in der Fas¬
sung vom 1. Mal 1y.'f!» ztigelassen seien,

Um eine unnötige Beunruhigung der Zigarren -Raucber zu
vermeiden , ist es erforderlich , auf den näheren Zusammen¬
hang hinzuweisen:

Das Wort Tabak -,.Ersatzstoff “ ist ein rein steuerreebt-
lieber Formalbegriff . Die Bestimmungen hierüber sind be¬reit « seit Jahrzehnten unverändert im TabakKleuergesetz
verankert . Bei der Neufassung des Tabaksteuergesetze « undder Tabaksteuerausführungsbesthnmnngen hat der Gesetz¬
geber die Bestimmungen über die Tabakersatzstoffe wiederunverändert aufgenoimnen.

Leute , die vom Taljaksteuergesetz undvom Handel nie  lits -v. erstehen,  haben hieraus
den abwegigen Schluß gezogen , daß diese Tabakersatzstoffe
jetzt neu als ,,Ersatzstoffe “ zugelassen worden sind , und
solches in Zusammenhang mit . der Hohatofflage gebracht.Die Ersatzstoffe haben nur den alleinigen Zweck , beim
Rauchtabak als Gewürz zu dienen , d. h . durch einen ge¬
ringfügigen Zusatz Duft , und Geschmack zu verbessern , nie¬mals aber Tabak zu ersetzen.

Bei Zigarren kommt die Verarbeitung solcher Stoffe
überhaupt nicht in Frage , denn es heißt im § 43 des Ta-
haksteuergesetzes „ Bei der Herstellung von Zigarren ist die
Verwendung von Tabakersatzstoffen »verboten “ .

Bei dieser Gelegenheit sei auch noch auf eine kürzlich
erlassene Anordnung des Keichskoinmissafs für die Preis¬
bildung hingewieaeu , woraus u . a . hervorgeht , daß bei
Zigarren Qualilätsverschlechlermigen , insbesondere die Ver¬
arbeitung gewalzter Kippen , auf keinen Fall vorgenommenwerden dürfen . Sbn.

Neuer Leiter
des Fachamtes „Textil“ in der DAF.

Reichsorgnniaationsleiter Dr . Ley hat den bisherigenLeiter des Facbainte * „Textil “ in der Deutschen Arbeits¬
front , Hilmar Stock , von »einem Amt als Leiter des Fach¬amtes „Textil “ abberufen . Mit der kommissarischen Lei¬
tung iet mit - sofortiger Wirkung im Auftrag des Keielis-
organisationftleiters Erwin Voss  bestellt worden.Seit 1933 stand Voss in hauptamtlichen Diensten der
Deutschen Arbeitsfront , wo er als Gaufaehnbteilungsleiter
gerade in den Textilbetrieben der Gamvaltung West¬falen - Nord  vorbildlich gewirkt hat . Der neue Leiter
des Fachamtes „Textil “ tritt nun wieder unmittelbar ausder Praxis als Soz.ialwalter einer großen Weberei in die
Dienste der Deutschen Arbeitsfront.

Schantung -Handels -A-G
Beseitigung des Verlustvortrages

Die Schantung -Handels -A-G, Berlin , hat 1938 den im ver¬
gangenen Jahr vörgetragenen Verlust von 282 528 KM besei¬tigen können und trotz erheblicher Aufwendungen , Steuer¬
zahlungen und Wertberichtigungen einen Gewinn von (5(581
RM erzielt . Dieses Gesclniftsergebnis wurde hauptsächlich,
ermöglicht durch den außerordentlichen Ertrag von 1,21
(0,42) Mill . KM beim Verkauf der Moritz -Ribbert -Beteili-
gung , wovon allerdings erhebliche Teile für Steuern inHöhe von 0,25 '(0.09), für außerordentliche Aufwendungen
von 0,34 (—Fund für Wertberichtigungen und sonstige Auf¬
wendungen von 0,32 (0,58) Mill . RM abgingen . Andere
Ertrüge erbrachten zusammen 0.05 (0,22) Mill . HM. — DieBilanz  weist u . a . folgende Posten (in Mill . KM) aus:
Beteiligungen 4,(59 (3,85), Umlaufsvermögen 2,08 (3,48), dar¬unter Wertpapiere 0,03 (0,02) nom . 0,50 eigene Aktien 0,535
(—), Konzernforderungeu 0,70 (1,43), Forderungen an ein
Vorstandsmitglied 0,14 (—), Bankguthaben 0,79 (1,42) sonstige
Forderungen 0,48 (0,(51), Kapital 5 (5). Wertberichtigungen
0,59 (0,44), Rückstellungen 0,39 (0,13) und Verbindlichkeiten1,88 (2,04), darunter Konzernschulden 0,74 (1,(50), Akzepte 0,17
(—), Bankschulden 0,42 (—), sonstige Verbindlichkeiten 0,00
(0,44). . . ,Der Bericht weist auf die koloniale Betätigung , auf die
Exportförderung und die Bestrebungen zur Erschließungneuer RohstoHiiuelleu durch die Gesellschaft hin . So hat
sich die Beteiligung au der im britischen Mandatsgebiet
Deutsch -Kameruns tätigen Gesellschaft Süd - Ka¬
merun  auf nom . 2G0 440 BM Stamm - und Vorzugsanteile
erhöht . Von den unveränderten Sisal beteilig ungen
war infolge der niedrigen Sisalpreise nur bei e-iuer der
deutschostafrlkani scheu Gesellschaften eine 25prozentige
Dividende zu erzielen . Die Gesellschaft hat eich 1937/38 an
einem großen für Deutschlands Holzvevsorgung wichtigen
Projekt beteiligt , das aus besonderen Gründen nicht zur
Durchführung kommen konnte . Filr dieses Projekt eineterhebliche außerordentliche Aufwendungen und auch die
ausgewiesene Forderung gegeu ein Vorstandsmitglied ent¬standen . Die Forderungen gegen die britisch -indische Dal-
mia -Gruppe haben sich nur unwesentlich erhöht ; die Be¬
lieferung der bekanntlich .durch Vermittlung der Gesell¬schaft noch Deutschland liereingebrachten Orders von rund
500 000 Pfund Sterling wird demnächst beendet sein . Die
Unternehmungen der indischen  Geschäftsfreunde haben
eine gute Entwicklung genommen . — Die Beteiligung ander Gehr . G o e d h a r d t A - G , Düsseldorf,  ist
auf die Majorität an dem 3 Mill . RM betragenden Kapital
erhöht worden ; die Ergebnisse der Goedbart -Gesellschnft
sind zufriedenstellend , allerdings bedeute der schwebende
Steuerstreit eine erhebliche Entwicklungsbehinderuug . Das
Baumascliinengeschüft der Tochtergesellschaft Exima G. m.b. H . ließ die Verteilung einer öprozentigen Dividende zu.
Die Engagements der holländischen Tochtergesellschaft Ve-
land Import en Export Handel Maatschappij wurden liqui¬diert und für die Beteiligung eine Wertberichtigung
gebildet . - (HV 31. 7.).

Basalt -A-G, Linz a . Rh . Die Basalt -A-G berichtete . für
das Geschäftsjahr 1938 über einen befriedigenden Verlauf.
Die Nachfrage nach den verschiedenen Erzeugnissen desUnternehmen « war gleichmäßig rege , so daß die arbeiten¬den Betriebe stärker als im Vorjahr beschäftigt waren.
Jedoch lag eine Anzahl von Betrieben noch immer still.Der Gesamtveisand  der durch die Umwandlungen
des Vorjahres in der Basalt -A-G unmittelbar vereinigten
Werke konnte weiter gesteigert werden ; er betrug 4,89
Mill . t gegen 4,5)9 Mill . t im Vorjahr . Der Aufbau desKonzerns wurde weiter vereinfacht . Die durch die Um¬
wandlungen bedingten organisatorischen Maßnahmen . sindim wesentlichen als abgeschlossen zu betrachten . Einigefrühere Tocliterunternehmungen erscheinen jetzt als Zweig¬
niederlassungen der Bnsnlt -A-G. — Im neuen Geschäftsjahrhabe die Beschäftigung allgehalten . Voraussagen lasseü
eicji noch nicht machen ; es sei jedoch zu erwarten , daß dienunmehr verstärkt einsetzenden Steuerzahlungen aus dem
Ertrag die Schuldenabtragung beeinflussen werden . — Der
Rohüberschuß  zeigt gegenüber dem Vorjahr , eineerhebliche Steigerung auf 19,94 (9,31) Mill . RM . Beteiligun¬
gen erbrachten 0,05 (1,05) und außerordentliche Ertrüge 0,1.)(0,(15) Mill . RM . Nach Anlageabschreibungen von 2,05 (2,03)Mill . RM verbleibt ein Jahresgewinn von 719 781 (242 40;>)RM . um den sich der Verlustvortrag weiter auf 7 302 782
(8 022 5(53) RM ermäßigt.

Gebr . Stumm G. m. b. H „ Neunklrcheii . Die Gehr.Stumm G. m. b. H ., Neunkirchen , die bei der Eingliederungdes Konzerns im Jahre 1936/37 sieben Tochtergesellschaften
aufgenommen hatte , darunter vor allem die drei Stein-kohlenzeclien  Minister Achenbach , König Wilhelm
und Aplerbecker Actienverein , weist für 1988 einen Roh¬
ertrag von 24,82 (26,76) Mill . RM aus , zu dem nach 1,50(1,74) Mill . RM Beteiligungsertrüge und 0,23 (0,52) Mill . RMaußerordentliche Ertrage treten . Nach - erhöhten Abschrei¬
bungen und Wertberichtigungen aut das Anlagevermögen
von 3.23 (2,93) Mill . RM verbleibt ein Reingewinn von 2,09Mill . RM . über dessen Verwendung Angaben nicht gemacht
werden . Die vorjährige Rechnung schloß infolge eines
Buchverlustes auf umgewandelte Beteiligungen in Hohe von5,39 Mill . RM mit einem Verlust von 1,24 Mill . RM ab.

Oer Einlagenzuwacns
bei den Sparkassen im 2. Vierteljahr

on den Ausivelson der deutschen Sparkassen . Girokassen
° Kommunalbanken des AUreteh .s, die künftig nur noch
erteljährlieh  bekanntgegeben werden , liegt nun

BUanzruiRweis Ihr Ende Juni vor , aus dem die Ge-
littsentwicklung der Sparkassen für «weite VI
r ersichtlich wird . In dieser Berichtszeit sind denirkassen wieder beträchtliche  n e u e Mi  t te  1
eflossen . Der Spareinlagenbestand bat sich seit Ende
rz um 295 Mill . BM erhöht , die -sonstiKeni Glaubieer »ind80 Mill BM gestiegen , so dali der Zufluß an Gesamt¬
lagen im letzten Vierteljahr 375 Mill . .RM betragen hat.ult entspricht , der Einlagenzufluß der Sparkassen im
siten Vierteljahr 1939 etwa dem des «weiten Vierteljahrs
Vorjahr ; der Unterschied von Ji5 Mill . BM gegen .I8.iL RM ist unerheblich und dürfte zum Ieil in diesem

ir frühzeitiger begonnenen Urlaubs - und Reisezeit zu-
^ “ “ Bareinlagen hat das zweite Vierteljahr 1939
eu Einzahlungsiibersclnfß von 2»1.4 Mill . BM erbracht,ä Tempo der Aufwiirtsliewegung war damit etwas (re¬
ger als in der Vergleiehszcit des Vorjahres , obwohl die
■Zahlungen um 44 9 Mill . BM grSfler als im zweitenartal 1938 gewesen sind . Der etwas verringerte Em-
aungsüberschuß ist daher nur auf die um 7,6 °/* gestie¬
gen Rückzahlungen zurückzuführen , Der seit Jahresfristrund 2 Mrd . RM oder 11,7 •/• erhöhte Spareinlngenbo-
nd dürfte dieses Anwachsen der Rückzahlungen ohne
iteres verständlich machen . Neben dem Einzahlung «-
»rschuß haben auch 5,1 Mill . RM Zinsguthaben und 38,5
II, KM sonstige Veränderungen zu einer Erhöhung des

Rumäniens Landwirtschaft
Von N. D. Cornateanu , kgl .-rumänischer

Die rumänische Landwirtschaft macht zur Zeit eine
Epoche des Wiederaufbaues und der Rationalisierungdurch , um sich ihrer Rolle als bedeutendstes Landwirt-
sehaftsgehiet und landwirtschaftliches Exportland ge¬wachsen zu erweisen . Bei der Gesamtoherfläche Ru¬
mäniens von 32 Mill. ha repräsentieren über 29 Mill. ha
landwirtschaftliche Kulturen aller Art . wie Wiesen,
Weinberge , Weiden , Futterkulturen , Wälder nsw-Bis in die Nachkriegszeit hinein war die rumäni¬
sche Landwirtschaft durch die Kultivierung von Ge¬treide , besonders von Weizen und Mais, die nebentierischen und forstwirtschaftlichen Produkten die
Hauptexportartikel darstellten , gekennzeichnet.

< Die Welthandelsverhältnisse der Nachkriegszeit ver¬
ursachten einen, manchmal katastrophalen , Abfall derGetreideprei .se, wodurch die Rentabilität landwirt¬
schaftlicher Unternehmungen in allen Agrarländernin Frage gestellt wurde . In Rumänien führten außer¬dem noch andere Ursachen örtlichen Charakters zur
Verschärfung der Krise in der Landwirtschaft . Zu
diesen ' gehört in erster Linie die Durchführung der
Agrarreform , die durch die Landverteilung an dieBauern eine große wirtschaftliche und soziale Aus¬
wirkung hatte . Ferner konnte die Landwirtschaft,durch das Fehlen einer entsprechenden Kreditorgani-
salion (für Investition und Exploitierung ) den un¬mäßigen Zinsendiest nicht mehr leisten und ver¬
schuldete derart , daß der Staat mit dem bekannten
Gesetz zur Tilgung landwirtschaftlicher Schulden ein-greifen mußte.

Unser Wiederaufbau - und Rationalisierungs -Programm
sieht in erster Linie eine ■Produktionssteigerung vor.Der rumänische Agrikultor , worunter wir vor allemden Bauern verstehen (95°/o des ländlichen Besitzes
repräsentierend ), hat sich, sofern man ihm die Mittel
für die Arbeit erleichtert und ihn rechtzeitig undsachgemäß berät , als der Intensivierungsaktion sehr
anpassungsfähig gezeigt.

Die neuen Grundlagen ; die dem rumänischen Stante
dadurch gegeben wurden , daß das Leben des Volkes
in jeder Hinsicht von den Ketten einer Politiker¬herrschaft befreit wurde , ermöglichen heute jedesWerk der Reorganisation und des Fortschrittes durch
Arbeit . Ordnung und Verständnis.

Eine Steigerung 1 unserer landwirtschaftlichen Pro -,
duktion hängt außer von technischen Einrichtungen(Anschaffung entsprechender Maschinen und Werk¬
zeuge, Arbeitstiere , Saatgutbereitung ; nusgewählte Sä¬mereien , planmäßige Kultivierung , Düngemittel , Bo¬
denbereitung ) auch von der Lösung mehr wirtschaft¬lichen Charakter tragender Fragen ab. Sie erfordert
eine Verminderung der Getreideanbauflächen (Weizenund Mais) und eine Erweiterung oder gar Neueinfiih-

Landwirtschafts - und Domänenminister
rung des Anbaues von ertragreichen industrialen , öl¬
haltigen und Textilpflanzen.

Durch Verminderung der Anbauflächen von Getreide,wovon derzeit allein der Weizen 3,5 Mill. ha , andere
Getreidearten ca. 2*/j  Mill . ha und Mais ca. 5 Mill- ha
benötigen , wird die Gesamtproduktion keine Einbuße
erleiden , weil die Produktion pro Hektar durch eineiutensive Kultivierug gesteigert und dadurch dasQuantum der Gesamterzeugung gleich bleibt , oder gar
erhöht wird , was uns einen größeren Export als bis¬her erlauben wird . Es genügt ein einziges Beispiel:
Eine Erhöhung der Produktion um 500 kg pro ha , diedurch rationelle Kultur angesichts der heute auf
1000 kg pro ha gefallenen Produktion möglich ist , be¬deutet für die Gesamternte von Getreide und Mais
ein Plus von 550 000 Waggon pro Jahr.

Durch die Einführung einer ausgedehnten Kultur
voü Industrie -, Oel- und Textilpflanzen können wirzu einer Industrialisierung der Landwirtschaft ge¬
langen , deren Auswirkung sieh besonders in der Ren¬tabilität landwirtschaftlicher Unternehmungen günstigaiiswirken wird . Wir haben dafür bereits in der Kul¬
tivierung von Flachs , Sonnenblumen , Zuckerrüben und
in letzter Zeit vort Sojabohuen , Baumwolle und Reisin gewissen Gegenden des Landes ein gutes Beispiel.

Gleichzeitig mit diesen Umgestaltungen ist auch
eine Erweiterung der Viehzucht vorgesehen , ebensoein Aushau der spezifisch bäuerlichen Zweige der
Landwirtschaft , wie des Gemüsebaues , des Obstbaues,der Bienen - und Seidenraupenzucht und der Haus¬
industrie , die alle erheblich dazu beitragen werden,die Einnahmen des bäuerlichen Haushaltes in Rumä¬nien beträchtlich zu erhöhen.

Drei wichtige Faktoren werden uns in der Durch¬
führung unseres Arbeitsplanes unterstützen , die Zu¬sammenarbeit , das Kapital und die berufliche Vor¬
bildung , so daß der Erfolg unserer Aktion sicher-gestellt ist.

König Carol II . und die gegenwärtige Regierungunter dem Vorsitz von Armand Calineseu richten ihr
volles Augenmerk auf die Hebung des Bauernstandes
und arbeiten unermüdlich an dessen Konsolidierung inForm einer Pj'oduktionsevhöhung dureh rentablere Ge¬staltung der Landwirtschaft.

Unter solchen Umständen und Aussichten wird die
rumänische Landwirtschaft in einer viel kürzeren
Zeit, als allgemein angenommen wird , einen Grad
der Rationalisierung und des Aufschwunges annehmen,der ihr neben einer reichlichen Deckung des internenBedarfs erlauben wird , das zu sein , was wir in der
Einleitung unseres Artikels sagten , nämlich ein be¬deutendes Exportland.

(Copyright by „ Vox Gentium “, 1939) .

Die Entwicklung der Industriebank
Der Kreditbedarf der gewerblichen Wirtschaft

Der Geschäftsbericht des Instituts , der erstmalig unter
dessen neuen Namen Deutsche Inilustrjebank , Berlin , er¬
scheint , lieht hervor , daß damit für die Bank auch nach außen
sichtbar eine Entwicklung ihren Abschluß gefunden habe,über die früher schon wiederholt ausführlich berichtet
wurde . Die volkswirtschaftliche Hauptfunktion der Bank,
der gewerblichen  Wirtschaft , und zwar besouders den
kleinen und mittleren Betrieben , mit langfristigen Krediten
zur Verfügung zu stehen , trat entscheidend in den Vorder¬
grund . Die landwirtschaftliche Kreditgewährung war be¬
endet .; die „OstliiUe “ zu eiuer bloßen Verwaltiuigsangele-
genheit geworden . Der Einsatz der ganzen , finanziellen
Kraft des Instituts , erfolgt künftig ausschließlich Zugunsten
dev privaten und gewerblichen Unternehmungen , mit demZiele weiterer Steigerung der Ertragsfähigkeit der deut¬
schen Wirtschaft . Der Befriedigung des langfristigen
Kreditbedürfnisses der gewerblichen Wirtschaft , und zwarinsbesondere der kleinen und mittleren Betriebe , war da¬
her im abgelaufenen Geschäftsjahr die Hauptarbeit , der
Bank gewidmet . Die steigende Nachfrage nach Investitions¬krediten der mittleren Industrie veranlaßt » die Bank be¬
kanntlich , ihre flüssigen Mittel durch eine GQ-Millionen-RM -Anleihe -Emissiou zu verstärken

Mit der Anfang Februar 1939 erfolgten Errichtung einer
Vertretung in Wien hat das Institut .auch die Betriebe der
Ostmark in «eine gewerbliche Kreditgewährung einbezogen;
die Kreditanträge aus dem Sudetenland werden von den
angrenzenden Vertretungen in Breslau , Dresden , Münchenund Wien bearbeitet . Die on die Bank herantretenden
Kredltauspriiche aus diesen Gebieten sind in schneller
Steigerung begriffen . Bei der unmittelbaren Gewährung
langfristiger Schiff skr edite  bat sieh die
Industriebank grundsätzlich auf Objekte beschränkt , diein den Rahmen der Kreditgewährung der bestehenden Spe.
zialbankeu ihrer Größenordnung oder Besonderheit wegen
schlecht hineinpaßteu . Insbesondere wurdeu solche Finan-
zierungsbedüri 'uisse erfüllt , die ans Vorhaben des Vier¬
jahresplans resultierten , wie es beispielsweise beim Bau
von Tankschiffen , * Hocbseef iicberefboo*
ten und Spezialfr achtschiffen  der Fall ist.

Die expansive Gesamttendeuz dev Innerwirtschaftlichen
Entwicklung spiegelt sich für das abgelaufene Geschäfts¬
jahr lfMtö'ßß in mannigfaltiger Beziehung auch in dem
Arbeitsergebnis der Bank und seiner Aufgliederung wider.Insbesondere fand die durch das Anwachsen der an die
Betriebe herantretenden Aufgaben bedingte Ausweitung der
Größenordnungen ihren Niederschlag iu der Tendenz zum
größeren Kredit auch im Einzelfalle . Die Bewilligungen
an langfristigen Hypotliekarkrediten » also ohne Berücksich¬
tigung von Sonderfinauzierungen und Speziolkrediten,
stellten «ich . im abgelaufenen Geschäftsjahr auf 79t Einzel¬fälle mit einem Kreditvolumen  von 69.71 Mill . RM
gegen 928 Eiuzeikrediten mit 63,68 Mill . RM im Vorjahr.Zur Auszahlung kamen Kredite mit 69,45 Mill . RM . Die
Gesamtbewilligungen seit Beginn ' der Arbeit auf dem
Gebiete langfristiger Gewerbekreditgewührung erhöhtensich damit zum Schlüsse des Geschäftsjahres auf 9275 Kre¬
dite mit 356,68 Mill . RM , die Gesaratauszahlungen auf 8951
Fälle mit einer Kreditsumme von 325,06 Mill . KM. Der
Zwang zum größeren Kredit führte naturgemäß auch zu
einer Erhöhung des durchschnittlichen Kreditbetrages . Die
Klelnkredlte  bis zum Betrage von 25 000 RM machen
indessen Immer noch mehr als zwei Drittel aller lang¬
fristigen Bewilligungen aus.

Die durchschnittlich gute Lage der von der Industriehank
mit langfristigen Krediten versorgten Betriebe hat ihren
Niederschlag auch in dem prompten Zinseingang auf die-
Fälligkeiten des abgelaufenen Geschäftsjahres gefunden.
Es verblieb zum Bilmmtiehtng ein Rückstand von nur
327 000 RM “ 1.11 ■/•, der sich bis zur Abfassung des Berichts
3939 weiter auf 48 743 UM "■ 0,42B/o des Solls ermäßigt hat.Auf das gewerbliche Gesamtengngement flössen im abgelau¬
fenen Geschäftsjahr 31,2 Mill . RM zurück , von denen 7,83
Mill . RM auf restliche Vollriickzahlungen und rd . 23,37Mill . RM auf Teilrückzahlungen entfielen . Insgesamt sind
bis zum Bilanzstichtag 98,09 MU1. RM auf 8069 Einzel¬
kredite zurückgeflossen.

Der Kreditbedarf der gewerblichen Wirtschaft führte
auch zu einer anhaltend starken Nachfrage nach mittel¬
fristigen  Krediten , der die Bank hauptsächlich durchverbreiterte Einräumung von I?'‘rnMTi7tprmi" ,smü 'r11ohkeiten

,i^ ru >uiMtftfniJa»LuuuttjS auf uuu iö.öti ALnl, UM Ueigetrageii.
i Die Bewegung hei den sonstigen Gläubigern war gün¬stiger als im Vorjahr . Diese Einlagen haben »ich imzweiten Vierteljahr 1939 um 80 Mill . UM gegeu 40,2 Mill.

RM in der Vergleiehszeit des Vorjahres erhöht . Die größe¬ren Schwankungen , denen diese Einlagen bekanntlich
innerhalb eines Jeden Vierteljahres unterliegen , kommenbei dem vierteljährlichen Ausweis naturgemäß nicht mehr
zum Ausdruck . Unter sämtlichen Aktivposten der Spav-kassenbüaDz zeigten die eigenen Wertpapiere im letzten
Vierteljahr die grüßte Veränderung.

Insgesamt ist der Wertpapierbes ’tand  der Spar¬kassen um 365,4 Mill . RM auf über 8,1 Mrd . RM gewachsen.Die Veränderungen aller übrigen Aktivposten treten hier¬
gegen bei der vierteljährlichen Betrachtung weit zurück.Den Bankguthaben , also insbesondere den Guthaben beiden Girozentralen , wurden insgesamt 65,1 Mill . RM neu
zugofühvt ; dabei sind die täglich fälligen Gelder um 63,1Mill . RM zurückgesetzt worden . Daneben sind auch die
längerfristigen Anlagen bei sonstigen Banken , die unterden Schuldnern verbucht werden , um 27 Mill . RM gestiegen.

Dem örtlichen Kreditgeschäft  konnten die
Sparkassen in der Berichtszeit rund 60 Mill . RM zusätzlichzufiiliren . Davon entfielen 30.9 Mill RM auf die Erhöhung
der TTypotliekarkrcdlte , ein Betrag , der Infolge der erstzum 1. 4. aufgehobenen Hypothekensperre verhältnismäßig
niedrig ist , und 32,5 Mill . RM auf die kurzfristigen Buch-
k^edite , d. h . die Ausleihungen im mittelständischen Be-triehskreditgeschäft . Der Bestand an Wechseln hat sichfast nicht geändert . Die Ausleihungen an öffentlich -recht-liebe Körperschaften waren auch in der Berichtszeit noch
rückläufig , und zwar um 20,9 Mill . RM . Wirkungen desinzwischen erst kürzlich aufgehobenen Kommunnlkredit-
vevbotos konnten »loh in der Beriehtszeit noch nicht bilanz¬
mäßig niedersclilagon.

Jiir örtliche Kreditinstitute und Privatbankiers oder in
der Form , von Gemeinschaftskrediten mit anderen Banken
gerecht zu werden suchte . Im abgelaufenen Geschäftsjahrbat «ich das Institut koinmanditißtiech an den Privat-
hnnkhäusern ßurkhardt & Co.. Essen , M. M. Warburg &
Co., K . G., Hamburg , Wachen fei « Erben &'  v . Dndeisen
K . 0 ., Schmalkalden , und Wunder , vou Wendlnnd & Co„
Bamberg , beteiligt.  Auf dem Gebiete der Osthilfeent-
schuldmig wurden die letzten , bei Beginn des Berichts¬
jahres noch nicht erledigten Darlehnsauszahlungen vor-
genommen . Die Ausleihungen fanden hierdurch bei 43 427Etil schuld «nggdarlelien im Gesamtbeträge von 561 573 656 RMihren endgültigen Abschluß . Damit beschränkt sich die
Tätigkeit des Institut « auf dem Gebiete der Osthilfe-
eutschuldung nunmehr auf die Verwaltung der Hypotheken.

In der Gewinn - und Verlustrechnung  zum
31. März 1939 werden Einnahmen aus Zinsen mit 16,94 (16,40)
Mill . RM und Provisions - und sonstige Einnahmen mit
5.44 (5,09) Mill . RM ausgewiesen . Demgegenüber - erforderten •
Handlungsunkosten 6,44 (6,41) und - Steuern 6,79 (6,72) Mill.
RM . Der für das Berichtsjahr ausgewiesene Ueber-
s c b n fl stellt sich einschließlich Gewinnvortrag von 2,24(2,38) Mill . RM auf 31,38 (10,54) Mill . KM. Hieraus werden
8,20 (8,30) Mill . RM den Rücklagen und dem Angestellten-unteratiitzimgskonto zugewiesen , ferner werden in diesem
Jahre 0,10 Mill . RM auf Grundstücke und Gebäude abge-
ftchrieben und 1 Mill . RM dem Rückstellungskonto zuge-fiihH , Danach stellt eich . der Reingewinn auf . 2 083 913
(2 242 916) RM , der auf neue Rechnung übernommen werdeneol ).

Die Bilanz (in Mill . RM ) weist folgende wichtige
Posten auf : Barreserve 0.99 (0,98), Wechsel 46.29- (38.37), Wert¬papiere 12.01 (40,91), darunter 7,64 (37.20) Anleihen und ver¬
zinsliche Sehalznnweisungen des Reichs und der Länder,
kurzfällige Forderungen 38,45 (31,54), Schuldner 53,36 (35,40),Gewerbekredite 220,38 (182.19), landwirtschaftliche EntsclmL
dnngsdarlehen 472,49 (490,68), Beteiligungen 12,36 (8,33).
Grundstücke und Gebäude 2,04 (2,24), Rückstände an Zinsen,
Tilgung und Neheuleistungen 7.63 (6,34) ; andererseits Gläu¬
biger 59,01 (33,67). darunter Einlagen deutscher Kredit¬
institute mit 33,14 (6,87), Anleihen und Darlehen 118,06
(108,11), Aktienkapital 100 (unverändert ), Rücklagen 506 (498),
Delkrederckonto 17,23 (17,13), Angestelltenunterstützungs-lconto 4,01 (4,17) , Rückstellungen 2,675 (1), Osthilfe -Finanzie-
rungs -Ausgleiclis -Konto 33,24 (43,63), Haftungszuschlagskonto
1.52 (1,97), Jahresleistungs -Verrechnungskonto 7,63 (6,34),
Ausfallrücklage gemäß § 13 der Zweiten Entschuldungsver-
ordnung 12,42 (14,34; i . V. außerdem noch Zalilungsver-
ptlichtunz gemäß $ 3 der OslhiHeschlußverordnung i4 ). —(HV 81. Juli ).

Baumwolle
Bremen , 15. Juli . Nordamcrikanlsclie Baumwolle . Basis

middling ; nichts unter lowmiddlinsr nach den Bedingungender Börse . Middling loco ; 11.18 (11.11) .
Bremen Juli Okt. Dez. Jan. 1 März Mai
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
14.20 Uhr
Heutig. Schluß

- \ - i-

9 . 01/t >7
9,02/92
9 . 04/94

8 . 91/U2
8 . 89/8^
8 . 92/85

8 . 90/81
8 . 89/85
8 . 93/86

8 . 80/71
8 . 78/75
8 . 83/75

8 . 80/78
8 . 74/72
8 . 81/75

Abrechnuno 8 . 93 8 . 99 8 . 89 8,90 8 . 79 8 . 78
Um 12.31) Uhr bezahlt : Dez . 8.89, 8.88, Mai 8.74. 8.75.
Bremen , 15. Juli . Der Markt eröllnete bei etwas unregel-

miüiiger Nachfrage ruhig 6 Punkte niedriger bis 4 Punktehöher . Im weiteren Verlaufe machte sieh etwas mehr Kauf¬
interesse bemerkbar , so daß sich die Kurse einige Punkte
bessern konnten . Der Markt schloß um 12.30 .Uhr 6tetig1 Punkt unter bis 3 Punkte über den Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 15. Juli.

Lokoprelse per Ib. Tendenz: ruhi#
Ostindlsche: Supertine mdl. Sdnde white rouplsh Bremer

Klausel 1 . . . 3.85
rine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4.65

Newyork OJci. . D. z. Jan- Märi Mai Jub

Vor. Schluß 8 . 87/— 8 . 69/— 8 . 56/ 8 . 45/— 8 . 3334 _ 1_
Heutig. Schluß 8 . 79/— p . 62/- 8 . 49' 8 .37/- 8 . 26 26 8. 12/—

Loko 9 . 69n (9 . 77n

4eu > Orleans F nsutlge Not. 9.3an vorige Not. 8.45n
ZufuhrenIn Atlantik, und GulfhSttn5000 j 10000

Abwavtend
Newyork , 15. Juli . Im Baumwoll -Terminverkebr war die

Unternehmungslust in Erwartung der Subsidieuankündigung
begrenzt . Vor allem übte der Berufshandel Zurückhaltung.Im wesentlichen beschränkte sich die Umsatztätigkeit aufdie Sicht in neuer Ernte . Die Preise bewegten sich dabeiüber rlen Beieihungssiitzen , was wahrscheinlich auf den
Einfluß der Wetter - und Felderstandsberichte zurückzu-
fuhren sein dürfte . Im einzelnen war trotz der stetigen
Tendenz in Liverpool verstärkte Neigung zu Sicherungs¬abgaben und Wocheuendpositiouslösungen festzustellen.Audi das Ausland trat als Verkäufer auf . während sichandererseits nur geringe Kauflust des Handels und der
Wallstreet firmen geltend machte . Die Sohlnßtendenz war
hoi Einbußen von 7—8 Punkten kaum stetig.

London . 15. Juli . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : ruhig.
Einte Marken Juni -Juli 25*/b Wert , Juli -Aug . 22-/e Wert,Aug .-Sept 21V* Wert , Sept .-Okt . 21 hl Wert . — Geringere
Marken Juni -Juli 23'/i bez . , Brief , Juli -Aug . 211/« Wert,Aug .-Sept . tW » Wert . Sopt . -Okt . HIV. Wert . — Hanf Manila
(£ per t ) . Tendenz : fest . Grad J Juli -Sopt . 17 Geld . Grad K
16'/. . Geld . Grad L Nr . 1 15'/: Geld , do . Nr . 2 15'/, Geld,

Das Walfangergebnis 1938/39
Oslo , 15. Juli (Eigenbericht ).

Im gesaroten pelagischen Walfang wurden in der Saison
1938/39 insgesamt 36 645 Wale erlegt . Davon waren 13898Blauwale , 19 480 Finnwale und 2474 Spermwale.

Die gesamte pelagische Produktion  betrug 2 701255Faß Walöl . Davon produzierten britische Expeditionen
843 131 Faß , norwegische 721 721 Faß , deutsche  492 339Faß , japanische 483 714 Faß , USA . 91300 Faß und Panama
69 050 Faß.

Dazu kommen die Fjrgehnisse von Landfitationenauf Südgeorgien . Gryteviken (Argentinien ) verarbeitete1024 Wale und Leith Harbour (britisch ) 651 Wale , sodaßdie Gesamtzahl  der erledigten Wale 38 321 Stück be-trug . •
Die Produktion auf den beiden Landstafcionen betrug

66 826 bzw . 44 465 Faß . - Die Gesamtproduktion in derAntarktis beläuft sich damit auf 2 812 546 Faß.
Insgesamt wurde der Fang von 34 Expedltonen,zwei Landstationen und 281 Fangbooten betrieben . — Die

Gesamtproduktion in der Saison 1937/38 betrug 3 340 330 Faß,

Bulgarische Aufträge
für Deutschland

Belgrad , 15. Juli . (Eigenber .). Auf Grund der in Berlin be¬
schlossenen stärkeren deutsch -bulgarischen Zusammenarbeithat sich die bulgarischeLandwirtschal 'ts - und Genossenschafts¬
bank entschlossen , ihre diesjährigen Ankäufe von landwirt¬
schaftlichen Maschinen im Reich zu vergrößern . Aus dem V
landwirtschaftlichen Milliardenkreddt sind folgende Be¬
stellungen an landwirtschaftlichen Maschinen und Ge-
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röten vorgesehen : 436 Saatreinigungsmaschinen , 1754 Trieure,Drillmaschinen . 503 Snezialsämaschinen . 52 575 Pfliiir/v15 000 Drillmaschinen . 5-03 SpeziaLsämaschiuen , 52 575 Pflüge
10 000 Häufelpflüge , 5000 Grubber , 20 000 Eggen und 1 500 000
Säcke.  Der Gesamtwert dieser Lieferungen beläuft sichauf 300 Millionen Lewa.

Großbritanniens Außenhandel
iin ersten Halbjahr 1939

London , 15. Juli . In den ersten sechs Monaten stelltesich der Wert der britischen Einfuhr auf 447,89 Mill , £
gegen 469,62 Mill . £ in der gleichen Zeit des Vorjahres und(üie Ausfuhr auf 236,32 Mill . £ gegen 233,19 MilL £ im ersten
Halbjahr 1938. Bei einer Wiederausfuhr im Werte von

15. J" 1
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EUflin ein©f der alteErnl
28,10 (32,85) Mill . £ ergab eich damit im ersten Halbjahr {ür
1939 ein Einfuhrüberschuß  von 183,47 Mill . £ -kj yaübßis <gegen 203,58 Mill . £ in der gleichen Zeit des Vorjahres , rÛ18

Griechenland baut Virginia -Tabak an . In Griechenlandhat man beschlossen , beim Tabakanbau auch Virginia-
Sorten einzufiihren . Bekanntlich wird diese Tabaksortein vielen Teilen der Welt und besonders in England gern
geraucht . Man hofft dadurch , die Tabakausi 'uhr nach
England , die bisher sehr gering ist , zu heben.

Beschränkung der Herstellung von Erzeugnissen der holz-
verarbeitenden Industrie . Der Reichswirtschaftsminister :
hat durch Anordnung vom 30. Juni die Errichtung neuerund die Erweiterung bestehender Unternehmungen , in de¬
nen Parkettstäbe  und Tafelparkett -bzw . Zigarren¬
kisten  und d-e<ren Halbzeuge (Formate ) hergestellt wer-
den , bis zum 31. Dezember 1940 von seiner vorherigen Ge¬
nehmigung abhängig gemacht . Die Anordnung erstrecktsich auch auf die Erweiterung bestehender Unternehmun¬
gen durch Aufnahme der Herstellung der genannten Er¬
zeugnisse und auf die Wiederinbetriebnahme länger als
ein Jahr stilliegender Betriebsstätten . Die Anordnung , de¬ren Geltungsbereich eich auch auf das Land Oesterreich
und die sudetendeutschen Gebiete erstreckt , wird im jReichsanzeiger veröffentlicht . Für die beim Inkrafttreten¬
der Anordnung bestehender Zigarrenfabriken galt die An¬
ordnung nnr . hinsichtlich der Herstellung von Formaten.

Beendigung der Osthilfe . Im Reichsgesetzblatt Tedl INr . 125 vom *14. Juli veröffentlichen der Reicbsminister für
Ernährung und Landwirtschaft und der Beichsmdndster der
Justiz eine Verordnung zur Ergänzung der Vorschriftenüber die Beendigung der Osthilfe , die nicht die Ostmarkund den Reichsgau Sudetenland betrifft . ,

Deutsches Maß . und Elchrecht Im Memelland . Im Reichs¬
gesetzblatt Teil I Nr . 125 vom 14. Juli wird eine Verord¬
nung über die Einführung des Maß - und Eichrechts im
Memelland veröffentlicht . Die , Verordnung tritt mit Wir¬kung vom 1. Mai 1939 rückwirkend in Kraft.
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End « Juni wurden im Altreich insgesamt 21 840 000 beschäf¬
tigte Arbeiter und Angestellte gezählt . Das sind 102 000
mehr als im Vormonat . Die Zahl der beschäftigten Frauenhat sich in stärkerem Maße vermehrt als die der Männer.

Durch einen Beschluß der Slowakischen Regierung ist'eine weitgehende Neuregelung des slowakischen Getreide¬monopole erfolgt.
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75 Jahre Steyr -Werke
Bau eineT Kugellagerfabrik

Steyr , 15. Juli . Am Sonnabend , dom 15. und am Sonntag^dem 16. üs . Mts . begingen Jie zum Verbände der „Reichst«
worke Hermann Göring “ gehürendonn Steyr -Werke dieFeier ihres 75jährigen Bestehens.

Den Höhepunkt der Juhiläumsveranstaltungen bildete derAppell der gesamten Gefolgschaft , auf dom Staatesokretär
Körner  das Wort ergriff . Der Staatssekretär über¬
brachte die Grüße des Generalfeldmarschälls Göring undwünschte in dessen Namen dem Work weitere Entfaltungund dauernd © Blüte . Nachdem *er auf die erhebliche Pro¬
dukt onsausdehnung bei dem Unternehmen seit dom Um-
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bruch hingewiesen hatte , stellte er fest , daß der Aufbaudes Werkes heute noch nicht abgeschlossen ist . Dem Ausbau
bbankdlskc

von Steyr werde im Rahmen des Vierjahresplanes beson¬dere Förderung zuteil . In dieser Linie lägen die bereits
begonnenen Vorarbeiten für den Bau einer neuen großen
K u g e 11. a g e r f a h r i k , die zu den leistungsfähigstenund besteingerichteten des Reiches zahlen werde . Als Be¬
weis könnten auch die bisher durchgeführten Neu - und Er¬
weiterungsbauten gelten . — In seinen weiteren Ausfüh¬
rungen betonte Staatssekretär Körner besonders , daß auf
di © Ausbildung der Jugend der größte Wert zu legen— - - - - - -- . . - legen sei.
Darum begrüße er besonders die Wiedererrichtung derWerkschule und den Neubau einer modernen Lehrwerkstatt.

Fiehtel & Sachs A-G, Schwelnfurt . Bei einem von 23,20
auf 26,4-3 Mill . RM gestiegenen Geeaintertrügnis werden nach
2$ !. *2,£r>* MJ 11* RM  Abschreibungen einschließlich 0,11 (0,29)Mill . RM Gewinnvortrag 872 317 (1 552 721) RM als Gewinn
ausgewiesen . Ueber die Verwendung werden auch in diesem.Jahr keine Angaben gemacht . Dem Aufsichtsrat wurde neu
hinzugewühlt Geheimrat Dr . Josef Schmitt , Bamberg.
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Grad M Nr . 1 15V< Geld , do . Nr . 2 14 Geld . — Sisal (Schluß¬notierungen ). Ostafrikanischer Tanganjika u/o Kenia Nr . 1
faq : Juli -Sept . IßVs bez ., Brief , Aug .-Okt . 15s/< Brief , Sept .-Nov . 157/s bez ., Wert . Tendenz : fest.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 15. Juli . Im Freiverkehr wurde Mahlgut alter

Ernte kaum noch umgesetzt . Für neuen Roggen und Weizenbestand in der Hauptsache auch nur etwa « Interesse dor.
zweiten Hand zur baldigen Lieferung . Die Mühlen ver¬
hielten sich , abwartend . Neue Wintergerste blieb gesucht,
doch war bemusterte Ware nur wenig zum Verkauf gestellt.Zu Futterzwecken war neue Gerste überhaupt noch nichtzii haben , Emzelware war gleichfalls nur selten erhältlich.
Hafer ließ sich nur Ih hochwertigen Posten hier und daunterbringen.

Uhlkdjio , 15. 7.
Gerste loko 50—57
Welzen
lull
Säetember
Dezember
Mais
lull
September

iNmvyork, 15. 7.
Welz. Rw. I 84.00
Weiz. Hw. I
Mals loko
Metil n. Pr.
Mehl h. Pr.
Engl. Fracht
Kont. Fracht

OJ)
58 . 00

4 . 15
4,25

2/9- 2/11
12—16 ,

stetig
86 . 00

68 —
gut beh.
44 . CO
45 . 12^

Dezember
Hafer
lull
September
Dezember

46 . 12!) ‘
stetig
27 . 37%
27 . 60 .
28 . 76 1 -

Roggen
lull
September
Dezember

gut beb.
39 .60
41 . 37jj
44 . 25

Viehmärkte
Oldenburg , 13. Juli . Auftrieb : 642 Ferkel und 18 Läufer-

schweme . Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität:
Jerkel bis 6 Wochen alt 14—17 RM , 6—8 Wochen alt 17 bis20 HM, 8—10 Wochen alt 20—24 RM , Lüuförschweine 3—4 Mo*
nate alt 24—45 RM . Marktverlauf : Ruhig.
Uhlkaoo . 15. .Schtvolllt
leicht, n. Pr.
bttchst. n. Pr.

6 . 90
7 . 20

Chlkaflo . 15 » 7.
Schmalz
Tendenz:

lull
k. stet.
5.50 fi

Ischw. n. Pr. 8.00 1Zufuhren 2000
| ficftw. h. Pr. 6.65 1im Westen 11000

Schmalz
September 5.60 I Newyork,
Oktober 6.65  o Schmalz 5.85
Dezember 5.75 C | Talg, lose 4.75

VAi'ü*«'*'•Husum

Seefische
Am 15. Juli landeten in Wesermünde 9 Dampfer insge¬samt 18 750 Zentner Seefische . Preise : Nordsee : Schellfisch

I 9,/.- ll ,/; Wittling « 9- 8, Kabeljau I 18'A—11. II 10V. bisOVi, III P/*—7Ve, Seelachs 12'/., Lengl 'isch 71/., Haifisch 12V.,Angler 18'/. Heringe IO'/., in Kisten 14V., Makrelen 8S/.—i.
Steinbutt I 96, Heilbutt II 61). Rotzungen II 25, Limandes I
“ad H 2p. - Island : Schellfisch I 38, II 27VW20, III 12*/.Kl 1?/ Wittlinge VU- Vh  Kabeljau I 7V.—9*/., II 7Vr- 8*/‘.III 7'/!, Seelachs 1 und II 9V.—7'/=, Lengfisch Kat-
y* ch I .und II 7V«, Rotbarsch 8, Schellfisch in Kisten 47«J1!8 21 . Haifisch 9- 13. Angler 15'/. , Heilbutt I 53—31. IV 30öd6 77 —80 HI 63—40, Schollen 25, Rotzungen I  66 . II2?^ ^ . Limandes I 32—17, II 15—12V*. — Bäreninsel : Scheu-
Usch I bis III 10, Kabeljau I und II 7V-, Seelachs D ißKatfisch 7Vä, Rotbarsch 8, Heilbutt I 32—46, TI 50- 60. IL51—37, IV 25—20.
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Salzheringe

l93 8/3 5 '" i
U (Ei
nlen

Bremen , 15 . Juli . ( FaTurmöldang -ein der DHG .) A n -
8 n f t e : Vegesaokt K (hv # rd 173 Kaut -je « , Habicht
) Kantjes , Lotte 185 Kantjes , Strauß 210 Kantjes , Zaun-
niff 175 Kantjes , Lumme 174 Kant .je » . — Emden : Emilen
It  Kantjes , MiinstoT 193 Kantjes , Fortuna 203 Kantjes,
he 213 Kantjes , Louis Ruyl 153 Kantjes , Frankfurt 21N
ant .ies , Johann Georg 68 Ivantjes , Prinz Homburg 365

Leer 74 Kantjes , Dorothea 161 Kantjes . — Instre--V mj 4- OQi!/\1** d* Antjes . .
nu £ ?i 16 Schiff © mit 2865 ‘/s Kantjes.

- ufi,. ,, Bremen , 15 . JulL Nach der Statistik der DHG . wurden
^he 8. bis 14 . Juli durch 67 Schiffe 14 693 ' /* Kantjes Heringe
16 ht 8 ^ifrehracht gegen 43 100 l/t Kantjes durch 58 Schiffe i . V.

Faß uJi .i© Totalanfuhr  betragt bis heute 30 051) Kantjes in
Reisen bei einer Flottenstiirke von 156 Schiffen gegen

anö 8Kj ,717 Kantjes in 82 Reisen bei einer Flottenstärke von
niea ) " ‘ MU Schi Wen i . V.

le 63$3Äf | Warenmärkte
lfi . ^ Heiss An der stillen Haltung de « Binnenmarktes hat sich
JJi 1 ioQb, iohts geändert . Aus den Erzeugerländern des Ostens wird
rU^,  tioa .'-gringer Umsatz zu gleichbleibemlen Preisen gemeldet,
p raß , ^ Gewürze : Auf unveränderter Preisgrundlage wurden ge-

Ergänzuugsahschlüsse getätigt . _ .Weißer Muntok-

&trag
tatrieijJtij ^ fer 68 RM für 50 kg , verzollt , einschl . Ausgleichssteuor,

Lager Groß - Haraburg.
Hülsenfriichte : Am letzten Tage der Woohe kam es kaum

age
d

3M *k o Lager Groß - Haraburg.
^Hülsenfriichte : Am letzt _ _ _

i irgendwelchen Umsätzen , zumal auch die Einkaufsmüi
chkeiten keine Zunahme erfuhren . Die Forderungen deri .rlfil nm » -mnyv» aM t„ «7 , 1!a «1 n ! -1 _

[I dor ü,
>n Zi ™

hgeher . vielfach nur nominell , sind die gleichen gebliehen
Getrocknete Früchte werden grülltenteils weiter gut be-
ohrt und finden auch sofern vorrätig , stets schlanken Ah-

ndS Sa,fli»fc Kautschuk : stetig . Sheets loko 8>Vk,  Aug . - Sept . 8 1/ . , Sept . -
°6*SJkt 8*A* Pence für ein lb.

rrüßern 11̂ eivvork , 15 . 7,
ml #niA Ter P en <ln
;chi nejl  ^ ewvork , 15. 7,
ll h6n, 17JJ Petroleum
,n <* . 525̂ -7

Sa

I Terpentin 29.00

I all GolIhBfen 3.371J
I Mid. Conti. 1.01%

| Terp. Sa». —
Pens. RohBI

I Ost-Texas
102W2C0-
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_ Bremer Kaffeelierlclit
Bremen , 15 . Juli (Eigeuherieht ) . Die bisherige ruhige
eschiiftstiitigkeit nahm während der Berichtswoche ihren
ortgang . Sowohl seitens der Erzeuger - wie Verbrauclier-

baaten fehlten Anregungen , da auf der einen Seite , speziell
on den mittelnmeriknnischeu Staaten , zur Zeit wenig
ingebot in greifbaren Kaffees zur Verfügung steht , zum

5 Mo ». , nderen die größeren Konsulnländer gut versorgt sind und
luf Gisii/ ' enig Meinung zu größeren Unternehmungen haben . Wäh¬
leg Vormund Brasiliens Forderungen leicht rückläufig waren,

Mil ], £ j ' teliaupteten die zentralamerikanischen Länder ihre Position,

^Handel

mU f St«' enaupioic « ». . .. _ ,
im wüi ' a immerhin eine gewisse Nachfrage für die kleinen Rest-

ersten e' lestiinde der »Itnn Ernte besteht , und sieh das Interesse
1 183 47°J5ür die neue Ernte bald verstärken dürfte . Da für Brasil-
iles Vori . ivie auch für Columbia - Kaffees auch in dieser Woche keineQllhni <3 firflfill t Ttn-irr ) » llliftV » rlao rlonlenlia (loonköftipl.rvie allen IUI t/uuuuuurivaucM auun iu Uitrstsr VVUCIl© Ktilim

T ^infuhrerlaubnis erteilt wurde , blieb das deutsche Geschäft
GrieeLveiter sehr ruhig und beschränkte sich nur auf kleinere

I ahch ^ Freigaben in gewaschenen Kaffees aus eingelagerten Kon-
• ^ TatSignationspartien.

, 1D Enjtlaij Die Umsatztätigkeit mit dem Inlande war weiter recht
üa Kau8fDiJ' reff0 . Es lagen täglich Bedarfsorders für alle Qualitäten
II a6 ben. und Preislagen vor , wenngleich das Interesse für die

unteren Preislagen am größten war.

’ffnissen Hamburg , 35 . Juli ., Der Handel mit dem Inlande nahm
irtscliaf nc  11 normalen Verlauf . Das Transitgeschäft konnte immer*
ErrichtuBeibi noch befriedigen . Nennenswerte Aenderungen traten
dimungeafW den Lo .kopreisen nicht ein.
5T * ^ iga *' Hamburg , 35 . Juli . In der Woche vom 10 . bis 15 . Juli

b ^ Restelfcyurdeu in Hamburg insgesamt  39 619 Sack Kaffee ge-
r  . v °ri ]ei> ren 44 787 Sack in der Vorwoche -eingefithrt . Davon ent-
rdnung : ersieh " ~ ' - - - — - .
^ untem^ am

AmTlSSb.
I AuordniV (2031 ) , auf Mexlk
band Ofeiĉ iparagua — (5953 ) ,
eckt , û wyomingo — (540 ) , au

T. a errHelen auf Santos 15 104 ( 15 832 ) . auf Rio 3898 (1890 ) , auf Pa-
untenij>*ana . Victoria , Bahia , Pernambuco uud andere Brasilsorten

) (211 ) , auf Caracas und La Guayra 2183 (348 ) , auf Puerto
,hello 1443 (446 ) , auf Maracaibo 4480 (1140 ) , auf Guatemala

Mexiko — (374 ) , auf Salvador — (1864 ) , auf
. . auf Costarica — (1863 ) , auf Haiti und

. . ^ Domingo — (540 ) , auf Puerto Rico 150 (— ) , auf Kolumbien
>1D1 hkrf ^ 048 (4726 ) , auf Ecuador — (295 ) , auf Ost - und Niederl .-
<ön gilt ^Indien 361 (6496 ) , auf Afrika 978 (— ) und auf diverse Sorten
< von F*t254 (778 ) Sack Kaffee.

Hetzblatt b Hamburger Kaffeeterminbörse
eich &niiiiia| Prime Santos - Kaffee in Pfg . für lh  feg netto
öichsminaitF bei mindestens 250 Sack ( *■ 14 700 feg netto)
der VoS 12 .30 Uhr ( Neuer Kontrakt ) : Juli 30 B 28 G . Sept . 30 B
oht die i>38 G . Dez . 30 B 28 G . März 30 B 28 G . Mai 30 B 28 G.

land , lj j ' Kaka0
>rd einef» Hamburg , 15 . Juli . Rohkakao:  Da die inländischen
1 ElelintiiFabriken ihren Bedarf für die laufende Verarbeitungs-
' tritt ^ 'Periode größtenteils gedeckt haben dürften , blieb es heute
raft . im Verkehr mit dem Binnenlande sehr ruhig und preis¬

mäßig unverändert . Kakaohalbfabrikate  liegen in
- Tendenz und ' Preisen ohne Veränderungen.

!184ÖOMi,
Das sici Metalle

Berlin , 15 . Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif
Uie der . Hamburg , Bremen oder Rotterdam 59 1/, RM für 100 kg.
' Regier *. Feinsilber (1 kg fein ) 33,40 — 36 RM.
leien (Jeti London , 15 . Juli . Am freien Markt wurde am 15 . Juli

Gold im Werte von 128 000 Pfund Sterling zn einem Preise
von 148 sh 5Vi d pro Unze fein verkauft.

London , 15 . - Juli . Silber . Barrensilber prompt 16 7/a , Feiu-
K “ Silber prompt 18 3/iö,  Barrensilber auf Lieferung ' 16 s/a, Fein-

silber auf Lieferung 17‘Vto Pence je Unze.
Berlin , 15 . Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt am

nd am Sou für eine  Unze Feingold 148 sh 5V « d gleich 86,6254
de der „1* Gramm Feingold demnach 57,2765 Pence gledch
eyi -Wnti 2 ' 78507 BM -

Newvork . 15. 7.
gen blldüiEl. Kuol . I. 10 . 07 'iE l Blei , loko 4 . 85 I WelBblech 5 . 00
i Statotbjo/90 Tage 10.07^ zink, loko 4.60 Roheis. N. 2 24. 60
ssekretär:Zinn, loko 48.60 | Sllb. ausf. 34.75 | do.N. 2olaln 22. 50
lls ßöri: | .

.Börsenberichte.

Ruhig
Hamburg , 35 . .Tuli . Die Wocheuschlußhörse nahm , da Auf¬

träge kaum Vorlagen , erwartungsgemäß einen sehr ruhigen
Verlauf . Allerdings war die Gruiuistinnnung durchaus
freund | ich , so daß zum Teil kleine Besserungen eintraten,
von Schiff ahrtsaktien  waren Hamburg - Süd Vs ' /i
gebessert mit 117 l/5, Hapng gingen in kleinen Posten 1 #’/o
niedriger mit 42 , Nordd , Lloyd V: *k  ermäßigt mit 43 l/a und
Hansa Dampf im gleichen Umfang niedriger mit 97 um.
Bremer Straßenbahn bezahlte man unverändert mit 90.
Indu .striewerte hatten sehr ruhigen Handel und wenig Ab¬
weichungen Von Schiffbaupapieren handelte man Vulkan

^ $ *(* â * Atlas -Werke stellten sieh wieder auf
107 . Reis und Handels wurden mit 332 ‘/s um V* •/ # ermäßigt
aus ' dem Markt genommen . — Von festverzins¬
lichen  Werten gaben Bremer Alt mit 139 1/« \ im V4 B/o
nach . Die Bremer UmtaTischanleihe war wieder mit 90
zum Verkauf gestellt.

Still
Hannover , 15 . Juli, . Die Aktienkurse waren an der

Wochenschlußbörse vereinzelt etwas fester . Ilseder Hütte
zogen auf 140 an , Hackethal Draht auf 147 , Vorwoliler
Gement auf 105 und Continental Gummi auf 210,75 . Mecha¬
nische Weberei zu Linden und Döhrener Wolle waren
dagegen zu letzten Kursen im Handel . Am Rentenmarkt
waren von Pfandbriefen Hannoversche Landeskreditanstalt,
Braunschweig - Hnnnoversche Hypothekenbank und Cell er
Kroditverein zu behauptetem Kursen im Umsatz , die Reiche¬
anleihe - Altbesitz ging mit 131,62 um , die Deutsche Kommu-
nal - Sammelnblösungsnnleihe mit 136,5 und die 'Hannoversche
Provinz -Altbesitzanleihe mit 135 . Kleinere Abschlüsse
erfolgten in Reichsschatzanweisungen , Bremer Kreditverein-
Goldpfandbriefe sind jetzt mit 300 angeboten . Im Frei¬
verkehr wurden Steuevgutscheine I - zwischen 98,60 bis 99,40
umgesetzt , II (Juni ) zwischen 93,40 bis 93,90 , Juli 93,12 bis
93,60 und die August - Scheine zwischen 93,05 bis 93,55 . Bur¬
bach nannte man mit 77 bis 78 und Wintershall mit 115
bis 116 . — Schluß geschäftslos.

Freundlich
Berlin , 15 . Juli . An der Wochenschlußbörse nahm die

Umsatztätigkeit erwartungsgemäß zwar keinen sonderlich
großen Umfang an , sie war aber zum Teil eher etwas leb¬
hafter als am Vortage , wobei sich die Grundstimmung trotz
etwas uneinheitlicher Kursentwicklung als recht freundlich
erwies . Seitens der Bankenkundschaft lagen wieder einige
Kaufaufträge vor , denen sich auch der Berufshandel ver¬
schiedentlich mit Anschaffungen anschloß . Infolgedessen
ergaben sich vielfach Kursbesserungen , die jedoch im
großen und ganzen auf XU bis Vs #/o beschränkt blieben.
Andererseits sah man aber auch gelegentlich Rückgänge
gleiche Ausmaßes , die nicht zuletzt auf Wochenemd 'glatt-
stellungen geringen Umfangs zurückzuführen waren . Im
V erlauf  nahm die Aufwärtsbewegung größtenteils ihren
Fortgang . U . a . stiegen Hapag um 1 °/i und holten damit die
Hälfte < ihres Anfangsverlustes auf . Nordd . • Lloyd waren
nach einem Eröffnungsgewinn von xh °/o nochmals um *h °/o
befestigt . Salzdetfurth glichen die zu Beginn erlittene Ein¬
buße von 8/s °/o nicht nur voll aus , sondern gewannen dar¬
über hinaus noch XU °/o . Andererseits waren Niederlausitzer
Kohle auf 148Vs (minus 7/a) rückläufig . Farben konnten sich
behaupten . Gegen Ende des Verkehrs war die Umsatz¬
tätigkeit ziemlich ruhig . Die Schlußkurse blieben aber

Dollar - 2,493 ( 2,493 ) RM
Englisches Pfund *» 11,67 ( 11,67 ) RM

gegenüber dem Verlaufsstande gehalten und lag £ n vielfach
noch etwas darüber . Dies galt u . a . für Rheinstahl , Hapag,
Nordd . Lloyd , Conti Gummi , Demag und Salzdetfurth.
Farben schlossen mit 142 3/< nicht 1.voll behauptet . Nachbörs¬
lich war die Stimmung freundlich.

Am Kassamarkt  waren Banken meist behauptet.
Eine Ausnahme machten Vereinsbank Hamburg (minus V») .
Hypothekenbanken verkehrten ln unregelmäßiger Haltung.
Vs ®/ # schwächer waren Deutsche Hypotheken und Westd.
Boden . In gleichem Ausmaß höher gelangten Rheinische
Hypotheken zur Notiz . Bei den Kolonialpapieren verloren
Doag XU % , Otavi gewannen Vs RM . Die zu Einheitskursen
gehandelten Industrieaktien ließen verschiedentlich Gewinne
von 2 bis 3 % erkennen . Kromschroder verloren dagegen
2 B/o.

Von Steuergutscheinen  II blieben Juni mit D3V*
unverändert . Juli und August waren mit je 93,8 ’5 um je
0,2272 -befestigt . Der Umsatz in diesen Abschnitten betrug
ca . 600 000 bis 700 000 RM . Steuergutscheine I galten 99,20
nach 99,10 bis 15.

Am Rentenmarkt  blieb es ruhig . Im allgemeinen
sah man nur vereinzelt kleine Abweichungen . So stiegen
bei den Liquida/tionspfandbriefen Hamburger Hypotheken
infolge Zufallsorder um V* % , Stadtanleihen blieben unver¬
ändert bzw . gestrichen . Von Provihzanleihen bröckelten
26er . Brandenburg u . a . um */• •/• ab . Länder - und Reichs-
anleihen waren gehalten . Am Markt der Industrieobli-
gationen ergaben sich bei verhältnismäßig ruhigem Handel
nur kleine Abweichungen . — Privatdiskont unverändert
23/< 0/0.

Stetig
Newyork , 15 . Juli . Die Wochenschlußbörse verkehrte in

ruhiger , aber stetiger Haltung . Zunächst ergaben sich meist
nur geringe Veränderungen . Auch im Verlauf war die
Marktlage bei sehr schleppendem Handel ausgeglichen,
obgleich einige Gewinnmitnahmen erfolgten . Im großen und
ganzen boten jedoch die Wirtschaftsnachrichten , insbeson¬
dere die verschiedenen , letzthin veröffentlichten Einnahme¬
ausweise der Tendenz eine Stütze . Mit Interesse verfolgte

man daneben auch die Vorgänge in Washington sowie die
außenpolitische Entwicklung . Der Beschäftigungsgrad der
Stahlwerke im Pittsburgh -Distrikt wird für die nächste
Woche auf 46,5 V# und im Youngstowngebiet auf 53 V#
geschätzt , wobei man ‘ ein weiteres Ansteigen auf 54 •/• für.
wahrscheinlich hält . Motorenaktien wurden durch die Hoff¬
nung auf eine baldige Beilegung der Arbeitsstreitlgkeiten
bei der General Motors Corp . angeregt . Gegen . Schluß
hielten , sich hmehteUIge Abweichungen zahlenmäßig unge¬
fähr die Waage . Einzelne Spezialpapiere waren um 1 bis
2 Dollar befestigt . Die Börse schloß stetig.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

« .
X-c ■*•»
fl«
Cfi'O Vor¬

kriegskurs
16. 7.

Geld
1939
Brief

14. 7.
Geld

1939
Brlel

Aegypten 1 3g. £ 7 20.99 11.96 11.98 11.95 11.98
Argentinien 1 P.*P. 6 * 1.78 0.673 0.677 0.573 0.577
Australien 1 austr . £ . — —. — 9.331 9.349 9.331 9.349
Belgien 100 Belga 3 81.00 42.30 42.68 42.30 42.38
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 130 0. 132 0. 130 0. 132
Brlt.-Indlan 100 Rup. — —._ 87.01 87. 19 87.01 87. 19
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.063 3.047 3.053
Dänemark 10D Kr. 3% 112.60 62.06 62. 16 62.08 62. 16
Danzig 100II. 4 47.00 47. 10 47.00 47. 10
England 1 £ 2 20.47 fl .666 11.688 11.665 11.686
Estland 100e. Kr. 4% ~-*»-— SB. 13 68.27 68. 13 68.27
Finnland 100 f. M. 4 81.00 5. 14 6. 16 5. 14 6. 16
Frankreich 100 Fr. 2 81.00 6.698 6.612 6.698 6.612
Griechenland 100 D. 6 81.00 2.353 2.357 2.353 2.367
Holland 100 II. 2 168.74 132.55 132-81 132.63 132.63
Iran 100 Rials _ 20.43 14.49 14.61 14.49 14.61
Island 100 Isl. Kr. 6% 112.60 43. 18 43.26 43.18 43.26
Italien 100 Lire 4$ 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.680 0.682 0.680 0.682
Jugost. 100 Din. 6 81.00 6.694 6.706 6.694 6.706
Kanada 1 kan. S 6 4.68 2.486 2.490 2.486 2.490
Lettland 100 Lats 5 48.76 48*86 48.76 48.86
Litauen 100 Utas 6 41.94 42*02 41.94 42.02
Luxemburg 100 Fr. — —*— 10.576 10*696 10.575 10. 696

— —,— 9.376 9.394 9.376 9.394
100 Kr. 315 112.75 58.67 58.69 68.67 68.59

100 Zloty 415 —,— 47.00 47. 10 47.00 47. 10
100 Esc. 4 463.67 10.68 10.64 10.68 10.60
100 Kr. 215 112.60 60.02 60. 14 60.02 60. 14

Schweiz 100 Fr. ■ 114 81.00 66.13 56.25 56. 13 66.26
Slowakei 100 Kr. — 8.521 8.639. 8.621 8.639

— 11.643 11.667 11.543 11.567
Türkei 1 türk. £ 4 18.60 1.978 1.982 1. 978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4. 10 0.889 0.891 0.889 0.891
Ver. Staat , v. A. iS 1 4.39 2.491 2.495 2.491 2. 495

Im internationalen Devisenverkehr traten keine nennens-
' werten Veränderungen ein . Das Pfund war etwas schwä¬

cher . So notierten Pfünde -Knbel 4,6819 nach 4,6823 . In Am¬
sterdam gab das Pfund auf 8,79V # (8.80 1/ #) nach . Gegen Zürich
stellte es sich allerdings auf 20,77 (20,76 ' /s ) , was indessen
auf eine geringe Abschwächung des Schweizer Franc zu¬
rückzuführen war . Der Dollar , der französische Franc und

der Gulden blieben nahezu unverändert.

Amsterdam , 16. 7.
Berlin 7ö.42'£
London 8.79%
Newyork 188.70
Paris 4.98
Belgien 31.92%

Auslandsdevisen
42.37%

London , 16.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Budapest
Belgrad

7.
4.6818

176.72
11.663
42.25 B

468.93
8.79%

27.66%
89.04
20.76%
22.40
19.41
19.90%

226.90
23.87

206.00

Kopenhagen , 15. 7.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 1
Helsingfors
Oslo
Helsingfors
Madrid
Warschau
Zürich , 16«
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

22.40
479.50
192.20
12.80
81.40

108. 10
25.35

256.26
115.66
112.70

9.95
64.00 n
90. 60

7.
11.76%
20.77

443.66
76.35

.23.34

236!00
178.00
107.00
104.37%

Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Stockholm
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Estland
Litauen
Buen. Aires
Rio de 3an.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Kobe

Oslo , 16. 7,
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Hslsingtors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Warschau

Kopenhagen
Sofia
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helsingfors

44.26
39.30
45.35

380.00

itolis

648̂ 00
24.87 B
24.81
25.25
18.25
27.50
20.26
2.56 B

18.37

97I5O
1/284
0/656 r
1/200 B

19.90
171.75
11.65

427.00
227.50
96.75
8.90

73.00
102.80
90.00
22.60
81.25
92.72%
6.40

83.60
87.00
10 . 00
3.90
3.60
3.26
9. 16

Prag
Privatdisk.
Off. Bkdisk.
Tägl. Geld
1 Monatsg.
Australien
Neuseeland
Südafrika
Straitsdoliar
Valparaiso
London aul

Bombay
Bombay auf
London

Buenos aul
Londor.

Privatdisk.
Tägl. Geld
Prolonga¬
tionssatz |.
tägl. Geld

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw. Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingfors
Rom
Warschau
Buen. Aires
Japan
Off. Bkdisk.
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.
Ausland

£ p. 1 Mt.
£ •p. 3 Mte.
$ p. 1 Mt.
$ p. 3 Mte.

•/» - X

126.00 B
124.37%
100.25
2/409

116.00 1

1/689

1/681

20 . 20

*/ « - »
h

15. 7.
19.42

167.00
11.06
70.76
94.00

221.25
86.80
97.66

416.00
8.60

22 . 00
78.60

102.62%
121. 12%

«t

1

3
2
6

8/m
%

Prag , T«. V,
Amsterdam 18.64%
Berlin
Zürich 659.75
Oslo 688.00

Stockholm
Poln. Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

705.60
645.00 n
66.0C

550. 60 n
649.60

Kopenhagen 611.26
London 136.92-
Madrid —
Mailand 152.30 n
Newyork 29.23',

_ Paris 77.45
OstasiatiRChe Wechselkurse vom 15 . Juli

Newyork gegen Japan 27 1' !#, London gegen Japan 1 .S
(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd 1 ,

Bombay und Kalkutta 1 .5s7;m, Hongkong 1 2,5'n . Schanghai
O.GVi, Kobe l .l ’V« , Tientsin O.8V11. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .) ,

Konkurse
Dinitelstäüt , Elclisfelil : Hnndelsrannn Heinrich Lerch in

Wachstedt . — Köln : Adolf Snlbei 'B G .m .b .H . i . Liqu . —
Memel : „ Marengo “ Toxtilwerke G .m .b .H . —- Trachenberg,
Sehles . : Flacbsfabrik Trachenberg , Inhaber Buhz & Co . in
Trachenberg , , Kaufm . Georg Buhz in Breslau , Kaufm.
Eduard Hartmann in Breslau.

Vergleichsverfahren

Duisburg : Möbelhaus Gebr . Scheibe , Inh . Wilhelm Schir-
penbach . — Beantragt:  Wunne - Eickel : W ^ stf . Baufitou-
u . Kohlen -Haucielegesellschaft m .b .H.

Postsendungen nach dem Protektorat Böhmen und
Mähren . Vom 17 . .Juli ab gelton für gewöhnliche und ein¬
geschriebene Briel ' semlungen ( Briefe , Postkarten , Druck¬
sachen , Blinilcnschriftsendungen , Geschäftspapiere , Waren¬
proben . Misehsenflungou und Päckchen ) und für Wertbriefe
naoli dem Protektorat Böhmen und Mähren die iiuner-
deutschen Versendung .sbcstimmungen und Gebühren . Ferner
gelten die innerdeutschen Gebühren , für die Eilzustellung
und die Zuechlugsgobühr für Luftpostbriefsendungen und
■Luftpostzeitungen . Vom gleichen Tage ab werden n 'aeh dem
Protektorat Büliitum und Mähren zu den innerdeutschen
Versendungsbedingungen und Gebühren auch Bahnhofs¬
briefe , Bahnhofszeitungen und Zeitungsdrucksachen zuge¬
lassen . Die innerdeutschen Gebühren gelten auch für die
aus dem Protektorat Böhmen und Mähren stammenden
Briefsendungen (1 Krone “ 0,10 RM ) . Postwurfsendungen
und Briefe mit Zustellungsurkunden sind nach dem Pro¬
tektorat Böhmen und Mähren nicht zugelassen . Bei nicht
oder nur unzureichend froigemachten Sendungen aus -dem
Protektorat .wird die Nachgebühr nach den innerdeutschen
Vorschriften erhoben . Alle übrigen Gebühren und die Ver-
senduugsbedingungen und Gebühren für Nachnahmesen¬
dungen , Postanweisungen , Postauftrüge und Postpakete
bleiben unverändert . Auch die Einfuhr - , Zoll - und Devisen¬
vorschriften gelten für alle Sendungen nach und aus dem
Protektorat Böhmen und Mähren unverändert in dem bishe¬
rigen Umfang weiter.

Die Großhandelspreise . Die Kennziffer der Großhandels¬
preise stellt sich für den 32 . Juli auf 106,9 (1918 “ 10Ö) . Sie
ist gegenüber der Vorwoche (106,8 ) kaum verändert . Die
Kennziffern der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 108,5
(plus 0,1 #/o) , Kolonialwaren 92 (unverändert ) , industrielle
Rohstoffe und Halbwaren 94,6 ( unverändert ) , und indu¬
strielle Fertigwaren 125,8 (unverändert ) .

— — — — — 7

Gewinnchancen
keine Aktivposten in der Bilanz

Der Aufsichtsrat würde den ihm obliegenden Aufgaben
nicht gerecht werden , wenn er die ihm vorgelegten , von
einem Bücherrevisor bescheinigten Bil * nzen blindlings hin-
nehmen wollte . Er hat sie vielmehr auf Grund seiner ge¬
naueren Kenntnis der gesamten Geschäftsverhältnisse einer
eigenen , sorgfältigen Prüfung zu unterziehen . Wenn diese
Prüfung ihni Anlaß zu Bedenken gibt , hat er diesen uur
bedingt na -clizugehen . Tut er dies nicht und hätte er bei
sorgfältigerer Prüfung , nötigenfalls unter Hinzuziehung
eines von ihm beauftragten Sachverständigen , die Mängel
der Bilanzen erkennen und die Ueberschuldung der Gesell¬
schaft aufdeckon können , so greift seine Haftung für die
dadurch verursachten Schäden ein.

In diesem Zusammenhang weist das Reichsgericht
darauf hin , daß es nach allgemein feststehenden Bilanz-
grundsätzen unter allen Umständen unzulässig ist , über
den Anschaffungswert hinaus Aktivposten einzusetzen , die
nur die Gewinnchancen zum Ausdruck bringen . (II 199/38
vom 7, 6. 1939 .)

Erzeugerpreise für Speisefrühkartoffeln
Im Verkiindung &blatt des Reichsnährstandes Nr . 58 vom

14 . 7 . veröffentlicht der Reichsnährstand durch die Haupt-
vereinigung der deutschen Kartoffelwirtschaft eine An¬
ordnung über die Festsetzung der ' Erzeugerpreise für
Speisefriihkartoffoln . Danach werden in der Zeit vom
17 . bis 22 . Juli folgende Erzeugerfestpreise für je 50 kg
netto , ausschließlich Verpackung , frachtfrei Empfangs¬
station festgesetzt : für weiße , rote , blaue Sorten

j 4,40 RM , für runde gelbe Sorten 4,85 RM und für lange
gelbe Sorten 5,25 RM.

Das Verkündungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 58 vom
vom 14 . .7 . enthält u . a . die Anordnung Nr . 1 des Brauwirt-
schaftsverbandes Norddeutschland über den Bierver¬
trieb durch Schiffsausriister.  Weiter werden
im Verkündungsblatt die Anordnung Nr . 20 der Hauptver-
eimigung deT deutschen Weinbauwirtschaft über die Rege¬
lung der Geschäfte des Weinkommissionärs  ver¬
öffentlicht.

Durch RE Nr . 93/39 D .St . vom 13 . 7 , wird die Abgabe von
Fahrausweisen über ausländische Land - und Luftstrecken
durch im Gebiet des Deutschen Reichs außerhalb des Pro¬
tektorats Böhmen und Mähren gelegene Ausgabestellen ge¬
regelt.
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OL Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbsehlo8brauere)
Flensb Schlffibau
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Harburger Gummi
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16. 7.
148.00
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148.00
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170 . 00
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Nordd. Steingut
„Nordsee** Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rhelmtahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik '
Transp. Hevecke
Vereinigte lute
Ver. Werkstätten
Wendti cioarren

Roionialwerte
Kamerun-Elsenb.-G.
Neu-Guinea-Coma.
Otavl-Mlnen

io . / .
126. 00
109. 00
156.00
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Niedersächsische Börse
Kommtmalverbände

mit Zinsberechnung
4Vi Hann. Prov.-Anl
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Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4‘/> Olüb.-Br Stl.
Krd. Ptbr S. 5 »ö. oo 99.0t

4*/* do Kom S. & 98.60 —

Landesbänken
41/» Brschw. Staatsb.

Gotdpfbr R. 16 99. 60 99,6t
41/* Hann. Ldkr.*G.< ’

Pf. S. 1 1926 99. 60 99,60
SVa do. Llqul. Ptbr. 101. 26 101.60
4 do. RM Pfbr. S. 6 94,00 84.00

Ritterschaften
f>/» Brschw. rltll . 8.*

Pf. ym 29 98. 60 98. 6041/» Bremer rittl.
Goldpfandbrief 100. 00 100. 00

4v» Calenbg rittl.
O.-Pfbr. «on 28 99.60 99. 50

4*/» de. do. «on 27 99. 60 99.50
4>/, Celter rittl.

Qoldpf. C. 98. C0 98. CC

Stadtschaften
47» PreuB. Zentral*

•tadtschaft Pfand*
brlaf 0 29 99. 00 99. 0t

Hypothekenbanken
47, 8rtchw *Hann.

Hyp. Bk. Golde*.
«On 1929 99. 00 99.0L

5V» do. Uoul.-Pfbr. 101. 37 101. 12
47$ Hann Bodkrbk.

B. Hvo. Pfbr R 7 99. 00 99. 0C

Industrie -Anleihen
i  Brauerqllde ObL 102 . 00 102 . 01
6 Ha'ckethaf Obi. 103.00 103.CI

Llndener Breuerei
Obi
Mach Linden Obi 91.00 91. Ci
vom Zem ObL '02.60 102.M

Sachwerte ohne Zinsberechn.
i Ham» StadtsnL

von 1923 10U.00 iCO.tt
Bren Ha IROff. ) _
abg. Pf, 92. 00 82. 00

4 CefL ritt fRon *) ^ ^ ^ _
IbtL Pt 92. 00 92.00

57» Hann. Bod. Kr.
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6 LOdenscheld M.
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Ilseder HOtte
Ltndener Brauerei
Mech.Weberei Linden
Norddeutsche Zem.
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Verelnsbr. Herrenh
Vorwohler Zement
WoliwBsch Döhren
Brschw-Hann Hvp.

Bank
GeestemOnder Bank
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110 . 00 110 . 00
121. 60 12». Bf
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3C0. 01)
121 . 00
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140. 00
131'.CC
132. 00
124. C0
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1C6. 00
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99. 00 99.0t

99. 00 99.01
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98,60
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99.00
99.00
99,00
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1-9.60
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Industrio -Obligationen
5 Thflr. BL.-Uofg. - *- - *-ä
6  Zuckerferedlf 103 . 12 103,12

16. 7, 14. 7,
Steuergutscheine
Steuergutscheine v.
11. 12. 1937 an¬
rechnungsfähig ab
1. 1. 1941 83,60 83,60

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberiand

Hanken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl Hantfelsges.
Commentbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hvp.*Bank
Oidenbg. Landesbank
Relchsbanb

97. 60 97,26

91,00
88. 60

104.75
112 . 00
105.37
111. 50

76*25
105,60
103.75

91. 0C
98. 50

104. 75
112 . 00
106. 37
111. 51
321. 01
76. U

106. 61
103.75

180.00 180.01

Industrie
A-G für Enerole 117. 00 116,26
Alien Portland —*•—• —
Atlas Werks —107 . 76
Bremer Vulkan 149.CC
Ot. Ton und Stein — - • -

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Starke
K9tltzer Leder
KromschrSder
KOppersbusch
Lindes Eis
Masch. Buckau
MaximlllanhUtte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Bern
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phönix 8raunkoh!e
Rhein.-Westt Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Poneltan
Sarottl
Sehles. Portlano
Verela Dt Nickel
Verein. Glanzitoff
Wanderer-Werke

Roionialwerte
ot. Ost-Afrika
Neu-Gulnee
Otavi Min. a. Els.-G.
Schantono

15. 7. 14. 7.
78. 12

96*.6U
162.00
147.60 147. C0
113.25 114. 00

141. 60 141.50
76.00 78.U

169.60 170. 00

176*.U
115*00 114,0t
132. 10
104.25

114. 50
82.76

120.00 119.00
139.76

167.87 167. 76

löeloo 1&5l00

67. 25 67. 5t

18'.62 18̂ 60

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl. 7»Ablösungsch.

5*/* Gelsenk. Werk
47» Fried.Krupp-RM-Anl.
5V* Mitteid. Stahl
4*/, Ver St'thl-Obl

Aceumulatoren-Fabrlk
Allo. Elektricitäts -Gae.
Ascheffenbtiroer leUstoH

Bayer. Motoren-Werke
I. P. Bembero
lullus Berger Tiefbau
Bl. Kraft u Licht AS.
Berl. Maschlnenbae
Braunk. u. BHk (Bublag)
Bremer WellkSmmerel
Buderus Eisenwerke

Charfottenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi

0a!mler*BeiR
oemag
Deutsch Atlant.-Teleor.
0 Cont. Gas Oessao
Deutsche Erd5t
Deutsche llnofwerke
Deutsch Telenh u Kabei
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhandei
Christian Dlerle AB.
^nrtm Unlon-Breuerel

Elntraeht-Braunkehte
Eisenbahn-Verkehren.
Elektr.-ltefenmtjsge *.

Anfang » *
kora

131.75
99,37

110I00
96,00

110.25
82.00

130,75
126 . 25
142 . CU
160. 12

114,26
137.25
210,76

117,00

110.73
117.C0

Schluß*
knra

131. 60
99.37
88 *12

100,10
94*76

212. 76
110. 60
82,00

130. 76
126. 25
142. 10
160,12

114. 26
137. 26
211 . 00

117. 00
138.00

110,76
117.00

El &heitaknrs
16. 7. 14. 7.

138. 75 138. 76

—160,25

131. 62
99. 25
98. 12

100 . 00
94.75

212.87
110. 12
82. 00

130. 50
126.00
142.00
16U. 12
118. 25

176*00
80. 76

137,12

117,25
137. 75

itiloo
>17. 50
144. 00

14o! c0

131. 60
99.37
98. 20

100 . 00
94. 60

212,26
110 . 00
82,0u

131.00
126.60
142.00
160. 12
118. 75

17ö!Ö0
91. 8/

114.75
137.37
210. 87

117. 00
137.01
92.20

111 . 00
117. 2b
144.01

i3al6
133. 11
178.2r
209,10

161 *00

—I — 132 ! c0

Vnf&nga* Sohlnß * fiinheitakura

Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei

i. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

GesfQrel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessoo
Philipp Holzmann
Hotelbetr Gesellschaft

Ilse. Bergbau
Ilse. Bergbau Genufiidi,

Gebrüder Jungbans

Kall Chemie
Klöckner-Werke

Lahmeyer a Co.
Laurahlltte
Leoooldarube

Mannesmannr5hrenwerke
Mansfeld AO I. Berobau
Maxlmlilanshüite
Metallgesellschati

Nlederlausltzar Kohle

Orenstelo A Kooot)

Rhein. Braunk. o. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln-Westi. ElekU.
Rhein. Metall
RUtgerswerke

Salzüetlurtb Kall
Schering
Sehles. El. u. Gas UL J
Schubert & Salzer
Schuckert A Co .ElekU.
SchulthelB-Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr A Co.. Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr Draht

Wasserw. Gelsenklrcheo
Westdeutsche Kaufhot
Wintershai)

zaiistoti Waldhol

tSankea
Sank für Brau-lndustrlo
Rsichsbank

verkehrawerte
AG für Verkehrswesen
Allo, tokaib . a. Kreftw
DL Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb Amsrtke PadtetL
Hamborn-SHdam. Dampf-
Hansa-Ltnle
Norddeutscher Ueyd

fear* knri 15. 7. 14. 7.
- — # — 99. 12 99. 00

_ —•’ 127. 12 128. 00
89. C0 89. C0 99.00 89. 76

142. 87 142.75 143,00 143. 12
99.00

136. 75 135.76 136*76 137*00

124. 60 125.25 124.87 124. 60
129. G0 129.00 >29.00

142.62 142. 62 • 142.62 142.62
—. _ 170. 00 172.00

129.62 129.62 129.10 129. 00
106.87 105.8/ IO0. 6U 106.25
147.87 147.87 147. 87 _

70.87 70.8/ 70. 60

162.00 162.U •— w — mm
127.26 127. 26 127. 60 126.26

92.87 92. CI 91,00 92,00

128.76 129. 25 129. 00 128,12
117.25 117.3) 117. 26 116.60

106. 76 U6.60
13*.87 13.87 13.87

104. 00 103. 51 103,60 102.62
. . . — 141. 00

•*■*«- 176.00
112. 60 112. 00 112.00

149.00 148. 12 i48.62 148.60
- *- 93,76 92. 76

» •*“ 412. 26 212.62
112.50 112.61 114. C0 114. 10
134. 62 134. 76 134. 76 134. 60
114.LU 114,0i ~*•"** 113.37
112.87 113.00 113.00 113.00

136.50 136.00

142. 12 143.26 143.00 142.60
142.00 142. U 142.00 141.00
107. 26 )07. 76 1u7.00 106. 12
1)4.60 114. 6t 116. 60 114.00
172. 12 171. 50 I71. bu 172.26
101.76 101.62 101.62 101.62
185. 26 185. 76 186,5t 186.50

*» •— 114.75 114. 62
72,00 72,üb
**-••- 218,00

98. 75 98. 75 98.87 98.75
_ .*-* 162.00

—*— 162,60 153.00
93.87 94. 12 94,12 94.37
116. 76 116. 12 >16,12 116. 12

-* 107,00

116. 60 115.6t 16.00 116,00
180. 60 180.0 80.00 180,00

111. 00 111,0t 111.60 109.87
« * . - •— 134.00

»21.87 121.87 21.87 121.76
42.00 43. 26 42.00

117.00
—*_ -*- .M

43.75 44.75 43. 29 43,60
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Erhöhte Verschiffungen über die Unterweser
Der Seegüterumschlag im Mai

t )er Wareneingang : von See in die bre¬mischen Häfen  blieb mit 312 706 t im Mai leicht
unter Vormonatsumfang (324 825 t). Die Ankünfte von Er¬
nährungsgütern (— 22 509 t oder 17.9 •/•) nahmen mit gerin¬
geren Zufuhren , vor allem von Getreide beträchtlich ab.
Dagegen erhöhte sich der Eingang von gewerblichen Roh¬
stoffen und Halbwaren etwas (+ 5471 t oder 2.9 %), die
Fertigwareneinfuhr relativ stark (+ 4919 t oder 39,5V«).
. Ausschlaggebend für den Rückgang des Getreideempfangs
waren nach Aufstellungen des Statistischen Landesamts
geringere Ankünfte von Roggen und Gerste . Auch die
Ifaferzufuhr erreichte nicht ganz den Vormonatsumfang.
Dagegen kam mehr Weizen an als im April . Die Einfuhr
von sonstigen pflanzlichen , Nahrungsmitteln stieg mit
größeren Lieferungen von Obst und Südfrüchten sowie vonOeifrüchten erheblich an . Die Genußmitteleinfuhr blieb im
ganzen fast unverändert . Rohtahak wurde in größeren,
Kaffee und Wein dagegen in geringeren Mengen gelöscht
als im April 1939.

Im Rahmen der Rohstoffanlieferung stieg die Einfuhrvon Erzen sowie von Rund - und Schnittholz stark an.
Dagegen erreichte der Eingang von Mineralölen . Dünge¬
mitteln und Zellulose den Vormonatsumfang nicht . Auch
die Spinnstoffeinfuhr ging verhältnismäßig stark zurück.
Lediglich die Juteeinfuhr hielt sich auf Aprilhöhe , Baum¬
wolle , sonstige pflanzliche Spinnstoffe und Wolle wurden
dagegen in geringeren Mengen gelöscht.

An der Zunahme des Fertigwarcnerapfangs war vor alle’m
der Papierumschlag beteiligt . Außerdem kamen mehr Holz¬
waren , Chemikalien , Metallwaren und Maschinen an.

Auch das Maiergebnis 1938 wurde im Berichtsmonat bei
weit unter Vorjahrsumfang bleibenden Ankünften von
Ernährungsgütern (— 25 245 t . oder 19,7 %) nicht ganz
erreicht , obgleich die Anlieferung von Rohstoffen und
Halbwaren der gewerblichen Wirtschaft (+ 19 686 t oder
11,4%) mit größeren Lieferungen von mineralischen Roh¬
stoffen nicht unerheblich anstieg.

Von Januar bis Mai  kamen 1 633 218 t von See
in den bremischen Häfen an gegen 1 570 425 t im gleichen
VorjaHrsabschnitt . Die Empfaugszunohme war jedoch fast
ausschließlich auf über Vorjahrsumfang ansteigende Zu¬fuhren von mineralischen Rohstoffen zurückzuführen . Da¬
gegen blieben vor allem die Ankünfte von Spinnstoffen,
sonstigen Rohstoffen und Halbwaren , pflanzlichen Nah¬
rungsmitteln und Genußmitteln weit unter Aprilumfang1938.

Der seewärtige Warenversand der bremischen
Häfen  hat sich mit 458 277 t im Berichtsmonat gegenüber

April (373 454 t) kräftig erhöht . Der Versand von Ernah-
rungsgiitern stieg um 14 030 t oder 71,6V«, die Abfertigung
von Rohstoffen und Halbwaren der gewerblichen Wirtschaft
um 59 512 t oder 24,3V« und die Fertigwarenausfuhr um
11 281 t oder 10,4V« an.

Im einzelnen war die Zunahme des Ernährnngsgiiter-
versands im wesentlichen auf erhöhten Getreideumschlag
zurückzuführen . An Rohstoffen und Halbwaren wurden
mehr Steinkohlen , Mineralöle , Steine und Erden . Kalisalze,
KtickstoffdUngemittel und Holz abgefertigt , während der
Umschlag von Spinnstoffen und Zellulose den Vormonats¬
umfang nicht ganz erreichte . An der Zunahme der Fertig-
warenausfuhr waren fast alle Artikel , so z. B. Chemi¬
kalien , Textilwaren , Holzwaren , Papier , Eisen - und Stahl¬
waren . Maschinen und Fahrzeuge , beteiligt . Beachtlich
zurückgegangen ist lediglich die Ausfuhr von Steingut,Ton - und Porzellanwaren.

Gegenüber Mai 1938 erhöhte sich der Gesamtversand im
Berichtsmonat um 33 026 t oder 7,8 V«. Dabei hat sich vor
allem die Fertigwarenausfuhr über Bremen günstig ent¬
wickelt . Sie lag um 23 502 t oder 2 4,3 V« über Vor-
j a li r s u m f a n g . Auch die Abfertigung von Rohstoffen
und Halbwaren übertraf das Maiergebnis 1938 um 13 472 t
oder 4,6 %, während der Umschlag von Ernährungsgüternum 3948 t oder 10,5V« abnahm . .

Vom Januar bis Mai 1939  wurden in den
bremischen Häfen 2 034 286 t seewärts verfrachtet gegen
2 155 683 t im gleichen Vorjahrszeitrauxp . Während der
Versand von Ernährungsgütern um 48 545 t oder 29,8 V« und
die Abfertigung von Rohstoffen lind Halbwaren um 169 076
t oder 11V« abnahmen , hat sich die Fertigwarenausfuhr
um 96 224 t oder 21,3% über Vorjalirsumfang erhöht.

Der Gesamtgüterumsclilag des Unter wesergebiets
im Seeverkehr stieg von 869 381 t im April au,f 965 676 t imMai 1939 an und übertraf im Berichtsmonat auch den Mai¬
umfang 1938 um 38 070 t . Dabei verminderte sich der Waren¬
empfang mit 405 988 t gegenüber dem Vormonat um 11 687 t
oder 2,8 % und gegenüber Mai 1938 um 25 717 t oder 6 %■'
Djeser Ausfall wurde aber durch eine Zunahme desW arenver sands  mehr als ausgeglichen . Er übertraf
mit 559 688 t den Vormonatsumfang um 107 982 t oder 2Ä,9%
und das Vorjalirsergebnis um 68 787 t oder 12,9 V«.

Von Januar bis Mai 1939 wurden in den Häfen des Unter¬
wesergebiets 2 070 902 t gelöscht gegen 2 032 639 t im gleichen
Vorjahrsabschnitt . Im gleichen Zeitraum ging jedoch derVersand von 2 597 742 t auf 2 501 936 t zurück.

Stapellauf Motorschiff „Flensburg“
Am Sonnabendmittag lief auf der Werft der FlensburgerSchiffsbau -Gesellschaft das nach dev Maierform erbaute

Motorschiff „Flensburg “ der Reederei . Hugo Stiimes vom
Stapel . Der Auftraggeber hatte allein 2500 Arbeitejubilare
aus seinen Betrieben eingeladeu . Die Taufe nahm die
Töchter eines Rheinschiffers vor . Gauleiter OberpräsidentHinrich Lohse  hielt die Taufrede.

Am Sonntagniorgen werden die Arbeitsjubilare zusammenmit 200 Gästen der Reederei aus dem In . und Ausland an
der Probefahrt des soeben fertiggestcllten Motorschiffes
„Welheim“  teilnehmen . Beide Schiffe haben eine Trag¬
fähigkeit von 8000 t . Da nicht alle 2500 Teilnehmer auf dem'
neuen Fahrzeug „Welheim “ Platz finden können , hat die
Reederei das Passagier -Motorschiff „ Masuren “ nach Flens¬
burg beordert.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt In den WeserhÜfen . Vom
1. bis 8. Juli kamen im Seeverkehr der Weserhäfen an:
221 Schiffe mit 213 708 NRT und 70 874 t Ladung , davon ‘in
Bremen -Stadt 170 Schiffe mit 118 877 NRT und 62 698 t
Ladung . Es gingen ab : 244 Schiffe mit 216 792 NRT und
130 295 t Ladung , davon von Bremen -Stadt 198 Schiffe mit
151 626 NRT und 115 489t Ladung . — Im Binnenschiffs¬
verkehr  mit Bremen und der übrigen Unterweser trafenein von der Miftelweser und vom Kiistenkanal zusammen:
297 Schiffe mit 118 918 t Tragf . und 79 588 t Ladung , davon
über die Mittelweser 256 Schiffe mit 91 320 t Tragf . und
55 898 t Ladung . Es gingen ab : 308 Schiffe mit 120 785 t
Tragf . und 14 222 t Ladung , davon über die Mittelweser 272
Schiffe mit 102 138 t Tragf . und 5924 t Ladung.

Frachtenmarkt
Erneute Abschwächung der Chartertätigkeit

Obwohl die in der Vorwoche angebahnte leichte Belebung
sich auch in diese Woche hinüberretten konnte , hat doch
der Umfang der getätigten Charterabschlüsse wieder nach¬
gelassen . Die Verfrachter in Argentinien  haben keinen
Bedarf mehr für Juli - oder August -Tonnage , doch bekunde¬
ten sie wieder Interesse für mittlere Schiffe per September,
wobei für Abladung nach England/Kontinent die üblichen
Skalaraten qüotiert wurden . Am La -Plata -Markt ist , nuu
wieder reichlich ein Dutzend Dampfer ohne Beschäftigung.
Weitere sieben Dampfer werden noch bis Ende Juli erwartet.
Bei dem geringen Raumbedarf für prompte Termine wird
sich eine längere Wartezeit dieser Schiffe ohne Beschäf¬
tigung nicht vermeiden lassen . Ein mittlerer Dampfer er¬
hielt für August -Befrachtung eineü Zuschlag von 6 d auf
die Mindestsätze für Entlöschung in skandinavischenHäfen . In der Erzfahrt von Rio de Janeiro werden Sätze
von 14 sh 3 d bis 14 sh 6 d fio . nach Danzig oder Gdingen
geboten , während nach Middlesborough 13 sh 6 d erhält¬lich sind . In den nordamerikanischen  Märkten
zeigt sich -eine gute Nachfrage für Schrotteisentonnage , so¬
wohl für polnische als auch für japanische Rechnung , da¬
gegen bleiben die übrigen Fahrtgebiete ziemlich still . Be¬
sonders ruhig ist es noch in der Getreidefahrt vom St.
Lorenz . Einige Abschlüsse sind noch in der Holzfahrt von
der Nordpazifikküste zu machen . Auch am kubani¬
schen  Zuckermarkt zeigte sich einiges Interesse für ge¬
eignete Dampfer . Im Laufe der Berichtswoche wurden von
der Nordpazifikküste einige Dampfer auf Lupsum -Basis
nach dem' Fernen Osten und ein weiterer Dampfer nach
Südafrika verpflichtet.

Am australischen  Getreidemarkt herrschte , einige
Nachfrage vor , ohne daß es dabei zu festen Buchungen
gekommen ist . Dagegen kam ein Abschluß für eine La¬
dung Stahlprodukte von Port Kernbla oder Newcastle
(N.Z.) nach England zu 32 sh per September -Verschiffung
zustande . Eine Holzladung für Winterverschiffung von Mel¬
bourne nach Alexandrien wird im Markt frei angeboten.
und die Reeder sind aufgefordert , niedrige Angebote auffio .-Basis zu machen . Die Sojabohnenverfrachter in ' der
Mandschurei  versuchen per Juli mit 23 sh 6 d anzu¬
kommen , während in der Reisfahrt  von Saigon eine
Ladung nach Spanien zu 27 sh 1% d geschlossen wurde,
Eine ähnliche Ladung zirkuliert noch im Markt . Oel-
früchte von Britisch -Indien (Bombay , Karachi ) nach Eng-
land/Kontinent werden •mit 24 sh bis September bewertet.

In der Fahrt vom Mittel me er  unrl der * Bai haben
sich keine nennenswerten Aenderungen ergeben . Die russi¬
schen Charterer zeigen nach wie vor Interesse für Erz¬

ürn ! Koliletonn 'age , insbesondere in Richtung USA ., wobeiSätze von 12 sii 6 d für Erz und 11 sh 6 d für Kohle be¬
willigt werden , während die Reeder auf kleine Raten¬
besserungen halten.

Am ausgehenden englischen Kohlenmarkt  sind die
Ladungen nicht allzu reichlich , zumal das Südamerika -Ge¬
schäft noch nicht wieder in voller Stärke eingesetzt hat.
Die Frachtraten sind stetig auf der Basis von 9 sli von
Wales nach Buenos Aires . In Richtung Mittelmeer sind
von Wales durchweg 8 sh bis Alexandrien oder Port Said
geboten worden.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europnliafen : Hecht (Dock ), Phopbus 10 (8 22 82).
Ueberseckafen : Apollo 11 (8 00 26), Hameln 15 (8 00 58),La Coruna 17 (8 53 90), Franken 17 (8 17 35), Marienfels 12

(8 53 76), Uruguay 18 (8 54 90), Neptun (Erzplatz . 8 01 85), Pa¬rana 12 (8 54 43).
Holzhafcn : Clara L . M. Russ (Drünert ), Orla (Becker &Olten ).

• Getrcidchafen : Westsee , Helga Schröder.
Hohentorsliafen : Amisia (Krüger ).
fndustriehafen : Tebro , Eritze (Röchling ), Drossel , Saar

(Kalihafen ), Hanna Cords (Krages ), Valtirosa (Kohlenhan¬del ), August . Schindler (Vac . Oel ).
A-G Weser : Paul Harneit (Dock V), Rekum (Wübrmann-kaje ).

Schiffe des Norddeutschen Lloyd ln:
Bremerhaven : Europa , Sierra Cordoba , Berlin.
Hamburg : Eisenach , Elbe , Minden , Potsdam , Valencia.

Bremer Freihäfen
Bremen -«Stadt

Angekoiumene Seeschiffe am 14. Juli:
Gustav Schindler , dtsch ., von Wilhelmshaven . Vac . Oel,Vac . Oel , Oel . Tenerife , dtscli ., von Las Palmas , Gottfr.

Steinmeyer , Sch . 1, Früchte . Tübingen , dtscli ., von SantaFe , Br .-Afrika . Sch . 15, Wolle.
Angekommene Seeschiffe am 15. Juli:

Trajanus , holl ., von Sevilla , Gebr . Specht . Kalihafen.
Weetsee . dtscli ., von Buenos Aires , Nie . Haye & Co., Ge¬
treide . Rabat , dtsch ., von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer,
Sch . 41, Stückgut . Uruguay , dtsch ., von Santos , Carl J.
Klingenberg . Scli 18. ' Baumwolle .' Courland , engl ., von
Hamburg , Carl Scholle , Sch . 4, Stückgut . Neptun , dtscli .,
von Hamburg . Kriegsmarine , Erzplatz , Oel . Marienfels,
dtsch ., von Hamburg , D. D. G. Hansa , Sch . 12. Apollo,
dtsch ., kon Lissabon , D. G. Neptun , Sei ). 11, Stückgut . Ha¬
meln , dtscli ., von Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Sch . 15,Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 14. Juli:

Nixe , dtsch ., nach Stavanger , D. G. Neptun , Stückgut.
Erpel , dtscli ., nach Helsingfors , Rab . & Stadtl ., Stückgut.
Mavis , engl ., nach London , The Gen . Steam Nav ., Stückgut.
Alk , dtscli ., nach Cardiff , Argo -Reederei , Stückgut . Eleetra
dtscli ., nach Gotenburg , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . The-
seus . dtsch ., nach Stockholm . Gottfr . Steinmeyer , Stückgut.
Kronos , dtsch .. nach Stettin , D. G. Neptun , Stückgut.
Hokkai Maru , jap ., nach Newyork , Drewes & Focke . Stück¬gut . Gotenhof , dtsch .. nach Rotterdam . Heinr . G. Fisser.
Bainsizza , ital ., nach Spezia , Gebr . Specht . Kohlen . Vacum,
dtsch ., nach Nordenham , Vac . Oel.
Abgegangene Seeschiffe am 15. Juli:

Arucas . dtsch .. nach den Kanarischen Inseln , Habal,
Stückgut Adler , (lisch ., nach Hüll , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Fasan , dtsch ., nach London , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut Courland . engl ., nach Glasgow . Carl Scholle,
Stückgut . Procr .s , engl ., nach Brislol . Kong Bjoern , norw .,
nach Oslo . Herrn . Dauelsberg . Stückgut . Dagmar Clausen,dän „ nach Jütland . Nie . Haye & Co.. Stückgut . Tda Clausen,
dän .. nach Jütland . Nie . Haye & Co .. Stückgut . Dresden,
dtsch .. nach Westküste Südamerika . Herrn . Dauelsberg.
Stückgut . Iller , dtsch .. nach Mexiko . Gebr . Specht . Stück¬gut . Santos , dtscli .. nach Santos , Gehr . Specht , Stückgut.
Larissa , dtsch .. nach der Levante . Böning & Co., Stückgut.
Yalova , dtsch .. nach Hamburg . Böning & Co .. Stückgut.
Tübingen , dtscli . nach Hamburg , Br .-Afrika . Wolle . Aachen,
dtsch ., nach Boston . Nordd . Lloyd . Hameln , dtsch ., nach
Kuba , Herrn . Dauelsberg . Stückgut -. Rabat , dtscli ., nach

Lissabon , .Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Ibis , dtsch -. mp 1»
Newcastle , Argo -Reederei . Poeiau Braß . nac!i,Indien , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut .. Lipan , dtsen . ,
Hamburg . -Gottfr . Steinmeyer , Stuckgut.

Norddeutscher Lloyd (SchleppschlffAbrt)

AS52 »r ul. nach ^Hamburg, Maschinenteile. Seelelehter
164, nach Hamburg , Stückgut . SeeieicliteiJ68 , naU Hambürg , Stückgut . Seeleichter 163, nach Hambuig , Stückgut.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Columbus 14 -.

nach La Guayra . Balla 14. an Ceara . Chemnitz 1... ab Sjd-nilo- n . au v. 1.«*“ , w—- . | - r
ney nach Melbourne . Dresden 14. an Bvemen .JLameln U.an Bremen . Hannover 13. ab Cristobal nach
Königsberg lÄ^ ab Montreal nach Quebec . Leipzig 14. ab
Cristobal nach dem Engl . Kanal , “ pX » nachliama . Mosel 13. an Taku . Orotava 1.1. ab La Paima nach
Antwerpen . Sierra Cordoba 15. an Bremerbaten . Valencia14. an Hamburg . Wakama 14. an Tampico.

Deutsche Dampfsehifffahrts -Gesellscbaft „ Hansa “,
Bvaunfels 14. in -Antwerpen . Draclienfels 14. >on
Bunder . Goldenfels 13. in Mormugoa . Kybfels 14. ; onMadras . Lindenfels 14. in Rotterdam . Marienfels 14. ' on
Hamburg . Neuenfels 14. von Bombay nach Antwerpen.Schwaneck 14. von Rangoon nach Hamburg . Soneck 14. von
Cadiz . Trautenfels 14. von Mormugoa nach Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “, Bremen . Apollo35 in Bremen . Bacchus 14. von Rotterdam nach Köln.
Bessel 14. Beachyhead pass , nach Rotterdam . Oer es la.
Ouessant pass , nach Bremen . Diana 14. von Stettin nachRotterdam . Elin 14. von Memel nach Elbing . Hercules 14.
von Barcelona nach Valencia . Hero 14. in Königsberg.
Iris 14. Lobith passiert nach Rotterdam . Jason 14.von Rotterdam nach Gdingen . Juno 15. von Köln
nach Rotterdam . Minerva 16. in Bremen . Nestor
14. von Castellon nach Alicante . Orest 14. in Kiel , rollux
14. Rotterdam pass . ' nach Stettin . Stella 15. in Köln . Ve¬
nus 14. Rotterdam pass , nach Stettin . Vulcan l .>. . Holtenau
pass , nach Rotterdam . Oscar Friedrich 14. von Memel nach
Königsberg . Rlion 14. von Gijon nach Pasajes.

Argo Reederei Richard Adler & Co. Bremen . Adler15. von Bremen nach London . Bussard 15. von Bremen
nach Antwerpen . Condor 35. von Rotterdam nach Yniuiden.Drossel 15. von Bremen nach Montrose . Fasan 15. von
Bremen nach Hüll . Flamingo 14. von London nach Ham¬
burg . Ganter 14. in Fredrisklmmn . Geier 14. in Makslahti.Habicht 15. von Hüll nach Hamburg . Möwe 15. von Castle-
bay nach Hamburg . Phoenix 14. von Hüll nach ^ Bremen.Pinguin 15. von London nach Bremen . Dr . Heinr . Wie¬
gand 15. in Rotterdam . Franz E . Schütte 15. von Bremer¬
haven nach Antwerpen.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante -Linie A-G.
Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A*G Hamburg]
Achaia 10. in Hamburg . Adana 14. von Patras nach Gi¬braltar f . o. Akka 14. in Trabzon . Andros 15. in Varna.
Ankara 15. Gibraltar pass . Art -a 14. Gibraltar pass . Athen
14. von Payas nach Mersin . Belgrad 30. in Mers -in . Cairo13. von Malta nach Alexandrien . Cavalla 14. von Mudania
nach Nea Blaya . Chios 14. von Patras nach Piräus . Delos13. in Rotterdam . Derindje 14. von Istanbul nach Piräus.
Gaiilea 13. von Thessaloniki nach Istanbul . Inger Toft 14.
von Constantza nach Bandirina . Ingo 14. Vlissingen pass.
Kreta 32. in Izmir Kythera 13. von Tripolis/S . nach Alex-
andien . Larissa 14. in Bremen . Macedonia 13. in Antwerpen.
Milos 14. Istanbul pass . Morea 13. in Fiume . Tilly L . M.
Russ 10. Gibraltar pass . Samos 11. von Calamata nach
Oran . Sivas 11. Ouessant pass . Smyrna -14. in Hamburg.
Sparta 14. Gibraltar pass . Tinos 11. Gibraltar pass . Yalova15. in Bremen.

Union Handels - and Schiffahrts G. m. b. EL, Bremen.
Oldenburg 15. ab Bremerhaven nach St . Marta . Bremer¬
haven von St . Marta 16. in Rotterdam fällig.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Fechenheim 14. an
Narvik . Ginnlieim 8. 2 Grad Nord . 61 Grad Ost . Schwanlieim
13. Kap Race pass . Gonzenheim 11. St . Vincent pass.Bockenheim 30. an Galveston . Heddernheim 14. an Thnms-
havn . Kelkheim in Hamburg . Eschersheim 8. an Wil¬
helmshaven.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf-
häfeu : St . Louis 14. in Newyork . Hamburg 14. von Cher¬
bourg nach Cobh , Deutschland 14. in Newyork . Hansa 13.
von Newyork nach Cherbourg . — Mittelamerika , Westindden:
Patricia 14. Azoren pass . Phoenicia 15. Vlissingen pass,
nach Trinidad . Feodosia 14. von Kingston nach St . Marc.
— Westküste Südamerika : Poseidon 14. Vlissingen pass , nach
Nordenham . '— Südafrika , Australien , Niederländisch -Indien:
Essen 34. Ouessant pass , nach Port Said . Uckermark 34.
von Belawan nach Padang . — Ostasien : Münsterland 13.
Hawaii pass , nach Yokohama . Odenwald 14. in Manila.
Burgenland 13. von Miri nach Manila . Oliva 14. in Taku.
— Erholungsreise : Milwaukee 14. von Westraänner -Inseln
nach Reykjavik . — Trampfahrt : Havenstein 14. in Kobe.
Hamburg -SiidamerikanIsche Dampfschifffahrts -Gesellscliaft.Cap Norle 15. in Bremerhaven . General Osorio 35. von

Montevideo nach Floiüanopolis . Monte Pascoal 14. vonLissabon nach Bremerhaven . Monte Snrmiento 14. von
Santos nach Montevideo . Asuncion 14. Madeira pass . Ba¬hia 14. in Hamburg . Belgrano 14. in Rio Grande . Cor-
rienles 15. Fernando Noronha pass . Joao Pessoa 35. Fer¬
nando No-vonhn pass . Maceio 14. in Antwerpen . Mendoza
14. von Madeira nach Antwerpen . Montevideo 14. in Ant¬
werpen . Natal 13. in Santos . Parana 14. in Bremen . Pata-
gonia 15. Cap Finisterre pass . Pernambuco 14. von Floriano-
polis nach Rio Grande . Porto Alegre 14. Madeira pass.
Rosario 14. Fernando Noronha pass . Sao Paulo 15. von
Rotterdam nach Hamburg . Tijuca 15. St . Vincent pass . Tü¬
bingen 15. von Bremen nach HamlmVg , Uruguay 15. in Bre¬
men . Wigbert 15. St . Vincent pass . Wilhelm Gustloff 15.von Swinemünde in die Ostsee . General San .Martin 15. Fer¬
nando Noronha pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Togo 13. ab Lagos.Kamerun 11. ab Lissabon . Livadia 11. ab Monrovia . Wolf¬
ram 10. Las Palmas pass . — Süd - und Ostafrika : Wangoni15 an Suez . Adolph Woermann 14. ab Port Sudan . Pre¬
toria 10. an Kapstadt . Windhuk 13 an Hamburg . Watussi
14. an Hamburg . — Charterdienst : Tübingen 13. ab Rotter¬dam.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co .. Hamburg.
Hein Hoyer 8. Fernando Noronha pass . Karpfanger 1. ahJucaro . ICersten Miles 12. an Portland . Klaus Solioke 8
Pernambuco pass . Simon v . Utrecht 14. an Holtenau.
Mpmphis 12. an Lübeck . Sesostris 7. an Archangelsk.

H . C. Horn , Hamburg . Frida Horn 13. von Le Havre
nach Hamburg . Mimi Horn 14. von Landskrona nach Ham¬
burg.

F . Laeisz , Hamburg . Poseidon 14. von Antwerpen nach
Nordenham , Bremen . Priwall 14. 47 Grad Süd , 64 GradWest.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederei , Hamburg.Casablanca 14. in Tenerife . Selm 14. in Palermo . Ceuta 14.
Lissabon . Tanger 14. / in Oporto . Oldenburg 14. von

Santander nach Musel . Las Palmas 14. von Port Lyauteynach Casablanca.
Ricknicrs -Linie , RIckmers -Rhedcrei A-G, Hamburg.

Hans Rickmers 11. ab Aden . Ursula Rickmers 10. ab Singa-
pore . Bertram Rickmers 12. ab Dairen . Moni Rickmers 13.an Dairen.

Rob . M. Sloman Jr ., Mlttelmeer -Llnle , Hamburg . Alicant
13. an Valencia . Capri 14. au Alicante . Castellon H. an t-
vorno . Catania 14. von Barcelona nach Genua . Genua la
Kap Finisterre pass , von Hamburg nach Marseille . Linari
32. an Bremen . Livorno 14. an Malaga . Malaga 12. y0n
Emden nach Valencia . Messina 11. von Hamburg *"̂ nach
Barcelona . Procida 34. an Palermo . Savona 14. an Hambürg . Sizilien 14. an Hoek van Holland . Spezia 13
Genua . Trapani 32. Kap Finisterre pass , von Cartagenanach Bremen.

AVarled Tankschiff Rliederel GmbH ., Hambiyg . Oder 14
an Nordenham , ürville Harden 14. an Baltimore . Clio 13*
von Caripito nach Guiria . Heinr . v . Riedemann 13 vonArnba nach Newyork . . Josiali Macy 33. Aruba — Bergen —
Vallaoe — Oslo Thalia 34. von Guiria nach Aruba . J . 3
Senior 14. an Buenos Aires -Reede . Franz CLasen 14. von
Newyork nach Cartagena . Clio 13. vom Panamakanal nachCartagena.

Schulte & Brunft , Emden . Amerika 11. von Emden naeh
Narvik . Afrika 32. in Emden . Godfried Bueren 14. jn
Narvik . Heinrich Schulte 15. von Emden nach Alexandria
Johann Wessels 33. in St . Jolm NB . Johann Schulte li
von Emden nach Lulea . Elise Schulte 12. von Narvik nach
Emden . Asien 15. in Herrenwyk füllig , Europa 15. in Lu.
beck . Konsul Schulte 14. von Rotterdam nach Brahestad*
Hermann Schulte 10. in Brahestad . Bernhard Schulte 14. von
Rotterdam nach Helgoland . Hans Schulte 14. von Helgolandnach Rotterdam . Süd 34. von Rotterdam nach Helgoland
Ost 13. von Helgoland nach Rotterdam . Patria 5. von Gulls,medvik nach Rotterdam.

Fisehdampferbewegungen
Weserm ÜDde-Bremerhaven

iilifl’

Aügekiindigte Dampfer : Teutonia , Schleswig , Köln (Bä¬
reninsel ), Gertrud Kämpf , Gleiwitz (Island ), N. Ebeling(Nordsee , Heringe ). 6

Am Markt gewesene Dampfer : Dortmund (Nordsee . He¬
ringe ), Wilhelm Sohle , van Ronzelen , Rhein (Bäreninsel)Karl Bergli , Regensburg , Chemnitz , Hannes Defregirpr'Saarland (Island ). ’ ;jti«W cn

In See gegangene Dampfer : Ludwig . (Nordsee , Hering ©)
Seydlitz (Bäreninsel ) , Hans Loh (Island ), Skolpeubank (Bä¬
reninsel ), Oldenburg , Dr . A. Strube , Salzburg , Adolf Vin¬
nen , H . Hohnliolz , Bredebeck , Schwarzburg (Nordsee , He¬ringe ).

Auf der Weser zu erwarten
In der Woche vom 16. Juli bis 22. Juli 1939

Name von Keeder
bzw. Maki.

Art der
Ladung

16. Juli
Leander SüdBpanieB D. G. Neptun Stgt ., KorkHector Riga do. Stgt .. HohMinerva Spanien do. Stgt KorkLa Coruna Brasilien O. J . Klingbg. BaumwolleStettin H. G. Fieser Stückgut
Sanuki Maru Rotterdam ' Drew . & F. do.
Eisenach Hamburg Dauelsberg do.

Westk . Nord do. Kaff ., Bmw.
Ussukuma Hamburg Habal \V olle/Kaff.

Rotterdam D.D.G- Hansa Stückgut
Peru/Hhg. C. J . Klingbg Baumwolle
Südspanien D. G. Neptun Stgt .. KorkSfax do. Zement

Phönix Huli Argo Stückgut
17. Juli

Absicha
Idarwald
Antiocliia
Oliva
Feronia
Pax
Kong Alf
City of Limerick
Thessalia *
Minerva
Astarte
Spewich
Trapani
Irene
Niobe
Sperber
Pinguin
Strauß
Orlanda

18. Juli
Rio Grande
Monte Pascoal
H . A . Nolze
Oscar Friedrich
Landsee
Deucalion
Ceres
Mercur

19. Juli
Norburg
Sarcoxie
Troja
Antiochia
City of Dublin
Fair Head
Montevideo
Düsseldorf
Victoria

&  in «
jt  W

%nitb tn

Italien
Hamburg
Westindiien
Ra -umo
Gotenburg
Kopenhagen
Skien
Dublin
Hamburg
Ostspanien
Amsterdam
Hamburg

Hamburg
Rhein
Rotterdam
Le Havre
London
Kotka
Antwerpen

Hamburg
Brasilien
Königsberg
Königsberg
Brasilien
Amsterdam
Nordapanien
Stockholm

Russ

2(1. Juli
Delos
Babitonga
Bochum
Ankara
Tilly L. M
Braünfels
Düsseldorf
Giuan

21. Juli
Osorno
Bahia Camerones
Egeria
Ida Qlausen
Rubislaw
Möve
Adler

22. Juli
Goncalo Velho
Reichenfels
Elbe
Walmer Castle
Hanor

Hamburg
Hamburg
Hamburg
Mittelamerika
Hamburg
Hamburg
Brasilien
Antw erpen
Stockholm

Hamburg
Hamburg
Hamburg
Levante
Hamburg

Hamburg
Westk .Südam
Italien

Hamburg
Brasilien
Riga
Aalborg
Hamburg
Hamburg
London

Hamburg
Hamburg
Ostasien , Hbg,
Southampton
Italien

AMI
C. J . Klingbg.

do.
Rab . & Stadtl
D. G. Neptun

do.
Dauelsberg
Haye & Co.
Böning & Co.
Rab . &Stadtl.
G. Steinmeyer
Daseo
G. Steinmeyer

do.
do.

Argo
Dauelsberg
Rab . &Stadtl.

do.

Gebr . Specht
C. J . Klingbg
D. G. Neptun

do.
Carl Scholle
Gebr . Specht
D. G. Neptun

do.

Gebr . Specht
Dasco

C. J . Klingbg.
Böning & Co.
Haye & Co.
Carl Scholle
C. J . Klingbg
Dauelsberg
D. G. Neptun

Böning & Co.
Gebr Specht
Dauelsberg
Böning & Co.

do.
DDG Hansa

Dauelsberg
AMI

Klingenberg
do.

D. G. Neptun
Haye & Oo.
Carl Scholle
Dauelsberg
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SchrotJ
Stückgut
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Stückgut
Stgt ./Wolle
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Stückgut
Kaffee
Papier,Stckg.
Zellulose
Stückgut

do.
Zement
Stückgut , Zel
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Stückgut
Schrott

Stuckgut
Wolle
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Kaffee
Stückgut , Hoh
StlK-kgUt

do.
do.

Haye & Co.
D.D.G Hansa
Gebr . Specht
Car ! Scholle
AMI

irische Fi

Stückgutdo.
do.
do.
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’Auf den

Datum
13. Juli
14. Juli

15. Juli

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

flaon . Carle-
Münden hafen Hameln

1.37 2.08 1.35
1.26 2.08 ■1.39

1.26 2.08 1.34

Minden
1.80
1.84

1.87

Unterü
J .Wenntlii
1 tmi
i b °It ÖU6.
1 Siinttiijt
1 Öimmttsfn
i “nt$rofc

intaiotiui
}i<SimmHaren. Ui
SuijnbcnMetalle

Sdirott
Abbriidie

bin ich sehr fidel AutorufKftiifffesueh
Elftes

^ofd

uoergetd

^uiüefen
kaufen

lUilltcnG & Önnocr

^ ßujtao
9« bet na
M1( Sreue
Kieitbgüit
W beta
itttieSen
Wie bet 31
jftoeutenbji* litt!
5"j>ben(i

Mtitet j
-Sie 3i

i . ’ H  8
’Wfflie bic
d ? .§<>bfo

«Ättliäje
Nen tnat.
n*"8 int

Doq,

Seifp
Ä tlaif

te,

denn Frauchen wird bei meiner Heimkehr nicht erwachen, ich
kaufte ihr OHROPAX - Geräuichschützerv die jeden Lärm
ausschalten . Es sind weiche, formbare und oft zu benutzende
Kugeln fürs Ohr . Schachtel mit 6 Paar RM 1,80 in Apotheken
Drogerien, Sanitätsgeschäften
Hersteller * Apoth . Max Negwer . Potsdam

Gebrauchte5motoiTädeiV

J

Selbstfahrer
43097 34. August bis t7. September 4939Priel) &Ulessel

nach!.
Seemenjeftxafje 77

SEelefon 8 12 91

2-Zylinder kauten geg. bai

guntlgaard
Oewerdieck
*.d . S»ein »orl82 ©eReTDa/l - öögesfrajäe

^en . - qIIt.  11/59375
Sport- u. Touren¬

maschinen,
die jeden Fah
rer befriedigen
können sofort

geliefert
werden.

Sie erreichen die
Arbeitsstätte

schnell u. billig
mit demMotorfahrrad

neue  WogenAutouMotorradmarki Unterricht Sintert , u . 3lu §beff.
d. .t >m .*©arfo. bei
3itgebvad )t. Stuft
33raunfd )tt>' fir . 45

Altseineineft

Gent Hemer

Geißsciiranh
Jlnacri . it. ffi 2885

S 50 9!®lt $
fföninSbcvncrft . 15

verkaufen pt bai  mute!
Sifjonfreiüfle.

Setbede.
iomicSReparaturcn

jeder 21rt
9utofatt (t « i

91. Srfjultc & (So.,
SEßefterftrafje 116.
5lm ©rünentamB

Ooudians
ftbfdjrtftcn, SBcisbtclfnltigmtgcn.
'Dlartiniftrafje 13

Privat -Handels
Schule , Domshot 16

ßeruisfachschule
Sprechstunden 11—1 und nachm . 5 - 7

HeißmangeluaraHen
jerlegfcar , bndrielwonfcig . and)
mefjtfwE. Meitjeoearaßen , aud ) ats
©artenfouibe , ©eflüfle &ftäHe, 91t)
fteflroumt . (ßrufpeft foftenloS

Bumonn , Bremen 1
Dttneuftiiafjc 16

öernfjnedjcr 2 06 33

Spezial-Werkstattfür sämtliche .
verlorenSadfrMotore ©utcr Sktbicnft,

Ocfte .Rnipitalanlaä
ge, bequeme 8a !),
[imci§lpci(e, fDften=
loje ÜKitfflävimfl b.

Sctger & Ko.
m. b. $

39evgifd)=<BInt>tiad)
bei Jliitn

Klein- ymotorrad%Ersatzfeillager
Aug . Harms

Haferkamp 88
Ruft 816 48

hgu6 KursG°eninnenam?.«uqusi Sauge go(b. 9!obc(
mit feilen und

SriBnnten,
d)ioadj ()fv. .̂ eer

itoafje ober SUälje.
Segen gute ScIo [j=
mmg objugeben

li [)iaubfhafie

H. Gaudian , Dipl. H. H

JJerrlidh ist das Leben an*"Bord der Ooyd-
dampfer . !Man kümmertsidbtun nidhisundbekütntnt
alks . j \ tan siebt die Wett und erbült skb dabei

Sofort lieferbar
sind

btc guten zlbaiige.
©iöbr . Oiemer,

Sömtbr .s^ rogcrtc
Souentüvftmg . 9

nalje h. tyeuermeljr

HECKER
PHÄNOMEN
MA I C 0
VICTORIA
ADLE
BASTERT
GEIER
AR D I E
MARS
PRESTO
ANKER

©ajnjungidjctbe
für 200 ccm Qm

torrat) fudjt
Stranü 'mann,

5d)le§n)iger
Strafe 38 I

KleidnnSchmnru

Lloyd - So m m e r-
Mittelmeerfahrt

ÜiiJc ' ^ adiein etg. 'Betrieb u
guter 21u?h'ifirunp

SBrauncr
SBaumftraJc 68

Stuf 8 13 22

Allgold
A It si I bei

kaufen dir ßetren .Sarb
?iaE)U 'JlUiion,

ßantenftraße 28
31 uf 5 17 37

’ « : V:meyer&iyiodius
mit Erholungsreisendampfer » STE ÜBEN
Reisedauer 17 Tage , Fahrpreis ah RM 39a—

Favorit
Die

Anschaffung
wird Ihnen

durch Teilzah¬
lung leicht ge
macht . Verlan¬
gen Sie kosten
frei Auskunft!

Faulenstraße 41
Gen C 2 52 98

EinbauoteileTUKZ SEELIG
Bosrh-Dienst.B-euien Reiseweg -: Bremen —Santander —Villagarcia —Malaga

Ceuta — Palermo — Neapel — Livorno — GenuafswmfertigmcQrikkwxk
a£s Strldiütauln ^ oSer

ßütcrtyfde . liefern wir
7hnm gut gearbeitete

Altgold
Altsilber • BrillantenWesiiaha- Merer-

Fahrräder und
inoioriadrrader

Cb im Cften
ober äUeftcn.
Sie briruihen nid,)t
erft „in bte Stabt
3U laufen , ©ie

reiner Seitung
bat in allen
Stgbttcilen 91n
naljmefteßcn

riegsmunzen&Sonn
NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN

Lloydreisebüro, Bahnhofstraße 35

kaufen

VÄuto-Blektrrk &.

Ejr » <cVi Sckiller
Brühltertsfr.i 8/19,ab  Stßirttor

iinhangei
ür alle Zwecke

ßröcker &Jerrentrup,
fetzt Osierioistr . 37

Ruf 24327

Dutd) Ök
'Bremer 3eit » ng
iDerbcn. beifit ben
UmfaJ ftcigcrnl

Obernstraße (Ecke Sögestraße)
Gen . Nr. 11/52774

V — ■ . . . —— ■J

BPEMEP  ZEITUNG
Gfeneral-Luden- 7Q
dorff-Strafle * O
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katr? j ^ / . Lieb« Mutter , Du wirst Dich freuen zu hören, dich
ich augenblicklich„ganz weit hinten " bin, in der Nähe

roä van Saragossa, Gestern hatte ich Urlaub , und nun will
, ich Dir schildern, wie es in einer spanischen Stadt aus-

sieht,
' Fast nichts erinnert den Besucher daran , datz vor

wenigen Wochen draußen vor den Toren noch die
SaA iSH Schützengräbenihre Zickzackliniendurch das Land zogen.

A » Z « eL E öaeayossa

^ Sängst ist in die Hauptstadt von Aragonien un>d einen
, der besuchtestenWallfahrtsorte der Iberischen Halbinsel

, , normale Leben wiedereingekehrt. Nur die dunkel-
bur̂ sv̂ blauen Glasglocken an den Laternen , die abends die

'̂ Straßen in ein Halbdunkel tauchen, erinnern daran,
daß vor kurzem noch die Stadt im Zeichen des „Luft-
schutzcs" stand, ebenso die Sirenen an den Dächern, die

22. z«» Tandsackbarrikaden in den ' Kolonaden der Eeschäfts-
>Z ! ^ streß"" und d̂ie zahlreichen Schilder „llekugio" (Lust-

p schutzkeller) , Aber die Front ist ja schon so fern.
^ Ein« Menge von Uniformen belebt das Straßenbild,

8,»> Ein richtiges Etappenleben herrscht hier . Aber Du hast
gewiß von diesem Wort eine ander « Vorstellung, wenn
Du es hörst. Dann erinnerst Du Dich vielleicht an die

°N>Briese, die Vater aus Belgien schrieb, und an die Zeit,
ck da ich auf Deinem Schoß saß und Du mir von den

x,s> grauen Städten in Flandern erzähltest . Aber das Leben
M hier ist anders, ist bunter , malerischer und doch ernst,
^2 2n den Wellen des breiten , gelben Ebroflusses spie-
d-t,qeln sich die mächtigen Steinbögen der Straßenbrücke

und Las stählerne Filigranwerk der Eisenbahnüberfüh-
^ rung, die nie durch die Sprengladungen verbrecherischer

Zerstörungswut bedroht waren . Gerade rollen die Plan¬
wagen aragoneftscher Bauern über die Brücke zum
großen Wochenmarkt in der Stadt , diese typischen, zwei-

^ räderigen, von einem Maultier gezogenen Karren . Die
) Räder sind im Durchmesser fast mannshoch, und unter
t der Plan « liegen hochgehäuft die Produkte des Feldes.
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Bald wird es wieder die saftigen kopfgroßen W-asser-
melonen mit rosafarbenem Fruchtfleisch geben, die der

2 Käufer prüfend in die Höhe wirft , um beim Auffangen
am Klang der Frucht den Grad ihrer Reife festzustellen,

gebt

k

sStiich
>tM

^ Käufer prüfend in die Höhe wirft , um^beim Auffangen

A , Auf dem Markt sieht es ein wenig anders aus als bei
uns , wenn Du mit Deinem Korb an jedem Mittwoch

> einkaufen gehst bei dem schmiedeeisernen Brunnen vor
? unserem Rathaus , Hier stehen Zeltdächer ganz dicht zum

Schutz gegen die heiße Mittagssonne , so daß fast ein
H, überdachter Wandelgang entsteht. Auch große bunte

Sonnenschirme >gibt ' es , doch meistens verkaufen die
k>Z Bauern ihre Früchte und das Gemüse direkt aus dem

Karren heraus.
, Hier und , dort steht ein Polizist , ein Posten der

.Änsickis civil", in dunkelgrüner Uniform , schwarzem,
rot -gefüttertem Cape und einem Lackhut, dessen Krempe
über dem Hintekkopf nach oben gebogen ist. Man sagt,
diese Hüte seien dadurch entstanden , daß im Mi-ttela -lter
hie Andalusier die Krempe ihres runden / schwarzem
Hutes über dem Hinterkopf nach oben bogen, um nicht,
behindert zu sein, wenn sie sich in nächtlichen Messer-,
kämpfen mit dem Rücken gegen eine Mauer stellten.''
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Sie kontrollieren den Warenverkehr , prüfen Gewichte,
achten auf Einhaltung der Preisvorschriften , Sie ge¬
hören zu den am besten ausgerüsteten , vorzüglich aus¬
gebildeten und zuverlässigsten Truppen des Generals
Franco, ihr Aufgabengebiet ,als Militärpolizei ist schwer
und vielseitig.

Ein anderes auffallendes Bild ist der Gummiver-
käufer. Er hat alte Autoreifen aufgekauft, die er zu

Sairdalen verarbeitet , Die profilierte Lauffläche des
Reifens bildet die Sohle , der Schuh ist mit Pechdraht
genäht , und mit Binderiemen versehen. Dieses Erzeug¬
nis findet reißenden Absatz. In der 50-GraL-Hitze des
spanischenSommers , draußen auf dem Felde, bewähren
sich diese Schuhe besser als die ledernen. Man kann auch
das^Rohmaterial und den Gummi von Autoschläuchen
kauzen, der „in Scheiben geschnitten" und nach Gewicht
verkauft wird.

Gehen wir nun einmal durch das Gewimmel der
volkreichen Straßen , über palmenbestandene Plätze auf
die Türme der Kathedrale zu, die Ruhe und Kühle ver¬
spricht. Auf dem Wege erschallt Trommelwirbel und
schriller Hörnerklang : Infanterie der nationalen Orga¬
nisation , der »Slangs sspsnols und der Ksqüsts mar¬
schieren heran , in Dreierreihen , über die ganze Stra-
ßenbrei-te, voran die rotschtvarzrote Fahne mit dem
Pfeilbündel und das weiße Banner mit dem roten An¬
dreaskreuz , Auf den Bürgersteigen staut sich die Menge
mit zum 'Faschisten-grüß erhobener Hand, die Käufer
hinter den großen, spiegelnden Schaufenstern der Ge¬
schäfte kommen an die Tür gelaufen , um die 'Truppen
zu sehen, - . ,

Usstseüe Zo«6e§6-
In der Kathedrale knien, im feierlichen HaMunkel,

sanft , bestrahlt von ,den Weihekerzen, die ihr 'Licht auf
das Gold wundervoller Altarbilder werfen, die Beten¬
den : meist Frauen in schwarzer Kleidung und /mit be¬
decktem Haupt , wie -es , die Sitte vorschreibt. Da es
Hüte für Frauen in Spanien kaum gibt , bedecken sie
sich mit dem landesüblichen schwarzenSchleier, oder ein
Taschentuch muß als Kopfbedeckunggenügen. ,

Aus einem anderen Schiff der ausgedehnten , Kirche
dringt lateinischer Gesang, Ein auffallendes Bild bie¬
ten -die beiden russischen' öO-K-ilo-Bomben, die bei der
Eroberung eines bolschewistischenFeldflugplatzes er¬
beutet wurden und Nun als mahnendes Mal ' an den
Säulen vor dem Altar angebracht .worden sind.

Als nach meinem Kirchenbesuch ein paar , von den
guten Leutchen tzelauskriegten,--daß ich Deutscher bin,
waren sie ganz begeistert und versicherten, wenn ich wie¬
der an der .Frönte" (Front ) ' sei, würde mich Sie „Santa
VirZön" (Heilige Jungfrau ) bestimmt beschützen.

Aus der Plaza flutet das Auf und Ab des Lebens,
Offene Straßenbahnwagen rattern heran , der Ver¬
kehrspolizist trägt einen !weißeN Tropenhelm mit blitzen¬
den Messingbeschlägen und weiße St -ulpenhandschUhezu
dunkelblauer Uniform. Fronturlauber in -verblaßten
Mänteln und fahlbraunen Frontgesichtern schlendern
Arm in Arm, khakifarbene Tellermützen der Infanterie
neben rotem Fes und schneeweißemTurban der marok¬
kanischen Schützen, darunter Offiziere des „Isrcto ",
die zum Lehmbraun ihrer Uniform eine grasgrün « Tel¬
lermütze tragen.

Es wird Abend, die schrillen Schreie der Zeitungs¬
jungen -tönen über die Straßen , man läßt sich rasch
noch einmal die Schuhe putzen und denkt an das Abend¬
essen, Die Essenszeiten sind für deutsche,Begxiffx .äußerst

-spät. Mancho ' SpeiselokÄe -öffnen-'oor 21 Uhr noch nicht
einMÄ' ihr« Türen . EinmM .iN der Woche ist „ckts cksl
Mkc>' uEo ".-chas EinÄpfesseif? d-cktz das nationale Spa-
nien nach deutschem Muster ' eingeführt hat . Man ist
sogar noch weiter gegangen und hat einen zweiten Spar-
tag , den „ckia sin postrs ", das Essen ohne Nachtisch,
eingeführt.

Ich kann Dir versichern, daß man auch hier recht gut
leben kann. Nun will ich meinen Brief schließen. Mach
Dir nicht so viele Sorgen um mich, sei mit mir stolz
darauf , daß ich zu denen gehöre, die eine große Aufgabe
zu erfüllen haben.
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Unter Förderung durch Reichslcitcr Roscnbcrg führt
bekanntlich das Rcichsamt für Vorgeschichte der N- -
DSlP eine aus sechs Wochen berechnete Jsland -Erpcd,-
tion aus . Im Austrage von Reichsamtsleiter Professor
Reincrth reisen der bekannte Entdecker der germanischen

' Himmelskunde . Tr , h, c. Tiegsricd R e u t e r (Bremen)
und Proscssor Rols Müller vom Astrophhsikalychcn Ob¬
servatorium nach Island um die letzten Fragen um
die Himmclskunde unserer germanischen Vorjahren z»
klären . Unser Bericht gibt einen Uebcrblick über die

* Ausgaben der Forschcrsahrt.
jb, Bremen , 15. Juli.

Seit Gustav Kossinn-a vor einem Menschenalter die
" altgermanische Kulturhöhe erkannte , die bäuerliche Ur¬

heimat der nordischen Rasse in Norddeutschland fand
^und die Greuellügsn vom Barbarentum unserer Vor-
- fähren endgültig widerlegte , mußten zahlreiche weitere

Kapitel der europäischen' Kultur - und Eeistesgeschichts
neu geschrieben werden. Hierher gehört vor allem die
Geschichte der Astronomie, die — wie wir heute wissen—
ihre bedeutendsten Grundlagen nicht den Assyrern oder
anderen Mittelmeervölkern des Altertums verdankt,
sondern den Germanen . Einer der hervorragendsten
Mitarbeiter Kossinnas, der Bremer Forscher
Otto Siegfried Reuter,  war es. der die alt¬
germanische Himmelskunde entdeckte. Er konnte nach¬
weisen, daß die hohe Kunst der Kalenderberechnung
ebenso wie die Navigation bei den ersten Unternehmun¬
gen der Hochseeschiffahrt allein den ausgezeichneten
wissenschaftlichenErkenntnissen germanischer Astronomen
zu danken war.

Während im Mittelalter unter dem Einfluß der Kirche
und ihrer Dogmenhörigkeit auch diese Naturwissenschaft
völlig verkam — die Verwirrung der Zeitrechnung ist
das beste Beispiel — wurde Island zur letzten Zuflucht
und zum klassischenLande einer vollendeten „heidni¬
schen" Himmelskunde , die in den Beobachtungen des
Astronomen Oddi Helgasohn ihren Höhepunkt erreichte.

Sagas und Bodenfunde bestätigen
Reuter verdankt seine Entdeckung dem eifrigen Stu¬

dium vernachlässigter Quellen , Die Sagas , vor allem
die Erönländergeschichten. berichten über himmelskund-
liche Beobachtungen, daraus lassen sich Schlüsse ziehen,
wo jene ersten Pioniere der Hochseeschiffahrtüberall in
Grönland , Amerika usw. gelandet sind. Daneben aber
geben auch zahlreiche Brdenfunde Auskunft über die
himmelskundlichen Beobachtungen der Germanen , Hier
war es vor allem der Potsdamer Astronom Pros , Rolf
Müller , der nicht nur durch seine Messungen an den
Sonnenteinpeln der Inkas in Südamerika , sondern vor
allem durch seine vorurteilslosen Untersuchungen an den
Erternsteinen und die Deutung der germanischen Stein¬
setzung von Odry (Korridor -gebiet) bekannt wurde.

Die Hausstcrnwarten der Wikingbauern
Der neue Forschungsauftrag , den Reichsleiter Alfred

Rosenberg an die beiden Wissenschaftler erteilt hat,

bringt jetzt die Möglichkeit, zur Stützung und endgülti¬
gen Ueberprüfung von Reuters Quellenforschung genaue
Nachmessungen an Ort und Stelle vorzunehmen. In der
Umgebung zahlreicher isländischer Bauernhöfe finden
sich noch heute sogenannte Eyktmarken, hervorragende
natürliche oder auch künstlich geschaffeneAn'haltspunkte
im Gelände, die einst der praktischen Himmelskunde
dienten und sozusagen Sternwarten für den täglichen
Hausgebrauch der isländischen Mkingbauern gewesen
sind. Hier sollen die astronomischen Untersuchungen
Müllers  einsetzen, der mit dem modernen Handwerks¬
zeug des „Himmelskundkers" von heute die alten Him¬
melsmarken nachprüfen und -einmess-en-soll. So fehlt im
Expeditionsgepäck natürlich der Theodolit ebensowenig
wie der Sternzei -tchronometer. von dem Professor Müller
-sagt, daß sein zuverlässigster Gang der „Herzschl-ag der
Expedition " fei. Zu seiner Kontrolle wieder wird auch
«in Zeitsignalempfänger mitgenommen.
Auf Island -Ponys zum „Thingvellir"

Mit der Unterstützung isländischer Wissenschaftler, die
gleichfalls mit dem Problem vertraut sind, soll die
ganze Insel bereist werden. Wesentliche Strecken der
Expedition müssen von Reuter und Müller auf Island-
Ponys zurückgelegt werden. Von Reykjavik aus geht
es zunächst zum „Thingvellir " , dem Platze, wo das All¬
thing der Isländer tagte und im Jahrs ItOO auch die
Einführung des Christentums beschlossenwurde. Dann
soll die Reise zum Siedlungsort Erichs des Roten nach
Nordwest-Jsland führen , der im Jahre 988 von dort
aus westwärts segelnd Grönland entdeckte und zu be¬
siedeln begann.

Das für die himmelskundliche Seite der Fahrt bedeut¬
samste Ziel aber dürfte Muli , der Sitz Oddi Helgasohns,
sein, der hier und auf der nahen kleinen Insel Flatey
seine epochemachenden, astronomischen Beobachtungen
durchgeführt hat . Erlebte am Ende des 19,Jahrhunderts,
war fein Lebenlang „Heide" und die Saga weiß von
ihm zu melden, daß er, „obwohl wenig arbeitstllchtig.
wahrheitsliebend und zeitrechNüNgskundigwie kein an¬
derer war " und daß er, was das wichtigste für uns ist,
„gewohnheitsmäßig nachts die Sterne beobachtete".
Spätere Werke haben die Ergebnisse des „Stern -Oddi"
bewahrt , u. a, das Richtungsbild , die Grundlage unserer
heutigen Windrose,
Praktische Nachmessung der Eyktmarken

Die Ergebnisse der Forschungsreise sollen auf dem
Wege der praktischen Nachmessung die noch fehlenden
Werte der altisländischen Eyktmarken liefern und da¬
durch die Aufklärung noch strittiger Fragen über die Lage
mancher Meßpunkte am Himmelsrände geben. Von den
Ergebnissen der Expedition wird auch die Bestätigung
von Reuters bedeutendster Entdeckung abhängen : oh
die nordamerikanische Kolonie Mnland der Germanen,
die Grönland entdeckte, tatsächlich in Nordflorida ge¬
legen hat. ckoaekim Löveoke.

Viele Grüß« an alle Lieben daheim. Die Kameraden
hänseln mich, weil ich immer so lange Briefe schreibe.
Sie behaupten , ich fei ein Dichter!

H-aäee ke-e« jMeL«eei!
Levantefront!
Neues Land, neuer Krieg , neue Begriffe,
Die Nationalen erreichten am 15, April -die Mittek-

meerstadt Binaroz , südlich der Ebromündung bei Tor-
tosa. Die röte Republik ist in zwei Teile zerschlagen.
Alle anderen Kriegsschauplätze treten in den Hinter¬
grund , Aragonien ist erledigt , wir nehmen jetzt teil
an dem großen Marsch nach Südens längs der Küste
des Mittelmeeres,

Die Roten scheinen zu begreifen, daß ihnen das Was¬
ser langsam an den Hals steigt. Es, sieht, jetzt anders
aus als um die Zeit vor einem Jahr , als Burgos noch
von zwei Seiten bedroht werden könnt«. Der Krieg
nimmt an Heftigkeit zu. Die Roten werfen noch einmal
ihre ganze Macht ins Treffen , Sie schrecken vor keinem
Kampfmittel zurück.

Schon am ersten Morgen in der neuen Stellung,
zwischen Santa Mngdalena und Alcala de Chivert , er¬
leben wir den ersten Fliegeralarm — kaum, daß die
Sonne über dem Bergrücken a-uf-ging, der uns hier vom
Meere trennt . .

Es sind Martin -Bomber , die eleganten mittel -schweren
Bomber aus sowjetr-ussischen Fabriken , Sie haben aller¬
dings nicht mit der .AnweseNheit von Flwkhatterien
gerechnet — wollten wohl nur in alter Gewohnheit wie¬
der einmal die Straße „abgrasen". Eine Nachbarbatterie
eröffnet , das Feuer , noch bevor sie in unseren Wir¬
kungsbereich kommen. In den Wolken liegt ihr Glück—
fort sind sie! Für uns aber ist es eine Warnung .,

Die roten Milizen , die „krigsckss ckö hisrro " und
„Lrigsllös stet tmtsvscsr " (Eiserne Brigaden und Bri¬
gaden der Morgenröte ) und wie sie sich noch hochtrabend
nennen , verlegen sich auf Nachtangriffe. Sie wenden eine
neue Art der „beweglichen Abwehr" aus dem Welt¬
krieg an . Während des Tages ziehen sie sich vor den
überlegenen Waffen Francos zurück— nachts versuchen
sie durch lleberfälle in kleinen Banden ihre alten Stel¬
lungen wieder zurückzuerobern.

Die Artillerie donnert ununterbrochen.
Die Bevölkerung in dem eben erst eroberten , so lange

unter rotem Einfluß gewesenen Gebiet weist noch einige
Elemente auf, die als unzuverlässig gelten . Die Aus¬
wirkungen der langjährigen bolschewistischen Propa¬
ganda ist nicht von heute auf morgen zu beseitigen. Die
Nächte sind ungemütlich. Wir stellen Doppelposten in die
Geschützstellung, Doppelposten in die Meßstellung, Dop¬
pelposten in die Protzenstellung, In den Legionsnach¬
richten heißt es, eine Nachrichtenkompanie der L, K,
habe Verluste gehabt, als Fernsprecher auf einer nächt¬
lichen Störungssuche von Bauern heimtückischaus dem
Hinterhalt angeschossenwurden.

Brücken sind unterminiert.
In . dexr Felderp - liege» -zu Hunderten , Blindgänger-

M.-E.-Munition . alte Handgranaten . Welch eine Viel-
s-alt von Systemen! Eierhandgranaten , Stielhandgra¬
naten und die sowjetrussischen Teufelsdinger die wie
Odolflaschen aussehen, Leichtsinn kann schwere Opfer
fordern . Ein Mann liegt seit gestern häßlich zugerichtet
im Lazarett von Saragossa . Ein anderer Kamerad trägt
petzt noch einen Splitter in der linken -Hand — Anden¬
ken an Slldspanien.

Das niederträchtigste sind jedoch die getarnten Minen,
mit denen die Roten das Gebiet, das sie verlassen
müssen, verseuchen, sofern sie dazu noch Zeit haben.

Was für Fälle sind nicht schon vorgekommen!
Eine Ziehharmonika liegt auf der Straße . Ein

nationaler Soldat bückt sich voller Freude denn er kann
auf diesem Instrument spielen und erhofft eine Ver¬
schönerung baldiger Ruhetage im Quartier , Ganz neu
scheint die Harmonika zu sein, alle Tasten und Bässe in
Ordnung , sogar ein Riemen zum Umhängen ist noch
daran . Erwartungsvoll und arglos horchen die Kame¬
raden , als er der Fund ausprobiert — er zieht den
Balg auseinander , es geht ein bißchen schwer. Merk¬
würdig . .

Und da erfolgt eine krachende Explosion, Zwei wäl-
zen sich in einer Blutlache , Fetzen fliegen umher. Der
scheinbar harmlose Balg barg eine klein«, aber hoch-
Lrisante Sprengladung.

Sparbüchsen in Form von Glücksschweinchen, Kisten.
Kasten. Koffer — vor allem muß man sich vorsehen.
Daher grundsätzlicher Befehl : Vorsicht vor roten Spreng¬
ladungen ! Nicht Verdächtiges anfassen! Aufpassen in
>mübersichtlichemGe lände!

Keine Waffe ist ihnen zu schlecht.
(Fortsetzung folgt)

Vsk eise„2—1"säeV
Ein Veteran der Verkehrsflugzeuge

(vrabtdöricüt unssror Lsrlinor Lodriktlsitung)
rck, Berlin , 15, Juli.

Vor zwanzig Jahren , im Sommer 1919, wurde das
erste richtige Verkehrsflugzeug der Welt , die „v — 1"
(Typ Junkers l?. 13) in den. Dienst des deutschen
Luftverkehrs gestellt. Die Maschine war eine Sensation:
Eanzmetall , mit nur 209 L8 wurden zwei Mann Be¬
satzung und vier Fluggäste befördert , die in einer be¬
quemen Kabine sitzen konnten. Am 18. Juli - 1919 führte
diese Maschine, die auf den Namen „Nachtigall" ge¬
tauft war , den ersten Verkehrsflug Warnemünde —
Stockholm durch.

Diese „Nachtigall" wurde auch in anderer Hinsicht
eine Sensation : Sie zeigte eine Lebensdauer , die weit
über die der richtigen Nachtigall hinausgeht , ja die
heute noch nicht am Ende ist, denn die b , 13 „Nachtigall"
fliegt noch heute nach 29 Jahren bei der Hansa-Flug-
dienst-Essellschaft. Sie ist im Rundflugdienst eingesetzt
und vermittelt besonders der Jugend das Erlebnis des
ersten Fluges , Sorgsam gehegt und gepflegt von ihren
Monteuren hat si« 20 Lenze überstanden, und dabei
einige Millionen Flugkilometer zurückgelegt. Im Laufe
der Zeit hat sie verschiedene Motoren getragen und
überlebt , und an ihrem „Gefieder" wurden geringe
Veränderungen vorgenommen. Auf der ganzen Welt
steht kein Flugzeug seit so langer Zeit im Dienste wie
die „Nachtigall", der Veteran des gesamten Flugver¬
kehrs, Als sie 1929 mit einem Fluge nach Dresden ihr
zehnjähriges Dienstjubiläum feierte , wurde sie blumen-
geschmückt zum Start gerollt.

Heute wird zum Andenken an ihren ersten Auslands-
flug mit einem der modernsten Verkehrsflugzeuge der
Welt , einer Witzigen llu 90. ein Erinnerungs¬
flug von Berlin nach Stockholm  ausgeführt,
an dem Vertreter von Ministerien , der Lufthansa , der
Junkers -Werke sowie einige deutsche und schwedische
Pressevertreter teilnehmen.

tteüeee—-- WW. Mee«K
Aufsehenerregende Ausgrabungen in der Altmark

ivb, Halle, 15. Juli.
Bei Walb  eck, Kreis Eardelegen , sind in einem

K-al-ksteinbruch in einer etwa 15 Meter tiefen Spalten-
füllung Reste einer alttertiären  Lebewelt ge¬
funden worden, die das Alter der weltberühmten Funde
im Eeiseltal bei Halle (Saale ) wesentlich übertreffen.
Professor Dr , Weigelt,  der Rektor der Hallischen
Universität , hat soeben die Ausgrabungen abgeschlossen.
Ihre Auswertung läßt schon jetzt sensationelle Ergeb¬
nisse erkennen, da damit in Deutschland die älteste
Schicht mit 10 Millionen Jahre alten T-ierfunden ent¬
deckt worden ist.

Die Erde mit Löffeln abgehoben
Rund 30 Tonnen dieser Fund-schicht sind-nach sorgfältig¬

ster fachmännischer Grabung , bei der große Mengen
buchstäblichmit den Fingern oder mit Löffeln abgehoben
wurden , zur Analyse und Systematisierung ins Geolo¬
gische Institut nach Halle gebracht worden. Dabei ist
eine Säugetierfauna für Deutschland ermittelt worden,
wie sie bisher lediglich in Nordamerika und in Europa"
bei Cernay in der Nähe von Reims belegt ist, w»
deutsche Schützengräben während des Weltkrieges in
eine ähnliche Fundschicht einschnitten.

" " Wöget"— so größ tvie Sträuße
. Bei der MvhHaM der gebgrgenen , Mere handelt es

sich um Allesfreß er-'Raübtiere mit ' Lärenärtiger Bezah-
nung , die den Ursprung der „Bezahnungstypen " und
den Anfang der ftammesgeschichtlichenEntwicklung dar¬
stellen, Nordhunde , Halbaffen , Vöge-l, darunter einer
in der Größe eines Straußes , Eidechsen, Molche und
zwei Panzerplatten von Krokodilen sind in Walbeck
festgestellt worden. In einem besonderen Reinigungs¬
verfahren wurden nun die Erdmaterialien aus der
Wal-becker Spaltenfüllung von den versteinerten Tier-
resten entfernt , die nun der Wissenschaft einen äußerst
wertvollen Einblick in die Fauna der deutschen Urzeit
geben.

Keltengrab bei Brunn entdeckt. In einem Brünner
Vorort wurde das Grab eines keltischen Kriegers ent¬
deckt, Aus der Form des -Schwertes und einer Metall-
stange wird geschlossen, daß der Fund auf das 2. Jahr¬
tausend v, d, Ztr . zurückgeht, rä.

Träume auf Schallplatte ». In einem großen ameri¬
kanischenpsychologischenInstitut ist ein Äufnahmeappa-
rat für Schallplatten konstruiert worden, der es ermög¬
lichen soll, die Träume , sofern sie sich in Worten im
Schlafe geltend machen, festzuhalten. Das Neue an der
Apparatur liegt darin , daß der Mechanismus , der die
Schällplattenausnahme gestattet , automatisch ausgelöst
wird , wenn in das Mikrophon ein Laut eindringt . Ist
dies nicht der Fall , so dreht sich zwar die Platte , wird
aber nicht besprochen. Dieser automatische Ablauf ist
völlig geräuschlos, so daß der' Schlafende nicht gestört
wird . Sollten die Träume länger dauern , so sorgt eine
weitere Vorrichtung für ein automatisches Auswechseln
der Platten , Diese Apparatur wird vorläufig nur zu
wissenschaftlichenStudienzwecken verwendet . v.

/KMee Miee K/Me»
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die Kunde von der Auffindung des Höhlenmenschenver¬
breitet , und in verschiedenenWeilern , die man passierte,
hatten sich die Wald-bewohner versammelt , um ihn an¬
zustaunen. Die Hirten brachten ihren unausgesetzt reden¬
den Gefangenen in die Gendarmeriestatiön von Vusteni.
Hier löste man seine Fesseln, aber wer weiß, was sich
noch alles ereignet hätte , wenn unter den Beamten nicht
einer gewesen wäre , der des Englischen  mächtig war.

Mit seiner Hilfe löste sich das Rätsel des „nackten
Höhlenmenschen", der sich als der englische Eerichts-
schreiber Mr . Thomas Kew aus Newca-stle-on-Tyne ent¬
puppte , Der begeisterte Alpinist , der des Rumänischen
unkundig war , war vor drei Tagen aus Vusteni mit
einem rumänischen Führer , den er sich aus einem wei¬
ter entfernt liegenden Ort mitgebracht hatt «, auf¬
gebrochen, um den Bucegi zu besteigen. Der Führer,
dem sich der Brite anvertraut hatte , war jedoch «in
Gauner,  denn als die beiden einen Ta-g lang auf
unbekannten Pfaden dem Gipfel zugestrebt waren , ge¬
sellten sich plötzlich zwei unheimliche Individuen dem
Bergführer zu, der offenbar nur auf seine Kumpans
gewartet -hatte . Die drei Banditen plünderten den Eng¬
länder nicht nur vollständig aus , sondern beraubten ihn
auch seiner sämtlichen Kleidungsstücke,

Als hundertprozentiger Adam irrte Mr . Kew ver¬
zweifelt im Gebirge umher und übernachtete schließlich
aus Furcht vor den Bären , die es hier noch gibt , auf
einem Baum , Erst am übernächsten Tage traf er endlich
mit den Hirten zusammen, die ihn für einen irren Höh¬
lenmenschen hielten . Nun hat sich der britische Kon-'ul
in Bukarest des unseligen Mr Kew angenommen, wäh¬
rend die rumänische Polizei nach den drei Räubern
fahndet.

r , b, Bukarest, 11. Juli.
Mr . Thomas Kew,  ein begeisterter englischer Alpi¬

nist aus Newcastle-on-Tyne, wird bestimmt sein Leben
lang das Abenteuer nicht vergessen, das er unlängst in
den. rumänischen Ostkarpaten hatte Es spielte sich in
den einsamen Tälern des Bezirks Vusteni ab , Hirten,
die hier -auf halber Höhe des Bueegi-Gebirgsstockesihre
Ziegen-Herden weideten, sahen zu ihrem Erstaunen einen
vollständig nackten Menschen von einer Eiche hera-b-
klettern und auf sie zulaufen.

Der nackte Mann hatte rötliches Haar und blaßblaue
Augen, Es war «ine höchst unheimliche Szene, als er
zitternd vor Aufregung einen der Hirten am Arm
packte und unartikuiierte Laute ausstieß, die stets mit
den Ausrufen „Oah" und „Ouh" begleitet wurden.
Dann ballte er wieder die Faust drohend gegen den
Gipfel des Bucegi und schlug mit einer Lotte heftig
durch die Luft , als wolle er den Berg züchtigen, „Ein
Irrsinniger, " sagten die Hirten , und sie beschlossen, den
nackten Höhlenmenschen nach Vusteni zu bringen . Als
der Irre sich gegen die Wegnahme der Holzlatte wehren
wollte, hielt man es für sicherer, ihn mit Baststrickenzu
fesseln. Der Höhlenmenschbrach über diese Behandlung
in Tränen aus , aß aber doch mit Heißhunger den Zie¬
genkäse, den man ihm in den Mund schob.

Dann hüllte man ihn in Zieqenfelle ein und band ihn
neben dem Lagerfeuer fest nachdem ein noch hinzu-
gekommener älterer Hirte versickert batte . der Höhlen¬
mensch, von denen es in grauer Vorzeit in diesen Ber¬
gen viele gegeben habe, rede in der sog, F r o s ch-
spräche  und stoße gefährliche Drohungen aus . Am
nächsten Morgen setzte sich die Karawane in Bewegung
und strebte dem Tale zu. Wie ein Lauffeuer hatte sich
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Tausend Pfund Belohnung / Von
K. F. Wachter

' John Bradebörne stand hinter dem Vorhang, der das
Fenster seines Frist»räl -ons verhüllt und sah hinaus
auf die Straße. Zwei Männer stiegen eben aus einem
Auto, wechselten ein paar Worte und dann trat der
«ine. ein großer breitschultriger Mann mit fuchsrotem.
Haar in Bradebornes Geschäft; der andere blieb
draußen bei dem Wagen stehen.

„Verstehen Sie etwas vom Haarfarben?" sagte der
Mann statt des Grußes.

Bradebörneverbeugtesich höflich: „Es ist meine
Spezialität. Niemand hier in Eanberraübertrifftmich
darin, das kann ich ruhig behaupten. Ich war früher
in Sydney und alle Schauspielerinnen. . .

Der Ries« unterbrach den Redeichwall des Friseurs.
„Ich will pechschwarzeHaare haben", befahl er. „Mich
ärgert dieser rote Schöpf. Schon in der Schule hat man
mich deswegen gehänselt. Er ließ sich bequem vor dem
großen Spiegel nieder. „Machen Sie rasch, Mann, ich
habe wenig Zeit. Und natürlich auch Schnurrbart undBrauen.

Bradeborne wollte Muster vorzeigen, aber der Gast
war ungeduldig: „Pechschwarz habe ich gesagt. Das
genügt.

Mit flinken Bewegungen hatte sich Vradeborne an
die Arbeit gemacht und griff prüfend in den dichten
Haarschopf. Plötzlich mußte er feststellen, daß das Haar
bereits gefärbt worden war und zwar vor nicht allzu
langer Zeit! Es mußte früher hellblond gewesen sein.
Aber warum sagt« der Mann, daß man ihn schon in
der Schule damit gehänselt hatte? Nun. es ging ihn -
schließlichnichts an, er würbe jedenfalls bessere Arbeit
leisten. Der Friseur, der das Haar rot gefärbt hatte,
mußte ein Stümper gewesen sein. . .

Als Bradebörne dem Mann das Haar aus der auf¬
fallend niedrigen Stirn kämmt«, sah er ein« tiefe
Narbe an der linken Schläfe brennen. Momentan setztê
fein Herzschlag aus! Als bravem Zeitungsleserfiel
ihm die Beschreibung des Raubmörders von Melbourne
ein. „Tiefe Narbe am Haaransatz der linken Schläfe"
war dort als besonderes Kennzeichen vermerkt. Und
auch alles andere stimmte: groß, breitschultrig, graue
Augen, breit« stumpfe Nase. Vor ihm.saß Güs Flock,
der vor sechs Tagen den Viehhändler Morris erschla¬
gen und ausgeraubt hatt«. . .

John Bradebarnegeriet in fieberhafte-Aufregung. >
Vor seinen Augen tanzte flimmernd die Ziffer. 1000
Pfund Crgreiferprämi« waren auf Eus Flock ausge¬
setzt! Er mußte sie verdienen! Aber wie? Gus Flock
hielt-die rechte Hand ständig in der Tasche und Brade-
Lorne zweifelte nicht daran, daß er bei der geringsten

Gefahr schießen würde. Jetzt sterben, wo ihm taufend
Pfund winkten? Nein! Lieber. . .

Gewaltsam unterdrückt« er seine Aufregung. Er ar¬
beitete flink und ruhig wie es einem ausgezeichneten
Fachmann entspricht. Er wußte mit traumwandlerifcher
Sicherheit wieviel Flüssigkeiten er zu mischen hatte,
um die richtige Farbe herauszubekommen. Eine Stunde
später war er fertig. Der Fremde sah nun mit dem
glänzend schwarzen Haar, Schnurrbart und Augen¬
brauen wie ein anderer aus. Er besah sich sorgfältig
im Spiegel und bezahlte zufrieden.

„BeehrenSie mich bald wieder", komplimentierte
ihm Bradebörne zur Tür. Eus Flock bestieg das Auto
und fuhr davon. Bevor sich aber Bradeborne noch um¬
wanden konnte, kam ein neuer Kunde, gleichfalls ein
Fremder, und ließ sich rasieren. „Abgelotet", dachte
Bradebornelächelnd, „aber das stört mich gar nicht.
Die raufend Pfund fliegen mir nicht davon. Erst
abends nach Ladenschluß ging Bradeborne auf die
Polizei und verlieh sie mit zufrieden lächelndemGesicht.

Im Schmuck des schwarzen Haares setzte Eus Flock

die Flucht fort. Die Karte für den „James Look" der
am nächsten Morgen von Sydney nach Neu>eeland ab¬
dampfen sollte, war bereits besorgt, und auch der
Mann hatte sich gefunden, der ihn noch bei Nacht auf
das Schiff lassen wollte. Einmal in Auckland angekom¬
men, konnte ihm nichts mehr geschehen.

In rasender Geschwindigkeit brachte das Auto Flock
nach Sydney. Seelenruhigschlummerte er auf dem
weichen Polster ein, denn sein Freund und Komplice
Tom war ein ausgezeichneter Fahrer. Angesichts der
Stadt Sydney stieg Tom um ein Uhr.nachts aus, ver¬
abschiedete sich und Flock setzte sich aus Steuer. In den
Docks ließ er den Wagen einfach stehen und ging in
die Kneipe zum„Lahmen 2im", um noch einen zu kip¬
pen, «he er an Bord des „James Eook" jumpte. Der
Wirt, der allein im Lokal war, bediente ihn wortlos
und verschwand. Keine zwei Minuten später gellte die
Gegend von Polizistenpfeifen, und bevor Eus Flock noch
zum Revolver greifen konnte, hatte er schon Spangen
an den Händen.

Indischer Talisman /
Von
Lesart Votelli

Professor Emmerich Waldmann war seit fünfund¬
zwanzig Jahren verheiratet. Er war gut und glücklich
verheiratet, und in dem Vierteljahrhundertehelichen
Beisammenseins hatte es nur selten eine beunruhigende
Stunde gegeben. Und trotzdem war damals vor fünfund¬
zwanzig Jahren das Erstaunen recht erheblich gewesen,
und viele Warner hatten sich gemeldet, als der ernste
Gelehrte, die kleine mondäne Frau geheiratet hatte.

Waldmann war ein Wissenschaftlervon Weltruf. Sein
ganzes Leben hatte er dem Studium verschrieben, und
die Frauen hatten darin wahrhaftig keine große Rollegespielt. So war er ein schon ziemlich reifer Jung¬
geselle, als eri der hübschen kleinen Frau begegnete, dieihn im Sturm eroberte.

Trotzdem Frau Lisbeth aus einer anderen Welt kam,
trotzdem sie sich weniger für orientalische Sprachen als
für Bridge und Tennis interessiert«, war diese Ehe
ausgezeichnet geworden, und keiner von den beiden
Partnern hatte seinen Entschluß auch nur einen Augen¬
blick zu bereuen gehabt. Der Professor war stolz, eine
schöne Frau zu besitzen, die es verstand, sein Haus zum
Mittelpunkt der guten Gesellschaft zu machen, und sie
half ihm, wo sie nur konnte, hielt seine Bibliothek in

Ordnung und hatte sogar seine Schrift „Die Charak¬
ter« des Lhalbäischen" gelesen, die in Fachkreisen
großes Aufsehen erregte, ihr aber doch eigentlich ziem¬
lich unverständlich blieb. Sie fühlte sich aber ent¬
schieden mitverantwortlich, als der Professor von der
Akademie der Wissenschaftendafür einen Preis erhielt,
der ihn in eine Höhe mit den ersten europäischen Ge¬
lehrten hob.

Zwei Jahre, bevor er geheiratet hatte, war Professor
Waldmannzu Forschungszwecken in Indien gewesen.
Dort hatte er einen Maharadscha kennengelernt, an
dessen Hof er ein halbes Jahr verbracht und der sich
mit ihm sehr befreundet hatte.

Als ihm nun der Professor von seiner Verheiratung
Mitteilung, machte, hatte der indische Fürst viele kost¬
bare Geschenke und darunter «ine entzückende uralte
Tonvase mit herrlichen Goldornamenten gesandt. In
seinem Brief an den Professor schrieb er:

„. . . diese Vase ist ein Talisman, der sich seit Jahr¬
hundertenin meinem Geschlecht« von Generationzu
Generation vererbte. Ihre Wände sind hauchdünn, aber
der uralte Ton ist hart wie Stein. Wenn aber die
Frau des jeweiligenBesitzers ihm die Treue bricht,

Der Bückling / Von
Alfred Vergien

Er hieß schon so, ehe wir ihn überhaupt gesehen
hatten. Sein Spitzname war ihm gleichsam vorausge-
lausen. Als det Assistent ihn dann zum erstenmal durch
den Betrieb führte, sahen wir gleich, daß der Name
ausgezeichnet zu ihm paßte. Zu jeder Handbewegung
des Assistenten, zu jedem Wort machte er einen ehr¬
fürchtigen Kratzfuß und tat den Buckel eigentlich nie
so recht grade. So war er schon lächerlich in der ganzen
Kolonne oder auch, je nach Veranlagung des einzelnen,
verhaßt. Der ein« sagte: „VorarbeiterBückling", oder
„Kratzfuß", oder „Bitt' schön" und lachte, andere
sagten: „Nach ohen kriechen nach unten treten" und
spuckten-aus: - ' - . .. . - .

Jedenfalls konnte er keinen' festen'Fuß bei Uns fassen.
Sicher, er war unser Vorarbeiter, und-sseini-Anwei¬
sungen wurden befolgt. Vielleicht sdga't zü'genäüi'Eines
hatten wir ja bald spitz. Er stand im Betrieb wie ein
Kind im Wald. Hätte Hein, unser Kolonnenführer,
nicht den ganzen Laden ein wenig zusammengehalten,
so wäre in den ersten Tagen schon alles drunter und
drüber gegangen. Er war auch der einzige, der das
böse Blut, das immer wieder durchkommen wollt«, im
Zaum hielt. „Ihr müßt ihm Zeit lassen", sagte er,
„wenn er in unsere Verhältnisse hineingewachsen ist,
wird er sich schon bessern."

Wir hofften-das selbst und gaben uns alle Mühe, es
dem Kratzfuß leicht zu machen. Wenn er uns falsch ein¬
setzte, wenn er uns manchmal vollkommen sinnlos durch-
einanderjagen wollte, sagten wir ja, machten es hin¬
terher aber doch so, wie es zweckmäßigund richtig war.

Er kam aber bald dahinter. „Meine Anweisungen
werden strikte eingehalten", wetterte er. Wir versuchten
8Kr lKackiv-Aackmann
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nun, ihm in Güte klarzumachen, daß gerade unsere
gegenteilige Ansicht für ihn und uns und für den Be¬
trieb von Vorteil sei, erreichten aber nur, daß er zum
Alten lief und eine scharfe Beschwerde gegen uns vom
Stapel ließ.

Natürlich wurden seine Anweisungen fortan genau-
estens ausgeführt. Auch wenn sie grundverkehrt waren.
Es kam vor, daß wir mit zehn Mann-vor einem Ofen
arbeitetenund uns gegenseitig behinderten, weil die
Arbeit am besten von zwei Mann ausgeführtwurde.
Dann wieder standen wir mit zwei Mann vor einem
Ofen und zogen Blöcke. Klötze von zwei Tonnen. Wir
zogen uns die Zunge g,us.dx.nî H.alK..diê >fpgLr rsihrtM
sich nicht. Wir murksten-zwei,.-drei Stunden lang, bis
wir erschöpft waren und mtis die -Wub über das ünsin-
nige-Tun durch: die BackenMieß.

Natürlich fiel da-besi die Arbeitsleistung. Sie fiel so
rapide, daß der Alte einen Betriebsappelleinsetzte.
„Die Leistung der Kolonne3 läßt sehr zu wünschen
übrig", sagte er. Der .Brocken würgte uns alle fast ab.
Herrgott, taten wir denn noch immer nicht genug. Wir
hetzten doch schon durch die acht Stunden, daß uns
hinterher kein Bissen Brot mehr schmeckte. Es sagt« aber
keiner etwas. Steif wie die Stöcke standen wir. Viel¬
leicht legte der Alte uns das als Schuldbewußtsein aus,
obwohl er einen schwachen Versuch machte, uns gerecht
zu werden. Er sprach davon, daß es Zeiten geben könne,
in denen die Leistungskraft eines Menschen nachlasse.
Viele Beweise führte er dafür an, und jeder einzelne
sollte uns entschuldigen. Wir spürten das und dennoch
demütigte uns gerade dies, denn es setzte gewissermaßen
voraus, daß wir mit geschlossenen Augen in dieser Zeit
lebten, oder aber, daß wir böswillig genug wären,
einem hohen Ziele unseren vollen Einsatz als unser
Höchstesund Bestes zu verweigern. Da trat Hein vor,
in' einem Augenblick, als uns die Luft zu bersten schien.
Er sagte zu Bückling: „Nun sprich, denn wir haben
alles getan".

Der Alte sah «in wenig befremdet auf die Szene.
Bückling sagte aber nichts. Er machte nur seinen Kratz¬
fuß und murmelte: Wir werden uns bemühen HerrDoktor."

Vielleicht sah her Alt« in diesem Augenblick klar,
vielleicht aber auch sah er nur ein, daß er viel vom
grünen Tisch aus gearbeitet. Jedenfalls lag er in den
nächsten Tagen dauernd im Betrieb. Bückling kratzte
sich fast die Zehen wund. Er fiel von einem Kratzfuß
in den anderen. Aber es half ihm nichts. Es klappte
nicht. Seine Anordnungen waren so kopflos, daß wir,
obwohl wir uns mächtig zusammem-rissen, dur-chein-
a-nberliefen wie ein« Schar scheuer Hühner,

Bis Hein, unserem Kolonnenführer die Geduld riß.
-Gerade, als der Alte anfangen wollte zu donnern, warf
er alle Befehl« Bücklings einfach um und nahm selbst
das' Heft in- die--Hand-.- Und-siehe da, es klappte. InMinuten wurde aus' einer' wilden Herde«ine eiserne
Mannschaft. Der Alte riß Mund undRast  ayf , und
Bückling stand ein wenig verdattert neben ihm. Wir
zogen gerade einen schweren Ofen Eesenkblöcke. 870
Grad. Prächtige Kerle waren darin von zwei Tonnen
und mehr. Das richtige Fressen für Hein und uns.
Sechs Mann standen wir am Ofen, keiner zu wenig,
keiner zu viel, sauber aufeinander-eingespielt, wie ein
herrliches Finale. Was schiert uns der Alte, was schiert
uns Bückling. Mit einer wahren Lust spüren wir die
höllische Glut auf unseren Leibern. Der Schweiß rinnt
in Bächen. Aber die Blöcke kommen, lo sicher und ge¬
nau, wie es nur in den Büchern stehen kann. Dabei
ist alles still. Manchmal nur ein kurzes, scharfes Wort,
gleichsam durch die Zähne gepreßt, um Atem zu sparen.

Der Alte steht noch, als der Ofen leer ist. Er lagt
kein Wort. Vielleicht lacht er ein wenig. Das ist schwer
zu sagen. Jedenfalls habe ich das Gefühl, daß er uns
in diesen Minuten etwas abgebeten hat. Bückling ist
am anderen Tage nicht wiedergekommen. Erst war er
lange Zeit krank, und hinterher brauchte er Luftver¬
änderung. Einmal schrieb er uns «ine Karte. „So ein
Feuerbetrie-b ist nichts für mich", stand darin. Darin
gaben wir ihm alle vollkommen recht.
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. (24. Fortsetzung)
„Sie erschrecken dochl-onst nicht so leicht vor Männern

Agnes", kann sich Tilde nicht verkneifen.
„Na za, zuerst, 'er war doch im Badeanzug. Aber

nachher war er furchtbarnett. Er ist Fabrikbesitzer
hier in der Gegend, fabelhafter Betrieb, wir machen
dort morgen Aufnahmen." Wieder streift ein Seiten¬
blick Heilung.

„Dann haben Sie ja nicht viel mit ihm zu tun,
Fräulein Sprenger", Tilde kann es.nicht hindern, daß
sie sich über die Art der anderen ärgert.

„Wieso nicht?" tut die harmlos- „Gerade. Ich habe
ihm den ganzen Film erklärst Wissen Sie, Fräulein
Rohlofs. io in leitenderStelle in einem Großbetrieb
auf dem Lande — ich hab« mir' gleich gedacht, solch
einen Menschen, der doch nicht viel in die Stadt
kommt, fehlt eben«ine elegante Frau."

„Und die möchten Sie gern darstellen, Sprenger,wie?"
Man könnte denken, jetzt sei die Sprenger zur Me-

Insine geworden, so infam rätselhaft lächelt sie in sich
hinein.

„Er kommt nachher noch hier vorbei", läßt sie fallen.
„Ihretwegen?"
„Das gerade nicht. Er will Bobby abholen. Sie

wollen heute abend noch den Betrieb ansehen."
„Und was meint Bobby dazu?"
„Wozu denn?" -
„Zu ihrer neuen Bekanntschaft natürlich."
Agnes Sprenger tut beleidigt. „Sie denken natürlich

auch, ich hätte was mit Bobby. Meinen Sie, ich ampl-e
nach kleinen Rollen?"

Tilde antwortet nicht. Sie ist auch vielmehr damit
beschäftigt, sich auf das neu« Zusammentreffen mit
Deetjen vorzubereiten. Die Sprenger, die nicht ohne
VerwunderungTildes Umkleiden festgestellt hast ist
im Haust verschwunden, um sich auch ihrerseits umzu¬
ziehen, Von den Filmleuten ist niemand mehr da.Es trifft sich, daß Tilde gerade mit Hellwig vorn am
See anf und ab geht, als das Motorradeinfährt. Sie
-tut fo, als hab« sie es nicht gesehen, wird aber in ihrer

Unterhaltung plötzlich lebhafter und vertraulicher,
mehr noch. sie legt wieder einmal ihre Hand auf den
Arm des beglückten Riefen.

Was Heinz Deetjen mit dem Bootmann, zu dem er
hingegangen ist, beredet, kann Tilde nicht verstehen.
Daß er sie aber erkannt hat, fühlt sie.

Der Herr Graf Raimondin haben die Melusine ent¬
deckst-denkt sie. Und der Herr Graf ärgern sich über
den Fifchschwanz. Von mir aus können Sie sich noch
viel mehr ärgern, Herr Graf. Einmal kommt es so,
und einmal kommt es anders. Bisher haben Sie mich
stehen lassen, diesmal ist die Reihe, an mir.

Der Abend wird gezwungen lustig. Die Filml-eute
sind müde, weil sie von der frischenL-ufi angestrengt
sind, Bobby ist mit Deetjen auf dem Motorrad davon¬
gefahren und kommt nicht wieder.

Spät in der Nacht wird Agnes Sprengernoch ein¬
mal uns Telephon gerufen und erfährt, daß Bobby in
HallersdorferTeerofengeblieben ist, daß alles sehr
schön sei und daß morgen die ganze Expedition mit
der Jacht nach der Fabrik verfrachtet werden müsse.

Wilhelm Hellwig erlebt seine letzte Enttäuschung:
es ist nichts Mit einem.weiteren Beisammensein. Tilde
wird morgen ganz früh mit ihrem Boot abfahren, und
mehr als -das Versprechen, sie woll« am Sonnabend
früh am Vormittag in Berlin sein, kann er nicht mit¬
nehmen.

Als er am nächsten Morgen in den Wagen steigt,
ist Tilde längst fort. Sie hat einen Schlußstrich gezo¬
gen, Heinz Deetjen mag sich als Modell suchen, wen
er' will, vielleicht die Sprenger, und bestimmt hat sie,

-Tilde, mehr zu tun, als in Zukunft das Schl-oßgepenst
für die Deetjen zu sein.

22. '
An eben diesem Morgen erscheint Heinz Deetjen mit

einem-gewaltigen Oelko-pf im Atelier . . . Greta Kra¬
nich die, wie immer, schon da ist — wann wäre diese
Frau einmal nicht rechtzeitig zur Stell« gewesen—,wärtet iu Ruhe ab, was er ihr sagen uns wann er
etwas sagen wird, Sie beobachtet ihn ja seit gestern
morgen.

Gestern ist das so gewesen: Heinz war ziemlich früh,
beinah« pünktlich in der Fabrik. Aber er.tat ganz an¬

dere Dinge als sonst. Zuerst einmal rumorte er in dem
Raum, wo die Tonerde auf das Paternosterwerk ge¬
schippt wird, herum und kam schließlich mit allerlei
Materialprobenin der Tasche zurück, die er vor sich
aufbaute. Gestern schien es für in nichts Wichtigeres
als die stoffliche Zusammensetzung der Masse zu geben.
Das ging fo bis etwa elf Uhr. Dann verschwand er in
der Farbe,ikammer, machte auch hier allerlei Proben
und Glasuren und Malereien, als sie gegen Mittag zu¬
fällig durch die Brennereikam, fand sie ihn im dicken
Streit mit dem Of-enmeister vor, der den gefüllten
Ofen eben vermauerthatte und furchtbar an'gegrobst
wurde, weil er die Proben nicht mehr hineinnohmen
konnte. Mit Müh« hatte es Greta Kranick verhindern
können, daß dieser Streit vor Paul Deetjen persön¬
lich getragen wurde. Jedenfallshatte sie sich der Pro¬
ben angenommen und versprochen, sie bis zum fertigenBrand zu betreuen.

Die Melusine hatte gestern den ganzen Tag, in nasse
Tücher eingewickelt, dagestanden und stand heute noch
da. Die Melusine existierte also nicht.

Als Heinz nach dem Mißlingen der Farbproben ohne
Gruß gegangen und sie bald darauf gehört hatte, daß
er sein Motorradanließ, nahm sie an, daß die Dingenun wieder iu Fluß kommen würden.

Greta Kranick bedauert, daß sie nicht mit Tilde ge¬
sprochen hat. Das junge Mädchen hat ihr gut gefallen,
und bei jeder Frau, die in Heinz Deetjens Umkreis
auftaucht, denkt sie an gewisse Möglichkeiten, die den
Jungen angehen. Sie weiß, daß er etwas braucht, das
ihn einsängt und das, sein Ungestüm in geordnete
Bahnen lenkt. Sie weiß auch, daß weder sie noch der
Vater jemals diesen Einfluß auf ihn haben werden.
Es gibt Naturgesetze, die unumstößlich feststehen, und
eins von denen ist, daß Kieselsteine sich immer nur an
Kieselsteinen abi-chleifen können und Menschen an Men¬schen, die dazu bestimmt sind.

Dieses Maschen Tilde hat ein Kares, offenes Gesicht
gehabt, aber auch ein« Stirn, hinter der man schon
allerhandEigensinn vermuten konnte, Gut, mit einer
Puppe konnte Heinz Deetjen nichts anfangen, mit
Puppen kann man zuerst ganz hübsch spielen, aber
nachher schiebt man sie zur Seite. Aber der Eigensinn
junger Menschen pflegt, und das weiß Greta, sich gern
zu oerbiester-n und sich selber den Weg zu verbauen.
In solchen̂Fällen muß es eben andere Menschen geben,die dem Schicksal«in ganz klein wenig in den Armfallen.

Greta hat an dem Nachmittag, an dêjt sie dannallein im Atelier gestanden und an ihrem Grabstein
gearbeitet hatte, noch viel über Tilde und über all die
weiblichen Wesen nachgedacht, von denen sie durch
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Verstört ließ er sich abführen. Er konnte nicht»er
stehen, daß sein so fein eingefädelter Plan zu Wal!-!
geworden war. Und er konnte auch nicht verstehen
worüber die ganze Hauptwache von Sydney grinste Erst
als Kommissar Davis ihm«inen Spiegel vorhielt„er.
stand er: Bart, Augenbrauenund Haar, die Foy»
Bradeborne ihm fo herrlich schwarz gefärbt hatte, ie»ch.
teten nun, zwölf Stunden später, in einem wundervolle,satten Giftgrün!
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Kunstvoll beigebracht
Den Großen dieser Erde eine schlimme Botschaft zaüberbringen, ist oft nicht ungefährlich.
Als die Flotte Philipps VI. von Frankreich von den

Engländern besiegt worden war, wagte es niemand
den König davon zu benachrichtiaen. Endlich warf sich
der Hofnarr in -die Bresche. Er ging zu Philipp und
rief unaufhörlich: „Nein, diese Memmenvon Eng¬ländern!"

„Was ist los?" fragte Philipp.
„Sie haben nicht das Herz gehabt, ins Master zaspringen wie unsere tapferen Franzosen! Diese sind

alle aus ihren Schiffen ins Meer gesprungen."
Da wußte der König Bescheid. Ris.

Abi '-»
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dann sprin-gen die Wände und das Gefäß in tausend
Splitter. Ich sende Dir die Vase als Zeichen meiner
Freundschaft und wünsche Dir, daß sie dereinst unver¬
sehrt in die Hände Deiner Enkel übergehen möge."

Der Professor und seine Frau freuten sich sehr und
lachten viel über dieses seltsame Geschenk, dann stellte,
sie es in die Vitrine und dort wurde es allen gezeigt,
die von ihm gehört hatten.

Die Jahr« waren vergangen und der Tag der sil¬
bernen Hochzeit herangekommen, der besonders festlich
begangen wurde. Denn der Professor war eine inter¬
nationale Kapazitätgeworden, und Gratulantenmel¬
deten, sich aus der ganzen Welt. Abordnungen kamen,
Briefe und Geschenke häuften sich und es war wirklichein Ehrentag für die beiden gewesen.

Am Abend ihres 2ö. Hochzeitstages, der ebenfo schön
wie anstrengend für sie gewesen war, schritten die Ehe¬
leute gemeinsam noch einmal durch die hellerleuchtete
Wohnung, aus der sich eben die letzten Gäste entfernthatten.

Da fiel ihrer beider Blick zugleich auf die alte indisch«
Vase, die unversehrt in der Vitrine stand und mit ihnen
die fünfundzwanzig Jahre ihrer Ehe überdauert hatte.
Und beide mußten sie unwillkürlich lachen.

„Weißt du, Liebster", begann Frau Lisbeth vergnügt
„ich muß dir ein Geständnis machen. Dieser Talisman
des Maharadschah hat mir manchmal wirklich Sorge
gemacht. Schau, wie leicht hätte die Vase durch eine
Unachtsamkeit beim Abstauben oder auch sonst durch
einen Zufall brechen können. Sag endlich— hättest du
dem Talismangeglaubt oder mir?"

Es war eine heikle Frage, die Frau Lisbeth da ge¬
stellt hatte. Aber der Professor lächelte nur still ver¬
gnügt und küßte seine Frau zärtlich.

Dann öffnete er die Vitrine, nahm die Vase heraus,
und ehe seine Gattin noch etwas hätte sagen können,
hätte er sie mit kräftigem Schwung auf den Boden ge¬
worfen. Frau 'Lisbeth war zu Stein erstarrt. Die Vase
war hart auf den Boden aufgeschlagen, man hatte einen
seinen metallischen Klang gehört, doch— es war unbe-,
greiflich— sie war vollkommen unversehrt geblieben.

Der Professor hob sie auf, und indem er sie seiner
Frau zu näherer Betrachtung überreichte, sagte er:

„Si-ch, ich bin immer ein vorsichtiger Mensch gewesen
und deshalb habe ich gleich in den ersten Tagen unserer
Ehe im Innern des Gefäßes einen dünnen stählernen
Mantel machen lassen, der den kostbaren Talisman vor
dem Zerbrechen schützt und mich ein für all« Mal von
meiner Urlsicherheit befreit!"
- Frau Lisbeth konnte sich nicht beruhigen. — Ja , wenn
sie das vor fünfundzwanzig Jahren gewußt hätte!
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Die Pflicht ist selbstverständlich, aber das richtige Ge¬
wicht gibt erst das Herz, das freiwilligin die Waag¬
schale geworfen wird. Lraot Dünger

Heinz erfahren hatte. Oft genug hatte er sie ja bei
der Arbeit gefragt, ob sie am Abend für ihn Zeit
hätte, und dann hatt« er in dem Ohrensessel gehockt
und geredet, und sie hatte zugehört und nur ab und an
ein Wort fallen lassen.

Auf den Wunsch zu einer solchen Aussprache hatt« sie
eigen-tl-ich gestern den ganzen Tag gewartet. Er ist
aber ebensowenig laut geworden wie heute.

Das erste Wort, das Heinz spricht, scheint gleich¬
gültig zu sein. „Heute werden Filmaufnahmenbeiuns gemacht."

„So", sagt Greta.-
Jhre Einsilbigkeitärgert ihn. „Sie können ruhig

ein bißchen neugieriger fein, Kranick, Es ist doch erwas
Neues für uns."

Sie lächelt. „Sie sind ja gerade dabei, es mir zuerzählen."
„Richtig", tut er ve-rbWifft. „Wissen Sie, Kranick,

ich bin noch nicht ganz beisammen. Gestern abend hab«
ich mich mit dem Filmfritzen hinter ein paar Flaschen
geklemmt, na und jetzt—"

„Sie schwimmen doch sonst jeden Morgen, Heinz",
tippt sie ganz leise, wie es der Zahnarzt mit seinerSonde tut.

Die Stelle war -richtet, der Jung« fährt auf. „Heute
schwimme ich eben.nicht. Ist schon nicht leicht gerosst»,
Vatern die Erlaubnis aus den Zähnen zu ziehen.
Wenn der Betrieb nicht darunter leidet, hat er gesagt.
Also bereite ich das vor."

„Ich sehe ja, daß Sie es vorbereiten", meint Greta
Kranick ruhig.

„Herrgott, Kranick, Sie können-einen ja zur Ver¬
zweiflung bringen. Der Filmonkel pennt natürlich noch.Drüben am alten Teerofen will er arbeiten. Wissen
Sie, ich habe gestern am Nachmittag zugesehen, wasdie so Arbeit nennen."

„Wo haben Sie denn zugesehen?"
„Auf der Runeninsel. Wissen Sie, wenn-es nach mir

ginge, hätte ich den ganzen Verband am liebsten fort-gegraul-t."
„Deshalb haben Sie die Leute al'o überredet, hier¬

her zu kommen?" sagt die klein« Frau und verzieht
'keine Miene. „Ich habe Ihre Farbprobenübrigens
im Ofen1 untergebracht, morgen früh sind sie fertig.

„Welche Farbproben?" ,
(Fortsetzung solgt)
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^ es w«,

-H
tiem . 8lI>l,»,Il !l>
siöd»l». rb»Isli»n

anil-»»nclwna
8cbl eicb Scdwlrl
Üb.525 so Speise
rimmec ecb! Siebe
UK.205»ngüciien,
Scbreidscbr., ?oi-
slecmöbei, «Inen«

änlertixuag
i.smiuieiii ' sli ' . s»s

4!
Kleiderschränke

1-, L- und 3türige
Eich -Schreibtischc,

Ausziehtische,
eig . Ansertigung.
Tischlerei Biising,
Doventorst 'wegNN

' Kleidschrk ., 1,26 m,
Kommode , billig.
Herdcrstraße 231

,'chrittei, t-
b' ° h«llech

tf die ch,:,
>ud und̂
ichen.

Lisbeth«
Diese- Z

rl wirlli?
Düse ds«
auchs« ,

Äch - ^

u Lichy.
lte nui sz

LnAdvlc
sollten immsr mit Srüncilick-

. ksit gsprütt v/sretsn . Oft
distsri sis nur scksmdsrs
Vorteils.

Illllkückendütstts
70 LMlsrimmsrbütslts
SV8ck !skimmsr

Vodn - unil llsrrsnrimmsr
cjls ^ Üdsl -Xrlmmsrt kUr Lis
bsrsit k>8It, distsn Ninsn bs-
stlmmt VortsNs . prlltsn 8ls
selbst . 5s lobnt sicb.

I4 ödsl-
Krimmsrt
V/ssIsrstr . 1VZ/5 iScUs l-iodsniorsir .)

sack isugsmarelcslrsks zU'UL
Vs^ aul gsgsn SksstsnS -clsrisksv

öiaucüst vu

Î lökel
ged ruko îe

psekivssüiZkr
Stölrensveg 1ZS
LussteUune tu

7 Liüisutsastern

die Ichs
tte !W,s-
uf den̂
irchaiitk
man
- «s

t«, kltzik ffvR 3LOM 0L-
c Men̂ zvSLlL .c!i< vkw
MTWiLV  6lw8 '1'I6Lk1

"SpftuesLiu
MMt - MMK

Pt.- Äai srcnkci-isvvnsi?s
ichtW ! .—  - . .
e !I. ViÄS

ChnisellÄL.SvtfalK,
Couch öö, Stühle,
1t.Kli»schr.,neu,27,
kl. niod . Sessel 18,
Küchschrk, 6, Tovf-
schrank 6. Hdlg.
Olbersst .37R .8l>386

sMlkriiMkl
LnkertiL. ll. ^sk.rtewk̂sumu. Kör¬
per soesoskt. Ktx
ksieuts s. couck.
8oks. ClisiselokiL..
klutsetisessel sinä
yusUtötu. beistZ.
»«km. Stkouticli
Vsrksuks- unä
»esxtsttrSrims r-.

l-snövetirstrsüs/
14A,' 143̂ .141"

St' MckkULLkrslril-
71 unä 67 cl ^

MMiWki ' lsperen
Klubgarnitur,
Sofas , Sessel,

Couch, Teppiche,
Kiichcnschriinkc,

Ml'Sliiövkl
Geldschränlc usw.

Heinz,  Hdlg
Abbentorsdr . 16 L

Mr >d„ gut erhalt.
Herren -, Schlaf - u.
Eßzimin ., einzelne
Bllchschr .,Rollpult
Kleidschr ., Bcttst .,
Waschko., Schreibt,
pol . Wohnzim . m.
Vitrinc .Nähmasch.
u . sonstige Möbel.

Woltcrs,
Wcgesendc S

Großes Lager
in

Kinderwagen,
Sportwagen,

Dielenmöbeln,
in allen Farben.
Licgcstiihlc , Tische,
Kindcrsahrzcuge

aller Art.
A. Diem,

Münchener Str . 3

Linoleum , Tep
piche, Läufer , Lacke
und Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpel . Heerstraße
214/16 , Sius810 6S

Ll- e/ie Kn/eil/All/isketten
136/266 >8. 22. 25^ !
l40/266 36. 35. 40^

Kinderbetten
106/136 16. 12. lb^

Kopfkissen
S.bO. 8.S6. 16.56 F
Neform -U.-Bettcn

SO/lSO 12. 15. I8^k
Bettstellen

m. Nahm . ab I4L6
Ausleger

76/146 7. 8, 11 ^
86/186 17,26,25 ^ :
Ehestandsdarlehen
Kinderhilssschcine!

KKÜLN-fl'gsllt
lab. Cbrlstlae kraali»MEIg

bnstvMUA«

Spcz .-Reparatnv
Werkstatt sllr

Sootsmotore
säMtl . Ersatzteile
u . I-Üllseks,
Landwchrftr . 144

Ruj 8 28 37

fl ' . üii . Wkll

fiii ' sfslil ' l' Sll
Dynamos Z.—,

Elast .-Sättcl 2.95,
Pumpen 36 usw.

>Dovcn-
torstr .2

Kinderwagen
u. Sportkarrcn
ruf Teilzahlung.
S « ltmann .

Oss ksict » äsr Sauskrau
---- -- Oiv Lüvks
Lsk.su Lis sioK stvmal cils Fsval-
tiys -̂ rcrü-Lusvatil au von 6sr stu-
tcrokstsu k»32ur

stsycmtsstsu
kvlorru >rüoKs

ttndsu Lis aks
^oräsUs

6absi gskr
prstsvrsrt

Nsusliel'
kipok- allsuislii oslorlorairslls 2b

^llaus ^ arül^

nduliik
. 15 MltL

W

das M

z in diii
llrmi D

e er s«'
» sm idi
uenseütl?

nur «t u

kiur « asnn 8iv
unsvrs groüsn,

sslck susgsrtstiotsn 18gsr in
LVllÜSl'
ai'kisil

MVÜ8PN8!8l'
ÜULlllÜI'UNS

rv/sngios uiict unvsrdin6 !icb
dsricktigsn . wlsssn 8is , wis
günstig msn bsi uns slnkcsufi.
LIIs S ü̂Osn u. pfslslagsn , l-!olr-
u. 8tilsstsn ru ctsn nioctrigsn
pssissn . — Wir IlstsssN scbon:
tkomol. WoknungrsinriLklung

!2immss .8pSissrImmsf .8ctiisf-
rimmsr Kücbs . . . ab ^ 475.»

^oct . r»cktstr >mmsl
icomp! . scbon ab 278.-

kckl slcksns 8ck !sfr !mmar
icompl. . scbon sd L75.-

Kloci. kürimmsr
öüfstt . äusrlskltscb . 4 polstsr-
stükls . . . sckon ab ^ 186.»

kckts V/oknrtmmsr
gs. 8cbrsidsobr .. ^ usrisbtiscb.
4 polslskslütils . . . ab ^ 2LS.-

klsrrttcks ^Xücksn , Külsll . lisok.
r Ltükls , 1 « allst . 110.»

pot,larmöb »t sl ! u. pssisl.
8ots8 Couckss . 8ssssl USVI/..
sdsnso gUnstlg.

l-istg. gsg. kksüofl. u. ldncisklrslklli«

8l. ^ Uli-Ml!k!!iaU8

Ick Vlslv an:
kßsskdeüssel
160X23S Mr 24.00
190X28S kür 3500
240X340 kür 52.00
-ßssedrllssel
165X235 kür 32.00
200X250 kür 43.00
200X300 kür 49.00
250X300 kür 65.00
250X350 kür 74.00
300X400 kür 95.00
tßssrdrüsssl
Ur besonders starke

SssnsprucNung
130X200 kür 28.00
150X200 kür 35.00
150X250 kür 42.00
165X235 kür 48.00
150X300 kür 53.00
200X250 kür 68.00
200X275 kür 63.00
200X300 kür 69.00
200X325 kür 73.00
200X350 kllr 78.00
225X325 kür 79.00
250X300 kür 85 00
250X350 kür 106 00
300X400 kllr 135.00
300X450 kür 155.00

VKlM NeL
195X300 kür 49.00

m.
5r.

42.00
65.00
95.00

Nil-« »?:
ctmersrsLuslükruns
165X235 kllr 55.00
200X250 kür 64.00
200X300 kür 75.00
250X300 kür 96.00
230X315 kür 108.00
250X350 kür NS .00
300X400 kür 160.00

IMW 5r7°" ea
200X2SS liir 75.00

IMWSL
rooxzooMl 9S.00
250X350 lür 155.00
300X400 lör >08.00

Teppiche
Läufer

große Auswahl

« « 11
lS5X235 III,
100X300 lür
250X350 liir

sprach«^
emrstt t
jeuie.

scheiit/,

> MB
s ist M'

bei,«»

, Ei«, ^
«rn
, paar S"

l!ars-^,^

^lül)el- 5ekuk

IMW Lm
200X300 lül 120.00
250X350 llü 185.00
300X400 lür 278.00

Vsppictt«
petsrr
Verbeul In äsn
?-uterre -gLumsn

1K
(sr . ôtianni3rt »o1)s 1/y Men null llvrlle

Küchen
tlnz v. 26 ^ ! an
Wo'rat . v.3 ^ !au
2 eltmann
^te ^ enSweg^

« « « » « « » « » »

Gut erh . Ltiiriger
Kleiderschrank.

Ostcrho1zcrst .19pt.»«««»»»»»»

!̂ 38Lkl!iö!!., neu, o«b/.
hsüllE/f . so

2 Zimmerofcn,
1 Gasheizkörper.

Jaoobistratzs 18

cmursZers
ÜStKI'loi'Sl'UIKg ll

Annahme voll
Ehestandsdarlehen

Jalousien
Nollüden

paientrollcis
ww Reparaturen
, , liesert .billig
Trih Ktinlng
Äiürzburgerstr . S

Rus 8MA

vkSNlr . uncl

Luklvgsr
»« stkstrsn

Rciners,
A Landwehrst . 21
Gr Auswahl m
Teppichen.

Läufern,
Bettumrandung .,
Kunstgewsvbliche

Wachstuche.
^inolsum-

Xinski,
Papcnstraßc 4

Springrollos
Anz . v. 2 an
Wo ' rat .v. l^ k an
Jeltmann.
^tef ênSwe ^ ^

blusilr

Wotinun » »-

kscllo
Staudeougsi , VlUb
blrnsn u. eonrllgs
slsbtriscds (Zsrsts

laüscdsn
klÄK gl' KMSI'

fsusellrsnll ' sis
Ivlsrb>->r.1/ .0 .285 2»

?NSM -!1IMI1?
^Blanke"  sagen
Richthofenst . 37 L

Ruf : b 61 34

Stets gbr .Räd . neu
prsw . Fahrradvtr
Iah . Schumacher,
niirMsabcthstr .65
sricherStephanitor

illnseliiiisn

Elektro¬
motoren

Ankaus , Verkauf.
Austausch , Miete,

Reparaturen.
Emil Mahn

Fiudorfsfiraßc 28.
Fachgeschäft sllr

Motoren
Rus : 8 1146

Träger , Bleche,
Röhr ., Schienen
u. ionst . Nutz,
e,' "n prompt ab
Lager lieferbar
Kieschc L Gläbe
Bremen , A d
Dreieck. 5 17 17

ZN

/ ^u « pkoto

/ ^pporot«

>.slcs . Lonkax
unci kollsiklsx

gsgsn
Laklungs-

srlsielitsrung
lbrsn altsn

Apparat nskms
>cb in 2sklung
pkot «»-

Oiintsr
bodndolslraks 2

Sortsnki » »
Oiingslcollr
lortmu»

iiei'm.<jsi 'i!rLco.
Lm vslek 1

8amms1-« r. 5 Ü? 44

veekauit nur In der aK M.

Landwehrstrahe

5slrl ( 0 - ^ niüge
In ksÜvn unc^ ĉ unlelsn k̂oitosn » aus gulsn
Kammgarn unc! §c!iönen ^ fisvivl -Ltolksn,
in rsiciisr in roliclsr Vsrsrl 2situng

ZS .- 5 » .- 68 .- 7 - .- - s .-
^tirug I-Io8SNIn  nsuon tlluriam,
mocioinsn ^ciebsn unci In clllon Siübvn

z ? o z ? s 12 ^ 16 ^ 22^

Zommsr ^oclcsri 3 ^0 ^ 70 Zso 775

Wsjlitieii

Fräulein,
Mitte 36, mit gu¬
ter Handschrift u.
Schreibmaschine,

sucht pass. Stel¬
lung ab 1. Aug.
Angeb . u. V 2221
Jg . Frau sucht für
3Nachm .i .d.Woche
Besch. (Schreib »/,
Stenographie.
Angeb . u . M 2883

ZahnpraxiS
s a ch cn.

Angdb. u. Z 2225

ÜSlvkiNSllik
prachtv .Landschaft
preiswert . Albcrs,

Obernstr . 7211

>U kllM
bonsrsl - I-uöenberll-

Ltiaüs

8u» L » 4» « <»

o >1kke«
AicsAttcoV

2.16X1 .66.
Andreestraße 32

Gut erh . Wasch¬
maschine und
Kinderwagen.

Ortstraße 18

Wir sueken
pst ookott o6st bpätst

illrvscrcli !sci.7«»tstcit>tol !ungsn

unci

Siii'üSlilSVkMiieli

DeLaüa
Dsutsc ^ss f' omilisn -^auk ^oulk
O . m. I) . 1̂ .

U ä n a ki o d

Artterer -"-

Stellmacher
Tischler oder
Zimmerer

der noch leichtere Arbeiten machen
kaun.

August S . Meyer,
Wagen - und Karosserie -Fabrik,

Buchtstrabe 14/15.

Suche aus sofort
od. später jungen
vaeksr

gessllsn
H. I h »>° ,

Br .-Lslebshau 'sen,
Landstraße 14.

Fl . Schuhmacher
soiort gesucht.
Martin Lübben,

Brem „Nordstr .282

Wir suchen für unsere Verwaltung

me

mit guter Auffassungsgabe.
Bewerbung mit Lichtbild und Zeug¬
nisabschriften umgehend erbeten.

Deutsches Rotes Kreuz
Krankenhaus Bremen,
Osterstraße 1,

Maschinenschlosser
Dreher
Elektroschweißer

Gngelhardt L Förster
Maschinenfabrik,

Große Sortillienstraße 25—27

l.kMW
(männlich oder weiblich ) zum 1. Ok¬
tober 1839 oder früher.

H . Böge,
Technischer Bäckereibcdars.

Vorckstraßo 44.

l-iissigss grölZstss !nciustt !s - Untst-
nslimsti sulltit kllr cts8 stautmÄnntscitis
Xontor kUt Ostiobst üissss -isiitss unct
Oststn 1840

^ . eknling
mit stöiistst Slltiuidiiciullg . ^ ngsbots
untsr // 8676 dsim Vstisgöt.

Sieche , «ziwerlässt,
gcs , ehrliches

Mücken
nicht unt . 25 Jah¬
ren , für Militär-
kantincnbetricb.

Eugen Paulscn,
Lettow -Vvrbeck-

Kasern «,
Dahrer Straße,
Beobachtungs¬
abteilung 22.

?kskt
vs>

ui. sensi'snlilil'si
»Will.

Lrsutstr . 21

Schreibmaschinen,
neu , gebraucht,

Miete . Jsenberg,
Langcnstraße IÄ

Rus 2 67 18

Ssds -Super
iöbenkrsis , vier Röhren , mit Kurz-

wcllencmpsang für Wechselstrom,
pieislvert . Besichtigung Montag,

Waller Ring 45 Part.

»gaio - HeMMI ' MIMMK»
vvm Lpsr .-^sekmsnn . — kuk: 2 75 80
ttotknsgok ks6sIkürsnN

s1s ! ! « n sofort sink

Illckitigs liselilsi'

cr s c k i n s n cr f k s i t s i-

unc ! ? olisksk'

ssldrküncisgss Hfirsitsn gs ^ oknt rinck

Osutscfis « olrlcuostivstlcstättsn

lllslnr . ^ eimonn , öesmsn , inckurnisst -. 12

AutMk ^ uv^r-
' ,7l '

^ stsAvt oder 1.
lätziige :

mit KochkenntistssÄi für modernes
Einsam,ilienhaiis . Genügend Hilfen
vorhanden.

Frau R . Schmitz,
Kolmarer Straße 23
Fernsprecher 4 3668

Tüchtiges -Liieinmsamen
alsbald in ärztl , PrlvathauShalt
(Etage ) gesucht . Aug . unter P 52 618

Lssuckt
20 -42 jölitigs , ungslsmts , Irröttigs
unci unldssclioltstis ^ riositsr aur

ktsmsn unci l̂ mgsgsnc ! tüt 6sn
LütsrloocssnclistiLt

KMsrsdksrttgung Lrsmsn - Übt.

ien 1" ^
, h-t^

» PI«l«! '

n i«.L
: iM ' li

, «- ^

Woknliek -Ireka ^ Iicli
v/Ieci »3t I-Is !m csutcli scsiöns

Isppicks , l-üuksr , 8 « » -Umron «iungsn,

Oarrlinsn , lupstsn us « .

Dar § ro/e -§ peeiai ^ eL<chä/k
cker Sf -eurkackk

^lOKNLLSN
0s »« rs »raks 34 , Ku » S 161 S

-Sclimiidk

I-sur> np  «
massiv Qoick

Ktnst Sommer
ikacrs V/alliabt ! 7

4il >itemeine,

2schl. Bettstelle
m. R< u. Ausl . .8.
Kinderwagen 12,
Schließkorb 2,56,

Harlingcrst . 12 pt,
(Grotland)

Lsrclinvn
aufstecken,

^äuksr
legen

schnellstens.
T -PPichgeschäst

Wi ! küüks 'S
Dstertorsteinwcg t

Ruf 2 42 7»

und einen Wevkstattpolier , ivenn
geeignet , für dauernde Beschäftigung.

W . Grube  jun ., Malermeister
Birkenltraße 46 Rus 2 48 85

Suche eine gute
Hausschnciderin.
Fr . Misenberg,
Rheinstraßc 77

Junges Mädchen,
18—26 I . -alt , für
Lagerarbeiten und
Botengänge gcs.
Pllilosophcnweg .löl

Stundcnmädchcn
s. vorm . ab 1. 2tng.
gesucht. Vorzustel¬
len nach 17 llhr.

Frau Ncinickc,
Am Gaswerk 5

Für die Morgen¬
stunden wochen¬
tags v. 8—12 Uhr
ein«

saubere Frau
in Haushalt mit
zwei Personen.
Arau M . Böge,

Norckstraße 44

»öMI » »
oder

m. Kochkenntniss.
Altenheiin

Bremen -Osterholz.

Gesucht per sofort
ehrliche und

sauberekrsu
zur Reinigung v.
Büroräumen von
6V-—8 llhr nwrg.
. Aug . Wilhelm !,
Mmiralstraße 48.

Aus sosort oder
später eine tüch¬
tige , selbständige

»lisus-

gvkilkin
Vorzustellen bis

16 Uhr.
Stein,

Hastcdter
Heerstraße 33

Stundcnhilfe
vorm ., wöllientlich
ein - od. zweimal.
Neuenlander

Straße 26 I

Bcrufstätig . Ehe-
Paar sucht

2—3-Zimmcr-
Etagc,

ea . 46 RAt.
Ncckarstr . 15 pt.

Aelt . Ehep . sucht
3—4-Zim .-Wohn.
ästl . Dorst . bevor ; .,
z. 1. Zlugust oder
spater.
Angeb. mit Preis
unter O 52 617

3-Zimmcrwohng.
mit Küche (evtl.
mit Ba -d) v. jung.
Ehepaar z. 1. 16.
gesucht. Walle und
Finbvrff bevor ; .
Angeb . mit Preis
unter D 2878.

Stutzig. Ehepaar f.
kl. Obcrwohnung.
2lngeb . u . C 2878

Aeltere , gebildete,
wirtschaft !, tüch,
tig« Dame sucht
selbständige Tätig¬
keit, auch Land-
haushalt , als

Hausdame
oder ähnliches bei
Taschengeld.

Näheres unter
F 2881.

iilünnlieli

Suche ab 17 Uhr
Rebenbeschäslig.

als Arbeiter.
Angeb . u . E 2882

Kostkarv  Zekunclen

fossil , V̂SMI ma'y bsiki
7 Pkofogrspklsi ' sti

r^/iscksii Lucksr unci
kNlfSfNUNgSMSSSSkkln
V/is gskrtssgsgsn-
v/srilg  lsk 6sgsgss
cils Tupsr - lironls
ciis rsi6 - klcon Spi-kng-
leamsks mlk 6sm kvlsk-
8uctisk , bsi clsm MSN
glslckrsifig Siicisus-
»cbnitt unb knkksmung
bsskimmsn kann.

Vlit r « IN l ' - N- sr L.s Rkvi. 2Ü0 - —
ocls - Ob«. 52.- /mradwog - Oo»t In 10 «»lonsirwisn

Vtü «lliusn Idnsn cklo»s Xsms -s
gsw unck uavocd !nck1!cd vac

Pkoto - Kino
Odscn - irsOs  23 , nsdsn clsm c, »Igdsuigeng

5im«ns
« » » » » » » » « »

Umzüge,
Möbeltransporte,
Stadt und Fern,

Karl Müller,
Bauernstraße 4

Rus : 2 64 16
» » « » « » » » » »

wer
»ucbt oi « Vaetestoe  noch

gutsn ^ ctlicsi rue sllüvoctcs
tung bsi h «»k » r, lokortigsr
Kroviiion , ^ ngsbots unto>
p «,,tk «>rl , S2S , porsmunö . i

!s6/srH (N4.

vsr listetnsnrelgsntsll 6er „kle¬
iner Teilung " ist eine kunckgrube
günstiger Angebote , eins inter¬
essante hoicsickrontk , cksrsn 8tu-
6ium immer loknt!

In unserer

LüKmostsrsi

verarksitsn wir ncrck-
stsksncls Obstsorten su
naturreinen u. aikobol-
üsisn LuKiaostssr

Joksnnisdseren
Ltsckslbssrsn

Lsuerklrsciisa

Lromdssrso » üllLdsrüsr  uaä syLIsr

Asyls ! « Sirnsn » Vsintrsulien
0l » kskscknung skkvlgl nsck »mtNeksn pkslr-

.. vorseknNs ^. äuk ^ ukirck « oksn unck kttNASk,
ciss VVsks gsgsn slns Lsdükk von 50 pfg.

LUOmosi - KsItsrsl

8c«l.VIll» L sovMIl., MLblM
LrOnsnrirsbs 85 , kutr 52257/58

2lelttzr^ Ebspa ^ r,,
pens . . BÜriüter , st.

s r e ü n d l i ch e
Etage,

auch Umgegend.
Angeb . u. B 2877

Aelt . ruh . Ehep . s.
2 Zim . u . Küche,
auch Näh « Brenn
Angeb . u . E 2886

Suche 2—3-Zi -W.
z. 1. 16. bis 45 ^ k.
Angeb . u . W 2222

Wohn ., 4—5 R ., 66
b. 76 Geg . gl.
8lngöb . u . B 3327

Mr suciieil Isulsllä
mödlierks Limmsr
kür unsere KskolgscksklsmUsUsäer.

Angebots sinä bsira ? 18rinsr
äsr V/srit abrussbsn.

llssciiimsg V/srlci
Lot .-Oss . „V/sssr"

A
Wir sucksn
kllr urirsrs LskolgLcsiaktsr

^immsr
möglickirt in äsr Î Iälis urissresV/sriess

OsisbriiauröN

Aust »ii«iungs « sdll »to « äsr

V/ss « r " klugrsugbau GmkU.
Wsi -Ir örsinsn hiou -oppoco « 2ÜO

»I
tzu k s 42 91

Für Nnscrdigmigcnvon Werbe¬
mitteln ein geeigneter

SIMM kilV
gesucht.
Schriftliche Angebote unt Miet¬
preis unter R 52 619 beim Perl.

^löbvktronsport«
- Sscirls - unci r » rn-

tronsport » , tzeigerung
WoönungsvoriniUIung

14 . Pop«
^ ^Kos » n »srr »K» 2 Kuk 510 76

« » » « » » » » » O » « « » » » » » «

l .sgsrm8istsr
riiciii untsr  30 ^ ists Xrsft.

OLUSrgtsüuog.  AoiM bLl ^ igst.

Î stir sokrifilieliS Angebots.

Vermieten

Ostertor

Sonnige « Zimmer
m. Baik . sür zwei
P ., Küchenben . sof.

Fedelhören 19 I

Nsrllsiitor
Möbliert . Zimmer

Kl . Helle 26/27

Kiintentor

Möbliert . Zimmer
iosort.

Meysrstr . 86 pt.

HIsllstnllt

Großes sreundl.
möbliert . Zimmer
mit Heizung.

Erlcnftraße 79

Zirka 266 Ouadratineter

Kontor - , AU88tkIIUNY8-
oäsr l .ssvrräumo

in der vorderen Neustadt.
Angebote unter B 2852.

lUensllg » . ti/ohnungrcicichce »1
Aceuie ; <L

Ruf > 27 4- 1
Il-syssg.. Sskn»u->oto^übsitsrnv-ric, t

8!3lli lilill fkkll-

üsini'. Mnem?
ViktorisstrsZe 7

istus 84657

mein.tslien
erstklass. u . billig.
Faulenstr ., tauscht
gegen mittleren
in Söge - oder
Obernstraße.
Aug . u . KA . 629
an 2llä , Bremen.
Mr Sie
ist es besser
rechtzeitig JhreAn,
zeige auszugeben
Je mehr Zeit der
Setzer hat . um to
wirksamer und er,
soigrelcher wird
Ihre Anzeige t . d
Bremer Zeitung

käurrsr unä
krunästücke

Vsrlrnuk

^slsmslln ^ sn

Möbl . Einzel - ob.
Doppelzimmer.

Hemelingen,
Hermannstr . 24

Massiv . Schuppen,
Werkstatt oder

Lagerraum mit
Eins . und zwei
Bauplätzen.
Angeb . ü . A 2226

lLnuk/rssueKe

1-2-Familicnhaus
m . Garten , Rand¬
gebiet Bremen , zu
kaufen gesucht,
Angeb . u. Z 2875
Sosort «in

SauMtz
Nähe Kirchbach - u.
Tchlageterstraßs.
Angeb . u . T 8669

»UM
gesucht

gegen bar , 566 bis
666 qm , Oslebs-
hausen , Grambke
oder Burg.
Angeb . u . A 2876

2 - kain . -

ÜLU8
Woltmershausdn

oder Horn.
Gerd Engemann,

Aus dem Bohnen-
kamp 63

UttIM»
Eine gutgehende8ckukmscksrsi
Jahresumsatz Ŝ OO b, ? 9000 RM.
Angeb . rinter B 3677 beim Derl «gê .



llnser Wallher hat heute ein ^
kleines Schwesterchen bekommen!

In dankbarer Freude:

Hans Schmid und Frau,
Louise , geb . Bohlen.

Bremen , den 15. Juli 1956, Hartwigstraße S
1. I . Wöchnerinnenheim . ,

Pttcr Walters
14. 7. 1636 Drüderchsn
«st angekom -men.

In dankbarer Freud «:
Frida Metzmer
geb. Böckmann

Fritz Metzmer
Bremen . Landwehrstr . 33 II
z. Z . Diukoniß 'enhans

^Jhre Vermählung
bekannt:

geben

Hn ' ck Ocrsssdotim

Ltss Ocrsssboüm
geb. Plagge

. Bremen , den 15. Juli 1636
Z. verreist

Herbert Lckrisrcisr
^.nnsiisss Lciinsicisr

geb. Früßmers

Vermählte

Mozartstraße 9 Juli 1939

Xcrrt Xu ^ ^mcnin
Î lattriicis Xuktrncrnn

geb. Oetjen

Vermählte

Bremen , im Juli 1939

Ihre Vermühlunj
bekannt:

geben

Richard Deffers
Paula Geffers

geb. Ercve

Bremen , Lankenauer Straße 1
I. Z. verreist.

Dauerwellen
Haarfarben

naturgetreu bei

Vf . SIÜM.
Bürenstraße 5

Nuk 8 37 06
Weiten
und Längen

Werkstatt für
feine

Schuhrcparatur.
Hcinr . Wessels,

Am Dvbben 53,
Ecke Häfen

Kohlen
KvkS

Briketts
Holz
Torf

Rudolf Arndt,
Palmcnstraße 15

Ruf . 8 30 59

Ifn
IMIlkl'jZgkI'

Lsivlnslr . IIS
l?uf 3 22 7S

Vrief merken
Fchllisten werden
prompt erledigt

O. 6 rs»<i
Molkenstr . 41/42

Ruf : 2 30 82

«strst

Tischler , 24 Jahre,
kl. Gehfehler dnrch
Unfall , Nichttän¬
zer , wünscht die
Bekanntsch . eines
nett , Mädels zw.
Heirat . Bildung
unter B 2227.

Am 13. Juli verstarb nach schwerer
Krankheit unser Eefolgschaftsmitglie -d, die
Hilfsschreiberin

Annegret Vnlklnnnn
iin jugendlichen Alter von 17 Jahren.

Wir werden der Heimgegangene « ein
ehrendes Gedenken bewahren.

BeiriebsMrungund Gefolgschaft
der

Atlas-Werke Aktiengesellschaft
Bremen , den 1S. Juli 1938.

Unser Ge sol -gs ch ast smitglied

Hermann Grüdmeyer
ist am 14 . Juli im 81 . Lebensjahre uner¬
wartet verstorben.

Der Verstorbene hat 12 Jahre in treuer
kameradschaftlicher Pflichterfüllung mit
uns gewirkt.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Bremer Lagerhaus-Gesellschaft
Bremen , den 18 . Juli 1939.

Nach schwerem Leiden

verstarb unser Kelter

Spvvtkamerad

Fritz Heuers
Der unerbittliche Tod hat wieder eine hart

fühlbar « Lücke in die Reihe unserer alten
Kameradschaft gerissen.

Dem guten Kameraden werden wir stets ein
ehrendes Gedenken bewahren.

Wassersportverein„Luv"e.V.
Die Trauerfeier findet Montag , 11,30 Uhr,

auf dem Waller Friedhof statt.

Statt Karten!

Danksagung

Für die uns beim Heimgänge meiner lieben,
guten Frau und Mutter in so überaus reichem
Maße erwiesene mitfühlende Teilnahme und
Sie Violen Kranzspenden sagen wir '' hiermit
allen Verwandten , Freunden und , Freundin¬
nen , Nachbarn und Bekannten , der Dach¬
decker-Innung Bremen »nd der " Revier¬
gruppe des RLB . Halbenhausen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Geinih für die trostreichen
Worte am Sarge der lieben Entschlafenen un¬
seren herzlichen Tank,

Karl Bühmami und Kinder.

Nach einem arbeitsreickien
Leben entschlief im 83. Le¬
bensjahre wuse«' lieber Vater,
Schwiegervater , Großvater
und Urgroßvater

Mim 3ken
In stiller Trauer:

Carl Iben und Frau
Louise , geb, Ricck

Arnold Iben und Frau
Fleuchen , geb, st lein

Wilhelm Iben
Theodor Ibe » und Frau

Marlha , geb. Potz
Friedrich Prcifing und Frau

Minntz . geb. Iben
Enkel und Urenkel

Bremen , den 14, Juli 1939
Vahrer Str , 113

Die Aufbahrnug erfolgte'
im Ee -Be -Ju ., Germania-
straße 56. Zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Tranerseicr findet am
Dienstag . 18. Juli , 12 Uhr,
in der Kapelle des Osterhol-
zer Jriedhvfes statt.

Nach kurzer , schwerer
Krauklzeit verloren wir plötz¬
lich und unerwartet unsere
liebe , gute Tochter , Schwe¬
ster , Nichte und Cousine

Annegret
im Alter von 17 Jähren.

In tiefer Trauer:
Johann Buktmann u . Frau,

Frieda , geb. Mayer
»nd Kinder,
nebst Angehörige » .

Bremen . 14. Juli 1636.
Ouket -Bräsig -Weg 25.

D» warst fo jung,
du starbst zu früh,
vergessen werden

Die Aufbahrung erfolgte
im Beerb .-Inst . Joh . Küster,
Woldmershauser Straße 598.

Die Bestattung findet am
Montag . 17. Juki , norm.
11 Uhr , von der Friedhofs-
K'apelle in Woltmershansen
aus statt.

Nach langem Ichweren Lei¬
den . verschied meine liebe
Frau , meiner Kinder treu¬
sorgende Mutter , Tochter,
Schwägerin , Tante u , Nichte

Zohanne
Gesine Seidler

geb,' H « inri  ii
imi Alter von 28 Jahren.

An . . tiefes . Asauer:
Alfred Seidler
und Kinder
nebst allen Angehörigen

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge -Be -Jn , Zugedachte
Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Beerdigung findet am
Dienstag . 18, Juli , 6,30 Uhr.
auf' dem Waller Friedlhos
start.

Nach kurzer Krankheit
stark am 13, Juli unser
Blockleiter , Parteigenosse

Karl Tilimernilllilt
Er war uns ein treuer

Kamerad und nur werden
sein Andenken stets in Ehren
halten.

NSMP.
Qrtsgr.Osterfenerberg

Am 13. Juli 1936 verstarb
unser Arbeit -kamerad , der
Werkscharmami

Karl Tillimernlalill
Er war , uns ein , treuer

pflichtbewußter Mitarbeiter,
Sein Andeuten werben wir
in Ehren halte » .

Die Traucrfeier findet am
Montag , dem 17. Juli 1639,
10,30 Uhr , in der Kapelle
des Waller Jriedhvfes statt.
Rosemeier,  Betriebs-

obmlinn „A .-G. Weser"

Gestern vormittag entschlief
saust unsere liebe Mutter,
Großmutter und Urgroß¬
mutter , Frau

Dorothee Söller Wwe.
geb, Hetedrink

in ihrem 86, Lebensjahr «,
In tiefer Trauer:

Ihre Kinder
und alle Angehörigen

Bremen , 16, Juki 1936
Achtcrbergstr 15 (Walle)

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge - Be - Jn ., Withe -lm-
Tecker-Haus . Etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten,

Tie Tranerseicr findet am
Mittwoch , 19. Juli . um 11.39
Uhr in der Kapelle des
Maller Fricdhoses statt.

Nach langer , schwerer
Krankl >eit entschlief heute
meine liebe Frau , unsere
gute Mutter . Schwiegermut¬
ter und Großniuttcx

Wilhelmine
Budelmamr

geb. stalte
ini 66. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Aug . Vudclmann
nebst Kindern
und allen Angehörigen

Bremen den 14. Juli 1639
Die Auskahrüng erfolgte

im Ec - Be - Jn ., Wilhelm-
Decker-Haus.

Die Trauerfcier findet am
Dienstag um 12.30 Uhr in
der Kapelle des Waller
Friedhoics statt.

Den Mitgliedern zur
Kenntnis , daß unser ' lieber
Bernfskamerad

Heinrich Ammer
verstorben ist.

Wir wollen ihm ein blei¬
bendes Andenken bewahren.

Die Tranerseicr findet am
Dienstag , dem 18. Juli , iin
Krematorium statt.

Tapezierer - und Sattler-
Innung.

Konr. Kar  l l,
Obermeister.

Msi'ilik-
«SNMSllMgll
KIMS » e. st.

Am 13. Juli verstarb unser
lieber Kamerad

Ernst Mich
im 56. Lebensjahre.

Wir werden dem Verstor¬
benen ein ehrendes Andenken
bewahre ».

Die Trauerseier findet am
Montag , dem 17, Juli , um
1U30 Uhr , im Krematorium
statt . Beteiligung aller Ka¬
meraden ist Ehrenpflicht.

Der
Marinekameradschaftsfiihrer.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meines lieben
Mayi,es >, up -tz upseizK . mrteq
Vaters ' ' ' . "

Wilhelm Geiischich
sagen wir allen Verwand¬
ten , Bekannten und Nach¬
barn sowie dem Bremer
Droschken-Verein , insbeson¬
dere - Herrn Pastor Vogt für
seine trostreichen Worte un¬
seren innigsten Dank.
Christine Genschick Wwe.

und Kinder.
Bremen , den IZ. Juli 1636
Ziegelstraße 10.

Für die zahlreichen , wohl¬
tuenden Beweise herzlicher
Anteilnahme , die uns bei
dem so schmerzlichen Verlust
unserer lieben , unvergeß¬
lichen Mutter durch Wort.
Schrift , Bliimcnspenden und
ehrendes Geleit entgegenge¬
bracht worden sind . sagen
wir hierdurch unseren innig¬
sten Dank.

Im Namen aller Hinter¬
bliebenen:

Geschwister Rabe.
Bremen , im Juli 1639.

Statt Karte«

Für die vielen Beweise
aufrichtiger Teilnahme
beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen sagen
wir allen Verwandten,
Bekannten und Nachbarn
unseren ' herzlichsten Dank,

Familie Frd. Batz
und Geschwister

Wenn es
viele

wissen sollen,
wenn niemand bei der

Bekanntgabe eines Fa-

milienereignisses ver¬

gessen werden soll,

dann gibt es einen

gutenRat:  die Fa-
mi-lien -Anzeige in die

Bre mer Zeitung

Infolge einer schweren Operation ver¬
schied meine herzensgute , liebe Frau,
meine liebe Mutter , unsere liebe Tochter
und Schwiegertochter

Anni Claus
geh . Veckfeld

in ihrem eben vollendeten 33^ Lebensjahr.
In tiefer Trauer im Namen aller An¬

gehörigen:
Rudolf Claus.

Bremen , den 14. Juli 1989.
Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdigungs¬

anstalt „Heimkehr ", Bcyer -Busch , Albrechtstr . 8.
Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Tranerseicr findet am Dienstag , 16 Uhr,
in der Horuer Kirche statt.

Nach kurzer , schivcrer Krankheit entschlief
heute nachmittag unser herzensguter , trensor-
gcndcr Vater , Schwiegervater und Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

August SikAMM
im 70. Lebensjahre.
. In tiefem Schmerz:

Heinz Kars und Frau,
Ella , geb . Sieckendieck

August Sieckendieck und 'Frau,
Hanna , geb . Delphinich

Gustav Dreyer und Frau,
Mia , geb . Sieckendieck

und zwei Enkelkinder.
Bremen , 15. Juli 1636, Achimer Straße 51.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstituk von C. Bock , Albrecht -straße 34.
Die Tranerseicr ' findet am Mittwoch , im

Krematorium statt . Zeit wird noch bekannt¬
gegeben.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher ' Teil¬
nahme und die reichen Blumensp -enden
beim Hinscheiden meiner lieben Frau,
meiner guten Mutter , sagen wir allen
Verwandten , Nachbarn und Bekannten,
insbesondere Herrn Pastor Denkhaus für
die trostreichen Worte, , wie auch den Her¬
ren vom Streichquartett unseren innigsten
Dank.

Karl Lanimers

Wilma Lanimers.

Bremen , Helgol -ander Straße 24.

Für die uns beim Heimgänge unserer lieben
Entschlafenen , Frau

Dora Dörner
Mecklenburger Straße 22,

erwiesene Teilnahme sagen wir unseren herz¬
lichsten Dank.

Im Namen aäer Angehörigen:
vr . meä . Erwin Börner.

Bremen , im Juli 1639.
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Der jä ^r îc^e Wettircrmps cler ^ iimlrunst
Vsnsclig illstst illi- clsn ^ilmIcunst-V̂ sttirswsi 'i) 1939 / V/srlcs von
k'roisssoi - ^,-osIicii un6 k̂roisssoi' kittsr als clsukclis k̂lslclungsn

Venedig, die Stadt der schönen Künste, rüstet bereits
sür die größte jährliche Veranstaltung der Volkskunst
Film, die „VII. Internationale Filmkunst-
Ausstellung  1838 ", welche auch in diesem Jahre
wieder die Vertreter des Filmschaffens fast aller Pro¬
duktionsländer in ihren Bann ziehen wird. Unbeein¬
flußt vom Kriegsgeschrei der „friedliebenden Demo¬
kratien", unberührt vom Lärmen und Hasten in der
Welt und unbeeindruckt von der prahlerischen An¬
kündigungeiniger Nationen, einen eigenen Filmkunst-
Wettbewerb„unter sich" aufzuziehen und durchzuführen,
ging man in Venedig daran, die Vorbereitungen zur
Filmkunst-Schau wie in all den Jahren vorher zu
treffen. Wie vernünftig das war. beweist die Tatsache.
Laß wiederum die meisten Film-Herstellungsländer
Europasund der Welt ihre Teilnahme zugesagt haben
und mit Spitzenfilmen im Wettbewerb vertreten sind.
Schon hieraus ist zu erkennen, welche Bedeutung die
alljährliche venezianische Filmkunst-Ausstellung in der
Weltöffentlichkeitund insbesondere in den Kreisen des
Filmwesens erlangt hat und wie wenig sie aus dem
internationalen Filmleben wegzudenkenist.

Was lag näher , daß einst die Wahl auf diese
Lagunenstadt an der Adria fiel, als der jüngsten unter
den Künsten, der Filmkunst, ein Fundament der künst¬
lerischen Entwicklung in allen Ländern geschaffen
werden sollte. Die „I. Internationale Filmkunst-Aus¬
stellung — Venedig" im Jahre 1932, die noch im

Staatssckauspieler unci Sportflieger

Rahmen der zweijährigen („Biennalen ") Kunst-Aus¬
stellungen stattfand , zeigte bereits , welchen Wert diese
Förderung der internationalen Filmkunst im Laufe der
Entwicklung haben würde , wenn sie konsequent durch¬
geführt wird und wenn jedes beteiligte Land mit dem
festen Willen kam, sie ernsthaft zu unterstützen. Damals
bereits , 1932, war es «in Werk des Altmeisters der
deutschen Filmkunst, des heutigen Präsidenten der
Reichsfilmkammer, Professor Carl Froelich,  das die
Filmwelt aufhorchen ließ : „Mädchen in Uniform"
und auch zwei Jahre später, auf der „II . Inter¬
nationalen Filmkunst-Ausstellung" trat Professor
Froelich  mit einem künstlerischenWerk „Reifende
Iugen  d" in den Vordergrund und kündigte mit dieser
Leistung an, auf welcher reinen , geraden Linie der
Filmkunst im nun geschaffenenneuen Reich sich weiter-
formen wird.

Der Erfolg der zweiten Filmkunst-Schau im Rahmen
der Biennale 1831 veranlaßte den Präsidenten der
Kunstbiennale, Graf Volpi di Misurata,  die
Filmkunst-Ausstellung abzusondern und von nun an
jährlich einen internationalen silmkünstlerischenWett¬
bewerb durchzuführen. Diese Neueinrichtung hatte vor
allem den deutlich sichtbarenVorteil, daß stets die
jüngsten Leistungen der Filmschaffenden aller Länder
zum Wettbewerb antraten, also Filme, in denen bereits
die letzten künstlerischenund technischenErkenntnisse
verwertet worden waren.

Auf Venedig werden während des Monats August
auch in diesem Jahre die Augen der Filmkünstler und
Filmgestalter aus aller Welt gerichtet sein. von hier
aus werden wieder Erkenntnisse und Anregungen in
kultureller , künstlerischer und technischerHinsicht in die
Welt des Films hinausgehen . War in jedem Jahre
Deutschland an den Filmkunst-Ausstellungen maßgebend
beteiligt , so wird das deutsche Filmschaffen auch dies¬
mal die reifsten Schöpfungen seiner Besten der Welt¬
öffentlichkeit darbieten.

Zweimal wurde bereits der erste Preis , der
„Mussolini - Pokal ", deutschen Gestaltern zuge¬
sprochen, 1938 Luis Trenker  für seinen „Kaiser

von Kalifornien", 1938
Leni R i e f e n sta h l für
ihren Olympia-Film. -
Beide Künstler hatten
sich in den Jahren vorher
bereits Pokale errungen
und damit bewiesen, daß
ihre Leistungen groß
genug waren, stets aufs
neue die Welt zu be¬
geistern. In diesem Jahr
werden es ProfessorCarl
Froelich  und Pro¬
fessor Karl Ritter
sein, deren Werke als
Ausdruck deutschen Film¬
schaffens und deutscher
Filmkunstdem Publikum
der Filmkunstschauam
Lido vorgeführt werden.

„T r a u m u l u s",
„Heima t", „Patrio¬
ten ", „Urlaub auf
Ehrenwort"  und
andere Filme haben die
Namen dieser beiden
deutschen Filmschöpfer in
Venedig und in der Welt
weiter gefestigt und es
steht ohne Frage fest,
daß man gerade an der
Stätte der silmkünst¬
lerischen Wettbewerbe
den neuesten Werken dieser berufenen Vertreter Film-
Deutschlands mit besondererSpannung entgegensieht.

Deutsche Filmgestalter , deutsche Filmkünstler und die
deutsche Filmtechnik stellen sich wieder dem Urteil der
Welt . Aber nicht nur wir . sondern auch die anderen
europäischen und eine große Anzahl außereuropäischer
Nationen werden wie in den Vorjahren auch diesmal
wieder ihre besten Film ins Treffen führen. Es liegt
auf der Hand, daß vor allem das Gastland Italien,

1

Europas Fümamaieure
sĉ a ^sn an einem Gemeinschaftsfilm
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8o gebt es »Neu: Biumnl gelingen unck sclion gebäicket
sieb „Leier ", ckns „süllo Bunckevich", als Lad,mann.
Wg8 er verlangte , stellt feixt im kovckhucli: „Leier"
Llugprükung gut nberstancken. xum Lilotkunck ernannt.
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Der alljährliche Internationale Amateur¬
film - Wettbewerb,  der diesmal in Zürich
stattfand , hat wieder einmal die hohe Qualität der
Leistungen deutscher Schmalfilmer bewiesen Unter den
Filmen von 15 teilnehmenden Nationen erhielten die
deutschen Einsendungen in der Eesamtbewertung den
zweiten Platz  mit 41,91 Punkten gegen
11,63 Punkte der Schweiz, die sich durch eine besonders
glückliche Auswahl von Filmen von ihrem schon fast
traditionellen vierten Platz an die Spitze bringen
konnte. Die deutschenFilme haben ihr Niveau gehalten,
während beispielsweise Frankreich,  das sonst immer
mit in der Spitzengruppe lag . diesmal sich mit einem
siebten Platz begnügen mußte. Dagegen waren die
italienischen  Filme sehr stark und brachten Italien
den dritten Platz ein.

Von den vier deutschen Schmalfilmen erhielten die
beiden Farbenfilme „M ädchsn am Sonnta g". von

Die kssv  Irene (v . Kevdnckockk̂. Bin lnckiskieter Blick kn
äem Victor -cke-Kona -Lilm ckor Vobis „Setmeicker Wihhel" bexogon bat.

krcncs lläminoilein , ckas sie in
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Karl Reing >en °-Köln , und „Märchen einer
Winter  nacht ", von Friedrich Kuplent - Wien,
die Preise ihrer Gruppen . Mit deutscher Gründlichkeit
haben die deutschen Amateure das Neuland Farb¬
film  bereits urbar gemacht und nicht nur technisch
einwandfreie , in dieser Beziehung kaum noch zu über¬
treffende Filme hergestellt, sondern mit Geschick auch
schon Fragen der Farbregie  angepackt . „Mäd¬
chen am Sonntag " ist ein dokumentarischer Film , der
die kleinen Erlebnisse einer Paddlerin schildert: auf
ihren Spaziergängen rund um den Zeltplatz trifft sie
auf Raupen und Käfer , Blüten und Schmetterlinge , die
in ihrer ganzen Farbenpracht in Großaufnahmen von
der Kamera liebevoll festgehalten wurden . Das „Mär¬
chen einer Winternacht " ist dagegen ein hübscher kleiner
Trickfilm, der um die Weihnachtszeit spielt ; zur Geister¬
stunde wird Spielzeug lebendig und treibt allerlei
Scherze. — Auch die beiden anderen deutschenFilme , der
absolute Film „Lrsluäs eis - mall"  und der Ve-
richtsfilm „Arbeit im Hamburger Hafen"
konnten sich mit dem vierten und fünften Platz ihrer
Gruppen ehrenvoll behaupten.

2m Gegensatz zu früheren Wettbewerben waren dies¬
mal keine überragenden Spitzenleistungen in der
Konkurrenz, dagegen war ganz allgemein ein recht
beachtliches Durchschnittsniveau bei fast allen Ländern
festzustellen. Es sind auch die Franzosen nicht etwa
schlechter geworden, aber die anderen Nationen sind
besser geworden und darunter auch kleinere Länder mit
geringeren Auswahlmöglichkeiten, wie z. B. die
Schweiz , Belgien und Schweden.  Erfreulich
daran ist, daß der Amateurfilm auf diesem inter¬
nationalen Treffen immer deutlicher die Entwick¬
lung zum künstlerischen Ausdruck  zeigt , und
zwar auf einem Wege der sich grundsätzlich vom beruf¬
lichen Film unterscheidet. Aus einem technischen
Mangel , dem notwendigen Verzicht auf den Ton, ent¬
wickelt sich der Ausbau der optischen Ausdrucksmöglich-
keiten und damit zwangsläufig eine spezifischfilmische
Wirkung , die oft stärker ist als bei den meisten
Verufsfilmen.

Der Internationale Wettbewerb fand. wie immer,
im Rahmen eines Kongresses statt . Seit einem
Jahre besteht ein internationaler Amateurfilm -Ver¬
band (UN2CA .) , dessen Generalsekretariat bei Deutsch¬
land liegt . Melzer  als der Präsident des Bundes
Deutscher Film -Amateure konnte in seinem Jahres¬
bericht die Feststellung machen, daß es gelungen ist, in
diesem einen Jahr den internationalen Ver¬
leih von Amateurfilmen  in Gang zu bringen.
Eine Anzahl von preisgekrönten Filmen verschiedener
Nationen wurde kopiert und so zunächst den Amateuren
aller Länder zugänglich gemacht. Durch eine Stiftung
des BDFA . erfuhr dieses Archiv eine wesentliche Be¬
reicherung.

Ferner wurde seitens des Generalsekretärs der
klNJCA. der mit großem Beifall aufgenommene Vor¬
schlag gemacht, die internationale Zusammenarbeit auch
produktiv zu gestalten durch gemeinsame Herstellung
eines Films über das Thema „Familie am Sonn¬
tag ". Jede Nation wird hierzu einen Beitrag liefern,
der zu einem Sammelfilm zusammengestelltund auch
öffentlich gezeigt werden soll. Dieser Film, der Ein.
blick in das Familienleben  der einzelnen
Nationen  geben soll und dieses so zeigen wird. wie
man es aus dem Berufssilm nicht kennt, stellt eine Aus¬
gabe dar, wie sie nur von Filmamateuren gelöst werdenkann. Das Ergebnis die>er internationalen Gemein¬
schaftsarbeit verspricht sehr interessant zu werden und
soll, wie ausdrücklich festgestelltwurde, mit dazu dienen,
daß die Völker einander kennenlernen und somit den
Wqg zu g.genscitlgcm, besserem Verstehen finden.

Die Beschichte einer kleine I- iebs
Käthe Bolü unck Bans Balt in äem Volüs-Lilm „Die nnkeiinlielien Wünsche ",
cker nach ckviu berühmten lloinan „Lvau cke clmKi'iu", von Bonore ckv kalxav,
xeckrolitsvuräe. Iter Lilm erscheint im neuen LroänktionsproMamm cker Vobis.
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dessen Regierung wie kaum eine andere dem Film die
denkbar größte Förderung angedeihen läßt , wieder
einige markante Filme der letztjährigen Produktion auf
der venezianischen Schau zur Welturaufführung bringe»
wird . L.

Gustaf Gründgens dreht einen heiteren Film ! Die Terra
bereitet einen Film „Zwei Welten"  vor . der unter der
Spielleitung von Gustaf Gründgens entstehen wird . Die
Hauptrollen werden mit jungen unbekannten Darstellern
besetzt. Sein Thema nimmt dieser Film aus der Gegenwart,
wie aus einer alten , untergehenden Welt eine neue steigt
und wie das Lichte und Heitere ein .bestimmender Zug dieser
unserer Zeit ist . Fernab von üblicher Filmkomik und durch-
schnittlickiem Tituationshumor wird Gustaf Gründgens einen
wahrhaft heiteren Film drehen . Wir dürfen uns auf etwas
Ungewöhnliches freuen.

Günther Riitau sührt Regie . Zum erstenmal wird Günther
Rittau einer der bewährtesten Kameramänner des deutschen
Films , als Spielleiter genannt . Kürzlich hatte er seinen
ersten Drehtag . „Brand im Ozean"  heißt der Film , den
er sür die Terra in Babelsberg und aus der Ostsee dreht . Das
Drehbuch schrieben Richard Billinger . Werner Eplinius und
Woligang Frank nach einer Idee von Werner Zibaso.
Ekkehard Kyrath steht an der Kamera . Die Hauptrollen find
mit Hans Söhnker , Renc . Deltgen . Rudolf Fernau . Alexander
Engel . Michael Bohnen . Karl Platen , Ursula Teinert . Wols-
gang Staubte , Walter Bluhm und S . I . Büttner besetzt. Die
Produktionsleitung hat Dr . Ernst Krüger.

Sascka Guitri,
kat zum vierten Mais gekeiratet

In LoutCsiov-lc -BIcurv konil ckie VrsuunH ckes bekannten
ki-anxüsisehen Lilmschauspielvrs unck Scliriktstellers
8»svka. Buitrx mit cker IlfläkiiAsn schauspielert»
Beaevieve cke Lersvills statt . (Lrssss -Bokkwsnn.)

Dreharbeit sür „Waldrausch " beendet . Die Ausnahmen sür
den von Paul Osterwohr inszenierten Uia -Film .Waldrausch"
(Produktion Peter Ostermayr ) wurden in diesen Togen
beendet . Die Hauptrollen spielen Hansi Knoteck und Paul
Richter.

Die erste Rcgiearbeit K. 8 . Kiilbs . K . E Külb begann in
diesen Tagen mit den Ausnahmen des ersten von ihm
inszenierten Films , mit dem Ufa -Film „Der Stamm¬
baum des Dr . Pistorius ". Die männliche Hauptrolle
ipielt Ernst Waldow.

Marika Rökk und Willh Fritsch . Mavika RM wird in dem
Ufa -Film „Frauen sind doch bessere Diploma¬
ten ", den Georg Jacobtz inszeniert , zum erstenmal die
Partnerin von Willh Fritsch sein . In dem von Professor
Karl Froelich inszenierten Usa -Film „Es war eine
rauschende  B a l l n a ch t " der. anläßlich der Biennale >n
Venedig zur Uraufführung gelangt , spielt Marika Rökk eine
der weiblichen Hauptrollen.

Verantwortlich Bsiux Viscksr , Krems»
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Was bringt ctie Reicksgartensckau
Neben all der Schönheit , die sich im freien Gelände

der Reichsgartenschau Stuttgart ausbreitet , sind in den
Hallen immer noch einige Höhepunkte zu sehen . So

.wird vom 15 , bis 17. Juli die Hallensonderschau „Rosen
und Beerenobst " Tausende von Besuchern anlocken . Wer

! schon das Tal der Rosen besucht hat , kann sich eine Vor¬
stellung davon machen , wie köstlich die Schau sein wird,
die unendlich viele , edle , duftende Rosen vereint und
im nahrhaften Teil prachtvoll « Veerensovten in dichter
Fülle ausstellen wird.

Vom 15 . bis 30. Juli wird außerdem die Schau
„Blume und Heim " einen ausgezeichneten Ueberblick
geben über gutes Wohnen und geschmackvolle Verwen¬
dung von Pflanzen und Schnittblumen im täglichen
Leben wie bei besonderen Festen im eigenen Heim.

Großer Beliebtheit erfreuen sich auch die Sonder-
veranstaltungen auf der Reichsgartenschau . So wird
der 22 . Juli wieder einen besonderen Anziehungspunkt
mit der „ Sommernacht am Killesberg " bringen , die
ein einzigartiges , buntbeschwingtes Gartenfest
werden verspricht.

1»

Die Iungtieraufzuckt bei
Kanincken

Die Jungtieiaufzucht macht , manchem Kamnchenhal-
ter schwere Sorgen , dck die beschränkten Platzverhalk-
nisse der Kleintierhalter ein Absetzen der Jungkanm-
chen sehr schwierig machen . Sind die Tierchen noch bei
der Häsin , geht es mit dem Raum , auch wenn er man^
mal sehr beengt ist , aber nach dem Absetzen , was nach
ungefähr 10 Wochen der Fall ist , beginnt die Raum¬
frage Schwierigkeiten zu machen . Hier kann nur der
Junqtierauslauf Abhilfe schaffen . Einfache mit Draht
umhegte Ausläufe mit einfachen Stallbauten genügen
hier schon . Man achte aber darauf , dag die Vehelfsstalle
zugfrei sind und genügend Schutz gegen Witterungs¬
unbilden haben . Das Drahtgehege mutz so angelegt
werden , daß die jungen Kaninchen , die . sehr bald zu
graben beginnen / nicht in der Lage sind . Locher unter
den Drahtzaun - zu graben . Man achte daher dgrauf.
daß die Drahteinfriedigung mindestens 50 ew m ore
Erde eingegraben wird.

Aus Iungbennen wercten
Legekükner

Viele Hühnerhalter machen noch den schwerwiegenden
Fehler , die Junghennen mit den alten Hennen zusam¬
men in einem und demselben -stall zu belassen.
Es ist gewiß schon richtig , daß rm allgemei¬
nen wenig Platz zur Verfügung steht , trotzdem muß
aber mit allen Mitteln versucht werden , eine Trennung
vorzunehmen . Immer wieder kann man feststellen , daß

-sich die Junghenen im allgemeinen Hühner, tall nicht
genügend entwickeln , sie werden von den Futtertrögen
vestdrängt , die Ungezieferplage ist groß , autzerdem

And die Äällc . meist, .söwiesg .üLgrfüllt und die TMuft
BkL Verbreitung finden deshalbAst schlecht Mehr und mehr , .. .
Heute solche --Kückenhe 'im 'e , sie spätes .auch nach Heraus-
Äiahtne . der Märmequ 'e.lle, '.arsv '2uttghe .flnenstall . benutzt,

werden können Diese Lösüng -isk unbedingt zu emvsehlen . '
Wenn die Rallmveihältniss « es irgend zulassen , soll

den Junghennen ein möglichst großer Auslauf zur Ver¬
fügung stehen Die Entwicklung ist dann viel besser , die
Tiere werden früher mit dem Legen beginnen , ganz
abgesehen davon , daß die Futterkosten herabgesetzt
werden , da die Junghennen auf diese Weise einen Teil
ihres Futterbedarfs selbst decken können . Die Weide¬
plätze müssen aber so oft wie möglich gewechselt werden,
man vermeidet dadurch nicht nur ein « Beschädigung
der Grasnarbe , auch die Verbreitung von Krankheiten
wird vermieden.

Als Futter für unsere Junghenen sollte Trockenfutter
tagsüber in Automaten zur beliebigen Aufnahme zur
Verfügung stehen , Darüber hinaus gibt man morgens
und abends Körnerfutter , astl besten , morgeirs >4 und.
abends ^ der Gesamtmenge .' Eine einmalige Weich-
fütterung pro Tag ist ratsam , hier bilden , soweit vor¬
handen , Kartoffeln » und Milcherzeugnisse (Magermilch)
die Grundlage . Besonders im Sommer ist die Verab¬
reichung von sauberem frischem Trinkwasser sehr wichtig.
Das beste Futter wird nicht richtig ausgenutzt , wenn
die Tiere nicht in der Lag « sind , ihren Wasserbedarf
zu decken . Bei großer Hitze empfiehlt sich die Anbrin¬
gung eines Sonnenschutzes , unter dem die Junghennen
vor allem in den heißen Mittagsstunden Schutz suchen
können . Geeignet sind hierfür einfache Schutzdächer aus
Holzrahmen mit Sackleinwand oder schräg aufgestellten
Rührmatten.

Die Reicl 'ls^Qrienfĉ QU 0I5 Beraterin
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Wer zum erstenmal das Gelände der Reichsgarten¬
schau Stuttgart betritt , steht ganz unter dem Ein¬

druck der herrlichen Lage , der schönen Bauten und der
vorbildlich gelösten Eesamtgestaltung . Für Hundert-
tausende von Besuchern ist die Ausstellung darum auch
bereits zu einer Stätte der Erholung und
Unterhaltung,  sowie der seelischen Erhebung durch
die Pflanze und Blume geworden . Wer jedoch daneben
noch Muße findet , die Besucher zu beobachten und zu
sehen , wie viele Männer und Frauen sich hier für
letzte Einzelheiten interessieren und sogar mit dem Notiz¬
buch durch die Ausstellung gehen , der weiß , daß diese
Reichsgartenschau zugleich eine große Lehr - und Bei¬
spiel schau  ist . und zwar nicht nur für einen be¬
stimmten Berufs - und Personenkreis , sondern für die
weitesten Schichten der Bevölkerung , die hier als
Fachleute  oder Ga r t e n l i e b h a b e r wertvollste
Anregungen auf den verschiedensten Gebieten empfangen.

Im folgenden soll nur auf einig « wenige , wahllos
herausgegriffene , darum aber nicht unwesentliche Ge¬
sichtspunkte , die dabei in Frag « kommen , hingewiesen
werden . Zunächst sei dabei der Fachmann erwähnt , der
hier als Landschaftsgärtner in den muster¬
gültig ausgeführten Mauern , Treppen
und Plattenwegen  zahlreiche praktische Winke für
seine eigene Tätigkeit erhält . Bor allem bietet ihm die
Werkstoffscha  ü außerordentlich viel . Die Verwen¬
dung von guten , bodenständigen Werkstoffen , die hier
gezeigt wird , besitzt zugleich ein wichtiges erzieherisches
Moment . Das erweist in überaus sinnfälliger Form
der ausgezeichnet gelungene ländliche Friedhof,
der nicht nur für die Arbeit des Friedhofgärt¬
ners  beispielgebend ist , sondern gerade auch die länd¬
liche Bevölkerung aus . die Notwendigkeit einer
l and s ch a ft sg e b u nd « ne n Gestaltung  und
Pflege des Friedhofs hinweist . Freilich bedeutet die
Arbeitsüberlastung der Landbevölkerung auch ' auf dem
Gebiet der Friedhofspflege ein spürbares Hindernis,
aber schon die Maueranläge . ' di « dieser Musterfriedhof
auf der Reichsgartenschau besitzt , ist so wundervoll ge¬

lungen , baß man sie am liebsten in jedem Dorfe sehen
möchte , während die daneben errichtete Friedhof-
kapelle  ein wahres Kleinod ländlicher V a u -
kunst  darstellt , an dem sich der ländlich « Gemeinde-
politiker ein praktisches Beispiel nehmen sollte.

Im Tal der Rosen stehen z. Zt . die Rosen  und
R i tte  r s p o rne  in schönster Blüte . Es sind dies zwe:
Blnmsnarten , die sehr volkstümlich sind . Fast in jedem
Garten sind sie anzutreffen . Es ist darum auch ver¬
ständlich , wenn gerade bei diesen Blumengvuppen das
besondere Interesse der Fachleute und Liebhaber ein¬
setzt . Den Fachmann interessiert dabei in erster Linie
die Vergleichsschau der . einzelnen deutschen Landschaf¬
ten sowie die Peuheitenschau , die im Hinteren Teil die¬
ses entzückenden Tals an besonders wirkungsvoller
Stelle ausgepflanzt ist . Der Gartenfreund dagegen will
sich ein Urteil darüber bilden , welche dieser verschiede¬
nen Sorten er im kommenden Herbst und Frühjahr in
seinem eigenen Garten auspflanzen kann . — Wie dies
jetzt bei den Rosen und Ritterspornen geschieht , so wer¬
den in nächster Zeit die Phloxe , die Gladiolen und
später auch die Dahlien dem besonderen Interesse der
Fachkreise und Eartenliebhaber begegnen.

Besondere Erwähnung verdienen in diesem . Zusam¬
menhang noch die Dauerkleingärten und die Siedler¬
gärten . Allen Volksgenossen , die eine ähnliche Garten-
anlage besitzen oder . sich in der Zukunft erwerben
wollen , ist hier Gelegenheit zu einem intensiven Stu¬
dium geboten , und es wird davon rege Gebrauch ge¬
macht . Immer wieder kann man beobachten , wie sich
in den einzelnen Siedlerhäusern , aber auch in den Ear-
tenhäuschen die Besucher aufhalten und alle möglichen
Einzelheiten diskutieren -. Vor allem ist es selbstver¬
ständlich die Frau , die sich für Fragen des Wohnens
immer besonders interessant , die in diesen SieLlerhäu-
sern , und dazu gehört nicht zuletzt das viel besuchte
Siedlerhäus des Gauheimstättenamts , selbst hie klein¬
sten Einzelheiten mit wirklicher Anteilnahme und Auf¬
merksamkeit beobachtet.

Droben am Hang des Killesberges sind es vor allem
die Freiland -Lehrschauen des Reichsnährstands auf dem

Gebiet des Obstbaus , die allgemein interessieren . Hier
werden Beerenobst , Beispiele von Vuschobstanlagen und
Beispiele der Kronenziehung gezeigt Daneben finden
immer wieder eine stachellosä Brombeerenneuheit und
einige Stachelbeerenneuheiten das besondere Interesse
der Besucher . Bei den Erdbeeren werden die einzelnen
Sorten verglichen , während ' bei der Buschobstanlage der
überaus reiche Fruchtansatz dieser immerhin noch jungen
Bäume Erstaunen und Bewunderung auslöst , nicht zu
vergessen die überaus anschauliche Darstellung einer
mustergültigen Kronenziehung , die selbstverständlich
vor allem die Vaumwarte interessiert . Noch nie ist
dieses Gebiet in solch eindrucksvoller Weise gezeigt und
an Beispielen und Gegenbeispielen behandelt worden.
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Einem nicht weniger starken Interesse begegnet die
Muster - Eemnsegärtnerei und das Nelkenhaus , die beide
von Fachleuten wie von Gartenbesitzern und Garten¬
liebhabern gleich stark besucht werden . So erfreut das
Nelkenhaus nicht nur durch die Farbenpracht seiner
edlen Blumen , sondern es zeigt auch wie in Württem¬
berg , dem Hauptanbaugebiet der Edelnelke im Reich,
diese Blumen herangezogen werden . Das Gurken - und
Tomatenhaus aber gibt in übersichtlicher Form die
Praxis des Erwerbsgartenbaues wieder . Hier kann
in erster Linie der Gärtner seine Beobachtungen
machen , während im Freiland bei der Kompostschau,
bei den Gemüsebeeten etc . sowohl der Gärtner wie der
Eartenliebhaber tausendfältige Anregungen empfangen.
. Zum Schluß jedoch fei noch auf die Hallen ' onder - '
schauen hingewiesen , die neuerdings fast wöchentlich
durchgeführt werden und in der weitgewölbten Ehren-
halle des Reichsnährstandes einen besonders würdigen
Raum erhielten . Es ist selbstverständlich , daß diese
Blumen - und Eenmsesonderschauen dem stärksten Inter¬
esse sowohl in Fach - wie in Liebhabevkreisen begegnen,
bieten sie doch nicht nur wertvolle fachliche Anrcgmv
gen , sondern in , ihrer Farbenpracht und Formenfülle
zugleich « inen . ästhetischen Genuß von einzigartiger
Schönheit.
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In Erdbeerkulturen gehen die Blütenknospen nicht
auf , hangen herab und vertrocknen : hier treibt der
Erdbeerblütenstecher , ein 2 bis 4 Millimeter großer
Rüsselkäfer , sein Unwesen . Dieser Schädling legt im
Mai in die noch geschlossenen BlütenknopsKn seine Eier.
Darauf nagt der Käfer den -Kno ' penstiel rundherum
ab , so daß die Knospen verwelken und der . -Stiel
umknickt . t s 1 - ----

Nach einigen Tagen , entsteht aus dem Ei eine
schmutzigweiße , fußlose Larve mit hellbraunem Kops «.
Dies « nährt sich vom Knospeninhalt und erreicht so
bald eine Größe von 3 bis 4 Millimeter . Endlich ver¬
puppt sich die Larve in der toten Knospe . Aus dieser
Puppe entwickelt sich im Monat Juli der Käfer , der
sofort zur Erreichung seiner Geschlechtsreife die Blatter
lebender Erdbeerpflanzen benagt . Nach seiner lleder-
winternng unter abgestorbenen Pflanzenteilen oder
in der Erde erscheint der Schädling im Frühjahr des
nächsten Jahres , benagt noch einmal die Blätter der
Erdbeerpflanzen und legt dann im Laufe des Monats
Mai seine Eier in die noch geschlossenen Blütenknospen.
Witterungseinflüsse ' aller Art können den Käfer in
seiner Entwicklung behindern oder beschleunigen . ^

Im Kampf gegen den Schädling werden federfüßige
Zwerghühner in befallene Erdbeerkulturen eingesetzt,
was unter weitgehender Arbeit - und Kostenersparnis
zu vollem Erfolg führt.

Weiter empfiehlt sich die Verwendung der handels¬
üblichen Spritz - und Stäubmistel nom Erscheinen der
ersten jungen Blätter im Frühjahr an in Abständen
von zehn bis vierzehn Tagen mit Unterbrechung wäh¬
rend der Blütezeit bis nach der Erdbeerernte.

Zur Vorbeugung und zur Verhinderung der Ausbrei¬
tung des Schädlings dürfen keine Pflanzen aus befalle¬
nen Kulturen bei Neuanlagen Verwendung finden.
Vor Winter sind alle bestehenden Pflanzen gründlich
zu reinigen und alle Abfälle zu verbrennen , um dem

Schädling jede Ueherwinterungsmöglichkeit zu nehmen.
Aus dem gleichen Grunde ist von der Bedeckung der
Kulturen mit Stallmist , Stroh usw . abzusehen . Eine
Aetzkalkdüngung in Stärke von 16 bis 20 Zentner je
Hektar im Laufe der Wintermonate trägt sehr zum
Erfolg im Kampfe gegen den Käfer . bei . t „-, . -

Für . kleinere Verhältnisse i ist das Einsammeln - des
Erobeerblütenstechers in den -frühen Morgenstunden
sowie die Vernichtung aller befallenen Pflanzenteile
anzuraten . ,

Diese Bekämpfungsmaßnahmen sind auch auf Him-
beer - . Brombeer - und Rosensträucher in der Näh « von
Erdbeerkulturen auszudehnen , da diese Sträucher eben¬
falls vom Erdbeerblütenstecher befallen werden können.
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Dlattfallkranlrkeit6er
Deerensträucker

In den letzten Jahren breitet sich im stärkeren Maße
die Blattfallkrankheit der Beerensträucher aus , die zur
Hauptsache durch den Pilz Pseudopeziza ribis
hervorgerufen wird . Der im Inneren wachsende Pilz
bringt ' die Blätter der Beerensträucher zum vorzeiti¬
gen Absterben . Je nach dem Zeitpunkt des Befalls ist
der Ernteverlust bald größer , bald geringer : in dem
Jahre des Befalls braucht überhaupt kein Ernteverlnst
einzutreten , falls nämlich die Krankheit erst Mitte bis
Ende Juli in Erscheinung tritt , zu einem Zeitpunkt
also , wo die Ernte der Beeren bereits im Gange oder
vorüber ist . Stellt sich aber die Krankheit bereits im
Mai ein , so ist die Wirkung direkt verheerend , da keine
der Beeren zur Reife gelangt , sondern entweder am
Strauche vertrocknet oder im grünen Zustande abfällt.
Einen solchen Zeitpunkt des Befalls zeigt unsere
Abbildung.  Als Bekämpfungsmaßnahmen bewähren
sich: Sammeln und Verbrennen der abgestorbenen Trieb«
sowie Früchte , ferner Bespritzung der Sträucher vor
Austrieb  mit einem k u p fe r Halligen Mittel
in e'mprozentiger Lösung Auch dort , wo sich der Pilz
erst spät eingestellt hat . sind diese Maßnahmen streng
durchzuführen.

Ein vorzeitiger Laubabfall kann aber auch eintreten,
wenn die Beerensträucher im .Laubzustande mit
s ch w e.fe lha l ti ge n M i tte ln gespritzt wur¬
den.  Besonders empfindlich sind hierfür : Früheste von
Nenwied , Früheste Gelbe . Leader , Rote Eibeer « , Gelbe
Riesenbeere , Maurers Sämling , Donnes Major , Grüne
Edelbeere , Hellgrüne Samtbeere.
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ZeichnungLuerswakd.
Blattsallkrankheit an einem Stachelbeerstrauch.

Schließlich kann ein vorzeitiger Laubabfall bei Bee¬
rensträuchern auch durch Düngung  mit ' sta r k chlor¬
haltigen Kalisalzen (Kainit usw .) hervorge¬
rufen werden , wie u . a . Pros . Dr . Remy auf Grund von
Besuchen festgestellt hat , vor allem bei Johamms-
beersorten scheint die „Rote Holländische " in dieser
Beziehung besonders empfindlich zu sein . Es empfiehlt
sich daher , bei der Verwendung von Kalisalzen zur
Düngung der Beerensträucher möglichst chlorfreie Kali¬
salze , wie schwefelsaures Kali oder Kalimaqnesia , zu
bevorzugen.
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-.Ä ?- " - wird man die durch den vorzeitigen Laub-
Hervestoffen inabfall -̂ -schwächten und mit geringen Rest

Mnter gegangenen Beerensträucher durch eine
Volldungung  gegen Ausgang des Winters kräftigen
müssen , damit sie wieder volle Triebkraft erhalten.
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Im allgemeinen habe ich mich immer auf den Stand¬
punkt gestellt , wenn ein Kleinster , und selbst eine Ziege
oder ein Schaf , ernstlich krank wird , dann ist es am
besten , wenn es noch möglich ist , das Tier wegzuschlach-
ten , ehe es ganz abmagert . Wenn ich also von einer
Hausapotheke der Kleintierzüchter schreibe , so denke
ich dabei mehr an den weisen Äusspruch , daß Vorbeu¬
gen leichter ist als Heilen.

Die Hausapotheke ist also für die gesunden Tiere
da oder höchstens für solche Krankheiten , die harmloser
Natur sind . aber vorübergehend schwere Schmerzen ver¬
ursachen können.

Der Hauptvertreter in der Kleintierapotheke ist die
Kamille , die sowohl äußerlich bei Wundendesinfektion,
als auch innerlich gegen Blähungen und Verdauungs¬
störungen jeglicher Art Wunder wirkt . Deshalb sollte
man es nicht versäumen , auch gesunden Tieren in be¬
stimmten Zeitabschnitten etwas Kamillentee unters Fut¬
ter zu mengen . Auch im Winter soll der Kleintierzüch¬
ter stets getrocknete Kamillen zur Verfügung haben.

Eine Allerweltspflanze in der Kleintierzucht ist das
Tausendgüldenkraut . Merkt man nämlich dem Tier an
daß irgend etwas nicht i-n Ordnung ist . ohne die Ursache
zu kennen , dann ist ein Aufguß hiervon sehr gut . Be¬
sonders wirksam ist das Tausendgüldenkraut gegen
mangelhaften Appetit und auch Verdauungsstörungen
jeder Art.

Ferner sind in diesem Zusammenhang zu erwähnen:
der Salbeitee gegen Schwellungen und Entzündungen

an den Klauen oder -den Mundschleimhäuten . Wermut
rst nicht nur als Aufguß gegen harte Geschwülste zu
empfehlen , sondern wirkt auch als getrockenete Pflanze
sehr gut auf den Appetit ein . Nicht unerwähnt möchte
ich lassen die Pfefferminz « , junge Eichen - und Weiden-
zweige und schließlich Kümmel gegen Durchfall . Alls
diese Mittel und Pflanzen sind ungiftig und können un¬
bedenklich auch gesunden Tieren in kleineren Mengen
zur Ee -sunderhallung jederzeit gegeben werden . Die
Heilkräuter dürfen nie direkt an der Sonne getrocknet
werden , sondern an einem luftigen , schattigen Platz;
auch unmittelbar am Feuer getrocknet verlieren die
Kräuter zum großen Teil ihre heilkräftige Wirkung.
Wir haben die getrockneten Pflanzen in Papiertlllen
an trockenen und luftigen Orten aufbewahrt . Diese
Tüten haben wir , um nicht umständlich suchen zu
müssen mit entsprechenden Aufschriften versehen.

Abschließend muß ich noch erwähnen , daß sich jeder
umsichtige Kleintierzüchter jederzeit aus der Drogerie
oder Apotheke besorgen kann : Glaubersalz gegen Ver¬
dauungsstörungen (etwa 2 Eßlöffel voll am Tag ) , ferner
Doppelkohlensaures Natron , ebenfalls bei Verdauungs¬
störungen und schließlich Holzkohlenteer (nicht Stem-
kohlenteer ) bei Trommelsucht . Der Teer wird auf ern
Strohseil geschmiert , das man in das Maul des Tieres
aufgezäumt , um ein Ausstößen zu bewirken.
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Tw  Anordnung des Lenators
l,/ >>für die Wirtschaft als Preisbildungs-

tz stelle vorn 3. Juli 1933 über Höchst-
preise für Erdbeeren wird mit

e Äl. sofortiger Wirkung aufgehoben.
14. 7. 1839,
Tcr Senator für die Wirtschaft

als Prcisbildungsstellc.l»»I,

'-dil

lt, «ü Steuersäumigek
Steuerpflichtige , die noch nicht ent-

richtet haben:
ij 1. die von den Arbeitgebern cin-

zubehaltende und bis zum 5.
eines jeden Monats an das
Steueramt abzuliefernde Bür¬
gersteuer der Arbeitnehmer,
die bis zum 10. Juli 1S39 fällig
gewordenen Beträge an Ge¬

ld^ tränkesteuer ; gleichzeitig sind noch
^ nicht eingereichte Gctränkesteuer
As erklärungen abzugeben,

3. die von den Arbeitgebern bis
zum 15. eines jeden Monats an

ilzr . das -Steueramt abzuführende
m, ' Lohnsummensteuer,
' die sür das Halten von Rund-

sunk-, Sprech - und Musik¬
apparaten in Gast - und Schank-
wirtschaften in der ersten Woche
jedes Monats zu zahlende Ver-

, i , gnügungssteuer . (Pauschsteucr ),
^ ( werden hiermit öffentlich ausgesor-
"W dcrt, die Stcuerrückstände zuzüglich
I,»'./ entstandener säumniszufchkäge sofort

bei dem Stcueramtc der freien
Hansestadt Bremen , Domshof 26.
zu entrichten.

Zahlungen , die nicht innerhalb
einer Woche eingehen , werden ohne
weitere Mahnung -' auf dem Wege
der Zwangsvollstreckung eingezogen

jM werden.
^ Gleichzeitig wird darauf hin
>dlch. gewiesen, daß die Steuerkaffe mon
iW tags bis freitags -von Schis 13 Uhr

und sonnabends von 8 bis 12 Nhr
geöffnet ist.

Steueramt
der Freien Hansestadt Bremen.

. Domshof 86.
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O ° ffentliche Ma  h n n n g
SchulgeldsäUinige!

Sämtliche .Tchplgcldpftichtigeu , die
mit -Sitzulgeldzählungeri für die
Höheren .Schulen -im Hückstand sind
werden 'hiermit aufgefordert , . die
gemäß Absatz Ziffer 1, der Schul
aeldbestiinmungen sälligen Schulgeld

- betröge spätestens bis zum 31. dieses
Monats bei der Kasse der Unter¬
richtsverwaltung , General - Luden
dorss-straße ?8—86, einzuzahlen.
Bargeldlose ' Ueberweisungen sind so
rechtzeitig vorzunehmen , daß die Be¬
träge bis zum genannten Tage zur
Verfügung der Landesschulbehörd«
stehen. Alle bis zu diesem Tage
nicht eingegangenen Schulgelder wer¬
den zuzüglich der Verzugszinsen ohne
besondere Benachrichtigung des
Schuldners im Wege der Zwangs¬
vollstreckung kostenpflichtig ein¬
gezogen.

Bei allen Ueberweisungen ist das
Kastenzeichen genau altzugeben
Ueberweisungen mit unleserlich , un¬
genau oder unvollständig angegebenen
Kasseuzeichen schließen eine Zwangs¬
vollstreckung nicht aus.

Erziehungsberechtigte , denen , durch
Aushändigung eines Antragsvor¬
druckes aus Schulgeldvetgünstigung
als Begabtsnförderung «ine Er¬
mäßigung des Schulgeldes in Aus¬
sicht gestellt worden ist , haben bis
zur Entscheidung über diese Anträge
den im verflossenen - Schuljahre ge¬
zahlten monatlichen Teilbetrag vor¬
läufig  weiter zu entrichten.

Tie vorstehende Bekanntmachung
gilt , sinngemäß sür die bremischen
Fachschulen.

18. 7. 1838.
^_ Die Landcsschulbehördc.

Zugeslogen : Ein Kanarienvogel
und . zwei Wellensittiche . Meldung
innerhalb drei Tagen im Fundamt,
Polizeihaus , Zimmer Nr . 121. —
Dem Tierheim des Bremer Ticr-
schutzvcreins übergeben : Eine Schä-
serhündin ohne Hundezeichen . Mel¬
dung innerhalb 24 Stunden im
Ticrheim , verlängerte Hemmstraße,
gegen ' AuSweis , sonst wird über die
Tiere verfügt . Der Polizeipräsident.

QvricktUcks
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(Nr . 58.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , den 15. Juli 1839.

Neueintragungen:
L. 2179. Gebrüder Kieserling Krast-

Kaoen-Tpcditions -Gcsellschaft Zweig¬
stelle Bremen , Bremen lGrünen-
straße 41 a) . Bremen als Zweig¬
niederlassung der in Hamm i. W.
unter der Firma Gebrüder Kieser-
ling Krastwagen -Speditions -Gesell-
schast befindlichen Hauptniederlassung.
Offene Handelsgesellschaft seit dem
1. Juli 1938. Gesellschafter sind der
Kaufmann Karl Kieserling in Hamm
und die Ehefrau des Kaufmanns
Karl Kieserling , Elfriede , geborene
Röter , in Hamm.

.ä 2136. Joses Scheuch Tüten - und
Bcutelfabrikation Bremen , Bremen
(Auf dem Bohncnkamp 86/62). In¬
haber ist der Kaufmann Josef
Scheuch in Bremen.

Veränderungen:
st, 18. Joh . Eggers Sohn L Co.,

Bremen (Europahasen ) . Ter Kauf¬
mann Werner König in Bremen ist
unter Erlöschen seiner Prokura als
Persönlich hastender Gesellschaft
eingetreten.

.4 398. Richard Jhlc Zweignieder¬
lassung Bremen (Europahasen , Ver¬
waltungsgebäude ) . Joseph Ludwig
Ferdinand Carl Müller ist durch
Tod als Gesellschafter ausgeschieden.
Tie an Hans Karl Eduard Klahn
erteilte Gesamtprokura ist aus den
Betrieb der Hauptniederlassung be¬
schränkt. Als nicht eingetragen wird
verössentlicht : Die Eintragung :m
Handelsregister des Gerichts des
Sitzes in Hamburg ist erfolgt und
in Nr . 134 und 141 des Reichs¬
anzeigers vom 14. 6. 1938 und
22. 8. 1939 bekanntgemacht.

^ 1925. Internationales Trans¬
port -Kontor E. Pape L Co. Zweig¬
niederlassung Bremen , Bremen
(Spitzenkiel 14/15). An Wilhftm
Friedrich .Hermann Meyer in Bre¬
men ist mit Beschränkung aus den
Betrieb der Zweigniederlassung in
Bremen in der Weise Gesamt¬
prokura erteilt , daß er berechtigt ist,
die Firma in Gemeinschaft mit
einem anderen Prokuristen zu ver¬
treten . Als nicht eingetragen wird
bckanntgemacht : Die Eintragung im
Handelsregister des Gerichts der
Hauptniederlassung in Düsfeldor.
ist erfolgt und in Nr . 139 des Teut¬
schen Reichsanzcigcrs bckanntgemacht.

^ 839. H. D. Kahrs L Eo.,
Bremen (Aus dem Dreieck). An
August Friedrich Heinrich Klinge-
berg in Bremen ist Einzelprokura
erteilt.

-V 486. Dicdrich Lampe , Bremen
(Hemmstr . 11). Es - ist . eine Kom-
manditistin eingetreten.

-V 1981. Norddeutsche Wäschcsabrik
Karl Korengcl , Bremen (Hutfiltcr-
straße 25). Die an K. Korengel Ehe¬
frau , Frieda , geb. Meyer , erteilte
Prokura ist erloschen.

^ 1716. Gebrüder Scheuch Bremen,
Bremen (Aus dem Bohncnkamp oz).
Die Gesellschaft ist aufgelöst . Ter
Kaufmann Johann Anton Scheuch
in Bremen ist nunmehr Allein-
inhaber.

X 416II . Ansgari -Truckerci Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung,
Bremen . Wilhelm Weis ist nicht
mehr Geschäftsführer . Der Kauf¬
mann Dr . zur . Fritz Nagel , Berlin-
Tahlem , ist zum weiteren Geschäfts¬
führer bestellt.

.4. 998. Mundo -Export -Eesellschaft
Trischmann L Co., Bremen (Wacht-
straßc 27/28). Es ist eine Kom-
manditistin eingetreten . Komman¬
ditgesellschaft seit dem 15. Juli 1939.
Die Haftung der Kommanditgesell¬
schaft sür die im bisherigen Ge¬
schäftsbetrieb des .Herbert Drisch-
mann entstandenen Verbindlich¬
keiten ist ausgeschlossen.

326. A. Garre L Sohn Zweig¬
niederlassung Bremen , Bremen (To-
nandtstr . 76). Ter Geschäftsführer
August Wilhelm .Hermann Horst¬
mann in Bremen ist unter Er¬
löschen seiner bisherigen Prokura als
persönlich hastender Gesellschafter
ausgenommen . Als nicht eingetra¬
gen wird verössentlicht : Diese Ein¬
tragung ist im 'Handelsregister des
Gerichts der Hauptniederlassung er¬
folgt und in Nr . 274 des Deutschen
Reichsanzeigers von 1938 bekannt-
gemacht. Weiter ist eingetragen , daß
die Hauptniederlassung sich jetzt in
Tortmund -Aplerbeck befindet.

st 16. Leopold EngclhardtLBier¬
mann . Bremen (Albutcnstr . 5). Ter
Name einer Kommanditistin ist ge¬
ändert . Tie Einlage dieser Kom¬
manditistin ist herabgesetzt. Weiter
sind 2 Kommanditisten eingetreten.

137. Bremer Feinkost Binder
L Wendelstadt , Bremen (Wester-
ftraße 73). Das Geschäft ist an den
Kausmann Alsred Georg Herzog in
Bremen veräußert . Tie Haftung des
Erwerbers sür die im Betriebe des
Geschäfts begründeten Verbindlich¬
keiten des früheren Inhabers sowie
der Ucbergang der in dem Betriebe
begründeten Forderungen auf den
Erwerber ist ausgeschlossen.

L 133. Gebrüder Kieserling Kraft-
Wagen-Spcditions -Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Zweigstelle Bre¬
men , Bremen (Grünenstr . 41 «,), Die
Gesellschaft ist durch Gesellschastcr-
beschlnß vom 5. September 1838 aus¬
gelöst. Die Prokura der Ehefrau
Karl Kieserling in Lamm ist er¬
loschen. Ter bisherige Geschäfts¬
führer Kausmann Karl Kieserling in
Hamm i. W . ist Abwickler. Als nicht
eingetragen wird verössentlicht : Die
Eintragung im Handelsregister des
Gerichts des Sitzes in Hamm i. W.
ist erfolgt und in Nr . 291 des Teut¬
schen Reichsanzeigers von 1938 be¬
kanntgemacht.

8 117. Eontroll -Co. mit beschränk¬
ter Haftung Zweigniederlassung Bre¬
men , Bremen (Langenstr . 164/166).
An Walter Harms , Bremen , ist mit
Beschränkung auf die Zweignieder¬
lassung Bremen Einzelprokura er¬
teilt . Die an Ph . Joh . Betten für
die Zweigniederlassung Bremen er¬
teilte Gesamtprokura ist erloschen.

8 184. Bremen -Besighcimer Oel-
sabriken , Bremen . Der Tirektor Wil¬
helm Albert Eduard Engehausen in
Bremen ist zum weiteren Vorstands¬
mitglied « bestellt.

^ 1875. Radloss L Rcese, Bremen.
Die Lliedcrlassung ist von Bremen
nach Hamburg verlegt.

Erloschen:
st 123. Deutsch-Westindische Bana-
!n Gesellschaft mit beschränkter

Haftung i. Ligui ., Bremen . Die
Abwicklung der Gesellschaft ist be¬
endet . Die Firma ist erloschen.

8 318II . M . Stegemeyer , Lege-
sack. Die Firma ist erloschen.

In das Giiterrechtsrcgister ist am
15. Juli 1838 eingetragen worden:

Tie Ehelente : Handelsvertreter-
Hermann Paul Karl Wartenberg
und Martha Christine Gertrudc,
geb. Streb , An der Weide 38, haben
Gütertrennung vereinbart.

Amtsgericht Bremen.

In dem Konkurs -verfahren , über
das Vermögen des Möbelsabrikantcn
Heinrich Philipp Wilhelm Schulze,
alleinigen Inhabers der Firma H.
Schulze in Bremen , soll die Schluß-
verteilung erfolgen . Der verfügbare
Massebostand beträgt RM . 20 866,76,
wozu noch die aufgelaufenen Zin¬
sen treten.

Davon gehen ab : Das Honorar
und die Auslagen des Konkursver¬
walters , die Vergütung der Mit¬
glieder des Glänbiger -A-usschusses.
sowie die noch nicht erhobenen Gc-
richtskvsten.

An berücksichtigen sind RM .4222,66
bevorrechtigte und RM . 38 509,1'
nicht bevorrechtigte Forderungen.

Da ? Tchlußverzeichnis liegt zur
Eiusicht für die Beteiligten auf der
Gerichtsschrciberei des Amtsgerichts
ni Bremen . Abt . für Konkurssachen
aus.

Bremen , den lö . Juki 1039.
Ter Konkursverwalter.

Or . Kuhlmann.

Lmtlicks

Lskannirnackunysn
ausvärtisvr LsirSräsn

Fähre Dedesiwrf - Kleinelisiel

Wegen llmbäuarbeitcn für das
neue Fährschiff ist die Fähre voni
Mittwoch , dem 19. Juli , 13 Uhr,
bis Donnerstag , dem 20. Juli,
24 Uhr . sür jeden Kraftwagen - und
Mvtorradvcrkehr gesperrt.

Der Krcisausschuß Wescrmarsch.
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6er kröscb» llonrerl ertönt,
6onn Irt 6l« rlcbtlgs Ltlmnning
kör ein Ltönäcbsn ovk6«r t-ton6-
kormonlka gekommen. Oue
zäurlk pokt in 6le dlotvr vn6

«ineäsiimtsvon äre Lögestroöe

« »,, LtssIsHiester, .»L
— 5ommer-0 pere1ten- 5pislreit 1939  Z

^ § onnabsnci , 22 . Juli , 20  Ukr 2
clcmn täglicli 20 Olir

WW f̂ svlis -Opsrstts , ^ lurilc von 1̂ . 5tolr W»

In vollstänclig nsusn Ausstattung ^

^ an Oslcoration sn uncl Kostümen H

^ Vorverlcouk  oii OisnLtog , clsn 18 . ^ull , tägllcti
I von 10 tns 13 .30 l-Hir uncl von 1ü Üi5 20 üllif

! Kleine äommsipisiss : 0 . ^ 15 lois 3 . 1Ü

Xornstrsös  22 § 0 ^ 91

/tuklislimsn lür Inctustrie , ttnnftel und Oszvsrbs

IküÜL -M,
Verreist:

Ist MI. liM
stlUIASNlncllLILb
Lis LIilts ^ .u8N8t

W .IstISIiWiiö
stLrst -l41Iss 119

ist mei.söksiei'
Lis 13. I4n8nst
OIirensrLt
tsorästruks 81

ist nie». »eiHM
istM .ü.WM

stsclia .r2l
lür innsrs stfrs -iistlisiteii

Ist Ml. MMII
strunsnurrft
Lis 15. TlüAust

Ist Mi.M le» «
l1n § slls .r2t
Lis Llitis Tlngnsi

likiiiliittmieili'MSi'
8clivuelili . Ilssrstr . 27

Ist EI .Will!!'
Oontrsscurpe 167
Lis 13. längnsb

IstIUl.UlSM
strunLiiurLi
IVütlsr Rin § 140

Ist MSI.U«
ilb 17. llnli

bis Uitbs iluZnsb

Von äor ksiso rurück:

IstWKlKW
8tölksnsivk !x 26

ist mei. » I
8nnts .r2b
Zögestnmüs 46

Ist Ml. tWlMÄ
Ll 'NUSNSI'Lt
Zislvult 6

Soklatsimmsr
Vstokn - immsr

SpsissLinnnsr
Lüoksn

ru ällüsrsk FÜnsti§sn ?rsi'sso
dirsLt aus cisi

k' inüortlsiraks 40,42

1

L 42 71
IVitisseiikevik , Hobsntorstrsks 30/38 _ _

A t Inr V 1s I lo US4V» sucbt

Lobentorstruke 30/38

2 22 32
Lnsßfn - KLltleim . L . VV. Oienemsnn , Lreitenveg - d

M » » II» » » » » » II» IIII» » » » IK

Wankverem
für Oordwestdeotfchland Akliengejettschaft

Gegründet 1880
Lsngenstraßr 4- S

Nreditgewahrung WankgejchsfteKf

VM7I87MILkLI.

Seovg vilka

ZetLl:  Utdrsmsi ' str , 38
kus : 323 ^6

5prscki8tunc !sn : 9 -13 u . 15 -19

V « rr « i « t vom 15. bis 29 . ^uli
l) snt >5t

Kieker
boc ^stroös 2^

V « rrvis l

vom 15 . bis 6 . August cj§. ^8.

ventis » Rlkers

vr. Î ükelm perren
Dol ^ Î sn 5?

VSff ' I' SILt 1 ^ . August

1. August

ttsinr. 81sinwar1k
limmsi 'sloftsrsit 'süs 18

Oentirt lruciolllansa
Sissssnsweg 48

Vsi ' i ' sirl vom 1? .

Verreist

ventisi Otto 1sn55on
Ostsi ' toi 'stsinwsg 66

ljtil' WllkN
Sllk8 Svlvl'l

liklkpli.
ist

nkssngroü! Ostsriorslrsllk 26

lyoi I - —, ^ ^ umlool«ltrtr .20Voovclrve

kntinottungsanstcilt u
liinmsr - Desinfektion

soff m jsclsm mocisrrisn

ÄäfkvtzfPi -stztztzttzE
kisrrscfisri , ss soll nickt Lcklsk-
ststts sllsin sslri . tfnssrs 8clilsf-
rimmsr bistsn suck suf sngstsm
ksum scköris

WoknkuNur
Unsers ^ uswskl ist in eilen k̂ olr-
srtsn prsislclssssn sskr grol ) .

stündis VVitissenberK ^ sH »IkH
8smmsl - blr . F I

Sammel - bsr.
s-IobentorstiLke 30/38

5,42 71

^NLv ! KSN v - rmlrriuns 20202
ltler -n, . IViilkvr , llnoebenknuerslruke 19

^uroai »l»3l »8er ravrilc kssumIL
knitr Onettmnnn

-k « « ^ ^ » ^ ussclilnclitun ^ , Isekn . Luta-
^ » 44 und Kusktkuki -Lou ^ e

nullen L kveinen , bndestrsks 37

erstes , /^utodusss lür Vereins . Lcku !- u . SsssIIscksftsrsissr , u . Sstrisds-
fskrtsn . keirsbüro Woltsrs , k-!src !sntors1sinwsg 4Y/50, neben kurope -Lsis

^uroLLsrosserie ULmr.41S4S
stsokierersi , LcliisdedücNer . L . kolimsim , Flts Oorkstrsös 59

» » » ^ - ' " LirenrkirmÄ der SsIbsttüftrsr - IInion E
külgebriickslrsbe 19/29 CLsnkstells bintsr der ksmnrvollbörse)

»suspruken 2SSS7
beide 10/12 . Oemsinnüt/igs /^nstnlt der Spurkusse in Lremen

SeerÄLAUnAsarASlall 27226
„tteirnkodit " , L Lusoft,  Ftbreebtstrabe 8

LLuinen ,kklanTen 2778182
6 . komme »?, /^ui den Häken 65 , Obernstrake 30 , 23181

dss IienvoonnKesde 8cl »mie »?öl verlangen
p,uta - und stlotorradkübrer in ikrer Osruße

oder IsnststeNs 7̂ . bniedvicl » kvuse , dD
OenersI - budendorkk - Ltrske 112 / Luk V»

II»I SS 7 S 2
Linkriediz . u - k̂ spLrät . H . ksi -gei ?, ttermunnslr : 122

rteus

l,eistung
sngsnstm s

Oruelrsael »« » 8ömtl » cl » e
ksrtigt sebnsli,

preiswert u . Zut : Druckerei der „ Vvvmei ?Leitung ", Oesren 6/8
84121

23344 - 23348 23644
kisKet ? ä! 8mitl », Llektririlä ^ - Osseftseknft , Luektstrsks 48/49

LnlmoNullg - voLäsroLve^
uls VON2 ÜHI. empi . Letrieb : Wulwesstr . 20, Kontor : ftiLbtweZ 3

koloKopLVI»
k . L . rlolmliolt , Luektstrske 10

VuinrnL

Luklionei » Iliermsrlit

Vvrsolrliik - , Lxpo »?t - , D- ^ <D
kslin - , koslkisteii,^  ^

Halnsr , Qsswerk 21
8peii » I »1öti Kiste » » soll 2eiol »» » » ^e»

« » » » «
Zwangs-

Derstcigcrung
Am Dienstag , d.
18, Juli 1939, im
Pfandlokal Kvnig-
straßc II , vormit¬
tags 10 Uhr:
Düfett , Auszieh¬
tisch, Stühle , Sef-
fol, Rollfchrank,

Schreibtische,
Schrcibtzifchffcsstl,

Schreibmaschinen¬
tisch, Wohnzim-
mcrschrauk , Couch,
Teppich , 2 Bett¬
stellen, 2 Nacht¬
tische, 2 Garnitu¬
ren Anfleger ( Roß-
haar ), 2 Reise-

decken, Betten,
Rechenmaschine,
Rundfunkgerät,

Schreibmaschine
mcistbietend gegen
bar.

Nustcdc, Rötsch,
Kühling , Berthold
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 14 1.

Rus 2 53 78

ttttUtttt

Vsrkuuk ILIavLerlräser ^
Zung-
dennen
weiße Leghorn

gibt noch zum
Mindestpreis ab

Sicdenburg,
Sandhattcn . Oldb.
Umständchatber

9 Legehühner,
2 Ztr . Futter 50,—

Corvcystr . 9 pt.
Prima Ferkel und

Futterschwcine.
Cordes , Dünen-
straße 3 (Walle)

^Kuuk ^ ssueb^

Fedelhören 101
Lnttlowen

Entflogene Dohle
gegen Belohnung.

Landwehr
Uhlenstraße 19

tecbu . Loto , Licbtpsusen

26S1S
, !Vts » te1 , llbevsclilllie,

Alstte » und 8clilsuci »o
Ld . Voi ^ t 4 ! 0 » . , Wall 126 '

20351

kod « L <3o. 27171
Oertrudeusträks 2

koklen , ^ 4 SS 41
8 »?« n » mstei ?islie » . >1. IVIeinieo » , Vor dem 8tsintor 162/164

Lein» DeiL -, Kslt - und Lklsn - enleirne kür
nlle Zwecks . .

L . VV. Vivnsms » » , Lreikenweg 9

r»Skmssekrne « ?x°5»-tz!f?s 1e 02
preiswert . VV. 8ol »s »?enlio >?8l ^iscllk . , 3 . kostmsnn , Lrnutstr . 21

ksrssmenl - Lrsstr 23244/45
k . stüdeclro IVIuoliiolAei ', Lsn ^enstrüke 24

UW ^ ^ GL ^ » - ^ nIssen , Nusik - Instruments und sH
LeküllplLtten . Doebwert . Lnbriküts » » » V

. IVIusiks n » d ksdiolisus VVui ?» lee , Hutliltel -sti ?. 18 23327
Kanar .-Weibchen - - - -

und -Hähne,
Papageien.

Biete an : junge

MLeifim ii? . m-bksilz»si ' ii« »sirs

Svkrerl» < .°.L » 2S71S -.2S71S
Keu , Zebrsuebt und Verleib : IsenbeivK , Langenstr . >35/6

2blVSr1ässiF , stclik , iininSr stcirtdsisit 4)
kgbriKlsgei : c ; ariri .Lsc -ksr,Lrsi1sQwss5l ) E ^ » V >

flmazonas - flntarktls - üimalaga
Deutsche Männer erforschenNeuland!

An Fahrken deutscher Entdecker und Forscher
jüngster Zeit , an wagemutigen Unternehmun¬
gen in unbekannte. Gebiete tief in den Ur¬
wäldern des Amazonas , in die.Eiswüsten der
Antarktis und in die himmelstürmende Berg¬
welt des HImalaya können Sie teilnehmen,
wenn Sie — wie viele Millionen — N .S .-
Zeikungen lesen!
Ihre Berichte führen Ihnen seltsame und
überraschende Dinge , ungewöhnliche Aben¬
teuer mit Menschen und Tieren und er¬
schütternde Erlebnisse im Kampf mit Nakur-
^ewalken lebendig vor Augen. Es sind Reise¬

schilderungen von mitreißender Spannung
und frei von Sentüuenkalikäk, die die N .S .-
Zeikungen bringen , geschrieben von Männern,
die der Jugend männliche Ideale vorleben.
Also, wenn Sie deutsche Forscher in unenk-
deckte Länder begleiten, Natur und Mensch
kennen lernen und an dem Geschehen auf
Entdeckerfahrken teilhaben wollen , dann be¬

ziehen Sie regelmäßig
eine N .S .-Zeitung.

» « « » » « « » ? » v « ^ » r
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Das Sobiostssi eins, - gkoSsn i-isbs
vsnistts vsrrisux m

^ clls ungekrönte
1 ^ 8 GH 8 Xaissnn

Mo b ° mkmw

^gs ^ n- ks

Wo?̂ f
ZL VIockontsgs : !V». 6" , i ' />

k,n g - nr gi ° » - ' k ' Io ' g!

Vertrauenskruck
^>it voni - lle vorrieux

VIs sigcollsncis
von sNs : V/sll vslls - - snon Stucisnun

— In Usutrcksr Spracks —
lugsncllicks nickt rugsls - - sn »

j« o.-. 0" u. »0,
Vlocksnlag - : SO,
13ontsg auck S"

Lusii Nuder in einer voppsiroüsi

»4,r»u«rtt« : 3
«ormsnn tk >m>g , » - N- nol,

, lugsncllicks nick » rugsis - ssn

un6 »N >U0W
«ocksnt .: SO.

I1Ul88llKll 8!l'0ll! WÜ blKNVK
_ pusrtsiieds

mo - s ^ r

" " '. ^ ° . soUii cks nickt - ugs,a - -s n »

In allen Iksatern-
vie neuesie v?L-?onviochen8cksu
mit suslükclicken Oilcldsncklsn von clsn
veutrcken Sckv-imm- unci loicklstkielilc-

^sistorsckstton

?L » « ttLVS
i-isutsnscrb mittag

^ULgs ü̂lirt vom ^lusilelcorps clss !. ^ !olc-k?gt §. 26
l-situng : k̂ usliemsistsr ^ssyEr

Im srssiLUI-ÄNi TitUlL - ^LL

^bsncls 7^ 2. Lttl Â LdSli.
lanroi -obsstsi - 7/sltincuur - AFo^
Lroke 6 s rts n - 111u m >n stion

lieuie, 5onnlsg, im » H5I0KII- I
vollcrtümliclie Vorstellung ^
Eintritt 50 ? l«nnlg / / Xlslns ^ rsira

-§pr'k2en/eiLkllNFen cier §? !-tIsk
-------- im Hu/i-F 'k-o§r-ÄMM--- ----

Keule 1L llkrlsnrtee m.gr.progrsmm

^risnrlle-
Künstlerspiele
täglich nocbmittogr unci absncls
clos hsi -vcn-rogsnäs ^uli - ? iogi -omm

^tlsntic - LskL
?̂um ei-Lten^ ta/e IN Deuksc/i/anci

Sku »ßo r/zirn
mit seinem italienischen ^ tlrolrtions-
Oichsstsi - unter - cls,- Leitung clsr
KopsIImsistsrin öollocco

4k l14üncken S4tibl-
EssellsclioAsreiren
Mi nseklioklieb VorpLIogung

14 loge Vom-k4oapo1-( opr1 kätogigsr krkoiungzavk-
vntkolt Lapri ) bakniakrt li. Klasse, 1/ . 1. uncl
15. 10. N̂ . 234 .40

23 .̂ S? vn " 3!" n " Ä? " 3« .5L

«». ILS.ri

Nsissdü ^o V/olrs ^s , knsnisn
«,e6 »n»oi-»,olnv «g «» 50 . gu« 2 7» 0L

0c >5 NEUE, ksrvoi -rogskicls frogi -cimm
luls Lekiitkauer
Vsi Qsnsrslvsrirsisr in Tebv/arrv/Llclsr l-iumor
L Sultir,  iisr -vorrsgsncls î krobatsn
»UlyUsy,  cjis länrsrin von bssoncisrsm l<önnsn
kfic L » ein
in iiirsr kumorisiisolisn dlsuksit mii ctsm l<at>n

Ois nsus ätimmungrlcops l̂sk ŝs6 l̂ ömsr ^loclitlsstrie^

4usiIugLic > k ^ ren
17. 7. In. Slau« . NKI. I.?0
13. / » 0 m d u r g .. . . .. . . 5.75Kvkmvklvn. 3.70

20. 7. p/k-mon» . k̂ . 7.50 Vo»moI4 ^ . 7.5021. 7. ttonnovsr .. . . 5.75 k/̂ .5.90
ko«1korksniolct«.. k/̂ . 7.-— Ibv̂ g ... k/̂ . 5.35

klsissbüi -o >VoI »srs , kleinen
ilerösntoi'Ltsinv/sĝ7/50 kut274 03 / 352 51

Hock uml Meckrig

Vssserreiten

7 - Z-

äer Unter - unäLukenveser

2 uscnmnsnsssts 1It von  6 sr

V/ osssrsiroüencjirslction Bremsn

künrslprsis 75 ? 1s., bei Lbnokins

von III 8t . nnä mehr äos 8t . 70 ? 1s-

2u hoben in 6er

LremerLsitullg
Kl3-Qauvsrlos Wsssr -Iüms QmbU.

Leeren 6/8 unä in cier Obsrnslr . 86

Die Deutsche Arbeitsfront
»- NS .-Gemeinschsft

MyKaltw - Fkeiide'
E Krcisdicnststcllc Brcmcn

Am 22./2Z . Juli:
KdF .-Sonderzug nach Hamburg.

Abfahrt ab Bremen : am 22. 7. ca 12.00 Uhr ; Rück¬
kunft 23. 7. ca. 22.U0 Uhr . Fahrpreis für Hin-

und Rückfahrt : NM . 3.30.
Am 23. und 30. Juli:

KdF .-Sondcrzug nach Emden
zur Ausstellung „Wille und Leistung Lstfries-
lands ". Abfahrt Bremen -Hbf . ca. 8.00 Uhr , Rück¬

kunft ca. 23.00 Uhr . Fahrpreis RM . 3.—>

Zwei Sonderzügc nach Berlin  zur Rundsunl-
ausstcllung:

L ? 127 vom 28.—30. 7. Fahrpreis einschl . Ein¬
trittskarte . RM . 10.20
niit 2 Uebernachtungen mit
Frühstück insgesamt . . . . RM . 16.30

vu 136 vom 29. 7.- 3. 8. Nnr -Fahr-
prcis (siehe oben ) . . . . RM . 10.20
mit 7 Uebornachtungen und
Frühstück insgesamt . . . . RM . 30.—

Anmeldungen s o s o r t in unseren Verkaufsstellen.

« k - Lk ^ VIIISI» I
Die beliebte VergnüxunßsstStte am Ooventor

R « 1^ « V

unck ctlls neue Programm!

vie deliMii ferienseiM:
s Ig . Ikü ^ ingsn
18. ^uli SO.45 einscki!. Ltsver ,-

i'nlsi'icilost, Vöspilsgung. ksklisnuiig. KurtLxs, kükmng. SonüsuunliiLiift'ön
22. 7. LüiIkai 'L 3 7ags savch 25. 7.j .. . . 24 .25
23. 7. krkolung am KK«in 7 7ags . ^ O.OO

2. 6. Ikvi -In̂ sn/ksengroNon 8 loge . , k// . 7Ü .0V
m. Zksusr, Untsi-K., Verpfl., ^übiung

5. 8. 5e!i v̂arr >vol«1/8«»«1»nr «e 10 7oy« 71.5O
m. Ltsosf-, fübron ;,. (Zoaf'tisr'bsf'otong

^ömss jslts V/oekŝ listen rum stlism. iiai'r üylsiv'm, Ikusingsn. 8m8-
ssiü-tsn ins 8ûstenlsnö. liis llstmsllc(Mn . 83lckammvWt. lisvl,
5t»i8tM2s>(. Kämtsn) nLvk lism 8ommef-8eiSöplLn

Licbsrn § is s i cb r s cbt r s i t >g niatr « !
ksissbüi - o  V/oI » si -s , knsmsn
^sr «Ivnror »t»Inveg 49/50 , kuk 2 74 V2 / 2 52 51

/ <?//^0^ 17^

1 z 4 L Wer Lut NLcit 1^ 3 .056

tcommen vvill̂trinkt
Lum Vier einen

iMMi !'» '/

nrlerlrera

L - d - c

A!c>Lt> . . .

koto - Liscko^
k̂oto —Kino—Hppsi-sts-

Lscisi-f
^IN l>ol »>, « n 77 bslm § i« lv»oll

^ Nul i,«! »» ^

„ ^ isr ist ĉ is Urts prsulsio Qer ^a.
Wir v/srcisn uussrso kSii-iobssus-
tlug mit sirism IZnrckso in cisr
„Königin " sksciilisOsn . SssisIIsn
Lis bitte bis plstrsi"

8r msint nsiüslicb

ciis gsptlsgts Islirstsits
sm l-lsuptdsbnbot

Vsr Eintritt ist trsil

EWMes .'

»ore ».
LX« I.5I0ir

vrirri »»

zs kn tz . so I
ilmsstisskri . cs . - Millionen kkvt
NotsIIunnsI von cisn ksiinstsi-r si- ^

oo >>k>5i .ri »«die»
il » rib, y .-

v ^ 5I ^ U8kM8Ik OH» Oirsktioi,

,Lgmlrsl ,k»̂ i.^ Li « » ciik >isiir.
8.1S, Sonntsg 5.1S u. 8,15

SIgs rsckeckovs
in ösm NEUEN, spsnnsncisnKriminsltilm

lÄ1Miliik13
Verbör um tvtittsi'nsctit

ttiI6s ttilctsbrsn6t, Ivsn pelrovlck

bieute 3 Udr ûgsncivorst.
I Ms slsssins Luysl

Wir bringen nocbmsls in t̂ Eu-
suttübrung cisn groksn ertoigstilm

cisr

vrosäv » « -

dteioäie
(Originsl 8rosöv/sv ^ sloöis)

mit klssnor povsll , Kobsri 7s >lor
Sucict̂ kbsen u. s.

ferner üss intsresssnts öelprogrsmm
Dar oorie/rmeIl/emLr/ro mit oem sute/r 7on
-o^y/.-Än/a/rôr. .-Z.oo, s.60. 7.00 S.soMr

Sonntcrs , S.28 u . 8.25 Vkr
vriglils tiornsv , Willy 8'rrgel

llkl ' KljMi ' iiöiii'
fiir Jugenöl . üb. 1̂4 Isbrs erlsudt!
Svnntg . 2.r0 gr .Jugend vorstllg .1

Der große isclierkolg!

D«

Mstee - atte
HsinL külimann

l-eni ^ orenliocli
Noli Nnlrsnrsller
Nun » Söknlrer

r.oi S.4! s.«

Nürnberg

„Üer krsnkircke ttoi"

prenekokel

«>s r Usur iiir ss «i srms n n

^ E / immer von k4lr. r .LO an.
.' Srohgsrsgenebsnsn

kllenberger
jskt „Alte Aoygs"
Ssemsnnstr . 1 , llu! 3 70 37

friilier„ flmtstischerbaus"

<"
Union KloiuLS»H

Ois Dortmunclsr Imbiüstubs !
flsröSNtorstsinv/Sg Z7

^Vss delrsnnte vortmunüer Union-Sier^

LMLZ2W
Heute  16 Ubr

I ' rsLkonssrl
cmseMsüsiiä18Dtir

Ols bslisbis LiiniMUQgskapslls
OmnibusvsrdlLämig 1 Dbr naekts

Lekisrlokr
Lommei ' gsi ' lsn

«sdsnksursn
dsim vrsservrskr

Dar beLaimle Taim'k/eiMai ie/11L7L

^s3sLLrcLrLLzta »rL
Kerlen 8 onntog ob 17 Uhr  In bsiclsn Sälen

kin iurkpielseklsger

c
vris sr »sln roll«

Hel: Finkenzeller
Viktor de LLowa

»Lisi:
Von Dr . HsinriolL Lposrl
?ür lugEQcUiolis über 14 laliis

S.20 S.30

kin 8Menlilm üki>Msiro!
ssanstts !-LooOona1r!

Nelson

-g.c-.6clLN .LN.

/ I4 L̂6tLN

/im VOiproJicim
Sonkampi

I 8climeling - lleurer
In Stultsart ^

?ür Ingsnäliolis übsr 14 scilirsi
s.oo s.30 8.30

I^ontclgs cniek 4.3V

l

kin gsnr ioliei' i.scliseliisgoi' !

von klsm MSN sprickt!

flsin » kiikmann

6u »«i über

kur lugsukäliElis über 14 Icrlrrs!
3.00 5.30 S.30

Preisskat

Heute 17 und
S0>/- Uhr:

Er . Gcldpreisskat.
Müller.

Vegesackerstr .43/45

dcrWcnd
mcbaücn!

lugenklvorrtellungen:
scttAvvvirs - 3 .00
Lelieimreielieni . ö. 17

novklrnkL-  3 .00

Im golclenen werten
fllr^ gsnrillcbsÜbst 14 lokr«

vkCI . A - 3 .00
«elnr kiibmsnn : Ü6!' !1̂ 3llll,

van ÜKM MSN Llll'iaM!

msch»
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Osukcns !<uii5t1939

Orobsn Dsut 5cl36 N

Kun8tQU58ts!Iung 1939 in ^ (mcksn
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Harbigs Weltrekord stellt 1:46,6
Deutschland Mit im Leichtalliletik -Länderkamps gegen Italien

Der erst« Lcichtathletik-Länderkamps zwischen Deutschland und Italien hat am Sonnabend im Mailänder Mussolini-
Stadion verheißungsvoll begonnen . Bereits am ersten Tage tonnte die deutsche Mannschaft nach neun erledigten Wett¬
bewerben eine klare Führung herausholen . Das sportliche Ereignis de? Sonnabends war der 899-Mcter -Laus. der das
von der ganzen Welt mit Spannung erwartet - erstmalige Zusammentreffen der Meister der beiden Länder , Rudolf Harbig
und Mario Lanzi brachte. Beide haben in diesem Fahre schon den Weltrekord des Amerikaners Robinson von 1:4»,«
unterboten . Allgemein wurde erwartet , Latz der Kamps der weltschnellstcn Läuser aus dieser Strecke einen Weltrekord
zeitige » mutzte und so lan, es auch. Datz aber Rudolf Harbig die neue Weltrekordmarke gleich aus 1:4«,« stellen wurde,
war mehr als überraschend Dadurch hat Harbig nun auch endgültig die dem Internationalen Verband zur Anerkennung
vorgelegte Weltbestleistung des Engländers Sydney Wooderson mit 1:48,4 aus dem Vor,ahre um 1,8 Sekunden geschlagen.

Drückende Schwüle lag über Mailand , als am Sonnabend
die Kämpfe mit dem Sa »,Merkversen eröffnet wurden . Die
unerträgliche Hittz: wirkte sich aus den Besuch nachteilig au - .
Kaum mehr als 8999 Personen waren gekommen, darunter
Bitv Mussolini , der Nesse des Tuce . Die deutsche Kolonie war
selbstverständlich stark vertreten . Der Austakt im Hammer¬
werfen war ein deutscher Toppelsieg . Meister Blask schleuderte
das Gerät 56,32 Meter weit und hatte damit den ersten Platz
vor Storch mit 53,19 Meter stets siclzer. Beide Italiener kamen
mit ihren Würfen nicht annähernd an die 56-Meter -Grenze.
Mit 7:3 Punkten gingen wir schon nach der ersten Hebung
in Führung , die im 1566-Mctcr -Laus noch vergrößert wurde.

Mehlhosc vor Jacob und den Italienern lautete die Ankunft
am Fiel Den beiden Teutsäfen vermochte nur der Italiener
Bitale einigermaßen zu folgen . Im Endkamps spielte Mehl-
hose seine große Schnelligkeit aus und gewann klar ni 3:o3,,
vor Jacob 3:54,8 und Vitale 3:57,4. Den ersten italienischen
Sieg erkämpfte Marion ! im 266-Mcter -Lans in der neuen
italienischen Rekordzeit von 21,2 Sekunden . Die gleiclfe Zeit
hatte Jakob Scktzwring, der nur um Brustbreite von dem
Italiener geschlagen wurde . Neckermann wurde dicht dahinter
Dritter in 21,3 Sekunden . Der Stand war 19:11 Punkte für
Deutschland . , ,

Harbkgs Rekordlaus

Unter größter Spannung der Tausende machten sich dann
die vier Läuser sttr den 8M-Meter -Start sertig . Mit dem
Schuß übernahm Lanzi sosvrt in scharsem Sprint die Spitze,
gefolgt von Harbig . Brandsclzeit und Bellini . An dieser
Reihenfolge änderte sich auch nach der sehr schnellen ersten
Rund« nichts . Lanzi lies ei» unerhörtes Tempo , kam aber
kaum mehr als 2 bis 3 Meter von seinen Gegnern weg . Nach¬
dem Bellini abgefallen war und die drei Läuser aus dem
Zielbogen ist die Gerade stürmten , hielt Harbig seine Zeit

"für gekommen. Das zermürbende Tempo hatte seinen un-
widcrstehliclfen Endspurt nicht schwääzen können . Im Nn
war der Dresdener an Lanzi vorbei , immer länger und
schneller wurden seine Schritte , und unter Riesenjubcl zer¬
riß er mit mehreren Metern Vorsprang das Zielband . Lanzi
hat mit seiner Zeit von 1:49 noch Landesrekord gelausen.
Hervorragend sind auch die 1:59,3 von Branbscheit.

Im weiteren Verlauf der Kämpfe ließ die lähmende Ge-
witterstinimung nach. die Tonne kam durch und es frischte
etwas aus . Im - Hochsprang kamen drei über 1,99 Nieter.
Dabei sielen die wertvollen vier Punkte des ersten Platzes
an den Rostockcr Langhvss , der diese Höhe gleich im ersten
Versuch genommen hatte . Gehmert und Eampagner teilten
sich die Punkte des zweiten und dritten Platzes.

Sieben Punkte brachte das Speerwerfen
sür lins ein . Der deutsche Meister Karl -Heinrich Berg mit
«3,81 Nieter und Büsse mit «2,97 Meter lagen mit ihren
Würfen weit vor den Italienern.

Im 499-Metcr -Hürdenlausen brauchte Enroparekvrdmann
Sölling sich nicht auszugeben , um das Rennen in 52,5 Sek.
vor Klaw (54,4) und Russo (54,7) zu gewinnen . Die nur
einmal von Mariani unterbrochene Siegesserie hielt über¬
haupt während der ganzen weiteren Kämpfe am Sonnabend
an . Nicht einmal im Dreisprung vermochten die Italiener
aus dem ersten Platz zu landen . Hier wurde Koch (Karlsruhes
Ileberraschungssieger mit 14,63 Nieter vor dein in Front
erwarteten Italiener Bin ! (14,45 Meter ) und dessen Lands-
mann Tnrco mit der gleichen Weite . Ziebe nur Vierter!

Syring bester als Beviacqua
Das war das Ergebnis des den ersten Tag abschließenden

19 999-Meter -Lanses . Der Deutsche Meister sührte durchweg.
Schon nach drei Minuten fiel Italiens zweiter Mann Torasjo
zurück. Nach der Halste des Weges mußte auch Ebcrhardt
die Spitzenlüuser beider Länder ziehen lassen. Vier Runden
vor Schluß versuchte Beviacqua die Spitze zu erobern ; er
lag aber nur eine halbe Runde lang in Führung.

Die Ergebnisse
LM Meter : 1. Marion , (I ) 21,2 Sek. (ital . Rekord), L.' Scheu¬

ring tT>) 21,2, 3. Neckermann (D) 21,3, 4. Eonnelli (I ) 21,7. —
8gg Meter : I . - Rudolf Harbig (D) 1:4«,« (Weltrekord), 2. Lanzi (I)
1:4g (ital . Rekord), 3. Brandscheit (D) 1:50,3, 4 Bellini (I ) 1:52,«.
— 1500 Meter : 1. Mehlhvse (D) 3:53,2, 2. Jacob (D) 3:54,8,
3. Vitale (I ) 3:57,4, 4 Zipoli (I ) 4:1«,8. — Hammerwurf : 1. Blask
(D) 5«,32 Meter , 2. Storch (D) 53,19, 3. Venanzetti (2) 47,gö,
4. Taddia (2) 45,S5.

Schrmmm -Länderkampf Deutschland -Ungarn
Die deutschen Vertreter am ersten lag bereits mit 17 : 11 Punkten in §ront

konnte aber nur einen knappen Punktsieg erringen . Im
Jugend -Halbschwergewicht traf Atcycr -Hcinnovcr aus den deut-
scheu Meister Finlc -Vegesack, In diesem Kampf gab es eine
llebcrraschiing . Nach zwei offenen Runden landete Meyer
einen genauen Kinntresfer , und Finke ging für die Zeit zu
Boden . Da es bei den Jugendkümpsen einen Kv. - ieg nicht
gibt , erklärte das Kampfgericht die Auseinandersetzung sür
unentschieden . Im Federgewicht hatte Walkowiak -Brcmer-
havcn gegen B i a l a s - Hannover eine alte Rechnung zu ab¬
gleichen. Viermal hatte Bialas bei den Gaucntscheidungcn
über Walkowiat triumphieren können . Der Bremerhavcner,
der den technisch besseren Eindruck machte, ließ sich immer
wieder aus Bialas Kampfstil ein und verwickelte sich mit ihm
in den Nahkamps . Dabei sammelte der Hannoveraner Punkte
und sicherte sich so den Sieg , Nach der Pause trafen sich die
Bantamgewichtler Teidel -Bremerhaven und Wilke-  Hanno¬
ver, der deutsche Bantaingewichtsmeister . Da Seidel nicht das
erforderliche Gewicht brachte, ging der Kampf ohne Wertung.
Im Mittelgewicht hatte R n st - Bremerhaven Törics -Hanno-
ver als Gegner . Der Bremerhavener hatte ansangs schwer
zu kämpfen , um gegen Töries zu bestehen. Erst in der dritten
Runde kam Rüst stark aus und sicherte sich noch einen Punkt¬
sieg. Im Salbschtvergewicht traf Schleußner -Kricgsniarine aus
K o p p c r s - Hannover . Schleutzncr schien nicht seinen besten
Tag zu haben. Sein Kampsstil gefiel absolut nicht und seine
Schlage waren sehr ungenau und unsauber . In der zweiten
Runde gab es dasür eine Verwarnung . In der Schlußrunde
mußte Tchlcnßner dreimal auf die Bretter . Hölzer Punkt¬
sieger Kvppers . Im Tchlußkamps standen sich die Schwer¬
gewichtler Sikora -Hannvvcr » nd K o h l b r c chc r - Brcincr-
havcn gegenüber . Kohlbrcchcr, zur Zeit auf der Sportschule
des Reich- arbeitsdienstes in Burg -Lcsum, zeigte sich in diesem
Kamps stark verbessert, griff Sikoro sofort energisch an und
hatte in allen Runden ein klares Plus . Hoher Punktsieger
Kohlbrechcr.

Hvymann Ko.-Sieger
Vor nur schwachem Besuch wurden am Freitagabend im

Münchener Zirkus -Kronc -Bau BerusSboxkümpfc abgewickelt.
Der Präger Hrnbcs war nicht am Start , so daß das Schwcr-
gcwichtstresscn Hahmann -München gegen Thicß -Ludwigshagen
im Mittelpunkt stand , Haymann siegte in der 9, Runde durch
K, o. In den weiteren Kämpsen schlug Schöllkops-Stuttgart
Wirubal -Graz im Mittelgewicht nach Punkten . In der glei¬
chen Gewichtsklasse war Müllrr -Gcra über Stavicck -Prag
ebenfalls nach Punkten erfolgreich . Peter -Hannover gewann
über Schmidt -München klar nach Punkten , und im Leicht¬
gewicht trennten sich Wagner -München und Draber -Stuttgart
unentschieden.

Deutsche Tennismeisterschaften
Dreisatz-Siege von Henkel und Menzel

Bei heißem Sommerwettcr wurden am Sonnabend die
Internationalen Tennismeisterschaften von Deutschland in
Hamburg eröffnet . Da der Titelverteidiger , Szigeti (Ungarn ),
noch nicht in Hamburg eingetrofsen ist, erössnete unser
Spitzenspieler Henner Henkel die Kämpfe gegen den Hambur¬
ger Fischer, Thue sich sonderlich anzustrengen , siegte .Kenner
Henkel in drei Sätzen glatt « :9, 6 :9, 6 :l , gab also nur ' ein
Spiel im letzten Satz ab. Etwas ' schwerer hatte es der Su-
detendentsche Roderich Menzel . der gegen den Rumänen Rurac
zu spielen hatt«. Aber auch sein Dreisatz-Sieg mit 6 :2 6 :2 6 :2
war keinen Augenblick in Gefahr . Ein ziemlich langes Gefecht
lieferten sich Hammersleh und Culcz , das schließlich 2:8 « :«
3 :6 6 :4 5 :7 endet«.

Ergebnisse:  Senkel — Fischer « :l> 6 :6 6:1; Maczkassy
— Kleiner ! 6 :2 « :1 7:9 « :3; HammerSleh Culcz 2:6 6:9 3:6
6:4 5:7: Eberstein Godsell 4 :6 5 :7 3 :6s Göpfert — Kaiser 6:2
6 :2 6:2; Roderich Menzel — Rurac 6:2 6 :2 6 :2.

Schweizer Tennismeisterschaften
Die deutschen Schwimmer stehen im Länderkamps gegen Ungarn um die Vorherrschaft im europäischen

Schwimmsport vor ihrem dritten Sieg in ununterbrochener Reihenfolge . Wie im Vorjahre in Budapest er¬
gaben die Äiimpse des ersten Tages eine klare deutsche 17>11-F »hru,ig . die den Endsieg sticht mehr gejährden
kann Die Begeisterung der Zuschauer im Wiener Stadivnbad stieg immer mehr. Nach dem Einmarsch der
Nationalmannschaften begrüßte der G- usachwart im Schwimmen im Gau Ostmark die Gäste und wünschte
den Kämpsen einen ritterlichen Verlaus.

Ungarns Wasserballer 3:1 (2 :6) siegreich
Seit vielen Jahren greisen die deutschen Wasserballer ver¬

geblich die sührende Stellung Ungarns im Wasscrlball an . Auch
diesmal blieb der so bang' erhoffte Erfolg aus . allerdings ver¬
lor die deutsche Sieben erst nach unglücklich goii'rhrlem Kamp)
mit 3 :1 (2 :9) Toren . Bald nach Beginn genügte Nemeth
ein Teckungssehler von Gunst zur 1:«-Fühvnng, ^ ,md noch vor
der Pause erhöhte KiTleesi auf 2 '0 , nachdem -schuhe vorher
eine gute Tvrqeleaen >l>eit nicht auLzurmhen verstand . Nach
Wiederbeginn glissen die Tonischen stark an und kamen
durch Schulze aus 2 :l heran . In der letzten Sekunde kamen
die Ungarn durch Brandy zu ihrem dritten Tresier und da¬
mit zum Sieg.

Klarer Sieg in der Kraulstassel
Der erste Länderkampswettbewerb brachte den Ungarn in

ihrer einstigen Domäne wie fchon im Vorjahr in Budapest
auch diesmal keinen Sieg . Die deutsche Stassel , in der im
letzten Augenblick Arendt statt Heimlich eingesetzt wurde,
ging schon durch den Bonner Schröder mit 2 :29,6 gegen
Deghazi (2:24) klar in Front und siegte in 9 :18,2 vor den in
9:27,8 einkommenden Ungar.

Arthur Hcina ungefährdet
Mit einer deutschen 6:2-Führnng ging es in den Kampf

über 266-Meter -Brust . Arthur Heina und der ungarische
Meister Angyal gingen die erste Bahn im Schmetterlingsstil
an . Der Ungar lag bei 166 Meter eine Länge vor Heina . Aus
den letzten beiden Bahnen zog dann Heina mächtig los.

wehrte alle Angrisse des allmählich in seiner Kraft erlahmen¬
den Ungarn ab und siegte schließlich in 2 :44. Mit 2 :46,4
hatte Angyal seinen eigenen Landesrekord noch nm 2,19 Sek.
unterboten.

Gerhard Weiß mit säst 39 Punkten Borsprung
Obwohl der ungarische Meister im Kunstspringer ! Hidveghi

erneut eine klare Formverbesserung erkennen ließ und eine
abgerundete Leistung bot, war sein Abstand zu unserem
Europameister Gerhard Weiß noch nie so groß wie diesmal.
Schon nach dem Pslichtspringen hatte der Dresdener einen
Vorsprung von sieben Punkten erreicht, den er mit seinen
prächtigen Kürsprüngen noch vergrößerte . Zum Schluß betrug
Weiß ' Vorsprung fast 39 Punkte . Er siegte mit 162,13 Pkt.
vor Hidveghi mit 134,46 Punkten.

Koenninger vor Körösi
Das 496-Meter -Kraulschwimmen , einst in Länderkümpsen

gegen Ungarn das Zünglein an der Waage endete auch dies¬
mal mit einem klaren deutschen Erfolg . Unser junger Blei¬
ster Koenninger hatte auf der halben Strecke mit 2 :25,4 vor
dem Ungarn Körösi einen beträchtlichen Vorsprung , und zwar
von sechs Sekunden herausgeholt . Mit seinem bekannten
starken Armzug und säst ohne sichtbare Beinarbeit schwamm
der Magdeburger Hitlerjnnge sein Rennen nngcsührdet in
4:59,6 nach Hanse, während der junge Ungar mit 5 :17,7 klar
geschlagen aus dem zweiten Platz landete.

Nach dem Siege Koenningers sührt Deutschland im Lünder-
kampf mit 15:5 Punkten und steuert einem neuen Sieg ent
gegen.

englische Schwimm -Nekorde
Wainright schwamm 2:14,4 und 4:52,8

Am 5, und 6. August sinket in Ersurt der Länderkamps
Deutschland — England statt . Aus dieses schwere Tressen
haben sich die Briten svrgsältig vorbereitet . Der beste Bctveis
dasür sind die zinn Teil ausgezeichneten Zeiten , die in diesen
Tagen bei den englischen Schwimm -Meisterschastcn in Mine-
hcad erreicht wurden . . So stellte der unverwüstliche Kraul-
Schwimmer Norman Wainright , der bereits 1934 auf den
Magdeburger Europa -Meisterschaften zu Ersolgen kam, über
226 und 449 Nards neue britische Rekorde aus . Mit 2:14,4
und 4:52,6 schwamm er Zeiten , die in diesem Sommer in
Deutschland , gar in Europa noch nicht erreicht worden sind.
Die Meisterschaft über 150-Yards -Rücken holte sich H, Tirrell
in 1:42,6 Minuten , bei den Frauen überragte wieder die ele¬
gante Bctty Sladc , die nach ihrem Sieg im Turmspringen
auch das Kunstspringen sicher gewann . Die Europameisterin
erreichte hier init 191,63 Punkten über zwanzig Punkte mehr
als die Ztvcite!

Begegnung zwischen den beiden Vereinen wurde zu einer Bor-
großveranstaltung , wie sie sich seit langer Zeit in Bremer -.
haven nicht abwickelte . Die Stndthnlle war ausverkauft bis
auf den letzten Platz . Nach der Begrüßung und Ileborrcichung
des Geschenkes starteten die Jngendsedergcwichtlcr Bürgers
Hausen -Hannover und Hacker - Bremerhnven . Der Brcmerhave
ner zeigte nicht das , was man sich von ihm versprochen hatte.
In der ersten Runde ließ Hacker « ine leichte Neberlegcnheit
erkennen , siel aber in der zweiten und dritten Runde so ab,
daß er den Sieg an den Hannoveraner abgeben mußte . Im
Jugcndtveltergcwicht tras Hoppcndick aus den deutschen Mei¬
ster Trittschak , Poppendiek lieferte dem deutschen Meister
einen schweren Kauft » , wobei Trittschak viel einstecken mußte.
Die größere Reife zeigte zwar der deutsche Meister , Trittschak

Redl/Beuthner im Endspiel
Am Freitag waren bei den Internationalen Tennismeister¬

schaften der Schweiz in Zürich die Schlußrundengegner im
Frauen -Eiiizel und im Männer -Doppel ermittelt . Im
Männcr -Toppcl schlug sich erfreulicherweise das deutsche Paar
Redl-Be-nthner ganz hervorragend . Nach einem glatten 6:3-,
6 :3, 6 :1-Tieg über das britische Paar Nie. Phail/Shassi wurden
in der Vorschlußrunde Guzelli/Robertson (Jtalien/llSA .) mit
6 :1, 6 :3, 6 :1 ebenfalls überlegen abgesertigt . Im Endspiel sind
die Italiener de Stesani/C .ancpele die Gegner , die über die
Franzosen Bvnssus/Testremeau 6:1, 6 :4, 6 :8, 6 :3 triumphierten.
Im Fraiien -Einzel werden Nclly Salss (Frankreich) und Jad-
wiga Jedrzejowska (Polen ) das Endspiel bestreiken. Die Fran¬
zösin bezwäng die Amerikanerin Wheeler 6 :1, 6:3, und mit
dem gleichen Ergebnis war die Polin über die Italienerin
Sän Dormino erfolgreich.

flustralien führt um den Davispokal
Im weiteren Verlaus der Davispokalkämpfe in der Amerika-

zone traf Australien in Long Brach (Kalifornien ) auf die
TenniS-auswahl der Philippinen , Die Australier führen nach
dem ersten Tag bereits mit 2:9 Punkten und stehen vor
einem sicheren Endsieg . ' John Bromwich schlug den Philip¬
pinen Ampon 8:6, 9 :7, 6 :3 und Adrian Oiiist blieb über
Sanchez 6 :1, 6 :2, 6 :2 erfolgreich . In der Vorschlußrunde dos
Spring -Lake-Tennistnrniers unterlag der einstige Doppel¬
partner von Donald Budge , der Kalifornier Gene Mako, dem
amerikanischen Nachwuchsspieler Mulloy 2 :6, 1 :6, 2 :6.

Das 11 . oidenburger Zaustballturnier
Der erste Augustsonntag , der 6, August , bringt auch in die¬

sem Jahre wieder das große Fausthalltnrnier des Bürgerfcldcr
Tbd ., es ist das 11. Turnier in ununterbrochener Reihenfolge.
Die ersten Meldungen liegen schon vor und lassen erkennen,
daß das Turnier auch in diesem Jahre sowohl zahlenmäßig
wie auch hinsichtlich der Stärk « der Mannschaften an erster
Stelle in Nordwestdcutschland marschiert . — Feste Zusagen
liegen bereits vor von dem zweimaligen deutschen Fanstball-
meister der Männer , MTV . Braunschweig , und seinem größten
Gegner in Nicdersachsen , dom TK . Hannover . Verteidiger des
Wanderpreises ist in diesem Jahr der Nordmark -Faustball-
mcister, der Hamburg -Harvestchndcr TV ., der die große Wan-
derplakette des Ministerpräsidenten Joel -Lldcnburg zu vertei¬
digen hat, — Weiter hat seine Zusage bereits der ABTV.
Bremen , der Stasfelmeister der Stassel Nord abgegeben , so daß
es unter Umstünden bereits acht Tage vor den Gaumeistcr-
schastcn in Braunschweig zu einem ersten Zusammcntresscn
der Brannschweiger Meisterest als Südstafscl -Meistcr mit dem
ABTV . kommt. -

Der Daloppsport der Woche
Silbernes Pferd des Lichrers Soldene peitscheZwei deutsche Liege in Stockholm

Der Start der drei deutschen Leichtathleten beim internatio¬
nalen Abend-Sportsest in Stockholm am Freitag gestaltete sich
zu einem schönen Erfolg , Vor über 15 969 Zuschauern kam
Georg Müller -Saarbrücken im 4l»9-Mcter -Lanf und Oberfeld¬
webel Martens -Kiel im Hochsprung bei der von Schweden.
England , Finnland und Norwegen beschickten Veranstaltung
zu überzeugenden Siegen.

Der starke Regen hatte die Bahn weich und schwer gemacht.
Gleich im einleitenden Wettbewerb kam Deutschland znm Er¬
folg . Georg Müller gewann den 499-Meter -Lanf in 48,9 Se¬
kunden vor den Schweden « Edseldt mit 49,9 und Danielsson
49,8 Sekunden in prächtigem Endspurt . Noch eindrucksvoller
war aber der Sieg von Oberfeldwebel Martens -Kiel im Hoeh-
sprnng über die- nordische Elite , darunter auch Europameister
Luudguist . In einem äußerst spannenden Kamps , bei dem
zuletzt neun Sprünge im Stechen notwendig waren , blieb
Mariens mit 1,93 Nieter Sieger vor dem Schweden Perstön
mit ebenfalls 1,93 Meter . Drei weitere Springer schassten
l .sig Meter . Großes Pech hatte Alfred Eran -Eßlingen im
899-Meter -Laist. Lins der Innenbahn startend , hatte Grau
sosort die Führung , als ihm nach 399 Bieter eine stark blu¬
tende Wunde am Sacken beigebracht wurde , wobei er sogar
seinen Schuh verlor . Gran hielt trotzdem tapser durch und
kam als Vierter ein . Sonderbeisall belohnte seine tadellose
Haltung bei dem großen Feld . Sieger wurde Anderssvn-
Schweden in 1:54,8 vor Lüe-Norwcgcn 1:5.5,4, Kjöllström-
Schweden 1:56, Für Alfred Grau wurden 1:56,2 gestoppt.
Im 1509-Mcter -Laus , der als Hauptereignis herausgestellt
wurde , gab es ein scharses Rennen , das der Schwede Jansson
in 3:53,8 sür sich entschied. Nur knapp geschlagen solgtcn der
Finne Mäki mit 3 :54 vor dem Ungarn Szabv 3:54.1, der zu¬
letzt unfair behindert worden war . Der Schwede Rndersivn
sührte ixn 896 Meter , siel dann aber aus den 4. Platz zurück.
Den 2-Mcilen -Laist gewann Henry Jansson in 9:63.6 vor
NiclsivN ' 9:94,6.

Voxgroßveranstaltung in Dremerhaven
Der VdF . Heros Bremerhaven hatte seinen Namensvetter

aus Hannover , den AdF . Heros in Bremerhaven zu Gast. Die

Wie nicht anders zu erwarten war , haben die Rennställe
sehr starkes Jnteresjx sür die »heute in Hvppcgarten bcvvr-
stehcndc Stehcrprüsung des „Silbernen Pscrdcs des Führers"
gezeigt . Mit säst 46 Unterschriften hat dieses, in der Reichs¬
hauptstadt zur Münchener Woche des Braunen Bandes über¬
leitende Sauptrenncn ausgezeichnet abgeschnitten . Da in¬
zwischen, bekannt geworden ist, daß die Klassegestüte , insbeson¬
dere Schlenderhans sieggewohnter Rennstall , mit sehr starker
Streitmacht an den Ablays kommen werden , ist manche der
abgegebenen Nennungen nicht äiisrechterhalten worden . 15 Be¬
werber werden sich aber voraussichtlich dem Starter stellen.
Damit findet die Prüfung eine durchaus würdige Besetzung,
zumal es sich zumeist um Klafsepscrd« handelt . Das Gestüt
Lchlenderhan hat von seinen älteren Ealoppicrern nur den
voriährigen Dcrbysieger Orgelten daheim behalten , da er zur
Zeit . nicht in Ordnung ist. Wiindcrhorn . Walzerkönig und
Marschall Vorwärts werden aber den Stall vertreten . Ob¬
wohl keiner von ihnen Gnade vor den Augen des AnSgleiclu'r«
ge,linden hat , der ihnen im Gewicht nicht? schenkt, muß man
dem verbündeten Trio unbedingt die ersten Aussichten ein-
räiimen die begehrte Trophäe des Führers und dazu den
reichen Preis von 21  99 « RM . zu erringen - Wnnderhorn . der
diesiahrig noch nicht lies . scheint von seinem tüchtigen Trainer
gerade rechtzeitig sür die großen Entscheidungen in München.
Baden -Baden und Berlin in Form gebracht z» sein . In der
häuslichen Arbeit geht er jetzt besser als Walzerkönig . der i»
diesem Jahr schon mehrsach von sich redene machte. Wnnder-
horn tragt insolgedesse» heute die erste Farbe des Stalles
Marschall Vorwärts reicht natürlich nach altor Form nicht
nn die beiden Stallgesährten heran Immerhin wird er sür
sie eine wertvolle Silse sein können EbbeSlvh. die mächtig
ausstrcbeiidc Vnllbtutziichtstntte wirb gleichfalls doppelt zur
Stelle sein . Elritzling soll mit Otto Schmidt im Sattel ver¬
suchen. einen neuen große» Ersvlg lzercinzlilwlcn Unterstützt
wird er von dein jüngeren -Ltallgesährten Ngvrvnavrv . dem
Sieger dcS Preise ? der Dreijährige » , Trotz der 64 Kilogramm
die Elritzling ebenso wie Walzerkönig . tragen muß wird der
Ebbeslahcr wahrscheinlich sür Tchlenbcrhan der ernsteste Geg¬
ner werden . Ersahrnngsgemäß Pflegt sich in derartigen
Rennen stets ein Vertreter der Klasse durchzusetzen, obwohl

seine Aufgabe zunächst außerordentlich schwer zu fein schien.
Hiernach kann man sür die im Gewicht stark begünstigten
Gegner der Genannten nicht allzuviel erhoffen . Mauritius
von, Stall Waldfried und Svnnenstcck aus dem staatlichen
Stall Graditz tragen allerdings so niedrige Gewichte, daß sie
sich im Endkamps bemerkbar machen müßten . Aus der langen
Reihe der Mittelgewichte gesotten Maislicder und Gräfin Jsa-
belle, die frische Leistungen sür sich haben . Das Gegenstück
zu der wertvollen Steherprüsung ist die „Goldene Peitsche",
die bekannte, mit 19 666 RM . ausgestattete Flieqerprüsung
über 1299 Meter . Da wir keinen Ucberstnß an Klasseslicgern
haben, ist die Tcilnchmerzahl mit sechs Pscrden hier wesentlich
geringer . Trotzdem wird ein spannendes Rennen zu erwarten
sein, denn Atis , Kmnbiike, Flavier , die Erlenhoserin Florida
und des Staatsgestüts Cnndry nehmen einander über die
kurze Strecke nicht viel . In Bab Harzburg schließen sich heute
die Tore der Naturreuubahu wieder sür ein volles Jahr , Noch
einmal wird eS guten Sport geben, der im „Preis vom neuen
Deutschland ", einem Jagdrennen über 4099 Meter groß¬
städtische Ansmnße erreicht. Münchcn -Riem , die Bahn des
Braunen Bandes össnet dagegen heute die Tore zum Auftakt
sür die große internationale Renuwoäp -, die in diesem Jahr
glänzender denn je zu werden verspricht. Im deutschen Danzig
beginnt die traditionelle Zoppoter Rennwoelic . an welcher sich
zahlreiche Ealoppicrci aus der Reichshnuptstadt beteiligen
werden . Wie seit Jahren ist sowohl Stall Mitzlasss Hölleu-
sürft, als auch sein mehrmaliger Bezwinger Poets Farny ge¬
nannt worden . Beide werden ihre Rennen auch in diesem
Jahr zu gewinnen wissen.

Unsere Voraussagen
Hoppegarten (Vestknn 15 Uhr). 1. R . : TolombiNt — Klncklng' —

Lartastena . 2. N. : Jupiter — Inshallal , Milo 3. R .- Gestüt
Lbbcoloh Gnllenfänster — Gestüt Waldfricd . 4. R. s Gestüt Schien-
dcrhan Gestüt Ebbestoh — Mauritius . 5. R. Gestüt Schlender¬
en — Ilillitschar — Prinzenweg . 0. R. : Kumbute - Atis —
Florida 7. R. : Dolma Bagtsche — Vinsebeck — Feuereifer.

MÜIHeim lBeginn 15 Uhr). 1. R.: Promcmorin — Fortissimo —
Ijsell'urg 2. N.: Trajan — Melizza — Olymp. -3. R. : Lockruf
— Orotava — Nornc. 4. N. : Per asperum — Nanctte . 5. R. i
Kamcradschastlcr — Grimbarts Bruder — Herzsolo. 6. R .: Gewehr¬
lauf — Eyck— Höllenfahrt. 7. R.: Jessie — Gabler — Landois.

S. Tllarine -Pokal - Segelwettkampf
Vor dem Kommandogcbäude der Mariuestation der Ostsee

fand am Freitagnachmittag die scierliche Preisvcrteikmg zum
5. Internationale » Mariucpvkalscgelwcttkamps statt, aus dein
England als Sieger hervorging.

Der kommandierende Admiral der Mariuestation der Ostsee,
Admiral Carls , gab der Hoffnung Ausdruck , daß die Abord¬
nungen der ausländischen Kriegsmarinen sich auch iin kom¬
menden Jahr wieder in Kiel treffen ivcrdcn , um im sport¬
lichen Wettkamps weiterhin Kameradschaft zu üben und die
Bande der Verständigung enger zu knüpfen.

Anschließend überreichte Admiral Carls den englischen Offi¬
zieren den Wanderpreis des Führers , den Hindcnburg-
Eedächtnis -Pokal.

Hermann Müllers Empfang in Stade
Die Stadt Stade bereitete am Freitagabend dem bekannten

Autv -Nnivn -Fahrcr Hermann Müller , der am letzten Sonntag
in Reims den Großen Preis van Frankreich gewann und in
Stade beheimatet ist, einen herzlickpm Empfang . Vor dein
Rathaus hießen der Ortsgruppcnleiter der NTDAP . Schlich-
ting , der Bürgermeister Nörtemann und der NSKK .-Tturm-
ftihrer Kröger den siegreichen Rennfahrer in seiner Vaterstadt
herzlich willkommen . Der Ortsgruppcnleiter überreichte Her¬
mann Müller ein Handschreiben des Krcisleitcrs Milcwski,
während ihyi Bürgermeister Dr . Nörtemann als - Ehrengabe
ein Bild mit einem Motiv der Stadt Stade jlbcrreichte.

Deorg Meier bisher Schnellster
Die überraschend schnelle Runde von Heiner Flcischmann

auf der neuen Autv -Ilnion -TKW . am ersten Trainingstag
zum Grosjen Preis von Europa in Spa hielt einer genauen
Nachprüfung nicht stand . Die Zeitnehmer hatten sich geirrt
und mußten sich berichtigen . Am Freitag startete zum ersten¬
mal Europameister Georg Meier auf der BMW . Mit 5:31
Minuten — 157,793 Stdkm , war Europameister Meier Tages-
bcster.

Tleue Motorboot -Weltrekorde
Auf dem Bracciano -Sce wurden von den Italienern Venturi

und Lazzaroni zwei neue Matorbootwcltrckorde der 899-Kilo-
gramm -Lustschraubcnbovtsklasse aufgestellt.

Venturi verbesserte den Eeschwindigkeitsrckord , der über
einen Kilometer ausgcsahren wird , aus 79,8 Stdkm , und Laz¬
zaroni den Langstrcckenrekord über 24 Meilen (44,4 Kilometer)
aus 66,6 Stdkm . Der -Antrieb der Lustschraubenboote ersolgt
nicht unter Wasser durch eine Schraube , sondern wie bei
einem Flugzeug durch Propeller.

Malecki verläßt Hannover
Der vorjährige Deutsche Fußballmeister , Hannover 96, wird

in der nächsten Spielzeit aller Voraussicht nach ohne seinen
bewährten Rechtsaußen Malecki auskommen müßen . Der tüch¬
tige Stürmer , der bereits mehrsach in der Ländcrmannschait
spielte , hat seinen Wohnsitz nach Magdeburg verlegt und wird
sich sicherlich einem dortigen Verein anschließen.

Schlagball
Heute finden folgende Schlagballspiele der 1. Kreisklasse

statt : Platz O st e r h o l z - T .: ab 14,9« Uhr Osterholz -T,-
gegen Tv . Obernculand ; Tv . Baden — Lberneuland ; Lster-
hotz-T . — Baden : 15,69 Uhr, Platz Mahndors:  Tv.
Mahndorf — MTV , Daverden . — —

Der Sportbetrieb der Kanuten
Auf einer kürzlich stattgesnndenen Monatsvcrsammliing der

Bremer Kannten , denen sich Sportkameraden aus Blumenthal,
Erahn , Telmenhorst , Verben , Vegesack und Aumund zugesellt
hatten , tvurden unter der Leitung von Krcisfachwart
E. Kühl  m ann  einige wichtige Tngesfragen erörtert , die sür
die Durchführung des sommerlichen Sportbetriebs der Kanu¬
ten z, T , von größerer Bedeutung sind. Als besonders erfreu¬
liche Tatsache sei einleitend verzeichnet, daß auch die neu-
gegründete Kanu -Abteilung der Rcichsbahn -Sportabtcilung
Sebaldsbrück vertreten war . Nach einer Schleusenord-
nung  des Teichverbandes sür das rechte Wescrnser müssen
die zu schleusenden Boote vorschriftsnräßig beschriftet sein.
Verschiedene von den Landposten vorgenommene Kontrollen
haben ergeben, daß viele Wassersportler , die die Wümme-
fchleuse passieren wollten , wegen fehlender oder ungenügender
Kennzeichnung der Boote und wegen salscher Flaggensührung
bestraft werden mußten . Die Verhandlung mit der Sport-
platzpslegestelle hat ergeben , daß sür den Bootsüberzug
an der Ochtum beabsichtigt ist, einen Verantwortlichen einzu¬
setzen, der auch die Reparaturen kleinerer Art vornehmen soll
lind dasür zu sorgen hat , daß die Anlage stets betriebsfertig
ist. Der ehemals gegenüber von TtetjenS Hütte befindliche
Zeltplatz  ist aus den bisherigen alten Fahrtveg verlegt
worden . Bitt dem Beginn dyr Ausbaggerung  der klei¬
nen Wümine kann 'in Wochenfrist gerechnet werden.

Der stellv. Krcisfachwart R. Warnebold  gab sodann
noch einige Regattentermine aus . So finden am 13. August
aus der Wümme das 2. Motor -Kanu -Rcnncn , die 3. Motor¬
boot -Regatta und die 7. Motor -Kanurcgatta statt , für die
16. Kleinsegel -Kanu -Regatta ist der,27 . August vorgesehen,
außerdem werden an dem gleichen Wochenende aus der Hamme
fünf Regatten zur Ermittlung des Reichssicgers im 7-/--gm-
Nennsegcl -Kanu ausgetragen . Als Opsertag  des Teutschen
Sports ist der 3, September bestimmt worden . Besonders
aber werden Bremens Kanuten aus die sür den 29. August
geplanten G au - S t a s f e l m ei st e rs cha s t e n hingewiesen.
Kam . Kuhlmann wies ferner auf die Bedeutung der am letzten
Monatsersten in Kraft getretenen Deutschen Binnen-
schissahrts - Polizeiverordnung  vom 12. April
hin, deren Beachtung al len Kanuten dr ingend empfohlen wird.

Die Borgward -Wcrke, Bremen , beteiligen sich an der dies¬
jährigen „Internationale » Teutschen Alpensahrt " mit vier
serienmäßigen Limousinen „Borgward 2099 ". Während ein
Fahrzeug als Einzelfahrer von Eduard Voigt , Berlin , ge¬
fahren wird , bewerben sich die übrigen drei Fahrzeuge mit den
wahrern Koch-Bades , Hitzemann und Steiner gleichzeitig um
den Mannschastspreis.

Echo Loutineutal , Die Hausmittcilungcn der Eontinental Eaoutchouc-
Lonipagiiie E .m.b.H., Hannooer, bringen in ihrer jetzigen Juli-
Ausgabe wieder interessante und überaus wertvolle Bildberichte. So
z. B. über die deutschen Rennwagen in Tripolis und die Motorrad-
Eifclrcnnen . Ferner Englands TT ein deutscher Rekordsieg, sowie
von der Wiener Sohenstrahe. Die Freund - des Radsports kommenmit
einem bunten Bilderbogen von der Eroßdeutschlnndfahrt -bensall- zu

Fatmclli - Larnmbn — Dilmight . 4. R. : Rin -tin-Itn - Pr
!°ru - « raffn Eeorgin . 5. R. : Feldpost - Bnstlorn - Ll
b. R. : Euckl - Barns — Mninndacht. 7. R. : S -sp-rioIdeolog — L-gunna. - ---

Miinchen-Riem (Beginn 15 Uhr). 1. R. : Eiannina - Eestiii
Jsarland . 2 R : Mephisto - Londor — F -lddienst. 3. R. '
thnler — Stall Buchmnnn — Amern. 4. R. : Dardanos — Ernt
— Henry. 5. R. : Stahlhelm —' Hcldenfaust — Gnom. 6.
Fortnnatns — Eestlltshüsc Jsarland.

Bi -I-seld (Beginn 15 Uhr) . 1. R. : Elmar - B-rggrntz - l
srcund 2. R. : Spartan Lad — Lycomedes — Etlslug. g.
Debatte - Lrmperich - Haselnuß. 4. R .: Bangali - Jlsenbu
äs " ?- v- R. : Miidchensrennd — Marga — Fatima . «.
Wolken,lug — Steinadler — Perlmutter.

Kolberg (Beginn 15 Uhr) . 1 R. : Abendsonne - Dinnthus - l
" " ^ "rt — Paprika — Eieb acht. 3. R.: Vinsepeb

Aimrdstcrn - Pclzjäger . 4. R. : Isländer - Querulant - Eich
L R. : Altgescll — Pille — H-idjcr . S. R.: Stromwart — Lutz-
Bogclsnnger.

Auteuil (Beginn t4 Uhr). 1 R. : Pont Rens — Soda — Ant
2. R. : Senn Ton — Eaboulatz — Rosctrico. 3. R.: L° Ford
J -zquibel — Lord April . 4. R .: L° Dion — Maestro - h
le Bref . 5 R. : Gallien — Calabraise — Myosotis 11 6-
Senn Ton — Presbyterian — Prince Arthur.

Rennergebnisse
Bad Harzburg, 14, Juli (Eig . Drnhtbericht.) 1. R.: 1. K°o.-N

Ballycaghan (stt. v. Boettinger ), 2, Ancona, 3. Quivery Ona
Tot. 15. Pl 11, 15. Einlauf Sgstg. — g R ' 1. 2. Wendend
Snnda (H. Lindow) . 2. Stown , 3. Expressionist. Tot «2. Pl
21, 22. Einlanf «ä«:Iv. — 3, R. : 1. Kav-RätS E-I tLt. v. B--
gcr), 2. Pesne , 3. Fnland . Tot . 5«, Pl 15, is , 17. EInlans lS

^ Ebbeslohs Kastroper Husar (R. 8°«" «
2. Trara , Fra Diavolo, Tot . 40, Pl . 12 11 12. Einlaus «<:»
5. R. : 1 B. N-umanns Lore (Lt. S .' v Mitzlass), 3. Sau
3. Abendstern. Tot . 1«, Pl . 12, Ig iz , Eisstaus 1S4:l0- -
1. Era ) C. A Wuthcnaus Prinzeß Ehimn, tAhr). 2. Er-st-b-
3. Lusthauch Tot . 35, Pl . 18, 24-, Einlaus t48:1«

Sariburg . 14. Juli . (Eig. Drnhtbericht). 7. R.: 1' N
^ Wunsch 2. Frigga , 3. Prasoß. 4.
Tot ' k8. Pl . 18, Ig. 24, 131. Einlaus 444:10. —8 R.: 1'

A Korporal (H. Jentsch j-.), 2. Eile, 3. Pros
Tot . 4g, Pl l5, 17, 23. Einlaus l88:lU.

München, 15. . uli . (Eig. Drnhtbericht., Wtesenr-nnen 4
1. E . Ku»tz icn. und jrs . Laus Fix (E. Leiste). 2.
3. Kinn her, . Tot. gl . Pl . 3l . Ig. 73. Einlaus 4M9"' 77 Ts-z
Trab,Uhren - 3. R. : 1. Stall Nard-Süds Männele" jJ . e-
2. Dnrins , 3. Neandcrtal . Tot . 18, Pl 13 13. Ig. ElNtaut ov.m.
4. R.: Trabfahren.
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Sippenkundliche Sammlung über Deutsche in den La-
Plata -Staate, , — Verdienstvoller Einsatz sür völkische
Belange — Auswanderer halten Verbindung zur Heimat

Sippenknickliche Arbeit in den deutschen Volksgruppen
des Auslandes setzt einige Kenntnisse über ihre Lied-
lungen im allgemeinen und die Geschichteder Ansiedlnng
Voran-Z. Denn , bevor ma>n überhaupt mit sippenkun'd-
licher Erforschung der Familien beginnen kann, Mutz
mau sie ober ganze Volksgruppen in einer Art von Be¬
standsaufnahme ersaht haben . Es genügen da Ansicd-
lungsderichte , Ortsgeschichten, VereinSchrouikeu, welt¬
liche und konfessionelle Kalender und Zeitschriften , ja
sogar Tageszeitungen , welche Tiedlerlisteu , Tagcbuch-
nvtizen , Hiuiveife aus hervorragende Leistungen und
biographische Beschreibungen einzelner Vorkämpfer . Ver¬
öffentlichungen über WirtfchaM - und HandelSnnter-
nehninngen , Einwohiierstatistik oder etwa Nationalitä-
tengruppiernng enthalten , solches Ouelleumaterial ist
auch für die Teutschen in den La-Plata -2taateu vor¬
handen,

iitbgeseheu von den frühesten vereinzelten deuischen
An -Zivandercrn , die schon in der spanischen Kvlonialgeit
in die La-Plata -Ltaaten eiickrairgen und deren Blut
dort in der übrigen Bevölkerung versickerte und bis
jetzt trotz aller Blühe nicht mehr nachgewiesen werden
kann , wagten sich ähnlich kühne und abenteuerliche Män¬
ner zu Anfang deS vorigen Jahrhunderts mit dem gro¬
ßen internationalen Eimvandererstrvm nach Tüdamerika
und inchmen teil am Aufbau der neuen Republiken.
Eine genealogische Erfassnug dieser deutschen Ltamm-
geschlechter ist möglich, ober immerhin schwierig gemig,
wenn man bedenkt, datz dort durchaus nicht immer und
überall bürgerliche und kirchlich« Faimilieusta-Ndsregister
gerührt wurden . Girre weitere deutsche Einwandererwclle
folgte in den 18er Jahren infolge der FreiheilsbeweMlng
nrrv in den über bis 80er Jahren zur Zeit der Wirt¬
schaftskrise in der Heimat , Es waren Bauern und
Handroerker, irrelcheauch drüben ihren hergebrachten Be¬
ruf rvriter ausübten und damit die Gründer einer
blühenden Landwirtschaft und geschlossener VolkSturus-
gruppen wurden . Zur selben Zeit entstanden auch nicht
wenige gesästossene Schweizer Liedlnngen , die heute noch
blühen . al>er durch den allmählichen Verfall ihrer eigenen
Schuln,iternehmen sich znnr Teil den, dortigen deutschen
Kultur - und BlntSkreis auschließen. Unter den heutigen
Generationen leben noch viele Nachkomuien, die auch
selbst »och ihre Ansiedler,ihnen dieser Zeit kannten,
so datz sür sie die Aufstellung ihrer Ahnentafeln einiger¬
maßen als leicht bezeichnet iverden kann . Die späteren
Eiuwauderer , die mit dem Aufschwung des .deutschen
Oandrls in aller Herren Ländern und auch an den La
Pluto kamen, sind noch in ihren Heimatgeschlechtern
verwurzelt , Tie jüngeren Siedlungen , wie z, B, die
MisioneS-Algentinien , sind erst IMS nick später , viel¬
fach auch erst nach dem Weltkrieg entstanden . Ihre
Gründer nick Bewohner wurden zum grössten Teil noch
selbst in, großen deutschen Heimatland geboren, so daß
ihre Ahneniorschnng eigentlich in ausgedehntem Maße
eine Teilansgahe der binnendcntschen Genealogie ist

Z>oei ganz besondere Gruppen , die selbst ein umfang - ,
reillzes genealogisches Wissen mit sich tragen und durch
ihre Schicksals- nick Wanderwege gewissermaßen Tra¬
dition , um nicht zu sagen trainierte Fertigkeit im gene¬
alogischen Auseinonder - nick Zusammenklauben ihrer
Sipivn besitzen, stick die seit 1878 eingeioanderten Wolga-
dentschen in verschiedenen Provinzen ülrgentiniens und
Paragnahs und insbesondere die seit 1927 zugewander¬
ten Mennvniten i„! paraguahschen Ghaco. Beide Grup¬
pen können noch ihre deutsche Stammheimat nachivcisen,
nämlich die Wolgadeutschen in der Gegend um Mainz
nick Frank ' iirt , die Mennonilen wenigsten? die letzte
Station Weüprenßens , bevor sie immer tieser in den
fl-awischwn Tsten eilckrangen.

Von den an der Auswanderung und Niederlassung in
Südamerika beteiligte » Wolgadeutschen sind Fainilien-
listen verösientllcht , in denen bis zu drei Generationen
der einzelnen Familien erfaßt sind, . Die Menmoniten
haben entsprechend ihrem im Religiösen wurzelnden und
gepsldgten Familiensinn jederzeit sehr lebhafte Sip-
penkiiicke getrieben und geschrieben Bei ihrem zu ruhe¬
losen Wanderleben war gerade Nppengefühl nick prak¬
tische Slppenknnde ein wefentlicher Faktor i» der Er¬
haltung ihres deutsche» Vollst »,»?. Aus ihrer Bütte sind
junge Wiiienschaitler hervorgegangen , die sich heute für
die fippenkundliche Erfassung und Erforschung der Volks¬
gruppe im Ehaeo mit aller Kr-ait einsetze» und auch
schon interessante Ergebnisse veröffentlicht haben.

Die ganze sippcnknndliche Arbeit überragend nick zu¬
sammenlassend, organisierend nick anZbildeick ivirkt die
Genealogiscĥ ForschnngHstelle am La Plata , deren Grün¬
der und Leiter Pastor W , Nelke ist. In seiner mehr
als tzlljnhrigen Tätigkeit , zuerst von 1998 bis 199g als
Manderprediger der Deutschen Evangelischen La-Plata-
Shnode , dann als Pcfftor der Dentschzen Evangelisckzen
Gemeinde in Montevideo , nahm er Kenntnis von der
vielfältigen Verzweigung deutschen Blutes und eignete
sich ersalwi .ngsg . ,nnß ein umkasfendes sippenknndlichcs
Wiffen an , nicht ohn« tief beeindruckt zu sein von den
Känopsen und Derknsten deutschen Vvlkstnms und von
rassenbiologischen Teitfachen, Es kann gar nicht genug

herlwrgshoden und geschätzt werden , wie Nelke unter
der Wucht sippenkundlicher Erkenntnisse schon im Jahre
1W8 das deutsch-urngnatzsche Eeschstchterbuch mit der
ersten Lieferung von sechs Stammtafeln begann und das
gesamt« Deutschtum am La Plata zur Mitarbeit auf¬
rief . Vor allem bewegte ihn dazu das Diktat von Ver¬
sailles, durch welches ein Drittel des deutschen Volkes
srencken Staaten ansgellesert war und in dem gebro¬
chenen nick geknechteten Deutschland keinen verehrungs-
uick liebenswerten Hort des Deutschtums mehr sehen
konnte , IlebeMeS ist die deutsche Erziehung deS Nach¬
wuchses im Ausland immer und überall ein schweres
Problem , denn die Jugend verfällt infolge kärglicher
.deutscher Geistesnahrung und sremdvölkischer Umgehung
nur allzu leicht der llmvolkung - und Blutmischung , Mit
größter Sorge sah Nelke die Wiederholung der früheren
restlosen Verschmelzung deutschen Blutes mit .dem alte»
Kolonialherrenvolk in den fndamerlkanifchen Staaten,
Ms Heil- und BorbeuguugSmittel gegen dieses Uebel
entdeckte er den Wert der Sippenkuride , In seinem lan¬
gen Berufsleben hotte er das Glück, süus bis sechs auf¬
einanderfolgende Generationen der einzelnen Sippen
kennenzulernen und damit selbst schon ein ungeheures
genealogisches Material zusammenzutragen.

Von der einfachsten genealogischen Forschungshilse , wie
Ratschlägen zur Ermittlung der Lebensdaten von Eltern
und Eroßcltcrn oder Belehrung über Anlegung von
Stammbäumen , Ahnentafeln , Ähnenlisten , Nachfahren¬
listen nick Hilfe in Wappensragen u. ä„ bis zur Er¬
läuterung des erzieherischen Werte ? der Sippenkunde nick
der für jeden Nachkommen aus der Kenntnis ber
Ahnen , ihrer Charaktere nick Leistungen erwachsenden
moralischen Verpflichtung und der rassenbiologischen
Grundgesetze erstreckt sich das - Programm seines Schn-
lnngSiverkes, Jickom Nelke die erste Genealogische For-
schnngSstelle und das erste und einzige Geschlechtcrbuch
der deutschen Volksgrrippcn im AuSland schuf, hat er
Vorbildliches für das über die ganze Welt zerstreute
Deutschtum geleistet. Es beseelte auch ihn draußen der
gleich« Geist, wie die Nationalsozialisten in der Heimat,
Sein Wirken dient der gesamtdeutschen Volksgemeinschaft.

H !ts M6 <̂ 6s ^ SUt5cllS VofNQMSN

(Rortsetmmx cler Rameniiste)

ILsibliobs Vornainoll.
IVsiblioks Vornamen kiltnlederclsntsebon Ur¬

sprungs sind viel woirlAor rablrslob . llberlieksrt,
voll t'remds , vor allem kiroklioks R LINSN, hier
obor elngecirunpsn sind null den alten Bestand
grnndlioüer verdrängt traben , als bei den nrünn-
liebsn Vornamen . Immerbin sind unob knr Lläd-
obsn und krausn noeb bis in unser .labrbnndsrt
eins Reibe alter nisdsrdsutscker Vornamen in 6 s-
brauob gervsssn , die es verdienen , 2N neuem beben
vrwsokt und bei uns angevandt / n rverden,
^ztko , RInrLkorm 2n ^ .delboid : ade 1 (altsäebs-

stbali ^ „edles 6ssokleobt ") —. „L.dsl ,
„edel " ; bslt -- „Vrt ", „ 6ssoblsobt ".

tklinko , niederdeutsobe BnrLl 'ornr 2u boebdeut-
sebem /Iimu 1. vollständig Rdeliullt : adaI  ^
„Tldel ", „eclel ": altsäobs . möd,  bovbd . mut
„Mut ".

MIKe , Lurr - uud Verbleineruugskorm ru einem
Lweigliedrigen Volinamen , zvis etv -s. klilbnrg:
eil,  nussmmengeLogen aus agil , ru egge
n „Bebzvertsekneide ".'

Lngkl , Vngellie , Lurrkorm ru einem rrvsigiiedri-
gen Vollnamen , reis etrva klugeltrut : sngsl,
älter angil,  rnm Vokirsnamsn der Lngeln,
nrsprünglieb aber vielleiebt abgeleitet vom
germantsoben 6ötternamen Ingvl ; trnt^
„traut ", „lieb ", aber aueb Lusammsndang mit
tbrud °° „Lratt ", „Stärke ",

kebeke , 6ebke , uiederdsutsebb Earr - und Ver-
klslusrungskorm rn eluenz rrveiglivdrlgsu Voll-
nameu , rele etv -a 6eblcild : geb, 2um 2eitrvort
„gebsu " gsbürend ; altaäobs , bild — „lbampt " .

6ese , 6eseke , Oeseke , aueb 6iske , Lurr - und Ver-
kleinsrungskorm r,u einem mit gis, ger  —
„8pser " oder gissl " >,6vissl " im ersten Ls-
standteii gebildeten kkamem

Heike , Lnrr - und Verklsinsrungskorm 2iu einem
Rainen mit bag „künbsgnng ", „klag ", „um-
bsgter Ort " ,

Heilrzig , als Rurrit 'orm aneb Heile und Heil , in
Verkleinerung Heilke : keil,  niederd . bei
„gesund ", „unverletzt " ; rv 1 g ^ kier rvobl
„Lampk ".

Ilenipe , Hemke , Heinpke , Rnrx corm xu einem
srveisilbigen Vollnamen rvlo Beimburg : beim,
altsäebs , b « m ^ „Beim ", „umbsgter Ort " :
bürg — „Burg ".

Uibbel , Verkleinerung ru einem rrveiglisdrigen,
im Innern angsgliebensn Rainen , etrva rn lli !d-
burg : altsäeks , bild — „Lampk " ; aitsäobs.
bürg — „Lnrg ".

Hillv , vsrvinkaobt aus Bilds , Lurnkorm ru einem
Lrveiglisdrigsn Bild -Ramsn , rvls Bildburg , B-il-
dogard , Bildsgunt : altsäeks , kiId ^ „Lampk " ;
bürg — „Burg " : altsüoba . gard ^ „Baus ",
„Lksbükt " ; guud (altboobd .) „Lampk ",

Î uclolsÎ!sD liot ^sznsn aus
Eine Linie geht ans den Vater Ulrich Zwinglis

Mrnck

Die Familie des Stellvertreters des Führers
Rudolf Hetz  ist vermutlich sudetendeut-
scher  Herkunft . In der Ahnentafel Rudolf Hetz'
findet sich eine ganze Reihe von anderen Ahnen¬
familien , die ihren Ursprung über die Bayerische
Ostmark nach Eger , überhaupt ins Sudetenland
hinein nachweisen können. Der Zweig der Fa¬
milie , aus dem die Ahnen des Stellvertreters des
Führers stammen , ging von Eger nach Wunsiedel
und breitete sich dort weiter aus . Die bekannte
Cgerer Familie Vachelbl entsandte «inen Zweig
nach Wunsiedel . aus dem dann Rudolf Hetz' Ahnen
hervorgingen . Stammvater der Vachelbl war Al¬
brecht am Bach, freier deutscher Bauer zu Oschwitz
bei Aschberg im Jahre 1385. Schon vorher wird
1361 ein Pachekböl zu Oschwitz genannt , der mit
einem Spieß und zwei Handschuhen wehrpflichtig
war . Der Hetz-Ahn Simon Vaumgärtel , der 1678
als Schulmeister und Kantor zu Vrambach starb,
kam aus 'dem Gebiet von Asch. Müller und Zim¬
mermann auf der Mühle zu Wernersreuth bei Asch
war der Ahn Stephan Heyntzmann , der 1733 zu
Vrambach starb.

Die Ahnentafel des Stellvertreters des Führers
zeigt so zugleich die stets rege fippenmätzige Ver¬
bindung zwischen den alten Geschlechtern des Eger-
landes mit den benachbarten Gebieten der Bayeri¬
schen Ostmark und Sachsens . Ein Teil der Hessischen
Ahnentafel führt über die Großmutter Hetz' ge¬
borene Vühler auch in die Schweiz , wo die Namen
bekannter Familien wie Jenny , Zwciky und Tschudi
auftreten , aber auch u. a. die Stauffacher . Eine
Ahnenlinie geht ferner auf Ulrich Zwingli von
Wrldhaus und St . Johannestal , den Vater des
Schweizer Reformators Zwingli . zurück.

(Ein Nachwort folgt !)

Es kann auf Emirck der überall in den außendeutschcn
Volksgruppen aufblühenden sippenknndlichcn Tätigkeit
mit froher Zuversicht erwartet wenden, daß sich das
deutsche Hi.ndertmrllionenvolk in einer siclzerseiner selbst
bewußten bluksverbnndenen Gemeinschaft allmählich
immer mehr znsammenfühlt . Vr . Lousi

Idv , LnrLkoi ' lli ?,n sinsna iio srston Boston6teil
mit dem uralten Ktniuna i d (altuordlsob i d k
— „Arbeit ", „Bll 'sr ") gobilclstsu Vollnuurou.

Iinineke , linke lallt die verkleinernde -kblsitung
aus der Lur ^korin Imina , Binma douliieb er¬
kennen ; diese gebort ru einem mit irm, ir-
min — „das 6rolle , Bewältige " gebildeten
Rainen.

Böneke , Bönke , niederdeutsobe Lurr - uud Vsr-
klsinerungskorm ru einem Vollnamen (boeb-
dsutsob ) Buniguude : kuui — „kübu ", visl-
Isiebt aueb rcu (altboobd .) obuuui — «6s-
sobleobt " ; guud (altboobd .) ^ „Briog ",
„Bampk ".

I.nrke , ulsderdsutsobs einstämmige Rciiv,- und
Vorkloineruugskorm ?,u einem mit lind  —
„Volk " gebildeten Ramen.

Llette , öletta , einstämmige Burrkorm ru klsebt-
bild , mit Verkleinerung Llotke und Aletz «, auok
Aleebtel : meebt  ru (altboobd ) . magan  —
„mögen ", „vermögen ", bild- „Lampk ".

keimte , Burrikerm LN einem im ersten 6Ii «ds mit
(altboobd ) ragan , regin — „Rat ", und im
Zweiten mit einem m -anlautenden und t -aus-
iautenden Ramen , etwa Ranganmvt : altsäobs.
möd,  bovbd mnt — „Mnt ".

8ieko , niedsrdsntsobs Verkloinernngskorm su
einem woibliobsn „8iog "-Ramen , etwa 8ieg-
bnrg , 8ieglind : mittsiniederd . ssgo,  altboobd,
slgn „8leg " : altsäobs . bnrg — „Burg " ;
altsäobs . litki,  altboobd . lindi ^ „lind ".

Kvanoke , Vsrkleinornngskorm sn einem Voll-
namon , der im ersten 6liede swan  batte , etwa
8wanb1Id : altsävbsiseb , altboebd . swan
„8obwan " ; altsäebs . bild „lvampk ".

Libbeke , swsigliedrlgs Bnrskorm sn einem mit
diet, döt ^ „Volk " gebildeten Vollnamen,
etwa koobdontsok Bietbnrg.

Melke , wsibliobs Verklsinsrungskorm sn einem
mit diet, det — „Volk " gebildeten Ramen.

zVentfe , niederdeutsobe Verkleinerung «- und Rose-
1'orm su einem mit wini  im ersten Bestand-
teil gebildeten Vollnamen , etwa IViutrnd : alt-
säobsisob , altboobd . wini — „Rrsund ": trüd,
2 nm alten 8tamm tbrüd „Brakt " , „ 8tärks " ,
aber sebon trüb als trat- „traut " aut 'gekuöt

lVobbeko , IVubbeko , AVubko, sWeigliodrigo BuiL-
korm 2U einem Vollnamen wie etwa IVutbsrga,
IVotbnrg : boobdentsok wuot snm Zeitwort „wü¬
ten " gebärend , angesäoks , wöd ^ „rasend ",

ank die , Bainpksswnt biuwelsend , aber aueb
ank ssberisebo Bssessonbeit.

lVommel , IVoiniiiela , späte Bildung , wabrsedoin-
llob dnrob L,nglsiobung Im Inlanto ans einem
LWsigllodrigen Vollnamen mit wnnns,  alt¬
säobs , wunnla — „IVonns " entstanden , bei
dem das sweito 6Iiod mit b anlantsto.

Vunnvgundo , in RurL - und Vorklsinorungskorm
anob Vsiunneke : wunno,  altsäobs , wnnnl»
°°° „IVonns " ; gund (altboobd .) „Lampk ".

Vsrantwortllob : Rolnbard lüvorw/n . Bremsn.

MlLer Mr MwÄ und VMMm/sAnLsrhMims )KurA uvd WWu
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Glück im Alltag
Wie deutsche Künstler den glücklichen Menschen sahen/ Von Wilfried Göpel

Ein wandelbares , seltsames Ding ist das mensch¬
liche Glück. Den einen meldet es ganz , dem anderen
beugt es sich nur nach hartem Schritt für Schritt
erkämpftem Wege , und dem dritten wieder fällt
es mühelos in den Schoß, ohne datz er es erhofft.
In manchem Hanfe wohnt es in stillen ruhigem
Gleichmaß , in einem anderen dagegen findet es
keine Heimat , auch wenn es noch so lange und bren¬
nend herbeigewünscht wurde — jeder von uns hat
das viele , viele Mal « in seinem Leben und seiner
Umwelt erfuhren . Wir wiffen alle , datz das Glück
nicht an Reichtum und Nutzeren Glanz gebunden,
sondern in tieferen Kräften unseres Wesens ver¬
ankert ist. denn jeder wird nur das eigene Glück
finden , wenn er es versteht , alles zu erfüllen , was
ihm Können , Charakter und Wesensart auftragen.
Und wenn wir Utere Menschen , die auf ihr eigenes
und vieler anderer Leben zurückschallen können,
nach dem menschlichen Glück fragen , so werden sie
uns mit den Worten der Bibel antworten : „Und
wenn es köstlich gewesen ist, so ist es Mühe und
Arbeit gewesen ."

Unsere Bilder zeigen , wie unmittelbar der
Künstler  immer dem Leben zugewandt war , so
datz er es niemals verschmähte, gerade diesem
Thema in seinen Bildern Raum zu geben . Er ge¬
staltet « damit nicht nur persönliche Gedanken und
Meinungen , sondern die Lebensauffaffung einer
ganzen Zeit . Wie verschieden sind aber die An¬
sichten der einzelnen Jahrhunderte und in ihnen
wieder der einzelnen Rassen und Völker ! Wir
Deutschen brauchen auch hier noch jenes Körnchen
Bitterkeit und Wahrheit , um uns die Freude nicht
schal- erscheinen zu lassen . Das können wir deutlich
über die Jahrhunderte zurückoerfolgen . So zeigt
uns Albrecht Dürers  berühmte „Fortuna " in
seinem gleichnamigen Kupferstich das Glück nicht
als fugendfrisches Wesen , das gedankenlos die Ga¬
ben seines Füllhorns über den Menschen ausstreut,
sondern als reife Frau . Nachdenklich sinnend gleitet
sie auf der rollenden Kugel über Berge und Täler,

(Biiok der AVnudvrsebalt
2olebuung vou Buckwig Liebten

in der einen Hand das reiche Zaumzeug eines
Pferdes als Zeichen der Macht; in der anderen,
einen Pokal als Zeichen des Reichtums tragend.
Wenn es auch ihrem ruhelosen Wesen entspricht,
von einem zum anderen zu wandern , so teilt sie
doch ihre Gaben wählerisch nur dem aus , der ihre
Gunst zu erringen weiß . Mag außer diesem Blatt
noch ein sinnender Engel oder ein spielendes Ehri-
stuskind von der Auffassung des Glücks im Mittel-
akter sprechen — den Menschen  selbst finden
wir hier noch nicht in seiner Welt dargestellt . Es
blieb erst dem Lebensgefühl einer neuen Zeit, "der
Renaissance,  überlasten , die Bahn dafür frei
zu machen. In den folgenden Jahrhunderten brau¬
chen wir nicht mehr nur die Symbole  unseres

6Iiivk des Alltags
V. Beudsebsl : „Rseksrol

Themas zu uns sprechen zu lasten . Die beiden ein¬
deutigsten und charakteristischsten Höhepunkte sind
hier die niederländische Kunst des 17. Jahrhun¬
derts und das Rokoko im achtzehnten Jahrhun¬
dert . Der Art des niederdeutschen Menschen ent¬
sprechend finden wir unter den Werken der ersteren
eine besondere Liebe zur Häuslichkeit und Familie,
darüber hinaus noch aus der Zelt bedingt — die
Holländer waren damals das reichste Kolonialvolk
der Erde , das sich dem Lebensgenuß wohl hin¬
geben konnte — eine derbe , manchmal ein wenig
ausgelassene Sinnenfreude . Am bezeichnendsten
sind hier wohl die Bilder eines Frans Hals  mit
seinen lachenden Knabengesichtern oder einer Szene
in der Schenke, Rubens  mit seiner Freude an
kostbaren Kostümen , schönen Frauen und einer ge¬
sättigten bürgerlichen Atmosphäre , ja selbst Rem -
brandt  stellte sich selbst zusammen mit seiner
Frau dar , wie er gerade den Pokal zum Trnnk an
die Lippen führt.

Ganz anders das Rokoko des achtzehnten Jahr¬
hunderts . Zierlich verspielt sehen wir hier die mo¬
dische Gesellschaft beim Menuett , beim Spiel im
Freien oder bei großen Lustbarkeiten der Höfe.
Die später so ost übertriebene Schäferromantik
war oer wirkliche „Glückstraum " eines Jahrhun¬
derts , zu dosten besten Köpfen Rousseau mit seinem

61üolcli <-t>e Rest . (iLwnlde voll L . Vnlltior.
Luklladwsll : 1VR2 . (3) .
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Ruf „Zurück zur Natur " gehörte . Die Hohenzol-
lernschlösser sind reich an Darstellungen solcher Art
— meist find es französische Künstler — aber auch
der Berliner Kupferstecher Daniel Lhodowiecki
zeigt uns ähnliche Szenen im Berliner Tiergarten
oder draußen aus dem Lande.

Nach dieser zierlichen Steifheit der Perücken und
Reifröcke gestaltete die deutsche Romantik  ei»
Lebensgesühl , das uns noch heute am nächsten steht.
Bezeichnend dafür ist die Tatsache , datz hier der
Mensch ohn« jode Verkleidung wieder der vornehm-
lichste Vorwurf der Künstler wird — deshalb zei¬
gen sie uns das Glück des Alltags,  der in
der Ruhe eines Feierabends , in der Fröhlichkeit des
Sonntags , in der Freude der Eltern oder eines
spielenden Kindes gipfelt . Alle schlagen sie unser
Thema aus einer brüderlich mitfühlenden Gesin¬
nung heraus an — und doch jeder seinem Charakter
und Temperament entsprechend verschieden. Moritz
von Schwind  und Karl Spitz weg zeigen uns
einen Sonntag der Biedermeierzeit vor dem Tore
einer kleinen Stadt oder die bedächtig« Genauig¬
keit eines Junggesellen mit Brille und Käppchen,
der die Blumem gießt . Franz von Defregger
zeigt etwa einen Vater , der seinem Buben ein
neues Spielzeug schnitzt oder eine Gruppe TirÄer
Bauern und Mädchen in einem Wirtshaus , die
ihre stille Freude an der anmaßenden Miene eines
„geschniegelten " Salontirolers aus der Stadt
haben . Ludwig Richter  fügte seine Szenen aus
der sächsischenLandschaft hinzu , und Hans Thoma
zeigt , uns nur den Blick zweier Menschen über die
Landschaft seiner geliebten Heimat , in dem wir
die erfrischende Stille eines heraufziehenden Abends
am schönsten wiedererleben.

rate euch angelegentlich, deine
Stunde rnit Menschen zu verlieren,
zu denen ihr nicht gehört , oder die
nicht zu euch gehören. Goethe
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M U

Er war sehr müde . Sticht von körperlicher An¬
strengung . Er war müde , vielleicht so, wie man es
ist , wenn man allzulange in der Sonne .' legt . Oder,
einem Fest beiwohnt , einem rauschenden Fest , wie
man sagt , mit unzählig vielen Gästen . Man sitzt
nur dort , braucht nicht einmal «inen Finger zu
regen , und doch beginnen nach einer bestimmten
Zeit alle Sinn « in einen schlafähnlichen Erschöp¬
fungszustand zu versinken . Vor den Augen liegt ein
dünner Dunstschleier , die Geräusche , die das Ohr
aufnimmt , scheinen aus veränderter Richtung und
weiten Entfernungen zu kommen , selbst wenn sie
ganz nahe sind , und die Hände , die nach etwas
tasten , berühren ohne zu fühlen.

Er hietz Eberhard Woulfing und war noch sehr
fangi fünfundzwanzig.

Zwischen zwei Schnellzügen (er war aus Stock-
holm gekommen ! in einer halben Stunde erst fuhr
der Zug weiter , der ihn nach dem Süden bringen
würde ) daß er im Wartesaal an einem langen , weitz-
gcdeckten Tisch , hatte ein volles Weinglas vor sich
stehen und blickte auf seine Hände — überaus ge¬
pflegte , schmale Hände , die eng nebeneinander auf
dein Tisch lagen.

Ob allein der Reichtum »seiner Eltern den Weg
feines Lebens bestimmt hatte ? Oder ob er selbst
niemals auch nur das leiseste Verlangen in sich
getragen hatte , seinem Leben eine eigene Rich¬
tung zu geben ? Er hatte darüber noch nicht nach¬
gedacht . Er wutzte nur . datz es nun bereits ge¬
schehen war : Gleich einem Krug , der bis zum Rand
voll gelaufen ist , war er erfüllt , hatte er genossen
bis zur restlosen Sätte . Kein Wunsch war uner¬
füllt geblieben . Wahllos hatte er am Schönsten
und Kostbarsten teil gehabt : das Auserlesenste war
ihm zum Alltäglichen geworden . Und nun war er
dort angelangt , an jenem Tiefpunkt menschlicher
Verblendung , da er die Welt , in der er lebte , als
zu gering für sein Leben erachtete.

*

Eberhard Woulfing hob den Kopf und sah die
Reisenden , die den Wartesaal füllten , las in ihren
Gesichtern die Unruh «, die alle Menschen an diesem
Ort , selbst wenn sie sich hinter gleichgültigen Mie¬
nen zu verbergen sucht , stets anhaftet , und lächelte
darüber mit kaum bewegten Mundwinkeln . Erst
als sein Blick wieder zu dem eigenen Tisch zurück¬
kehrte , gewahrte er , datz nur « ine halbe Armlänge
von ihm entfernt ein Mann mit einem Kranz wei-
tzer Haare satz und ganz nahe neben diesem eine
ältere , einfach gekleidete Frau , Er hatte nicht die
Absicht , ihnen seine Aufmerksamkeit zuzuwenden,
jedoch Netz eine blaue , schmal « und offene Zigaret-
tenschachtel , die vor dem Mann stand und in der
ein toter Falter lag , seinen Blick verweilen . So
hörte er den » auch jedes Wort des Gesprächs , das
die beiden neben ihm Sitzenden führten:

„Er war wirklich schon tot , als du ihn fandest ? "
fragte der Mann ein wenig unruhig.

„Er mutz sich in der Nacht verflogen haben " ,
antwortete die Frau . „ Er lag am Morgen schon
rieben der Lampe ."

„Und du irrst dich bestimmt nicht : Den Schmet¬
terling nennt man Admiral ? Und warum ? "

Die Frau begann sehr ausführlich und beinahe
umständlich ihre Erklärung:

„Seine hauchdünnen Flügel sind schwarz , tief¬
schwarz , und haben einen seidenmatten Glanz . Und
darüber hinweg laufen leuchtend rote Streifen wie
Bänder , doch fast wie Bänder , und deswegen , ver¬
stehst du , deswegen wohl - "

Die Frau sprach noch eine Weile weiter , ging
auf kaum noch erkennbare Einzelheiten in der Ge¬
stalt , der Farbe des Falters ein . Und der Mann
hörte ihr geduldig , Leinabe ergriffen zu . wieder¬
holte sogar manchmal , ein wenig atemlos ihre
Worte : „Hauchzarte Flügel — ein seidenmatter
Glanz — leuchtend rote Streifen — —"

„O , wie schön !" rief er schlietzlich in Entzückung
aus , während er mit beiden Händen die Schachte!
an ihren Rändern eng und fest umschlossen hielt
und sein Gesicht tief und nahe zu dem Schmetter¬
ling niederbeugte.

In diesem Augenblick konnte Eberhard Woulfing
nicht mehr anders : Er mutzte laut auflachen . Wenn
er auch zuvor , als die Frau zu sprechen begonnen
hatte , wie sie in ihrer weitausholenden , recht un¬
gewandten Ausdrucksweise aus Nichtigkeiten wich¬
tig Trotzes zu machen versuchte , nur ein Empfinden
der Verachtung und des Spottes verspürt hatte,
so war ihm doch dann die zweifellos aufrichtige,
kindlich einfältige Freude , in der die beiden Leute
etwas so Alltägliches wie einen Falter bewunder¬
ten , so voll Komik erschienen , hatte ihn so belu¬
stigt , datz er fast gegen seinen Willen seine Zurück¬
haltung aufgegeben hatte.

Sogleich drehten Mann und Frau überrascht ihm
ihre Gesichter zu.

„Warum lachen Sie ? " fragte die Frau ein wenig
streng.

„Sehen Sie doch !" forderte der Mann ihn auf,
und schob ihm mit einer behutsamen Bewegung
die Schachtel mit dem Schmetterling zu . „Schauen
Sie sich ihn an , wie wunderbar er ist !"

Eberhard Woulfing schüttelte ablehnend den
Kopf . Es war ihm unangenehm , datz die Leute
sich ihm zugewandt hatten . Nein , niemals wollte er
ihrem Verlangen nachkommen , niemals würde er
behaupten können , datz er an diesem kleinen ge¬
wöhnlichen Falter etwas Besonderes finde . „O
nein , danke , nein !" sagte er und blickte lächelnd zur
Seite.

Gefällt er Ihnen denn nicht ? " fragte der Mann
ein wenig hilflos.

„Er sieht nicht , wie schön dieser Schmetterling
ist . Ja , er kann es doch nicht sehen !" klagte die
Frau voll Bitterkeit.

Und obwohl nur ein falsches Verstehen an dem
die Schuld tragen konnte , was dann plötzlich ge¬
schah, traf es Eberhard Woulfing wie ein Stich
ins Herz.

„Bruder !" sagte der Mann neben ihm und schob
ihm tastend seine schmale knöcherne Hand z-u . „Wir
sind also Brüder ? Auch du kannst nichts mehr von
dieser schönen Erde sehen , bist wie ich blind ? !"

Gin deutscher Herzog
Hur ZtX). Wiederkehrdes Todestages Bernhards von Weimar/Von L. Ä>.H. Schulz

Im Juni 163V landet Gustav Adolf , der König
von Schweden , eine ansehnliche Truppenmacht an
der pommerschen Küste , um angeblich die deutschen
Protestanten zu schützen. Schon zwölf lange Jahre
tobt die Kriegsfurie in Deutschland . Das Reich
ist ein flammender Vürgerkriegsherd . Es geht
nicht mehr um das gemeinsam « Vaterland , sondern
um Dogmen , Fürstenherrschaft , Hausmacht und Be¬
friedigung persönlicher Nacheinstinkte . Der Kaiser
hat Landsknechte aus allen europäischen Gebieten
seiner direkten und indirekten Herrschaft zusam¬
mengezogen , um mit fremden Schwertern wieder
den rechten Glauben zu festigen.

Als Gustav Adolf erscheint , wollen zahlreiche
protestantische Fürsten von einer Einmischung in
deutsche Verhältnisse nichts wissen . Die Kurfürsten
Georg Wilhelm von Brandenburg , Johann Georg
von Sachsen und die meisten norddeutschen Fürsten
beschlietzcn wehrhafte Neutralität . Doch im Krieg«
entscheiden die Waffen und nicht die Beschlüsse . Die
kaiserlichen Fremdvölker dringen weiter in Deutsch¬
land ein . Da wird Neutralität zum Verbrechen.

Ein 26jähriger protestantischer Fürst , der Herzog
Bernhard von Weimar , gehört zu denen , die den
Absichten des Schwedenkönigs ablehnend gegen¬
überstehen . Aber sein Hntz gegen den ebenso ehr¬
losen wie feigen Habsburger , der in Deutschland
ausländische Truppen in Gottes Namen plündern
lässt , ist nicht geringer . So entschliefst er sich denn,
dem Schweden 'könig seine Dienste zur Verfügung

zu stellen . Er hat schon in den Schlachten von
Wimpfen , Wiesloch und Stadtloo beträchtliche Be¬
weise seiner Tapferkeit und Umsicht abgelegt . Als
Tilly das Lager Gustav Adolfs bei Werben be¬
stürmt . zeichnet sich der junge Herzog so sehr aus,
datz ihn der König zum Oberst seines Leibregi¬
ments zu Pferde ernennt . Er nimmt an dem Sie¬
geszug Gustav Adolfs zum Oberrhein teil , erobert
Speyer , Germersheim , Mannheim , die Feste Stahl¬
eck über Bacharach und wird vorn König beauftragt,
die an der Mosel stehenden kaiserlichen Spanier
in Schach zu halten . Bald danach erhält er ein
Kommando in Bayern , dringt siegreich bis zum
Bodensee vor , erstürmt Füssen und verjagt die
Kaiserlichen aus Tirol . Jetzt braucht Gustav Adolf
seine Hilfe gegen den mit großer Heeresmacht her¬
anrückenden Wallenstein . Aber Bernhard von Wei¬
mar ist inzwischen so stark geworden , datz er glaubt,
seine deutschen Ziele gegen das internationale
Habsburg selbständig durchsetzen zu können . Er
erklärt Gustav Adolf , datz er sich nicht als seinen

' Unterfeldherrn . ' sondern als seinen Bundesgenos¬
sen betrachte . Dann marschiert er mit ihm gemein¬
sam nach Sachsen . In der Schlacht bei Lätzen kom¬
mandiert er den linken Flügel des Heeres . Als der
König fällt , übernimmt er das Oberkommando und
zwingt Wallenstein zum Rückzug nach Böhmen.

Der schwedische Kanzler Oxenstjerna ergreift nun¬
mehr die politisch « Führung . Er überträgt Herzog
Bernhard den Oberbefehl in Franken und stellt
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dem landlosen jungen Fürsten den Besitz Würz-
burgs in Aussicht . Bernhard von Weimar wendet
sich nach Franken Und treibt die kaiserlichen Be¬
satzungen im Sturm vor sich her . Am 10. April 1634
wird die Festung Landsberg genommen . Am
4. November stürmt er Regensburg . Auf dem sieg¬
reichen Vormarsch ins Oesterreichische , wo er den
mißhandelten protestantischen Bauern Hilfe brin¬
gen will , wird er durch die Aufforderung Oxenst-
jernas gehemmt , zurückzukehren , sich mit dem schwe¬
dischen General Horn zu vereinigen und dem kai¬
serlichen Heere Widerstand zu leisten . Es kommt
zur Schlacht bei Nördlingen , wo die zögernde
Kampftaktik Horns zur Niederlage führt . Oxenstjerna
schließt vier Wochen später mit den Franzosen ein
Bündnis , das ihnen gegen das Versprechen von
Krieqsunterstlltzung die Besetzung des Elsatz und
Breisachs während der Dauer des Kampfes erlaubt.

Wieder steht Bernhard von Weimar als Deut¬
scher vor einer furchtbaren Entscheidung . Aber es

. bleibt für Seelenkämpse keine Zeit . Die kaiserlichen
Fremdvölker rücken bereits gegen den Rhein vor.
Viele befestigte Plätze , darunter Speyer , fallen
ihnen in die Hände . Mit geringen Streitkräften
kann der Herzog die Stadt wiedernehmen . Riche¬
lieu , der Leiter der französischen Politik , entdeckt
die militärische Schwäche des deutschen Protestantis¬
mus . Er glaubt , das Eisatz einstecken zu können.
Man will Bernhard diese Landgrafschaft und die
Ballei Hagenau als Besitz unter französischer Ober¬
hoheit zuerkennen . Aber der Herzog lehnt ab , fran¬
zösischer Vasall zu werden . Sein Plan steht fest , im
Südwesten Deutschlands einen starken Wall gegen
die französischen Einbruchsabsichten in deutsches
Gebiet zu errichten . Die französische Hilfe gegen
die Kaiserlichen nimmt er unter der Bedingung
an , datz territoriale und Souveränitätsansprüche
von Frankreich nicht gestellt werden . Nach dieser
Entscheidung schlägt er die internationalen Habs¬
burgischen Soldaten in zahlreichen Schlachten und
drängt sie über das rechte Rheinuser . Versuche des
Kaisers , ihn seinen machtpolitischen Zielen und
der protestantischen Sache abspenstig zu machen,
weist er mit Entrüstung zurück . Am 7. Dezember
1638 mutz sich ihm die für uneinnehmbar gehaltene
Festung Breisach ergeben . Ohne Rast bricht er so¬
fort , mitten im strengsten Winter , nach Hochbur¬
gund auf , um den Herzog von Lothringen in Schach
zu halten . Jetzt wird es Richelieu ganz klar , daß
dieser genial « Heerführer wirklich « in Deutscher
ist . Die Franzosen beanspruchen das eben von Bern¬
hard von Weimar erobert « Vreisach . Aber der
Herzog weist ihre Forderung zurück . Mit größter
Energie zieht er frische Truppen zusammen . Sein
Verhältnis zu Frankreich wird sichtbar schlechter.
Er macht kein Hehl mehr daraus , datz er nicht
nur das Elsatz , sondern auch Hochburgund als deut¬
sches Erenzland beansprucht . Um jeden Preis will
er die fernere Einmischung Frankreichs in die ver¬
wirrten Verhältnisse des Reiches verhindern.

Da überfällt den Tapferen mitten im schönsten
Siegeslauf «in tödliches Fieber , dem er am 18. Juli
1639 im noch nicht vollendeten 35 . Jahr « seines
Lebens erliegt . Seine Nachfolger in der Heeres¬
führung erwiesen sich als schwach und zum Teil
auch als käuflich . Das Reich war zum Landsknecht
des Papismus herabgosunken . So konnte es ge¬
schehen , datz der Franzose die «lsässische Bastion im
deutschen Reichskörper errichten konnte.
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Das verhängnisvolle Pfänderspiel
Bor löv Jahren entstand im Scherz jenes Ge¬

dicht, dos snr Gottfried Augccst Bürger den Zu¬
sammen bruch bedeutete.

Im allzeit gastfreien Hause Christiane Elisabeth
Hahns , der lebenslustigen Witwe des General-
Magazindirektors Christoph Eberhard , herrschte
unter der Sonne eines herrlichen Julitages ver¬
gnügtes Leben . Bewunderer der Mutter , unter
ihnen vornehmlich der junge stuck. pkil . Rast , und
Verehrer der bildhübschen Tochter des Hauses , der
erst neunzehnjährigen Maria Christiane Elisabeth,
hatten sich im Garten des Hauses zu lustigen Spie¬
len zusammengefunden.

Von den bewaldeten Bergen rings um Stuttgart
weht « mit dem schwachen , lauen Winde der Duft
der Laubwälder über die Stadt , vermischt mit dem
starken Geruch reifender Felder.

Elisa stand im Mittelpunkte , wie immer ^ Alle
ihre vielen extravaganten Streiche , die das Stadt¬
gespräch Stuttgarts waren , hatten das Interesse,
das die Männer an ihr nahmen , nur noch gesteigert.

Ein Pfänderspiel war im vollen Gang «, und als
Elisa ein Pfand auslösen mutzte , wurde bestimmt,
datz sie eine Antwort an Bürger , an Gottfried
August Bürger , den vielverehrten Dichter der
„Leonore " , verfassen sollte . Weil doch Bürger erst
kürzlich in einem lustigen Aufruf die Mädchen ge¬
beten hatte , ihn aus seiner Witwenschaft zu er¬
lösen . Da nun Elisa Bürgers Gedichte sehr liebte,
nahm sie den Befehl lachend entgegen und machte
sich sogleich an die aufgetragene Arbeit . Schon nach
kurzer Zeit kehrt « sie zurück und winkte von weitein
bereits lustig mit einem Blatt Papier.

In Gedankenschnelle war sie umringt und strah¬
lend las sie vor . Zwölf Strophen . Sie huldigt dem
Dichter , den sie nur von einem Bilde her kennt,
versichert ihn ihrer tiefen Liebe und schließt dann:

„ . . . Denn kämen tausend Freier her
und trügen Säcke Goldes schwer
und Bürger zeigte sich —
So gäb ich sittsam ihm die Hand
und tauschte mit dem Vaterland,
Geliebter , Dich!
Und kommt dir mal das Freien ein,
So latz ' s ein Schwabenmädel sein
Und wähle dann nur mich.
Mit echter Schwaben -Redlichkeit
Mit deutschem Sinn und Offenheit
Liebt ferner dich

Die Verfasserin
An den großen Jubel , der dieser geschickten Ein¬

lösung des Pfandes folgte , schloß sich dann ein«
Debatte über Bürger an . Die Meinungen schieden
sich, die « inen lobten ihn als den größten Lyriker,
die anderen wollten nur einige seiner bekanntesten
Gedicht « gelten lassen . Elisa stand innerhalb dieses
Meinungsstreites voll und ganz auf Bürgers Seite:

„Ich fühle mich zu dem Dichter der „Leonore"
und der „ Nachtfeier der Venus " wie zu meinem
Geliebten hingezogen ."

Dieses Bekenntnis , aus der übermütigen Laune
eines Pfänderspiels heraus , gab den Ausschlag . Die
ablehnenden Urteile hielten sich zurück , und Bür¬
gers Lob klang laut auf.

Elisa erhielt ihr Pfand zurück , das Gedicht wan¬
derte von Hand zu Hand , und während sich das
Spiel schon wieder anderen Dingen zuwandte , ge¬
langte Elisas Heiratsantrag an Bürger in die
Hände des Studiosus Rast , der den Bogen säuber¬
lich faltete und in seinen hellblauen Ueberrock
steckte. Ueber vielen anderen Freuden und Heiter¬
keiten vergaßen alle schnell diesen literarischen Aus¬
flug , auch Elisa kümmerte sich um das Gedicht nicht
weiter , hatte sie es doch . einer Spiellaune folgend,
mehr als Beweis ihrer Versfertigkeit denn als Be¬
kenntnis niedergeschrieben.

Tags darauf aber übergab Rast dieses kleine
Gedicht seinem Bruder , der , ein Freund des litera-
rischcm Scherzes , damit sogleich zu dem ihm gut-
bekannten Verleger Ehrmann eilte , ihm das Ge¬
dicht zeigte und fragte:

LttMellSis 6er VsWiwaittt
4Vsr Helle um mick , scklug ckis Zeigen »nl,
8sk cker klonck ru mir kerein,
8eiv klick wie eine kotsckslt von
Ick »olle nnn gläubig sei » !
Kilt « lagen nickt mekr vor sein -4ntlitr gekn,
kynr wsrien geckulckig unck still.
Ob nickt wie cker klonck unck ckas krüklingsvedn
klein 6Iück wiecker vacksen will.
Du lliinmelslickt , ick gebe mick ganr
Bn ckeine silberne 8uk,
klein llerr scklägt gelassen , es betet , unck gleick
kalien ckie -4ngen ru . -

kleckwig korstreutsr

„Wäre es nicht recht reizvoll , dieses Gedicht ge¬
wissermaßen als Antwort auf Bürgers Ausruf an
die Mädchen zu veröffentlichen ? "

Theophil Friedrich Ehrmann , der Herausgeber der
vielgelesenen Wochenschrift „Der Beobachter"
schmunzelte . Er zog seine liiern lisch sehr belesene
Gattin Marianne zu Rate . .

Sie las das Gedicht , sie lächelt «, sie fragt « :
„Wer hat es gemacht ? "
Rast zuckte die Schultern : „Das soll nicht ver¬

raten werden ."
Der Sommer ging blühend auf , und als er sich

zu seinem Ausklang niederneigte , erschien das Ge¬
dicht in der Zeitschrift „Der Beobachter " . Elisa
Hahn hatte natürlich von alledem keine Ahnung.
Frau Marianne Ehrmann übersandte Bürger
sofort « in noch ganz druckfrisches Exemplar dieses
Heftes mit der herzlichen Bitte , doch an einer von
ihr geplanten neuen Zeitschrift mitzuarbeiten.

Gottfried August Bürger , Honorarprofessor zu
Eöttingen , lebte in der Erinnerung an Dorette
und Molly , die beiden Schwestern Leonhart , die
als seine Frauen seines Lebens ganze Liebe ge¬
tragen hatten . Er war nun nach ihrem Tode in¬
nerlich völlig vereinsamt . Er lebte in der Sehn¬
sucht nach einem Erwachen in einem neuen Glück,
aber er glaubte nicht daran . Da trug ihm nun der
Zufall die Zeitschrift „Der Beobachter " ins Haus und
mit ihr das Huldigungsgedicht Elisas . Er erblickte

karrn - inen Wink Pas Schicksats . Umgehend Zchried
er an den Verleger , und als er ichiietziich erfuhr

die Verfasserin ein sehr schönes , geistvolles
Mädchen rwn gerade zwanzig Jahren sei , als gar
der Zufall weiterhalf und er auch ihren Namen
ersuhr , setzte er sich nieder und schrieb der Unbe¬
kannten einen ausführlichen Brief , die Beichte
eines Mannes , der ein «dies Mädchen nicht " hinter¬
gehen will " . Und ohne die Antwort Elisa Hahns
abzuwarten , schloß er sich einem Kollegen an , der
nach Stuttgart reiste , und stand schon wenige
Wochen später vor der fassungslos erstaunten Elisa.

So romantisch begann die Tragödie.
Unmittelbar nach dem Kennenlernen folgte die

Verlobung , bald darauf die Hochzeit , dann die ge¬
meinsame Rückkehr nach Göttingen , wo sich die
Gatten bereits nach den ersten Wochen entfrem¬
deten , Elisa war lebenslustig , vergnügungssüchtig
und damit verschwenderisch . Alles ertrug Bürger.
Schlietzlich aber drangen die Gerüchte über ihre
Untreue auch an sein Ohr , er ging ihnen nach und
fand sie — das warf ihn völlig nieder — bestätigt.
Die Ehe war ein zweijähriges Leiden , dann wurde
sie gerichtlich geschieden.

Elisa schüttelte , blutjung wie sie war , ihre Er¬
fahrung leicht ab , sie wandte sich der Bühne zu
und hatte beachtliche Erfolge . Gottfried August
Bürger aber — er war um mehr als zwanzig Jahre
älter als Elisa — brach unter diesem furchtbaren
Schlage endgültig zusammen . Er siechte hin.
Freunde , die sich seiner erbarmten , bewahrten ihn
vor dem Verhungern , Er starb bereits im zweiten
Jahre nach der Scheidung im tiefen Elend,

IVnItsr Lvkimmel -b'oikeng .n.

Kämpf um einen Pallasch
Der Gründer Bremerhavens , Johann Smidt,

war noch nicht der Diplomat , der 1814 in Paris
und später auf dem Wiener Kongreß eine bedeu¬
tende Roll « spielte , er war noch lange nicht Bür¬
germeister , der das Regiment in fester Hand hielt,
sondern nur Senator , als ein unvorhergesehenes
und auf den ersten Blick unscheinbares Ereignis
seinen Charakter und sein diplomatisches Geschick
auf die Prob « stellte.

Das war zur Zeit , als an den Häusermauern
rote Zettel mit der Ueberschrift „Im Namen des
Kaisers " klebten und die Stadt von französischen
Schreibern , Zöllnern und Militärs wimmelte , in
der bösen Zeit , da Bremen Hauptstadt des franzö¬
sischen Departements Wesermündung war . Da ge¬
schah es , datz die Waschfrau der Familie Smidt,
Bek « Wienges in merkwürdiger Verfassung , näm¬
lich mit einem btutroten Kopfverband , der eigent¬
lich nur aus einem Leinenlappen bestand , und
heißen Fieberbacken ihren Dienst antrat.

„Beste Beke " , rief Frau Senator , „wat fühlt er
denn ? " und hatte Grund , so erschrocken zu sein.
Denn Beke Wienges , Witwe eines Landreiters,
der — Ehre seinem Andenken — bei einem Dienst¬
ritt ertrunken war , war bis jetzt zur Arbeit er¬
schienen einen Tag wie den anderen , die Zuver¬
lässigkeit in Person.

„Nix , Fru " , antwortete Beke , „blot een beten
Koppien, " Und war schon an den Waschtrog ge¬
gangen , ohne mehr zu sprechen , geschweige denn
zu klagen.

Frau Smidt schaute ihr kopfschüttelnd nach , was
aber sollte sie machen ? Eigenwillig war Beke im¬
mer gewesen . Auch als ihr Mann so traurig um¬
gekommen war , hatte sie nicht lang « lamentiert : sie
hatte sich voü der Behörde den Pallasch ihres Man¬
nes ausgebet «» und über ihr Bett gehängt , hatte
darauf an ihre Tür „Beke Wienges — zum Wa¬
schen und Reinemachen " geschrieben und sich überall,
wo sie Arbeit fand , durch Fleiß ebenso wie durch
Verschwiegenheit Vertrauen verschafft . Sie hielt
es auch heute wie an anderen Tagen : sie tat ihre
Pflicht , obwohl eine Katze ihr ansehen konnt « , datz
es nur mit Mühe und unter heftigen Schmerzen
ging.

Als alles getan war , als draußen die Wäsche an
der Leine flatterte , tat sie eine saubere Schürze
um , schüttelte die Holzschuhe von den Füßen und
ging vor des Senators Tür , Nachdem auf ihr
Klopfen ein freundlicher Bescheid gekommen war,
schloß sie die Tür hinter sich und blieb lange . Dem
Senator erzählte sie, was es mit ihrer Wunde auf
sich hatte — nicht wegen der Schmerzen , nicht weil
die Verletzung ihr gefährlich schien , sondern weil
etwas anderes dabei war , etwas , das bös« Folgen
nach sich ziehen und Beke vor den französischen
Richter bringen konnte.

So war alles gekommen . Früh am Morgen , so
gegen fünf war es gewesen , als Bete , notdürftig
bekleidet vor ihrem Spiegel stand und die Zöpfe
flocht , da klopfte es gegen das Fenster . Sie hob
die Lampe und schaute hinaus und sah «in Manns¬
bild in der Uniform französischer Ulanen . Was
konnte ein Kerl zu nachtschlafender Zeit von einem
Weibe wollen , dacht « Beke und kümmerte sich um
nichts.

„Ouvrez " , schrie eine Stimme,
Beke öffnet die Tür.
„Vos armes " , schrie der Soldat.
In diesen Tagen , mutz man wissen , suchten die

Franzosen in den Häusern nach Waffen aller Art
und nahmen mit , was sie fanden , Zierdegen , Jagd¬
flinten und verrostete Ritterklingen.

„Vos armes !"
„Min Arms ? " fragt Beke und schon stößt sie

beide Fäuste dem Soldaten vor die Brust . Der
Soldat packt zu, Beke wehrt sich, der Soldat zieht
blank und schlägt der Frau über den Schädel , die
holt den Besen und stößt ihm ins Gesicht Er hebt
die Hand vors Auge , taumelt die Straße herunter,
Beke bleibt allein zurück . Blut hat den Schnee ge¬
färbt , aber die Flocken , die sachte fallen , decken
alles zu.

Wohl hat Beke gesiegt , aber die Folgen ? Um die
Wunde sorgte sie sich nicht mehr , als sie mit Tisch¬
lerleim ein Leinenstück darllberklebte . Aber das
Vergeben ? Gab es damals Schlimmeres in einer
deutschen Stadt , als einem französischen Soldaten
Schaden an Leib und Leben zu tun?

Ja , das sah auch der Herr Senator ein , als Beke
vor ihm stand und ihr kriegerisches Erlebnis er¬
zählte . Schon wegen Beleidigung französischer Un¬
tertanen war mancher Bürger , gleich welchen Stan¬
des oder Geschlechts er war , zu harter Straf « ver¬
urteilt worden . Wie mutzte erst eine Verwundung,
die Gott weiß wie mit Verlust des Auges oder
Schlimmerem ausgehen mochte , von französischen
Richtern beurteilt werden?

Senator Smidt stand vor einer Aufgabe , die
keineswegs leicht war , denn die verletzte , fiebernde
Frau aus dem Lande zu verstecken , erschien ihm
zu gewagt . So fuhr er denn zuerst mit ihr zum
Arzt , in der Meinung , datz die Gesundheit wich¬
tiger als alles andere sei.

Die Behandlung war so schmerzhaft , datz Beke,
die keinen Mucks von sich geben wollte , ihre Zunge
durchbist Aber was dann kam , war doch das eigent¬
lich Schwierige : dabei konnten kein Arzt und kein
Prediger helfen , da war Smidt auf sich allein , auf
seine Eeschicklichkeit und die Stärke seiner Persön¬
lichkeit angewiesen , Es kam die Berhandlung mit
der französischen Behörde.

Die Akten schweigen darüber , wie Senator
Smidt es fertig brachte . Bezeugt ist , datz Beke kein
Haar gekrümmt und datz sie nicht einmal für Tage
ihrer Freiheit beraubt wurde . Sie konnte in Ruhe
ihre Wunde ausheilen lasten und darauf wieder
ihrer Arbeit nachgehen . Smidt hatte erreicht , datz
die fremden Richter , deren Grausamkeit und Un¬
verständnis im Volke gefürchtet waren , menschlich
urteilten.

Beke blieb frei . Ja , noch mehr ! In einer Zeit,
da , wi « gesagt , Zierdegen und verrostete Messer
als gefährlich für das französische Reich erachtet
und beschlagnahmt wurden , ließ man Beke Wienges
das Andenken an ihren Mann , den Pallasch . Sie
hat ihn bewahren dürfen , und als sie starb , lange
nach der Franzosenzeit , da hing über ihrem Bett,
iekt mit zerschlissener Trottel , der Degen ihres
Mannes , der als Landreiter nachts im angeschwol¬
lenen Flntz ertrunken war.
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